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Eefegraphifche Depefchen. 


(SpejialdepeigensDient der „Sonntagpoft«,) 
Ausland. 


Gegen Soldatenfhinder 


Ernenter Erlaf des Kaifers Wil: 
helm. — Bejonders vor Rekruten⸗ 
Mifhandlung gewarnt. — Prof. 
Koch hält an feiner Theorie von 
der Nicht = Mebertragbarteit der 
Rinder-Tuberkuloje feit. — Pol- 
nice Anardiften wollen eine 
bejondere Partei bilden. — Wie: 
der ein Anwalt verdnftet. — 
Millionär wegen Wuchers ver- 
urtheilt.— Aus dem Kunftreid. 
— Widerſprechende Nachrichten 
über die franfe Geiſtinger. — 
Allerlei. 


Berlin 5. DOM. Die taiferliche 
Drdre gegen Soldaten-Mißhandlun- 
gen ift auf’3 Neue erlaffen morben, und 
der Erlaß richtet fich befonders an Un 
teroffiziere und folche Offiziere, welche 
mit der Ausbildung neuer Refruten be- 
traut find. E83 wird amtlih darauf 
bingemiefen, daß beim Auffegen des 
Helmes berjelbe oft den Retruten zu 
meit herab geftoßen werde; dies geſchehe 
mehr aus Ulf, ala in irgend einer Ab- 
fit, den Nefruten ein Leid3 zu thun, 
— aber man habe feftgeftellt, baß meh- 

"xere Wahnfinnzfälle auf diefe Urfache 
gurüdzuführen feien. Im Allgemeinen 
find Soldaten-Mikhandlungen in ber 
beutichen Armee feltener geworden, ba 
in neuere Zeit über eine Anzahl ber 
Mifjeihäter fchmwere Strafen verhängt 
morden find, während man früher fol- 
che Fälle leichter nahm. 

Auf dem internationalenfongreß zur 
Betämpfung der Tubertu- 
Iofe ober Lungenfchwindgjucht er- 
Härte heute Prof. Robert Rod in ei- 
nem längeren Vortrag nachbrüdlich, 
Daß er an feiner Theorie von ber Nicht- 
Uebertragbarfeit der Zuberkulofe vom 
Thier auf den Menfchen unentwegt 
feithalte. 

Der Vortrag führte u. A. aus: Bis- 
ber jei noch fein Beweis bahier gefun- 
den worden, Daß die Rinder-Fuberfu- 
Iofe mit der menfchlichen Tuberkulofe 
identifch fei. Alle Verjuche, welche ge- 
macht murdn, um die in Rebe ftehende 
Theorie zu widerlegen, feien minber- 
merthig und oberflählih. Auch bie 
amerifanifchen Experimente und bie 
amerifanifche Literatur über Diefen Ge- 
enftand feien zum minbeften eimfeitig. 
Die Amerikaner feien nicht wie Män- 
ner der Wiſſenſchaft vorgegangen, fon- 
dern wie Aboofaten, melche eine borges 
faßte Anficht mit allen Mitteln verfedh- 
ten und durchjegen wollen. Die ameri- 
tanifchen Erperimente und Abhanbluns 
gen jeien daher feinesmegs fachlich. — 
Es wurden heute au) mehrere Bor- 
träge über Hofpitäler und Erholungs- 
ftätten für Quberfulofe-Krante gehal- 
ten. 

Den gegenwärtigen Verhandlungen 
des Tuberkuloſe-Kongreſſes wendet 
ſich allgemeines Intereſſe zu. Dr. 
(Sche3 bom Marine-Hoſpitaldienſt, 
melcher jebt dem Ber, Staaten-Stonfus 
lat in Neapel attadirt ift, traf eben- 
falls bier ein, um die ameritanifche Re- 
gierung auf diefem Kongreß zu verire» 
ten, beffen aeihäftlicde Verhandlungen 
übrigens morgen zum Mbfchluß Toms 
men merben. 

Hier einaetroffene Berichte aus ben 
beutichen oftafritanifchen Kolonien Yaf- 
fen erjehen, daß bort fhon Boeren 
zurAnfiedelung eintrafen, und 
zwar ald Vorläufer einer größeren An- 
zahl von Natal-Rebellen, die fi) im 
deutſchen Schutzgebiete anſiedeln wol⸗ 
len, weil ſie in Natal alle ihre politi⸗ 
ſchen Rechte verloren haben. Dieſe 
Boeren⸗ Anſiedelung wird hier verſchie⸗ 
denartig beſprochen. Die deutſche Ko⸗ 
lonial⸗Geſellſchaft empfiehlt ſie, und 
hofft, die Boeren würden echte Kultur⸗ 
träger und zugleich dort die beſte 
Sauhtruppe ſein. In Regierungkrei⸗ 
8 ſieht man nicht ſo roſig der That⸗ 

ache entgegen, da man fürchtet, daß 
die neuen Koloniſten, die ja vorzüglich 
aus dem Grunde auswandern, um an 
ihrer holländiſchen Nationalität 
feſthalten zu können, der Kolo⸗ 
nialverwaltung bald ähnliche ſchwie⸗ 
tige Verhältniſſe bereiten könn⸗ 
ten, mie fie es England egenüber 
ähnliche fehwierige Verhältnifie bereiten 
tönnten, wie fie e8 England gegenüber 
por dem Sriege thaten. Dad Boeren- 
material ift indeß ein fo gutes, ba 
man hofft, daß e3 troß der ierig⸗ 
keiten die ein Anwachſen des holländi⸗ 
ſchen Elemenis in den Saube hieten 
berborrufen fönnte, Doch denfelben zum 
Segen gereichen bürfte, befonbers wenn 
fih die zmeite Generation an bie 
—— Verhältniſſe gewöhnt haben 
wird. 


Bon ber Sirafkammer in Köln a. 
RH. wurde der vielfadhe Millio- 
när Quejer zu vier Monaten Gefäng- 
niß berurtbeilt, weil er feit Jahren 
unerbörten Wucder getrieben Bat. 
Leider waren die Gefchäfte des ftabi- 
befannten SHalsabfchneiders -dera 
verfhleiert, daß ihm nur 


nachgewiejen werden Tonnien, 
Fi Strafe. nmenbbar in 


Ra 


* 


ine rengere Ghrufe 
A 


pbolnifhen Anardiftenpar- 

tei gefommen. Die betreffenden Füh- 
ter hoffen, von preußifchen, öfterreichi- 
den und ruffifchen Polen linter- 
ftügung zu erhalten,” 

Den bisherige Reichstags-Abgeorb- 
nete Ubolf Jacobfen vom 3. fhlesmig’- 
Then Wahlfreiß, welcher biäher bei der 
freifinnigen Volfspartei hofpitirt Hatte, 
bat jein Mandat aufgegeben und er- 
Härt, daß er fortan die Sozialbe» 
mofraten unterftüßen mwerbe. 

Aus Karlöruhe, Baden, ift ver Un- 
im alt Theodor Elfäffer mit feiner gan- 
zen Familie heimlich nach unbefannten 
Zonen verſchwunden. Es ſchwir— 
ren Gerüchte in der Luft über eine gro— 
ße Bank⸗Veruntreuung, an welcher El⸗ 
ſäſſer betheiligt ſein ſoll. Wie es heißt, 
befindet er ſich auf der Fahrt nach den 
Ver. Staaten. 

Am 3. November wird der Kommer⸗ 
zienrath Heckmann, als Vertreter der 
Berliner Handelskammer, von Berlin 
nach den Ver. Staaten abreiſen, um die 
amerikaniſchen Geſchäftsverhältniſſe zu 
ſtudiren. 

Kaiſer Wilhelm wird morgen dem 
Atelier des Bildhauers v. Uechtritz, über 
deſſen künſtleriſche Thätigkeit er ſich in 
jüngſter Zeit ungemein ſchmeichelhaft 
geäußert bat, einen Bejuch abftatten. 

Das 200-jährige Yubi- 
Iäum be 5. Thüringifchen Infante- 
rie-Regimentd No. 94 wird im Mei- 
mar, Eifenacdh und Yena gefeiert mer- 
den. Die Eijenacher Feier begann be= 
reit3 geftern mit der Bewilllommung 
der alten Regiment3-Mitglieder und ei= 
nem Kommers im Fürftenhof. 

Der Göttinger PBrofeffor 

Bohlmann, eine weithin befannte 
Autorität in Verficherungd-Angelegen- 
heiten, hat eine Schriftführer-Stellung 
bei der Nem York Life Infurance Co. 
angenommen, 

Mie aus Dresden gemeldet mir, 
bat ver Tenorfänger Anthes, 
pon dem e3 hieß, daß er fontraftbrüdhig 
geworben fei, um eine Tour nad) Ame- 
tifa zu machen, fich eines Anbern be— 
fonnen und wird in Dresden blei- 
ben. 

Die Nachrichten über das Befin- 
ben der mweltberühmten Schaufpielerin 
Marie Geiftinger, melde in 
Klagenfurt, Defterreich, Frant bar= 
nieberliegt, lauten widerſprechend. 
Das „Berliner Tageblatt“ und ber 
„Berliner Zofal-Anzeiger“ laffen fich 
melben, ihr Zuftand fei nicht jo be- 
denflich, wie e& jünaft hieß; dagegen 
berichtet der Berliner „Börfen-Rou« 
tier,“ e8 fönne jeden Augenblid Lun- 
gen-Dedem und bamit eine Kataftrophe 
eintreten. 


Ferner mird aus Wien berichtet: 


Die Mitglieder der dramatiichen Pro- 
feifton "find fehr entrüftet über zahl- 
reihe Falle von Krankheit unter ben 
„Stars" des faiferlihen Hoftheaterz, 
melche Fälle auf unterjchiebslofen, un- 
borfihtigen Austaufh von Koftimen 
durch Mitglieder des Stabes zurüd- 
geführt worden find. Die Leitung bes 
Hoftheaterd wird der Kniderigfeit be= 
ſchuldigt, durch melche fie verhindert 
worden fei, bie nöthigen Vorfichts- 
Mafregeln zu ergreifen, um die Bübh- 
ı nen-Garberobe ftet3 frei von Fran: 
heitäfeimen zu erhalten. 

Die Studenten der tecinifchen Hodh- 
T&ule in Wien haben fich einen Streit 
geleiftet, um damit gegen die Unzu— 
länglichteit der Klaffenräume zu prote- 
ftiren. Der Rektor und das Profefjo- 
zen-Kollegium jollen die Handlung3- 
meife der Studenten, die noch immer 
außftehen, jtillfegweigend billigen. 

Belgifher Penfionsihwindel, 

Unbefugte Unfprüche auf Alterspenfion. 


Brüffel, 26. Oft. Das Alterdverfor- 
gungs-Geſetz, welches Penſionen für 
bedürftige Arbeitsleute verfügt, die 
65 Jahre und darüber alt ſind, verur⸗ 
ſacht derzeit der belgiſchen Regierung 
Verlegenheit. Die vielen, in dem lebten 

wölf Monaten eingelaufenen An- 
Aprüche auf Benfionen haben bie finan- 
ziellenBerechnungen derffegierung über 
den Haufen geworfen. Neuerdings hört 
man, die Ort3-Ausfhüffe hätten die 
Anfprüche einer ganzen Menge in’s 
Privatleben zurüdgetretener Gemerf- 
treibender und Anderer anerkannt, 
melche nicht zu biejer Unterftüßung be- 
rechtigt jeien. Die Regierung wird diefe 
Drts-Ausfhüffe auflöfen und die Li- 
ften repibiren. 

Grubenbefiger nehmen an. 
$ranfreich wird alfo gleichfalls ein Gruben: 
ftreif- Schiedsgericht haben. 

Paris, 26. Dit. Die Regierung ift 
in Kenntnig aejeht worden, daß bie 
Koblengrubenbefiter im Departement 
Hu Nord (der mwichtiafien franzöſiſchen 
Grubenregion) auf ein Schiedsgericht 
zur Beilegung deö Grubenarbeiter- 
Streits eingehen. 

Die Zuftimmung der organifirien 
Grubemarbeiter Hatte der Premiermini- 
ſter Combes bekanntlich ſchon vorher 
erlangt. 

Nach dem Südpol zu! 
Morgen geht die Expedition von Glasgow ab 

Glasgow, Schottland, 25. Okt. Der 
Schraubendampfer „Scotia“, welcher 
von der Schottiſchen Nationalen Süd⸗ 

olar⸗Expedition unter Führung von 

— S. a Direktor des 
Raboratoriumd- Marine⸗ Zoo 

Edinburg ausgerüſtet wurde 


=» 


intagpost 
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Chicago, Sonntag, den 26. Oktober 1902, 


Fondoner Streiflidter. 


Ein Vetter des rufjiihen Zaren 
aus der Verbannung zurüd, — 
aber ald Wahnfinniger! — Die 
franzöjifche Regierung joll den 
Humbert-Schwindlern jett doc 
auf der Spur jein. — Nenefter 
italieniſcher Banditen⸗Prozeß. — 
Zum geſtrigen Feſtzug des briti⸗ 
ſchen Königpaares in London. 


London, 25. Okt. Aus der ruſſiſchen 
Haupifladt wird berichtet: 

Die Rüdtehr des Großfürften Nifo- 
kaus, Entel des Zaren Nikolaus L., von 
feiner 30jährigen Verbannung in Zen: 
tral-Afien Hat beinahe da8 Echo einer 
Tragödie. Der verbannte Großfürft 
batte, al3 er erft etwa 21 Yahre alt 
tvar, feinen Ontel, den damaligen Za— 
ren Wlerander II, durch Bemerkungen 

über die Pringeffin Dolgorufi fchmwer 
beleidigt. Mit diefer Prinzeflin mar be- 

| fanntlic) WAlerander II. eng befreundet, 
und wenige Tage nad dem Tode feiner 
Gemahlin vermählte er fich mit ihr. Die 
Aeußerungen feines Neffen Nilolaus 

| über die Dolgorufi erzürnten den Zaren 
fo fehr, daß diefer den Groffürjten ala- 

| bald nach ZentralsAfien erilirie und bes 

| ftimmie, daß er für immer dort bleiben 

| jollte. Der Großfürft war in Taſch— 
tend beinahe Gefangener. 

Dft bat er um die Erlaubniß zur 
Nüdtehr in feine Heimath, aber vergeb- 
Ih. Der jehige Zar Nitolaus II. mar 
jeboch feinem Vetter anäbdiger gefinnt, 

| als fein Vater oder Großvater e3 gemve- 
fen; er mwünfchte feine Zurüdberufung 
und hätte ihn fchon vor Jahren fom- 
men laffen, wenn nicht Zweifel bezüg— 
lich des Geifteszuftandes des Großfür- 
fien außgefprochen worden mären, — 
und nun derjelbe zurüdberufen worden 
ift, erweift er fich wirflih als wahn- 
finnig! 

Seiner äußeren Gricheinung nad) ift 
Großfürft Nitolaus eine der ftattlichiten 
Geſtalten der Romanows. Er hat eine 
auffallerde Aehnlichteit mit feinem 
Großvater, dem Zaren Nitolaus I. In 
ben langen, düfteren Jahren feiner Ber: 
bannuna in Tafchtend hat er fich eifrig 
sefhichtlichen Studien germidmet, und 
jollte er jeine Vernunft wieder erlan- 
gen, fo wird er fich vielleicht in fhrift- 
ftellerifcher Hinficht auszeichnen. Der je- 
Bige Zar thut fein Beſtes, daß ſein Vet⸗ 
ter womöglich feine geiftige Gefundheit 
twiebererlangt. 

* * * 

Aus Girgenti in Sizilien kommt die 
Kunde von einem ſehr merkwürdigen 
Prozeß, welcher die ganze Rückſtändig—⸗ 
keit mancher Länder des ſüdlichen Eu— 
ropa zeigt, nicht blos, was die Anwen⸗ 
dung von Marterungen im Gefängniß 
anbelangt. Dort wurde, nach der ſum— 
mariſchen Art, wie ſie in Italien noch 
ſo häufig vorkommt, ein Prozeß gegen 
eine ganze Verbrecher-Bande geführt, 
die etwa 60 Berfonen ftarf war. Diefe 
Bande wurde durch einen unheimlichen, 
blutrünftigen Eid zum-Zmed des Rau- 
bes und Mordes verbunden und theilte 
unter fi) „brüderlich”“ die Erträgniffe 
ihrer Verbrechen. Jedes Mitglied aber, 
das den Verräther fpielte, war demTiod 
geweiht. Nachdem die Bande geraume 
Zeit ihr Wefen getrieben und meithin 
Schreden verbreitet, murde fie endlich 
bon Truppen geftellt und volljtändig ge- 
fangen genommen. Nach einem fehau- 
derhaften Unterfuchungs - Verfahren 
fand die Verhandlung ftatt, und 48 
Mitglieder der Bande mwurven fehuldig 
aefprochen, — e3 märe aber nicht 
überrafchend, wenn fie alle unter der 
Bedingung freigelafien würden, daß fie 
nach Amerika auswandern: denn Sol— 
ches kommt in Italien noch heute bor. 

* * * 

In der ſpaniſchen Hauptſtadt Ma—⸗ 
drid verlautet, der junge König Al— 
fons, der in letzter Zeit öfters von ſich 
reden machte, habe auch im Begriff 
geſtanden, an alle Mächte die Auffor— 
derung zu ſchicken, ſie ſollten ihre mi— 
litäriſchen Attaches aus Spanien zu— 
rückziehen, da er dort „keine Spione 
brauchen könne“. Der Miniſter des 
Auswärtigen hatte angeblich große 
Mühe, den jungen König davon zurüd- 
zubalten, daß er fich derart blamirte. 
— Aud fol der Jefuitenpater Coloma 
feines Amtes ala Beichtvater des Kö— 
nig3 enthoben morben fein, da er dem=- 
felben nicht ohne ftrenge Buße für gro- 
be Sünden des Fleifches habe Abfolu- 
tion ertheilen mollen. 

* * * 


Gemiffen Erhebungen nach, melche 
die franzöfifchen Behörden berzeit an- 
ftellen, hat man Grund zu der Annah- 
me, daß fie ber flüchtigen Humbert- 
Schwindlerfamilie, welche befanntlich 
unter dem Vorgeben, die Erben eines 
mpthifhen Millionen » Nachlaffes zu 
fein, Banten und reiche Eingelperfonen 
in Parid viele Jahre hindurch um ko— 


loffale Summen ’reinlegte, endlich doch: 


auf der Spur find. 

Die Annahme aber, daß fich bie 
Humbert3 nad) Nord» oder Sübame- 
tifa, oder auch nad} einer der Bolyne- 
fifden YInfeln gewendet hätten, ift auf- 

n worden. Man glaubt, baß, 
wenn biefe Schwinbelhuber je verhaftet 
werben, bie in einem ruhigen Gtäbt- 
hen auf einer ber britifchen 
wird. Bei all’ bem 


TDIeE 


doc noch manchen ruhigen, behaglichen 
Winkel, der fo weltfrembd ift, ala ob er 
im innerften Zentralafrifa läge, — 
und in einem biefer idnllifchen Winkel 
bürften die Humbert3 eines Tages beim 
MWidel genommen werden. 

* * * 

Die finanziellen Verluſte, welche 
durch die verpfuſchte Krönung des Kö— 
nigs Edward erwachſen ſind, können 
zwar niemals wieder erſetzt werden; 
aber nach allgemeinem Urtheil dahier 
war das Schauſpiel, welches der heutige 
Feſtzug Edwards und ſeiner Gemah— 
lin durch die Stadt bot (ein jährlich 
wiederkehrendes Ereigniß, als „Royal 
Progreß Day“ bekannt) vom bloßen 
Glanzentfaltungs -Geſichtspunkt aus 
ein mehr als genügender Erſatz für 
das, was dem Publikum durch die 
Krankheit des Königs verloren gegan— 
gen war. London hat ſehr wenige ſo 
impoſante Ereigniſſe geſehen, wie die— 
ſes! Und es war dabei ein wirkliches 
Volksfeſt, ſoweit die Zuſchauer in Be— 
tracht kommen. Denn die Ariſtokratie 
iſt derzeit größtentheils außerhalb der 
Stadt und machte ſich wenig daraus, 
für dieſen Anlaß zurückzukehren und 
ſich mit den ordinären Gewerbsleuten 
um dieGelegenheit zu drängen, den Kö— 
nig zu ſehen. 

Der ganze Feſtzug vomBuckingham— 
Palaſt nach der Gilden-Halle, bis zur 
Rückkehr nach dem Buckingham-Palaſt 
um 3 Uhr Nachmittags, geſtaltete ſich 
zu einer unausgeſetzten Volkes-Ova— 
tion, welche wiederum die Ergebenheit 
des gewöhnlichen britiſchen Volkes für 
die Krone zeigte. Der König und die 
Königin waren denn auch offenbar 
durch die Loyalität, welche ſich auch in 
den zahlreichenDeforationen vieler klei- 
nen Läden und fchlichten Wohnhäufer 
befundete, jehr gerührt; fie verbeugten, 


fich öfter und lächelten huldvoll. Außer 


dem Königspaar felbjt waren in ber 
Parade das riefige Marine - Geihüß 
und eine Wbtheilung Blaujaden vom 
Kriegsfchiff „Ierrible” am populär- 
ften. Die Garde-Kapallerie, die Dra- 
goner, Hufaren und Lanzenreiter mas 
ren an foldatifcher Erfcheinung nicht zu 
übertreffen und ernteten beinahe ebenfo 
reichlichen Beifall der unabjehbaren 
Menfchenmenge, mie die Blaujaden; 
ebenfo der Earl Roberts. 

Dagegen zeigte fih für die Prinzen 
und PBrinzeffinnen fehr wenig Begei- 
fterung, mie e8 auch bei früheren berar- 
tigen Gelegenheiten zu bemerfen geme- 
jen wat. 


Die Truppen an der Route entlang 
waren ebenfall3 von glängender Er- 
fcheinung und fahen bemerfensmerth 
frifh und mohl aus, — zumal wenn 
man bedentt, daß manche derfelben nod) 
gar nicht lange aus Südafrika zurüd 
find, 

E8 gab au Opfer 
Bei dem aeftrigen Seftiug des Könias 

Edward! 

London, 26. Oktober. Wie die Ber 
richte der Hofpitäler erkennen lafjen, 
hat e3 zahlreiche Unfälle bei dem rieft- 
gen Gedränge in Verbindung mit dem 
Yeltzug des Königs Edward und feiner 
Gemahlin gegeben, und nicht weniger 
als 1100 Berfonen beburften des Am- 
bulanzdienftes! Doch find [chwere Ver— 
legungen nur fehr wenigenorgefommen. 

Das erwähnte Feuer in der Kuppel 
der Gilden = Halle (das entdedt wurde, 
fur; nachdem das Königspaar diefes 
Gebäude wieder verlaffen Hatte) brannte 
noch fpät in der Nacht weiter. Er mwer- 
urfachte ungeheure Aufregung, bi e3 
unter Kontrolle gebracht war; denn der 
Snhalt der Gilden-Halle ijt ein jehr 
mwerthooller. Wie e& heißt, murbe das 
Teuer durh einen elefirifhen Draht 
verurſacht. 


Der Großtürke rüſtet. 


Krupp:Kanonen und Maufer-Patronen ver: 
langt. 


Konftantinopel, 26. Dft. Die türfi- 
Ihe Regierung hat beichloffen, eine 
illıon Pf. St. (5 Millionen Dollars) 
für militärifche Rmede aufzubringen; 
dad Wie wird noch nicht angegeben. 
Diefed Geld fol für neue Rüftungen 
dienen. 20 Batterien Krupp’fcher Ka 
nonen und 200 Millionen Maufer-Ba- 
tronen follen dafür gefauft werben. 


Türfen gegen Bulgaren. 
Wieder ein blutiges Grenz: Gefecht. 


Belgrad, 25. Dt. Zmifchen Türken 
und Bulgaren ift eg an der Grenze bei 
Usfub zu fchmeren Kämpfen gelom- 
men. In einer Schlacht zmifchen einem 
türfifhen Bataillon und Bulgaren 
wurden 60 ber lebteren getödtet und 
30 gefangen genommen. 


Zalann. 


Aufgeipieht. 
Der Stier wurde endlich erfchoffen. 


Indianapolis, 25. Dit. Von einem 
wild gewordenen Stier wurden heute 
bier an der Süd und ber Pennfylva- 
nia Str. der Depefchenbote Chaß. Gre- 
gory und der Bahnmärter Y. P. Car- 
penter aufgefpießt und Beide 2 


verlegt. Der Stier murbe nad) langer | 


Hetzjagd erſchoſſen. 
Beftätigt. 

llinoifer Wahlfreife-Eintheilung, 

Bloomington, JU., 
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* 4 


| Schiedsgericht, 


Arbeit und Sapial. 
Mitchell und das Schiedsgericht. — Kohlen: 
förderung noch immer ziemlich ſchwach. 


Wilkesbarre, Pa., 26. DH. Hr. 


Mitchell ift mit der Ausarbeitung Jei- | 


ner Erflärungen vor dem Kohlenitreif- 
im Namen der Gru= 
benarbeiter, fertig, und ift bereit, bor 
der Schiedsgerichts-Kommiſſion zu ir— 
gend einer Zeit zu plädiren, zu welcher 
es gewünſcht wird. 


Die Grubenarbeiter haben es allge= | 
daß der | 

Bundes-Arbeitstommiffär Carroll D. | 
| Wright no als jiebentes Mitglied | 


| 
| mein mit Freuden begrüßt, 
| 
| 


der Schiedsgerichts-Kommiſſion 
nannt wurde, welcher er bisher 
als Protokollführer beigegeben 


er⸗ 


Herr Wright iſt mit den Verhältniſſen 


traut und kann, wie die Grubenar— 
beiter glauben, jede Erklärung geben, 
welche die übrigen Mitglieder der Kom— 
miſſion wünſchen mögen. Man 
| wartet, daß er Mitte diefer Woche hier- 
ort3 eintreffen und Ausfagen der Gru: 
benarbeiter entgegennehmen wird. 
Die Kohlenförderung in diejer Re- 
| gion ftieg am Samftag nicht fo meit, 
| wie man erwartet hatte; man fchäßt fie 
| 


| 

Her 

in der Hartkohlen-Region genau ver— 
| 

| 

I 

! 


auf nur 120,000 Tonnen. Die Verzö- 
| gerung ijt feinem Zögern der Gruben= 
arbeiter betreff3 Aufnahme der Arbeit 
zur Zaft zu legen, jondern demguftand 
der Gruben und der Majchinerie. 
E3 fam am Samijtag nur eine Ru— 
| heftörung vor, und zwar zu Pittiton, 
wo eine Ffleine Zahl Nicht-Gemert- 
Thaftler von der Butler Kohlenwäſche— 
| rei entlaffen wurde. Die Lage rechtfer- 

tigte indeß nicht die Anmwefenheit von 
| Wilistruppen, und e& murden feine 
| folhe aufgeboten. 

| Den Angaben der Jnfpeftoren und 
Superintendenten der Gruben zufolge 
wird am Dienjtag immerhin ein guter 
Theil der normalen Kohlenförderung 
verfandtbereit fein. 

Viele der Kohlengruben der unab- 
hängigen Grubenbefiger nehmen Mon- 
tag den Betrieb wieder auf, nachdem 
die nothmendigen Reparaturen in den 
Gruben-Anlage vollendet find und Al— 
jes in Betriebsordnung gebracht wor: 
den ilt. 

Zamaqua, Pa., 26. Dt. Superin- 
tendent W. D. Zehner von der Lehiah 
Coal & Navigation Eo. erwartet, daß 
im Laufe des Montagd beinahe alle 
Koblengruben im Banther Ereef-Thale 
in Betrieb gefegt werben. Er fügt in- 
deß hinzu, viele der Gruben feien noch 
fehr aashaltig, und in mehreren ber- 
felben jeien Gangmege eingeftürzt. 

Die Frage, ob alle Leute, welche fi 
im Dienfte diefer Gejellfchaft vor dem 
Streit befanden, wieder zurücdgenom- 
men werden, mwill Hr. Zehner vorber- 
band nicht meiter erörtern; er faat 
aber, e8 würden jedenfall3 noch viel 
mehr Leute, al3 gegenwärtig an ber 
Arbeit fein, Stellen erhalten. 

Der Miligz-GeneralSchal fprach die 
Meinung aus, daß mande der Miliz- 
truppen in diefer Gegend bi3 nach dem 
MWabhltag dableiben würden. Er mwenig- 
ftens hält es im Hinblid auf Rubefto- 
rungen, welche aus mehreren der nörd- 

| Iihen Diftrikte berichtet werden, nicht 

| für Hlug, in der Zurücdberufung der 

ı Iruppen zu baftig zu fein. 

Die Kohlengruben Nr. 11 und 12 
im Panther Creef-Thal waren geftern 
im Betrieb und fürderten etwa 6000 
Tonnen Kohle. 

Dreien der örtlichen Streifführer 
murde an jämmtlichen Rohlengruben 
der Lehigh Koal & Navigation Co. 

ı Anjtelung verweigert. Diefe Gefell- 
ur zeigt ich überhaupt am gehäſſig— 

en. 

Die Greenwood-Kohlengrube dabier, 
welche jich in individuellemBefit befin- 
det, fonnte ihre Thätigfeit vorerft nicht 
aufnehmen, meil die lofale Gewerk— 
Thaft einen Boycott über fie verhängt 
batte. Diefe Grube war ohne alleRüd: 
fit auf die Gemerffchaft während des 
Streits betrieben worden. 


Bafceball in Denver. 
Die „Stars’’ der National Keaguie fiegreic. 
Denver, Kolo., 25. Dit. Die Star: 

Spieler.der American und der Natio- 
nal Bafeball-Liga, welche Jich auf dem 
Meg nah San Franzisto befanden, 
machten heute Nachmittag bier Raft 

und fpielten eines ihrer programmge- 

mäßen Schauftellung3-Spiele. E3 mar 
ı daß fchnellite, das je in Denver gefpielt 
mwurbe: nur eine Stunde und 10 Mi- 
nuten dauerten die zehn Gänge. Die 
Spieler der National League Tiegten 
mit 4 :u 3. 

MNuthbmaklidhes Wetter. 

Am Montag foll’s wieder befjer fommen. 

MWafhington, D. K., 25. Oft. Das 
Bundes-Wetteramt ſiellt folgendes 
Wetter für den Staat Illinois am 
Sonntag und Montag in Ausſicht: 

NRegen und kühler am Sonntag; nur 
im äußerſten ſüdlichen Theil des Staa⸗ 
tes ſchön. 

Am Montag ſchön; lebhafte Süd— 
und dann Weſtwinde. 

Das Thermometer der Chicagoer 
Wetterwarte im Auditorium⸗Thurm 

igie Samſtag Nachmittag um 3 Uhr 

Grad im Schatten, um 4 Uhr 65 

Grad, um 5 Uhr Abends 66, um 6 
Uhr 67. um 7 Uhr 68, und um 8 Uhr 
und darüber 61 Grad. 


Ott. Laut „ 
Depeſchen aus Springfield hat heute 
dab Sletänkergerit bi —— | Rotporation, erhalten—iweldhe 


blos 
war. 


er⸗ 


„In beſter Ordnung“. 
So ſagt Generalanwalt Knox über den Pa— 
namafanal = Befitite.— Ein Gutachten 
von 300 Seiten. 


| Wafhington, D. 8., 35. Dit. Das 
| Gutachten des Bundes-Generalanmwalts 
| Knor an den Präfidenten über den Be- 
| fißtitel, welchen die neue franzöftiche 
PBanamakanal:Gejelichaft auf al’ ihr 
Eigentum u. f. w. auf der Yandenge 
von Panama den Ber. Staaten als 
Käufer bietet, wurde heute Abend im 
Wortlaut befannt gemadt. Das Gut 
achten ift ein Dofument von etwa 300 
Seiten und bildet eine unzieideutige 
Gutbeißung der Erbauung des Pana=- 
mafanal3 dur die Ver. Staaten. Hr. 
Kıor (der bekanntlich in diefer Ange- 
legenheit auch perfönlich in Bari3 war) 
fpricht feine Meinung dahin aus, daß 
die Ver. Staaten mit dem Kaufe „einen 
auten, rechtgiltigen und umbelafteten 
Befibtitel erhalten würden.“ 

Das Schriftſtück gibt eine vollftän- 
digeGejchichte der Konzefftonen, welche 
die ſüdamerikaniſche Republik Kolom— 
bia in den Jahren 1878, 1890 u. |. iv. 
ausſtellte, ſowie der Gründung der ur— 
ſprünglichen DeLeſſeps'ſchen Panama— 
kanal-Geſellſchaft in Frankreich, des 
Bankerotis derſelben im Jahre 1888. 

der Uebertragung aller ihrer Rechte auf 
die jetzige Panamakanal— Geſellſchaft 
ſeitens des gerichtlich eingeſetzten Maſ— 
ſenverwalters (1894), und endlich der 
Geſetze, welche Frankreich hinſichtlich 
der Geſchäfts-Abwicklung der alten Ge— 
ſellſchaft erließ. 

Des Weiteren werden in dem Gut— 
achten die hauptſächlichen Einwände 
beſprochen, die in den Ver. Staaten 
gegen die Giltigkeit des Beſitztitels er— 
hoben wurden, welcher durch den Ver— 
kauf an die Ver. Staaten übergehen 
ſoll. Dieſe Einwände laſſen ſich im 
Weſentlichen in folgenden Sätzen zu— 
ſammenfaſſen: 

1) Daß die neue Panamakanal-Ge— 
ſellſchaft keine Vollmacht habe, das 
Kanal- und Eiſenbahn-Eigenthum zu 
verkaufen; 

2) daß der Liquidator der alten 
Panamakanal-Geſellſchaft keine Er— 
mächtigung habe, einem ſolchen Verkauf 
zuzuſtimmen; 

3) daß die franzöſiſchen Gerichts— 
höfe keine Befuqniß hätten, den Liqui— 
dator und die neue Kanal-Geſellſchaft 
zuſammen oder einzeln zu ermächtigen, 
auf den Verkauf einzugehen. 

4) Daß unter allen Umſtänden die 
Ver. Staaten das Eigenthum nur als 
ein „Truſt Fund'“ nehmen würden, 
welcher nach den Verpflichtungen der 
Aktionäre, der Schuldſcheine-Beſitzer 
und der übrigen Gläubiger beider Ge— 
ſellſchaften unterliege. 

Zur Zurückweiſung dieſer Ein— 
wände werden ſodann die Geſchichte 
und der geſetzliche Charakter der beiden 
franzöſiſchen Kanal-Geſellſchaften aus— 
führlich abgehandelt. Es wird beſon— 
ders hervorgehoben, daß die beiden Ge— 
ſellſchaften über ihr Eigenthum ebenſo 
frei verfügen könnten, wie ein einzelnes 
Individuum über das ſeinige, wenn 
kein Extra-Geſetz Solches verbiete, und 
daß die neue Geſellſchaft durchaus zah— 
lungsfähig ſei, und kein Geſetz beſtehe, 
welches ſie verhindere, das Eigenthum 
zu verkaufen. 

Auch wird verſichert, daß die alte 
Kanal-Geſellſchaft ſich nicht in Banke— 
rott oder einem ähnlichen Zuſtande 
nach franzöſiſchem Geſetz befinde, ſon— 
dern lediglich von dem allgemeinen 
Geſetz regiert werde, das nur eine theil— 
weiſe Abänderung durch ein Spezial— 
Geſetz vom Jahre 1893 erfahre. Auch 
das letztere Geſez verhindere feine Ber: 
äußerung der Beſtände, ſondern ver— 
lange nur die Zuſtimmung des Zivil— 
Gerichtshofes des Seine-Departe— 
ments, welche Zuſtimmung dem Liqui— 
dator bei dem Verkauf des Eigenthums 
an die neue Geſellſchaft ertheilt und auf 
Berufung ſeitens eines Schuldſchein— 
Inhabers der alten Geſellſchaft hin 
vom Appellhof in Paris beſtätigt wor— 
den ſei. 

Dann wird noch u. A. bemerkt, daß 
in Frankreich kein Gerichtshof oder ir— 
gend eine Autorität die Befugniß habe, 
irgend einen franzöſiſchen Geſetzes-Er— 
laß für nichtig zu erklären. 

Bezüglich der Behauptung, daß die 
Ver. Staaten durch Uebernahme des 
Beſitztitels noch mit den Schulden 
und Anſprüchen derAktionäre, Schuld— 
ſcheine-Inhaber und anderer Gläubi— 
ger beider Geſellſchaften belaſtet wer— 
den könnten, ſagt das Gutachten: 

„Es iſt ſchon allgemeinhin nicht 
einzuſehen, wie irgend ein Geſetz vor— 
handen ſein könnte ‚welches den Käu— 
fer der Beſtände eines fallirendenTheil— 
haber-⸗Geſchäftes (wie es die alte Ge— 
ſellſchaft war) für die Schulden des 
Theilhaber-Geſchäftes haftbar macht. 
Wenn ein ſolches Geſetz beſtände, ſo 
würde es überhaupt keinen Käufer ſol— 
cher Beſtände geben, und die Gläubi— 
ger würden gar keine Bezahlung ihrer 
Schuld-Anſprüche aus den Erträgniſ— 
ſen eines ſolchen Verkaufes erhalten, 
noch auch die Aktionäre irgend eine 
Dividende aus einem Reſt-Beſtand.“ 

Trotzdem werben alle etwaigen Haft- 
Anfprüche, die nach den®efegen Frant- 
reichs oder Kolombias vorhanden fein 
könnten, erſchöpfend durchaeſprochen. 

Hinſichtlich der Behauptung, die 
Ver. Staaten könnten keinen Rechts— 
titel auf die Altien der Panama⸗Eiſen⸗ 
bahngeſellſchaft, einer New Es 
nama, » Gejellichaft mit bem 





Zwei Cenls. 


Dierzsehnter Jahrgang, 
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gierung jede Art Eigenthum, bie fie bes 
dürfen möge, in berjelben Weife be- 
fommen und fejthalten fönnte, wie ein 
einzelnes Individuum, und bie frans 
zofifche Sefelfchaft durchaus berechtigt 
jei, auch diefe Aktien mit zu veräußern. 
Ob die Ver. Staaten die Eiaenthums- 
rechte von der neuen franzöftfchen Ge- 
ſellſchaft — laut Ermächtigung ſeitens 
des amerikaniſchen Kongreſſes — oder 
blos vom Liquidator kauften, wird für 
ganz unweſentlich erklärt. 
DenGutachten ſind noch 250 Druck⸗ 
ſeiten Einwände und Erwiderungen 
der Anwälte der neuen Panama-Ge— 
ſellſchaft beigegeben. 
Vom Fußball⸗Felde. 
Die Studenten hatten wieder einen ereigniß⸗ 
vollen Sportstag. 


Princeton, N. J. 25. Okt. Die 
Princetoner Studenten ſiegten heute 
über diejenigen vom Columbia College 
mit 21 zu O. 

Unnapolis, Md., 25. Ditober. Die 
Flottentadetten, die fich in lehter Zeit 
ziemlich an das Verhaueniverben zu ge= 
mwöhnen hatten, murden aud in dem 
heute Nachmittag ftattgefundenen Fuß 
ball-Spiel von den Didinfon-Stuben» 
ten gejchlagen, mit 6 gegen O. 

New Haven, Konn, 25. Oktober. 
Die Yale-Spir-- "*Iugen heute bie 
Spracufe-Studenten: 24 zu 0. 

Cambridge, Maff., 25. Dit. Die 
Harvard = Studenten befiegten heute 
Nachmittag die Bromn>Stubenten mit 
6 zu 0. 

Philadelphia, 25. Of. Die Phila- 
delphia = Studenten fiegten über bie 
Athletic-Spieler mit 17 gegen 0. 

Am Fußball-Spiel zwifchen ben U. 
of B.- und den Budnell » Studenten 
fiegten die Erjteren mit 6 zu 5. 

Ithaca, N. Y., 5. Dt. Die Cor» 
nel-Spieler errangen einen vollftändi» 
gen Sieq iiber die vom Oberlin-Eols 
lege: 57 zu 0. 

Bethlehem, Pa., 25. Okt. Die Les 
biah » Studenten triumphirten Heute 
über diejenigen der New Nork Univer: 
fity: 46 zu 0. 

MWafhingten, D. K., 25. Oft. Die 
La Fayette-Studenten [hlugen Beute 
die Georgetomn = Studenten mit, 23 


u0. 

A Garlisle, Pa., 25. Ditober. Die 
Carlisle-Indianer errangen heute 
Nachmittag einen neuen glänzenden 
Sieg. Site fhlugen die Medicod mit 
63 zu 0. 

St. Xofeph, Mo, 5. Ol. Die 
Spieler der liniverfität von Nebradfa 
fiegten mit 12 zu O über diejenigen ber 
Univerfität von Miffouri. 

Jowa City, Ya, 25. Oft. Die 
Minnejota - Studenten fchlugen : die 
oma =» Studenten mit 34 zu 0. 

Des Moines, Na, 235. DOM. Die 
Drafe-Studenten fiegten. heute Nach» 
mittag über diejenigen vom State Nor- 
mal College mit 38 zu 0. 

Columbus, D., 25. Oft. Die Gtu- 
denten der Ohio Medical Uniberfity 
bejiegten heute Nachmittag Diejenigen 
der Waſhington- & Yefferfon Univer- 
fity mit 6 zu 5. 

Die Gfiektenbörfe. 
Slaue Zeit, obwohl Induftrie- und Bahn⸗ 
papiere erit ftiegen. 

New York, 25. Okt. Der Effelter.- 
marft war heute äußerjt flau, und die 
Preife jchmwantten imAllgemeinen nur in 
engen®renzen. E3 bildete fich indeß all» 
gemein den Eindrud,daß der möchentli- 
che Bantenaugmweis ein entichieden gün- 
ftiger fein werde, und die Händler fauf- 
ten genügend, um in der erfien halben 
Stunde ein Steigen der Preife um 
einen halben bis zu einem Prozent zu 
bewirken. Befondere Stärte zeigte zeit- 
meilig die imduftrielle Lifte, obenan bie 
Papiere der „Colorado Fuel & Jron 
Eo.“, auf Gerüchte von wichtigen Ent- 
mwidlungen günftiger Art Hin. Auch 
„Breiled Steel Car“:PBapiere wurden 
ftärfer, „Air Brale‘-Effelten fliegen 
um über 3, und „American Cotton 
Dil*-Effetten um nahezu 2 Buntte, da 
eine Erhöhung der Dividende verlaut- 
barte. „Gonfolivated Gas“ Bapiere 
ftiegen gleichfall3 eine Zeitlang raſch. 
In der Eifenbahn-Lifte maren Texas 
& Bacific- fowie die gewöhnlichen Wa- 
bafhbahn-Attien mejentlich höher. Auch 
St. Louis: & Southiweftern Bahn-Ef- 
feften neigten zu aroßer Stärfe. 

Als jedoch der Banten-Audmeis ber: 
öffentlicht wurde, der den Erwartungen 
nicht entipradh, feßte eine Verfaufs-Be- 
megung ein, und die Preife michen all- 
gemein wieder zurüd. DerMarkt [lo 
einigermaßen fchwer und unbeflimmt. 

Regierungd-Bond3 maren unberän- 
dert. Eifenbahn-Bond3 waren. arbals 
tend feft, obwohl flau. 

Das deutfhe Seer. 
General Corbin noch immer ganz entzädt. 

New Hort, 25. Dit. Heute irafen 
die Generäle Young und Corbin bier 
von ihrer Reife nad) Europa mieber 
ein. General ECorbin erklärte, Kaifer- 
Wilhelm habe eine ftattliche Figur, fei 
außerordentlich taftvoll und liebenä- 
würdig, verftehe e3 aber dabei doc, fi 
fofort Achtung zu verjchaffen. „Das 
deutfche Heer,” fuhr Herr Eorbin fort, 
„it. das beite in der Welt, aber e& ber 
fleht ein Unterſchied zwiſchen dem beſten 
Heere und den beſten Soldalen. In 
dieſer Beziehung iſt der Amerilaner 


dem Deutichen überlegen.“ RR 


General Young erklärte, die U 
wiffenheit der Engländer über Ame: 
fei groß. Die neue ameritanifde | 


form Haße in England jehe gefal 
Deutfifand abet Habe mar fe 





* 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 26. Oktober 1902. 
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' NEXT DOOR TO HAYMARKET THEATER 


Du — * en — fiir Weichtkohle, 
—* — vH. von guter Gröhe und ein 

arer — tft nah verbefjerten 

nme e bem Seiser lange Dauers 

derleihen, extra ſchwere Caſtingẽ, die 
Ed des paffend ein Ganzes — 


4.50 


vol nidelverziext — ein — 


Dreſſers — relicher Golden DOak 
Finiſt. nett geſchnitzt. ſcwerer 
franz. geſchliff. Spies 6 50 
gel — Berlaufspreis.. +.) 


CARPETS. 


150 Mollen extra Dual. 
Milton Belvet Garpets, 


Gen... mi ..806 


umfaffend 130 
a enforb 8% beite Tas 
. Diefe Cars 
et8 find die beiten Der 
elt 5 toften gewöhnlich 
75 Die Vard, Auswahl 
während biejer 
Woche 


800 Nollen Angrain Gars 
Den tra fhmwere 2:Piy, 

enbbar 
J — Koſtet in Lä⸗ 
en 2 unteren 


garantirt Marbe 


Neue Parks. 


sie bie zur Anlegung 
folder empfohlen werden, 


Edicago weit zurüd. 


Entfheibungen des Staatsobergerichts gegen 
Die Straßenbahn = Gefellihaften. — Die 
Blatterngefahr in Safe Diew fo ziemlich 
überwunden. 
Die fläbtifhe KRommiffion für Anles 
gung Heiner Park3 und Spielpläge, an 
beren Spike Ulberman Herrmann fteht, 
Hat ber Parkbehörbe ber Siüpfeite nun» 
mebr einen ausführlichen Bericht über 
Die Benölterungs - Verhältnifje bes 
— — zugehen laſſen, mit beſon⸗ 
ng derjenigen Ges 
en bie am dichteiten bejiedelt find 
unb iwo ed an Spiel» und Tummel- 
läben für bie \ugend, an grünen | 
Ba Ei be, mo Männer und Frauen, 
bie non ber Zaft und der Hitze des Ta⸗ 
öpft jmd, ein wenig frifche 
ſchnappen fünnten, faft aänzlich 
- Fehlt... Die Rommiffion macht darauf 
Basen, Daß man in neuerer Zeit 
ald-Norm für gut geleitete Gemeiniwe- 
en annehme, —*8* auf je 200 Köpfe der 
ein Ader Barkland kom⸗ 


| 
a 


men follte. Auf ber Gübjfeite, obgleich | 


€ in biefer Hinficht mit ihr beffer be= | 
ft, ald mit der Nord- und ber 


e, müßte Die gegenmärtigeBarf- 


fläche um fait 2000 Ader vergrößert | 


werben, um biefen Anfprüchen zu genüs 
— gen. Wenn man nun ſeine Anſprüche 
E rt nicht ganz fo hoch fchrauben wolle, | 
EB. Je micht zu biel verlangt, dat 
Ei fte[ ber Stabtgemarfung | 
... Barkz dienftbar gemacht mwerbe. 
Gegenmärti ben mir nur 2,285 
Bartfl bei einem Gejammt> 
arenl don 122,000 Adern. Das Park: 
areal müßte demnach um 157 Prozent 
werben. Man follte in den 
rikten ofen ‘24 die erforber- 
en erwerben, mern 
—— — Anlagen 
u warte, bi® die Befiebelung 
Umgegenb e3 rechifertigt, damit 
itgeben. Auf jever Duabratmeile 
he ſollt 3 —— einen 
oh ges. 
rikten 


Ihr erhaltet Alles 


Aues was unten an⸗ 
serährt iſt, iſt in un⸗ 
ſerer berühmten Df- 
ferte eingeſchloſſen. 


4 Zimmer ausgeſtattet für 880. 
Nur 88 Anzahlung, der Reſt 85 per Monat. 


Varlov. 


Volle Parlor⸗Aus ſtattung, hubſche 
Bezüge. 

Mendbarer Rug, In Zimmer⸗Groöße, hübſche 
Farben. 

Sollder eichener Center⸗Tiſch. 

2 Paar Spitzen⸗Gardinen, Knopfloch⸗geſteppter 
Rand. 

2 bübfhe Bilder, Goldrahmen. 


Bett-Bimmter, 

Mug, immerrÖröbe, wendbar. 

Echwere eiferne Bettftelle, hübfh und dauers 
baft, volle Gröbe: große doppelte Matrage; 
gute StahlsSpringg; 2 Kiffen, Schweres 
Tiding; arofe doppelte Comforters. 

Solider eichener GentersTifh; folider elchener 
NohrfigsSchaufelftuhl; folider eichener Mohr» 
fig-Stuhl; ein Dreffer, großer franz. ges 
fchliffener Spiegel; ein Paar Ihöne Spikens 
Gardinen, doppelfadige Maſchen, Knopfloch⸗ 
deſteppter Rand. 


Damaſt⸗ 


Baſe⸗Brenner, von rieſigem Umfang, gros 
des geräumiges Kohlen⸗Magazin, ein perfek⸗ 
ter Feeder, Return Flues, Gas verzehrend 


— ein ſtarker doppelter Heizer, elegant im 
Entwurf und hübſch ea — ber 
untermarlirt von $26.50 auf 17 


ER-Bimmer., 


Eolider eichener AusziehrTiid. 

4 folide eichene Nohrfig-Stüple. 

Rug in Zımmer:Gröbe, wendbar, Hühidhe 
Farben⸗Effelte. 

1 Hübfhes Bild, Goldrahmen, paffendes 


ESufet. 
Küche. 
b⸗OAdcher Range, garantirt, mit den noth⸗ 
wendigen Ofenröhren und ⸗Knleen. 
ſüchen⸗Tiſch mit Schublade. 
Volles Dinner⸗-Set, elegante Deloratio⸗ 
nen, importirtes Geſchirrt. 
Ld hübſche Hartholz⸗Küchenſtühle. 


Seht die ausgeſtellten 
Waaren auf unſerem 
5. Floor. 


Der beruhmte Hot Air Blaſt, Down Draft, der 
Luft⸗Verbrenner, 
mit weniger Feuerung, als irgend ein anderer 


Ofen auf der Erde — brennt Weichkohle, Schla— 
dentohle, fü 
nidelverziert — 

au 


heist mehr Kubilfuß Maum, 


KRoblenftaub, Holz oder Cole — vo 


per Woche. 


— — — 
Irgend ein Artikel in dieſem 


großen Laden zu obigen 


leich· 


ten Bedingungen. Die leichte» 
ften Bedingungen auf Erbe. 


Verkauf von Eifen-Beftflellen. 


Bwet fpegielle Partien, eine beftebend aus 


— 


* = 


150 eleganten Bettitellen, von 
elegantem Entwurf und bübfch 


meffingverziert, 
eine 


su 
andere Partie von 350 


833.75; 


N jchr bübfchen Wettftellen, mtb. 
aufwärts bis $4.00, die bon 
einem Eiſenbahn-Unfall ftam» 

ig men und etwas beichädigt 

find, aber abgejehen von einis 


gen Schrammen und einem 
h bischen abgefragten Gnamel 
H jind fie fo gut wie neu — 


Auswahl während 


diefes Verkaufd...... 


Smilchen 22., 29., LaSalle Straße 
und Stewart Abe, 

Zmwifchen Archer Ape., Halfteb Str., 
Stewart Xbe., 31, und 35. Straße. 

Bmifchen Garfield Boulevard, 45. 
Str., Ajhland Ave. und Robey Str. 

Zwifchen Root Str., 45. Str., Hals 
fied Str. und Stewaart Une. 

Zwiſchen 29. und 39. Str., Stewart 
Xoe. und State Str. 

Zwifchen Jeffrey Abe, 79. Str. 
101. Str. und dem Michigan- See. 

Zwiſchen 43. Str., Wentworth Ave., 
47. Str. und Slewart Abe. 

Zwiſchen Aſhland Ave., 47. Str., 
Garfield Boul. und Genter Ave. 

Smifchen 22, Str., 31. Str., Calu- 
met Ave. und den Geleifen ber Ilinois 
Zentral⸗Bahn. 

Zwiſchen 57. Str., Aberdeen Str., 
Halſted Str. und 63. Str. 

Zwiſchen Center Abe., 63. Str., 
Halſted Str. und 71. Str. 

Zum Antauf empfohlen werden: 

3 6/10 Ader zwijchen 25. Str, 
MWentwmortd Ave. und 26. Gtr.; 10 
Acer zwiichen Halitev Str., 29. Str., 
Poplar Ave. und 31. Str. — ober 3 
6/10 Ader zwijchen Emerald Upe., 32, 


45 Acer zwijfchen Jlinoiß Court, Au— 
burn GStr., 32. und 33, Str.; 3 6/10 
Ader zwifdhen Baulina Str., Hermit- 


1.55 


GChHiffonters, poltrt — Golden 

at Finifh, mit yons; ges 
ſchliffenem Spiegel, * 
— Spiegel 


480 Bruffel® Rugs, 5481. 
Größe, 40 verfähtedene Mu« 
ſter, alle ſehr hübſch 95e 


— fpegiel 

250 Urt Rugs, 9x12 Fub 
Größe, extra fchwer, reiche 
Karben, 


Elegante Parlor Suits, reiher Mahagsny Finiih, elegant polict, 8.75 
in bejjeren timportirten Stoffen, 
BER BR SEE nein was eerereeee 


| BER Zeden Abend offen. BE =] 


110 Kafhmir Rugs, 9x12 
Fuß, — in fehr eleganten 
Karben — Sus 

per Dual 


Auf der Süpfeite und auf ber Norbs 
feite mird bei der fommenden Wahl 
darüber abgejtimmt, ob den Parkbehör- 
ben geitattet werben fol, zum med 
des Ankaufs meiterer Qänbereien für 


die Einrichtung von Parks Anleihen 


bon $1,000,000, bezw. 500,000, aufs 
zunehmen. — Auf der Sübfeite ilt, jeit- 
dem das dortige Barkiyitem por 33 
Sahren gegründet wurde, demſelben 
nur der 34 Ader große MeKinley-Park 
hinzugefügt worden. Die Bevölferung 
des Stadttheils hat fich feither um 
etwa 800 Prozent vermehrt. — 
* * * 


Wie in ber 5 Uhr:Ausgabe ber 
„Abendppoft“ Schon aeftern gemeldet 
worden iit, hat das Staat3-Obergericht 
in Springfield geftern feine Enticei- 
dung in dem wichtigen, von der Stadt 
gegen die „Union Traction” und bie 
„Sonfolivated Iraction Co." ange 
firengten „Umfjteige-Prozeß” abgegeben. 
Diefelbe ift, mie allgemein erwartet 
wurde, zuguniten ber Stadt, bezw. der 
Bevölkerung, außgefallen. Die beiden 
Gejelichaften, melde im Grunde ge= 
nommen ja ein? find, werden aljo fünf- 


| tig den ; ä di 
g den Fahrgäſten die angeſtrebten 
Str., Union Abe. und 33. Str. — ober | 


Umfteige-Privilegien zugeltefen müj- 
fen. Ferner ſchließt Die en 
ein, daß die „Union Zraction Co.“ 

ben Fahrgäften ihrer Nordfeite "Sinien 


age Ane., 47. und 48. Str. — oder 3 | Umfteigezettel für Linien der Weſtſeite 


6/10 Uder zwiichen Wood ©tr., Hon= 
ore Str., 50. und 51. Str.; 13 Uder 
zwilchen 42. Str. Union Ave Lowe 
Ave. und Root Str,; 4 2/10 Ader 
zwifchen 35. Str., "Sa Salle Etr., 
Wentworth eg und dem Mebiter- 
7 Acker zwiſchen Abenue 
G, 90. Str., dem Michigan-See und 
der 100. Str.; 33/10 Acker zwiſchen 
45. Place, Princeton Abe. 46. Place 
und Shields Ave.; 36/10 Acker zwi⸗ 
ichen 51. ©tr., Throop Str,, Elizabeth 
Str. und 52, Str.; 24 Ader zwifchen 
Vernon Xoe., 31. Sir, und GKottage 
Grope Ape.; 3 3/5 Ader zwilchen 57, 
und 58. Str., Sangamon und Morgan 
Str,; 3 3/5 Ader zwilchen 67, Str, 
Carpenter Sir, 68, und Morgan Str. 
Die Kommilfion verſpricht, empfeh⸗ 
len zu wollen, daß die verſchiedenen, 
unter ſtädtiſcher Kontrole ſtehenden 
kleinen Parks auf der Südſeile der 
Verwaltung der Barfbehörde unter 
ftellt werben. €3 pibh | fieben derartige 
PVläße von je 3—15 Ader Yußdehnung. 
— Die Kommilfion macht zum Schluß 
darauf aufmerkfam I Bofton ein 
Acker — auf 4 ee] 
tommt, B: we 


Fr hiladelphi ‚einer 


‚dor zwei 


augftelen muß, mo dieje bon jenen ges 
freuzt merben und umgefehtrt. 
Uebrigens ift anzunehmen, daß Diele 
Entjeheidung auf die Dauer für die 
Straßenbahn-Gefelfchaften eher eine 
Erhöhung als eine Verminderung der 
Einnahmen bewirken wird. Wenn diefe 
jegt auch von den einzelnen Yahrgäften 
fein boppeltes Fahrgeld mehr merden 
verlangen dürfen, fo ift dafür eine 
ftarte Zunahme bes Verkehrs zu er⸗ 
warten. 

Die Stadt hat geſtern vor dem 
Staats⸗Obergericht noch einen zweiten 
Sieg über die Straßenbahn-Geſell⸗ 
ſchaften errungen. Dieſen iſt nämlich 
bedeutet worden, daß ſie ſich der ftäbti- 
ſchen Verordnung fügen müſſen, die ſie 
anweiſt, nicht nur für die Reinigung 
der von ihnen benutzten Theile von 
Straßen zu ſorgen, ſondern auch für 
die gortibaffung deB zur Seite gelehr- 
ten Schnee, Schmuget u. |. m. — 
Zur Außtragung — Streitfrage 
war von Korporations⸗Anwalt Waller 
Jahren ein Probefall an⸗ 
ep E Pe: Mi 


— A 


den von ihr in 


dor 
108 2 a Ze Drag? ® 


Strafe, Richter Holdom aber fiteh da3 
Urtheil um, welches nun vom Staat3- 
Obergericht wieber für rechtäfräftig er⸗ 


| Märt worden ift. 


| 


— Se 


»r * * 
Durd elektrifche —— der 
„Chicago Erifon“ und ber „Chicago 
Telephone Co.“ find nad einer vom 
ſtädtiſchen Elektriker Ellicott auf— 
geſtellten Liſte ſeit dem 1. Juli 48 
Perſonen verletzt worden, 5 davon 
tödtlich. Herr Ellicott will nun Ver» 
; treter der beiden Gefellichaften mit 
dem ftabträthlichen Ausfchuß * Delz, 
Sad» und eleitrifches Licht zufammen- 
bringen und zu veranlaffen juchen, daß 
Maßnahmen zur Verhütung derartiger 

Unfälle vereinbart werben. 

* * * 


Im Geſundheitsamt glaubt man 
jetzt der Blatterngefahr, die neuerdings 
in Lake View und in der Nachbarſchaft 
der Manierre-Schule an der Blad- 
hawk Straße fo ftarf aufgetreten ift, 
die Spige abgebrochen zu haben. Da 
ſämmtliche Zöglinge der Maniertes 
Schule geimpft ſind, hat Kommiſſär 
Reynolds es nicht für nöthig erachtet, 
die Schule ſchließen zu laſſen. 

* * * 


Die „Illinois Telephone and Tele⸗ 
graph Co.“ hat ihre Tunnelanlagen 
nunmehr bis auf die Abſchnitte, für 
welche ſie eine größere Bohrweite plant, 


fertig geſtellt und kann mit der Arbeit 


an den Tunnelbauten nicht fortfahren 
laſſen, ehe der Stadtrath ihr nicht die 
weiteren, von ihr nachgeſuchten Privi— 
legien ertheilt. 

* * * 


Die von Gouverneur Yates er—⸗ 
nannte Kommiſſion für die Ausarbei— 
tung einer Zivildienſt-Ordnung für 
bie Staatsanitalten, melde im foms 
menden Winter der Legiölatur zur 
„Legalifirtung“ unterbreitet mecden 
fol, trat gejtern zum erfien Male zus 
fammen und hat beſchloſſen, demnächſt 
die Irrenanſtalten in Elgin und in 
Kankakee zu beſuchen. Der Kommiſ— 
ſion gehören Zina R. Carter, Jas. 
Paddock, J. Hamline, E. J. 
Murphh, E. A. Bancroft, Dr. William 
Sayne und Dr. W. E. Taylor an. 


Wheeler und Williams. 


Wie die Gefhmworenen zu ihrem Schuldbes 
fund famen. — Wheeler jhlägt jeinen 
Dertheidigungsfonds todt, 

Lufe Wheeler ift nur deshalb, tie 
ſich jetzt herausſtellt, von den Geſchwo— 
renen nicht in's Zuchthaus geſandi 
worden, weil vier derſelben befürchte— 
ten, daß der Burſche infolge des poli— 
tifchen Einfluffes feiner Anverwand- 
ten innerhalb Yahresfrift begnadigt 
werden würde. Durch diefed Bepenfen 
ließen fich auch die anderen acht Ge— 
Tchmorenen beeinflufjen und daher er- 
bielt Wheeler dag höchſte Strafmaß, 
welches für die Verurtbeilung zu 
Countygefängnißhaft angängig- ift. 

Mit Williams hatten bie. Gejchmps 
renen wegen ſeines Alterd Mitleid; 
nicht mehr als drei hatten geringe 
Zweifel an feiner Schuld. In der erſten 
Abftimmuna ftimmte ein einziger Ge— 
[chmorener, W. H. Yoerndt, für Wil- 
liams’ Freifprechung, in ber zmeiten 


| wurde die Schuldfrage einjtimmig be= 


jabt. Soerndt und R. EC. Anthony 
ftimmten zuert auch für Wheeler 
Trreifprehung. Für die Verurtdeilung 
Wheeler zu Zuchthaus ftimmten Ob: 
mann Theo. Kabifch, U. J.Rotelmann, 
CE, U. Lautenbera, R. ®. Osborne, }. 
T. Kinsley, E. W. Cobb, Kur und 
Ralph Lidſter. 

Insgeſammt wurden zwölf Abſtim— 
mungen vorgenommen. Nachdem zu— 
erſt, mit der vierten, über die Schuld— 
frage beider Angeklagter eine Einigung 
erzielt worden war, wurde über das 
Strafmaß, ob Gefängniß oder Zucht— 
haus, abgeſtimmt. 

Staatsanwalt Deneen erklärte ſich 
mit den Wahrſprüchen zufrieden und 
lobte die Thätigkeit der verſchiedenen 
Geheimpoliziſten, welche unter Lei— 
tung der ihm beigegebenen Detektives 
Frank J. Tyrrell und Henry Sims 
das Beweismaterial zuſammengetra— 
gen hatten. 

Sofort nad} der Mahl werben Mil: 
liıams, Wheeler und Jas. B. 3. Hoy 
wegen Falfchung der Steuerquittung, 
welche Williams bejaß, prozeffirt mer: 
den; Hoy wird ald Staatäzeuge auf: 
treten. 

Geitern Nachmittag Ttellte ſich her— 
aus, daß die zur Vertheibigung bon 
Qufe Wheeler und Yad: Hoy gefam= 
melten Gelder von Erfterem in einer 
Nacht Durhgebracht worden find. Hoy 
befigt eine Quittung feineg Anwalts 
über den Empfana von $750 Gebüh- 
ren. Wie viel Mheeler bdurchgebracht 
bat, lieh fich nicht ermitteln. 


Die Großgeſchworenen. 


Die Grohgeichmorenen haben fich ge> 
ftern mit der Unterfuhung von Morb» 
thaten beichäftigt und Anflagen erho- 
ben gegen folgende Berfonen: 

Kohn Larounzos, Erftehung von 
Chris Sfourlad am 5. Auauft. 

Kohn D’Donnel und Peter Goehe- 
gan, für den Tod von Alma Williams 
am 16. September. 

Kohn %. Cunningbam, Erftechung 
bon Sohn Bailey am 25, September. 

Aclanofiad Antopolous, erfchlug an= 
geblich Geo. Bimafa am 28. Septem- 
ber mit einer Flafche. 

Edward Hogen, Yames Mangan 
und Auguft Drefen, Erftehung bon 
Edward Johce am 14. Oktober. 


\ 


Apgewielen 


An Richter Hutcinfon’z Abtheilung 
bed Kreißgerichts ift bon einer Yurh 
die auf Zahlung von $25,000 Tautende 
et vr. ae ge wor⸗ 
ben —— Charles 


br 


Bardens s Rang. 


Ein Verſuch des des Wbgeivanbelten, 
feine Kandidatur zu behalten. 


Kunz ohne Gegenkandidaten. 


Ein feines Plänchen des Kongreßkandidaten 
Brown mißlungen. —Polizeianwalt Cay⸗ 
lor ſchlägt aus unbekannten Gründen ein 
Klageverfahren nieder. 


Das demokratiſche County-Komite 
hat geſtern an Stelle des „zurücdgetre- 
ten wordenen“ Kongreßkandidaten Ja— 
mes G. Darden vom 9. Diſtrikt Herrn 
Lockwood Honore als ſolchen aufgeſtellt, 
und dieſer wird die kurze, noch verblei⸗ 
bende Friſt nach beſten Kräften auszu— 
nutzen ſuchen, um ſeinem Gegner Bou⸗ 
tell ſovbiel Abbruch zu thun wie möglich. 
Darden hatte zuletzt noch einen Verſuch 
gemacht, die ihm abgeziwungene Rüd- 
tritt3-Erflärung wieder zurüdzuziehen, 
das Komite ließ fich aber darauf micht 
ein, fondern drohte, nöthigenfall3 mit 
fehr nadhtheiligem Material herausfom- 
men zu wollen, dad ihm neuerdings 
über Darden zur Verfügung :geftellt 
worden ift. E38 heikt jebt, daß Herr 
Darben der Bartei von Bob Burte auf: 
gehalft worden jet, und daß biefer e& 
auch geivejen fei, der Darben geftern zu 
beranlaflen gefucht hat, die Kandidatur 
nicht aufzugeben. 

Die Legislatur = Kandidaten Emmis 
de und Clark, deren Aufftelung durch 
den demofratifchen Nominations-Fon- 
bent de3 23. Senat?-Difirift8 von der 
Wahlbehörde für orbnungswidrig er= 
tlärt worden war, find nun von ber 
Parteileitung ald Kandidaten auf die 
Lifte gelegt worden. 

In republitanifchen Parteifreifen 
muntelt man, ber Umftand, daß dem 
Demokraten Kunz, alias King, im 27. 
Diftritt fein republitanifcher Senat2- 
landidat gegenübergeftellt morben fei, 
wäre auf ein geheimes Freundſchafts⸗— 
Bündnig zwifchen Kunz und — Loris 
mer zurüdzuführen. Da& republikaniſche 
County⸗Komite ſoll von Kunz' demo— 
kvatiſchen Gegnern, dem Ex-Senator 
Broderick und dem Alderman Brennan, 
„Kampagne“-Beiträge von je $1000 
verlangt haben, als Preis dafür, daß 
ein republikaniſcher Gegenkandidat für 
Kunz aufgeſtellt werde. Da die beiden 
Genannten dieſe Zumuthung von der 
Hand wieſen, wurde das Feld dem 
Kunz überlaſſen. 

Ald. Kenna von der 1. Ward hat eine 
ihm von P. J. MeShane angebotene 
Wette auf $1,000 angenommen, daß 
der republilanifche Sheriffstandidat 


Healy feinen bdemofratifchen Gegner 


Barrett mit 5,000 Stimmen Mehrheit 
[lagen mürbe. 

Der unabhängige Kongreß-Kandidat 

ohn 3. Brown vom 5,Difirift ift vom 

taat3obergericht mit feinem Gefucde 
abgewiefen worden, daß die Aufftellung 
bes demofratifchen Kandidaten McAn 
drems für ungiltig erklärt werben 
möge. Der Gerichtshof erklärt, daß 
über bie fejte Abficht des Nomination?- 
Konvented, Herrn MeAndrems bon 
Neuem für dad zur Zeit von ihm beflei= 
Dete Amt aufzuftellen, fein Smweifel ob» 
walten könne, die kleine Formwidrig— 
keit, die ſich der Konvent erlaubt habe, 
fönne deshalb nicht ernftlich in Bes 
tracht kommen. Die Republikaner 
haben in dem beſagten Bezirk überhaupt 
keinen Kandidaten aufgeſtellt. Wäre es 
Herrn Brown gelungen, MeAndrews 
als Kandidaten aus dem Wege zu räu— 
men, ſo hätte er die Bahn für ſich ſelbſt 
ziemlich frei gehabt. Damit iſt's nun 
nichts. 

Herr Emil W. Ritter von der Refe— 
rendum⸗Liga ſucht vom RKreisgericht 
einen Einhaltsbefehl an die Wahl— 
behörde zu erlangen, welcher es dieſer 
verbieten ſoll, auf dem ſeparaten 
Stimmzeitel, der auf Veranlaſſung der 
Liga bei der kommenden Wahl den 
Stimmgebern eingehändigt werden 
wird, außer den drei Fragen, welche der 
Wählerſchaft auf Betreiben der Liga 
vorgelegt werden, noch irgend welche 
anderen drucken zu laſſen. 


* * * 


Im Stadtrathsſaale wird am 
Dienſtag die von der „Cibic Federa— 
tion“ einberufene Konferenz-Verſamm— 
lung ſtattfinden, in welcher darüber be— 
rathſchlagt werden ſoll, ob die Ver— 
beſſerungen im Freibriefe der Stadt 
nur durch eine vollſtändige Reviſion 
oder auch durch nur theilweiſe Abände— 
rung der Staats-Verfaſſung erlangt 
werden können. Man erwartet, daß 
an der Konferenz etwa 60 Vertreter der 
betheiligten Behörden und hervorragen⸗ 
ber Bürger-VBereinigungen theilnehmen 
werben. Bträfivent Sunny bon ber 
„Sivic Federation“ mwird ben SER 
führen, 


* * 

Ald. Sloan ſucht zu ermitteln, was 
den ſtädtiſchen Polizeianwalt Taylor 
zur Einſtellung des Klageverfahrens 
egen den Eigenthümer der überaus 
—— — MeLennan Flats an 
der Cottage Grove Abe. nahe 61. Str. 
veranlaßt hat. Die Baupolizei hatte 

gegen den betreffenden Mitbürger einen 
Meng geitellt, weil berfelbe fi 
andauernd gen fperrt, an und in 
ven belagten 1 Gehaunen — zivei mädh- 
tigen breiftödigen Holztäften von je 
300 Fuß Länge — für befferen Schuß 
bor Brandgefahr zu forgen. Herr 
Taylor hat fich nicht bemüßigt gefehen, 
diefe Anträge zu vertreten, und fo find 
fie von dem Terminkalender des bes 
treffenden Friedensrichters geitrichen 


mworben, 
Die Leiche * au ige auß ber 


“ Gummiarbeiter fireifen. 
Dom Ausftand der Zettelanfleber. 
Beute ftattfindende Gewerffchafts:Der: 


fammlungen. 

Die 700 Angeftellten der Morgan & 
Wright Eo., unter denen fih etwa eben 
fo viele Mädchen undFrauen, wie Män⸗ 
ner und Knaben befinden, haben ge 
ftern die Arbeit wirklich eingeftellt. Um 
die Befegung ihrer Stellen mit Erfat- 
leuten zu verhindern, haben die GStrei- 
fer die Fabrifanlage mit Pojten um- 
ftellt. Zu dem Boftendienft haben fich 
auch bereitwilligft viele von ben ftrei- 
fenden Mäbchen gemeldet, und wie das 
Beifpiel der Eraderverpaderinnen und 
ver. Bappichachtel-Arbeiterinnen zeigt, 
fönnen dieje gegen” Streilbrecher fehr 
ungemüthlich werben. — Den Anlaß 
zum Gtreif bat befanntli der lim- 
ftand gegeben, daß bie abrifleitung 
einige Leute, die fie zeitweilig getwons 
nen und an befler lohnende Arbeit ges 
ftelt Hatte, entließ, während fie bie 
neuen Qeute behielt, die fie auf die ur» 
fprünglich von den nun entlaffenen Ar- 
beitern eingenommenen Pläße geftellt 
hatte. 

Die Streifbrecher, welche die Amer- 
rican Bill Bofting Service Eo., Nr. 17 
Morgan Str., au dem Often hat foms 
men laflen, hätten gejtern an die Ar» 
beit gehen follen. €3 war für Polizei: 
fchuß geforgt, da man linruben bes 
fürchtete. Solche fehienen aud in Auß= 
ficht zu ftehen, und weil man befürd: 
tete, dieſe könnten am Samſtag Nach—⸗ 
mittag einen großen Umfang anneh⸗ 
men, weil an dieſem viele Arbeiter frei 


haben, jo verfhob man da3 Erperis | 


ment fchließlich auf morgen. Am reis | | 


tag ließen die Beamten der Zettelankles | 
ber -« Union feh3 bon den Gtreil- | 
brechern megen Tragen? berborgener | 


Waffen verbaften. 


Die Verhandlung | 


der betreffenden Anlagen mird am | 
Dienftag vor ?riedenärichter Wolf 


ftattfinden. 
Auf heute, Sonntag, find Gemert- 
Ichafts-Berfammlungen anberaumt, mie 
folgt: 
Fubrleute von Möbelgeihäften — 132 Fifth Une. 
Fi aigent ier-Ausfahrer — 104 Randolp Str. 
Fubr'eute von Kiftenfabrifen und KHobelmühlen — 
um Halle. 
iegele, ande und Terra GottasfFuhrleute — 198 
madı fon Er 
Fuhr leute von Kommiffions-Geihäften — 55 N. 
art Str, 
Ines für Erdarbeiten — Koran’s Kalle, 
Gisfuhrleute — Maurershalle. 
Fubrleute von Marltwägen — * Madifon Str. 
Fleiſchſahrer — Gorcorans Ha 
SijenbahnErprebsffubrleute — 8 Madiſon Str. 
Laft⸗Fuhrleute — 1607 Waſhingaton Str. 
Möbelwagen- Kutfher — 8 Franklin Str. 
Verfandt-Glerts — 104 Randolph Str. 
Waihinenbauer, Handlanger — 104 Randolp 


Str. 
er — 104 Randolph Etr,, Uhr 
Abende 


—— und Agenten — 104 Randolph Str., 
10 Ahr Vo 
B— — 122 W. Lale Str. 
Serentirer — 79 Randolph Str. 
Eimbai ‘amirer und geicenbefatier — 104 Raus 


dolph Str., 8 Ubr Abe 


2: rfommeungen, bei — in vorſtehender Liſte 
die 2 fepit, finden Nachmittags um 
2 Uhr ftat 


Die Pferdeausſtelluug. 
Programm für den Eröffnungstag. 


Morgen beginnt die britte jährliche 
Pferdeaugftellung und dafür gibt Jich 
in weiten Kreifen ein großes Antereffe 
fund, denn wenn biefe Augftellungen 
auch gewiffermaßen ald „gejellfhaftlt- 
ches Ereigniß“ peranftaltet und Demge- 
mäß zugelchnitten werden, fo erftredt 
fich die Betheiligung doch auf viel mei: 
tere Kreife, ald die der fogenannten 
Gefelichaft. Jeder Freund edler Vfer— 
de wird regen Antheil an der Ausitel- 
ung nehmen, und da die Anmeldungen 
bon Pferden ungemöhnlih zahlreich 
paren, fo wird man viel „edles Blut“ 
in ber Ausftellungshalle, dem Solis 
feum, bewundern föünnen. 

Eine große AUrbeiterihaar hat die 
Riefenballe mit arüngelbem-Tuc, den 
Ausftellungsfarben, ausgeſchlagen, 
und dazu waren nicht weniger als 50, 
000 Yarbs nöthig; mit der Näharbeit 
mwaten zimanzig frauen jeit Wochen 
beſchäftigt. Tauſende von Glühlam- 
pen und 150 Bogenlampen werden 
Abends den Saal erleuchten, und von 
dem Dachgebälk herabhängende zahl— 
reiche Fahnen aller Nationen werden 
das farbenprächtige Bild noch erhöhen. 
Die Logen ſind mit weißem Tuch aus— 
geſchlagen, während die Gitter mit 
grünem Tuch eingefaßt ſind. Die Fen— 
ſter ſind mit gelben Gardinen ver— 
hängt, deren Einfaſſung grün iſt, kurz, 
tie ganze Ausſchmückung des Rieſen— 
ſaales iſt eine ſehr ſchöne. 

Statt Lohe iſt der Boden mit einer 
dicken Erdſchicht, welche von einer 
Dampfwalze geebnet iſt, bedecht und 
darüber ſind dreißoll hoch ſogenanutes 
Lederſchnitzel gelegt; dieſer Boden iſt 
weit beſſer als Lohe für die Vorfüh— 
rungen von Reitpferden im Nehmen 
von Hinderniſſen. 

Die Preisrichter ſind H. K. Blood⸗ 
good, Geo. C. Havens jr. und F. M. 
Mare von New York, Clarence Moore 
bon Wafhington, ©. 3. Harbifon von 
Lerington und Mm. VBollod von Pitt: 
field, Maff. Herr Ware ift der Ober» 
ftallmeifter VBanderbilt3 und Bollod 
einer der reichiten Leute in Maflachu- 
fett8, Moore und Harbifon amtirten 
Thon im Vorjahre al Preisrichter. 

Das Programm für morgen, 
Eröffnungstag, lautet wie folgt: 

Nachmittags 2 Uhr: Kutfchenpferbe, 

Mähren; Pahgänger; hetland⸗ 
Ponies; Reitpferde, kräftige Thiere mit 
kurzen Beinen; Zweigeſpanne im Ge⸗ 
ſchirr; Reitpferbe der hohen Schule; 
franzöfifhe Kutichpferbe, Dengfie; 
Kutfchenpferve (Brougbam); 
pferde; leichte Jagbpferbe. 
» Abends 8:15: Pferde vor leichten 
Wagen, „Runabouts“; Damen-Reit- 
pferde; Vierſpänner; Buganpferbe; 
Dreifpänner; Doppelgefpanne; Bierer- 
zug. bor Laflivagen; ſchwere Jagd⸗ 
pferbe. 

Das Programm mechjelt von Tag 
zu Tage. Für alle verfchtebenen Arten 
der borgeführten Thiere find werth⸗ 
bolle Be — 2 und da alle 
zehn bis fünfzehn bie Bor 


ben 


ee 
Aa er Mferbefiobhaber zei Me 


Am Werkzeug er: 
ı Tennt man den At- 
beiter, Schlechtes 
Garn giebt feine 
gute Strümpfe, 
Handſchuhe oder 
| Shawl8 Man 
kaufe nur Fleiſhers. 


Jedem Strang iſt ein Kärtchen mit 
Junſerem Handelszeichen beigelegt, und 
wer fünf davon mit 2 Cents für Porto 
einſchickt, erhält unentgeldlich eine neue 
praktiſche Strickſchule von 8. B. 4 
B. W. Fıeisuer, Ino., Philadelyhia, 


John ®irour’ Mörder. 


Waren die Geftändnifle erpreft? 


Harry Williams und Walter Mes 
Gerry wurden gejtern, mie ſchon kurz 
berichtet, von denGeſchworenen in Rich⸗ 
ter Chytraus' Gerichtsſaal der Ermor⸗ 
dung von John Giroux ſchuldig erklärt 
und zu je fünfzehn Jahren Zuchthaus 
verurtheilt; beide ſind 26 Jahre alt. 

Giroux war von fünf jungen Bur— 
ſchen nach einem Zimmer im Hauſe 
65 Polk Straße gelockt worden, in räu—⸗ 
beriſcher Abſicht. Als Girour dies 
merkte, ſetzie er ſich gewaltig zur Wehr 
und erhielt zwei Schüſſe in den Unter— 
leib. Bei Ankunft der Polizei waren 
die Räuber entflohen, ein zerſchlagener 
Hut bildete den einzigen Anhaltspunkt 
für die Verfolgung ihrer Spur, denn 
Giroux ſtarb zwei Tage ſpäter, ohne 
wieder zu ſich gekommen zu ſein. Wil— 
liams und MeGerry wurden unter 
dringendem Verdacht der Betheiligung 
an der Blutthat verhaftet, ſtellten aber 
entſchieden ihre Schuld in Abrede, ſo— 
wie daß ſie ein als Beweismaterial vor⸗ 
gelegtes Geſtändniß unterzeichnet hät— 
ten. Beide ſtanden allein in der Welt 
und waren nicht vorbeſtraft. Bis zu 
ihrer Verhaftung arbeiteten ſie in Ho— 
tels. Sie behaupteten, in der Bezirks— 
wache an der Harriſon Str. mißhan— 
delt und zur Unterzeichnung eines 
Schriftſtückes, deſſen Inhalt ihnen nicht 
bekannt geweſen, gezwungen worden zu 
ſein. Ein Antrag auf eine Neuver⸗ 
handlung wurde abgewieſen. Ihre 
drei vermeintlichen Spießgeſellen ſind 
enttommen. 


Wieder in Schwulitäten. 


Die unter merkwürdigen Umſtänden von hier 
verſchwundene Frau Meyer angeblich 
in Toronto, Kanada, verhaftet, 


Yrau YAuaufta Meyer, melche hier 
einft verdächtigt wurde, den Tod ihres 
auf geheimnißvolle Weiſe verſchwun— 
denen Mannes verurſacht zu haben, iſt 
angeblich in Toronto, Kanada, verhaf⸗ 
tet worden. Leutnant MeWeeney er⸗ 
klärte, daß niemals Anklagen gegen 
die Frau, in Verbindung mit dem Ver—⸗ 
ſchwinden ihres Gatten, erhoben wur—⸗ 
den, und daß ſie von den hieſigen Be— 
hörden nicht gemünfcht mwerbe. Als bie 
rau in Zoronto unter der Anklage 
des Labdendiebftahl3 verhaftet murbde, 
gab fie ihren Namen als Frau Augufta 
Lauberg an. nn ihrem Befite wurden 
$1063 gefunden. Sie war von ihrer 
ılfjährigen Xochter begleitet. Der 
Polizei gegenüber gab fie an, Nr. 140 
1. Straße, Chicago, und Nr. 70 oft 
6. Straße, New Xork, gewohnt zu has 
ben. Beibes find fingirte Adreſſen. 

Die Zoronto’er Behörben fandten 
Rhotograpbien ber Frau an die Polizei 
fämmtlicher größeren Stäbte de3 Lan 
bed. Die Photographie murde bom 
Sergeanten Hanlen al3 die ber Frau 
Meyer erlannt. Auch N. Gray, ber 
Frau Meyer perfünlich fannte, Ihloß 
= Hanley’3 Auficht an. 

Frau Meyer, welche jeht 40 Fahre 
alt ift, wohnte hier zulegt im Gebäude 
Nr. 285 Franklin Straße, zur Zeit 
bed Verfehwindens ihres Mannes aber 
Nr. 21 Lomag Court, jet Charles 
Place. Nah dem Berihmwinden ihres 
Mannes murbe fie verhaftet, mußte 
aber wegen Mangel3 an Bemweifen ent« 
laffen werben. Bor vier Wochen grus 
ben Arbeiter, welche mit Sroarbeiten 
auf der Stelle beihäftiat maren, auf 
ber da8 früher von Meber bewohnte 
Haus fand, anfheinend Theile eines 
Menfchen-Stelettö auß. Frau Meyer 
murbe bon dem grauenhaften unbe 
in Kenntniß gelegt. Zwei Tage fpäter 
waren fie und ihre Tochter verfchtwun- 
den. Bis zu ihrer angeblichen Verhaf⸗ 
tung in Zoronto fehlie jede Spur bon 
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Frohgefelliges Peben. 


Die Freuden im Wein- und Ern- 
temenat jhier ohne Zahl. 


Dod die Wahl keine Qual. 


Ueberall amüfirt man fich vortreffli.—Das 
heutige Dergnügungsprogramm ein fehr 
reichhaltiges. —Als Bauptereignig dürfte 


fih das Schweizer Nationalfeft erweifen.: 


Die Vorbereitungen für das am heutigen 
Tage in der Nordjeite = Turnhalle ftatt- 
findende Nationalfeft der Vereinigten 
Schweizervereine — Grütli-Verein, 
Schweizer Männerchor, Schweizer Klub— 
——— Thalia-Verein und Schweizer 
Wodlthätigkeitsgeſellſchaft — ſind beendigt. 
Das Programm, mit deſſen Durchführung 
um 3 Uhr Nachmittags begonnen wird, iſi 
ein umfaugreiches und gehaltvolles. Es um⸗ 
faßt im 8 Theile als Hauptnummern 
die Feſtrede des Herrn Holinger, desSchweis 
zer Komjuls, und den von Dr. A. Bertihin- 
ger lomponirten Feftmarfch; im zweiten drei 
Szenen aus Schillers Freiheitsprama „Wil: 
beim Tell“, nämlid) das Vorfpiel, mit Sh.: 
der Sennen, Jntroduftion und Begleitung, 
fomponirt von Dr. Bertjchinger; die Apfeh: 
ichuß = Szene mit begleitender Mufit von 
dem nämlihen tüchtigen Chicagoer Kom: 
pontiten, und Die Szene „In der hohlenGaffe 
zu Küßnacht, mit der Einlage „Hochzeits- 
reizen“, Mujif ebenfalls von Dr. Bertidhins 
ger, und getanzt von Damen und Herren 
der Schmidt’fchen Tanzjegule unter Leitung 
vor Frau Minna Schmidt; Iebendes Bild 
„Ter Schmwur auf dem Kütliv, Schlukhor 
„RiütlisQiede. Der dritte Theil des Pro: 
grammes weiſt Gefangsvorträge des Schwei- 
zer Männerchors, des Schweizerflub- Sänger: 
bundes, des Grütli = Männerchors, gediegene 
Orcheſterkompoſitionen und zum Schluß 
die fymphonifcheQuvertüre „Winkelried« mit 
dem Sempader Lied, fomponirt bon Dr. 
Bertihinger, auf. Unzweifelhaft ift das Ber 
ftreben der Feftbehörde, etiwad Gediegenes, 
aus dem gewöhnlichen Rahmen der deutjchen 
Vereinsfeftlichleiten TünftlerifhHervortreten- 
des Darzubieten, anertennenswerth und an 
zahlreichem Beſuch wird es einem derarti— 
en, im großartigen Stile veranſtalteten 
bee fiherlich nicht fehlen. 

Der Gemijhte Chor des Unab- 
bängigen Ordens der Ehre 
begeht heute in der volfftändig reno: 
virten Garfield =, Turnhalle, Nr. 673 
bis 675 Xarrabee Str., jein Stiftungs- 
feft mit Konzert und Ball. Die Nah: 
mittagsftunden werden dur Woriräge don 
mittwirfenden Soliften und Gefangvereinen 
ausgefüllt, die ihre Peihilfe zum Gelingen 
des Konzertes freundlichit zugefagt haben. 
Abends punkt 73 Uhr beginnend, mwird der 
feftgebende Verein auf allgemeines PVerlan: 
gen die im legten Herbft mit glänzendem Er: 
folg bereits zweimal gegebene Operette „Die 
Sloden von Gornville abermals zur Auf: 
führung bringen. Das Orcdefter Ddirigirt 
Prof. Niederihmidt; die Aufführung Teitet 
Prof. FW. Schoekling, der bewährte Dirt: 
gent des Semiichten Chors. Nach der Vor: 
ftiellung Ball. Eintritt: 25 Cents die Perfon. 

Der Goethe Frauen = Verein 
feiert heute jein 6. Stiftungsfeft in der 
Mozart:Halle, 274 Clybourn Ave., omit 
Konzert und Ball. Das Konzert beginnt 
um 3 Uhr Nachmittags. Das Komite, be— 
ſtehend aus Frau Wegner, Frau Pankow, 
Frau Laarſch, Frau Göth, und Frau Zitter, 
de fein Betes gethan, um das GStiftungs- 
eft zu einem großartigen Erfolg zu geftal- 
ten. 

Tas heute, von 3 Uhr Nachmittags an, 
in Der Mrbeiter-Halle, 12. und Waller 
Etr.,  ftattfindende erfte Stiftungsfeft 
des Frauen - Kranfenunter- 
tüßungs = Verein „Lilies of 
the Weit“ fol ji zu einem glanz: 
vollen Greignig geftalten, auf welches 
die Mitglieder des jungen Vereins auch no 
in jpäteren Jahren mit Stolz zurüdbliden 
fönnen. Frau Marie Preger, PBräfidentin 
bes Bereins, und die Feitordnerinnen Pau: 
line Karbah, Dora Larf, Augufte Golp- 
bohm und Hulde Frenzen haben nichts un= 
verfucht gelafjen, um den Gäften unvergeß: 
lich jchöne Stunden zu bereiten. 

Die heute in Freymanns Halle, 686 N. 
Halfted Str., nahe North Ave., jtattfindende 
Ugitations = Verfammlung der Seftion 
Kr. 3 vom Bairijcd) = Amerikaniicher Verein 
ton Coot County, wird vorausjichtlich fehr 
zahlreich bejucht jein. ft mit derfelben doch 


Baffee-krank. 


Man kann es leiht werden, wenn man 
ihn regelmäßig genießt. 
Die Kaffee-Gemwohnheit ift fo ſchäd— 
lich als andre Droguen-Gemohnheiten 
berzelben Art. Sie denken nicht? Nun, 
Idhauen Sie nad und jehen. Der 
Körper verlangt ein Reizmittel mehr 
und mehr, bis das Opfer fchließlich er- 
mod. 
Venn wir jo glüdlich find wie Herr 
yames D. Kimble von Nortbampton, 
Maif., zu begreifen, daß wir aufhören 
müflen oder fehtwere Folgen zu erwar- 
ten haben, fo ift c$ zuerfi ein wenig uns 
angenedm. Er jagt: „Ich war wäh— 
rend zwanzig Jahren meines Lebens 
ein unerfchütterlicher Kaffeetrinter. 
Die erftien zehn Jahre empfand ich 
feine üble Wirkung des Kaffees, aber 
feine verjtedte Arbeit Hatte jpäter eine 
Menge Uebel in Gefolge. ch wurde 
neroös und erregt, fühlte in der That 
inmer alö ob ich in Stüde fliegen foll- 
te, Meine Nerven waren zerrüttet und 
ich verlangte nach Kaffee wie der Säu- 
fer nad) Schnaps, in der That, ich war 
ein „Kaffee-Säufer“. 
Mein Upeptit wurde fehr fchleht und 
fefte Speifen wiberten mich an, wenn 
ichſie ſah. Dyspepſie und Unverdau⸗ 
lichleit waren meine ſtetigen Begleiter 
und Speiſen halfen mir nur wenig. 
Vor ungefähr vier Jahren rieth mich 
ein Freund Poſtum Cereal Food Kaf- 
fee zu verſuchen. Ich wollte nicht glau⸗ 
ben, daß Kaffee die Urſache meines Lei⸗ 
dens ſei. Deßhalb ſetzte ich nicht viel 
Vertrauen in Poſtum, aber doch ver⸗ 
ſuchte ich ihn undgleich von Anfang an 
irai eine entſchiedene Beſſerung ein. 
Mein Appetit kehrte wieder, die Spei- 
ſen ſchmeckten wieder natürlich und gut. 
Meine Nervöſität verſchwand allmälig. 
Der Kopf wurde klarer. Das Abneh⸗ 
men an Kraft und Gewicht hörte auf 
und der Magen wurde allmälig ſtärker. 
Das Leben ſchien mir wieder als le— 
benswerth und der fortgeſehteGebrauch 
von Poſtum hat mich nicht enttäuſcht. 
Kaffee war für mich ein langſam wir⸗ 
kendes Gift. Ich fand, daß Poſtum 
den Körper aufrichtet und erhält und 
ich empfehle ihn herzlich und ohne Zö⸗ 
gern den Sklaven des Kaffees. 
ee ae —— in ſeinem Brief 
iele ſeiner Freunde in Northampton, 
die ihre Geſundheit und Krafi wieder⸗ 


eine gemüthliche Unterhaltung und ein gro⸗ 
bes Wamiltenfrängchen bei freiem Eintritt 
verbunden. Die Aufnahmegebühren für neue 
Mitglieder, die heute dem Verein beitreten, 
find bedeutend ermäßigt. 

‚gur Geier ihres 2öjährigen Beftehens 
gibt die Schiller = Liedertafel 
heute in Schönhofen’3 Halle, Ede Mil: 
waulee und Aihland Upvenue, ein gros 
ßes Konzert. Ein aus 30 auserlefenen 
Mufitern beftehendes Orchefter wurde zur 
Mitwirkung verpflichtet. Die Attiven ha— 
ben fleißig die Proben befucht, um mit ih- 
ren Chorlievern bei diefem Jubiläumskon— 
gert ganz bejonders zu brilliren; auch das 
Urrangementsfomite gab fih alle nur er: 
denflihe Mühe, um die Vorbereitungen jo 
zu treffen, daß auch der gejellichaftliche Ver: 
lauf des ?eftes dem Verein zu hoher Ehre 
gereiht. Anfang punkt 7 Uhr Abends; Ein- 
trittsfarten im Vorverfauf 25 Cents, an der 
Kafie 50 Eents die Perjon. 

Die Dadifhe Sängerrunde ver: 
anftaltet am heutigen Tage in Yon: 
dorfs Halle ihr Herbftfeft, beftehend aus Kon- 
zert, Theatervorftellung und Ball. Voraus: 
fihtlid wird Die geräumige Halle, und 
zivar Nachmittagg und Abends, bis auf 
den legten Plat von frohgeftimmten Beju= 
ern gefüllt fein, welche jede Nummer des 
reichhaltigen Vergnügungsprogramms mit 
lebhaften Beifall aufnehmen werden. Außer 
der Sängerrunde wirken die Goncordia Lie: 
dertafel von WUoondale, der Schönhofen 
Edelweiß =» Mänerhor und tüchtige 
Eoliften mit. Auh für den ge 
fellichaftlihen Theil, nämlih für daß dem 
Konzert folgende Ballfeft, jind umfaffende 
Vorbereitungen getroffen worden. Nur jolche 
Einlaßtarten, die vonMitgliedern des Vereins 
mit ihrem Namen unterzeichnet find, berech- 
tigen zu freiem Eintritt; andernfalls Toften 
Gintrittstarten 25 Cents die Perfon. 

Die Deutijihe Kriegerlamerad: 
ihaft verbindet mit ihrem am nädjiten 
Samftag Abend in Schönhofens großer Halle 
ftattfindenden 16. Stiftungsfeft eine Gebent- 
feier für ihren, auf dem fyelde der Ehre im 
Kampfe für die freiheit der Boeren gefalle- 
nen, ehemaligen Vize = Präfidenten Wilhelm 
Vothel. Nah) dem ernften Theil des Pro: 
gramm joll auch der Humor durch fomifche 
Vorträge zu jeinem Nechte fommen. Dann 
wird flott getanzt. Mitglieder anderer Krie- 
gervereinz haben auf die Vorzeigung ihres 
Abzeichens hin freien Eintritt. 

Der Magdeburger Klub hält am 
nädften Samftag Abend in Heinen’s 
Halle, Nr. 519 Yarrabee Str., feinen zimei- 
ten Jahresball ab, verbunden mit Theater: 
borftellung. Die dramatifhe Seltion des 
Vereins wird nämlich, unterMittwirfung des 
Herrn Karl Süß, das dreiaftige Quftjpiel 
‚Er wird Baron“ oder „Schufter, bleib bei 
Deinem Leiften“ zur Aufführung bringen. 
Dafür, daß e8 auch im Uebrigen nit an 
alferlei Kurzmeil und befonders nicht an der 
Gelegenheit, flott dasTanzbein zu fchiwingen, 
fehlen wird, jorgt daS Arrangement3:Ko- 
mite. 

Der Teutonia-Liederkranz 
will mit ſeinem am nächſten Samſtag Abend 
in der Freiheit = Turnhalle, Nr. 3417 
bi3 3421 S. Halfted Str., ftattfindenden 3. 
Konzert wieder einmal beweifen, was er fo- 
wohl auf gejanglichem, wie auf gefelligem 
Gebiete leiften fann. Der jchöne Verlauf der 
erften beiden, von diefem jungen, ftrebfamen 
Verein veranftalteten Konzerte dürfte bei 
den Befuhern noch in beiter Erinnerung 
fein. Alle, die es nur irgendivie möglich ma= 
chen können, werden fich deshalb auch Dies: 
mal einfinden und ihre freunde mitbrin- 
gen. Mehrere Gejangvereine haben ihre Mit- 
wirkung zugefagt, tüchtige Solofräfte wer: 
den mitwirfen und auc fonjt wird es nicht 
an Gelegenheit fehlen, ji) vortrefflich zu 
amüfiren. 

Sein 14. jährliches Konzert mit darauf: 
folgendem Ballfeft hält der Weftfeite- 
Sängerfran; am mädften Samftag 
Abend ab in Hoerberd Halle, Nr. 710 bis 
714 Blue Island Apve., nach überaus genuß- 
terjprechendem Programın. Der au den 
Herren A. Heim, M. Klos, Wın. Hermann, 
ChHrift. Allgaier, Aug. Sellin, F. Voellmer, 
8. Peters und Chas. Staiger beftehende Vor: 
bereitungsausfhuß läßt e8 weder an Tyleiß, 
nod an gutem Willen fehlen, die Vorberei: 
tungen fo zu treffen, daß alle Bejucher ver: 
gnügte Stunden verleben und den beften@in- 
dDrud von dem Felt mit nah Hauje nehmen 
werden. Anfang um 8 Uhr Abends. DerEin- 
trittspreis für einen Herrn und Dame im 
Vorverfauf beträgt 25 Kents, Abends an der 
Kajfe koftet jede einzelne Eintrittsfarte das 
Nämliche. 

Das 15. jährliche Ballfeft ver Brauer: 
und Mälzer: lMnion findet am näd- 
ften Samftag Abend in Woftas Halle, 
Nr. 122 Late, Ede Desplaines Str., ftatt 
und verfpricht eine iiberaus amüjante feit: 
lichfeit zu werden. Meinfens tücktiges Or: 
heiter wurde zur Mitwirkung geivonnen, 
außerdem werden jich zur Unterhaltung der 
Mitglieder und Gäfte die beiden bekannten 
Athleten Karl Ellmann und Nofeph Kauf: 
mann in ihren berühmten Kraftproduftionen 
zeigen. Herr Kaufmann wird ein volles 
ak Bier (3 Barrel), auf dem ein Mann 
figt, in die Höhe heben. Herr Ellmann offe- 
rirt Demjenigen, der ihm jeine jämmtlichen 
Kraftleiftungen nahmahen fann, einen 
Preis von $50. Der Anfang des Balles ift 
auf Abends 8 Li5r angejegt und der Ein: 
trittSpreis beträgt 25 CentS die Merfon, 
während Damen in Herrenbegleitung frei 
finh. 

Der Junger Männer-Chor trifft 
ür jein am 2. Nov. in der Nordfeite-Turn: 
bolle ftattfindendes Herbjt = Konzert großar: 
tige Vorbereitungen. Außer ztvei größeren 
Chorwerten mit Orchefterbegleitung wurden 
den Aftiven von ihrem bewährtenDirigenten, 
Herrn Gundlady, neue zündende KRompojitio- 
nen für Männerhor und aud Volkslieder 
einftudirt. Leiftungstüctige Soliften wur: 
den gewonnen, nichts wird verabfäimt, um 
dem Konzert zu einem wirklichen mujifalis 
fhen und auch gefelligen Erfolg zu verhel: 
fen. Der Verein hat in lekter Zeit nicht 
nur an Mitgliederzahl bedeutend zugenom= 
men, jondern ift audy in gejanglicher Hin: 
ficht mächtig erftarkt. 

Freunden gediegener Zithermufif 
jein, daß der 
Zitherfranz; am Sonn: 
tag, den 2. Nopbr., in — Halle, Ecke 
North Ave. und Halſted Str., ein großes 
Konzert mit darauffolgendem Ball veran— 
ſtaltet. Das Programm wurde ſehr ge— 
ſchmacvoll und genußverſprechend zuſam— 
mengeſtellt, auch deuten die übrigen Vorbe— 
reitungen darauf hin, daß den Beſuchern 
nicht nur ein Genuß für das Ohr, ſowie für 
Herz und Gemüth dargeboten, ſondern auch 
in punkto mehr De Genüffe zu 

das Befte vorgefett 


dürfte 
die Nahridt willlommen 
Apollo = 


ihrer vollen Befriedigung 
wird. 

Die Harugari » Liedertafel, 
einer der befannteften und leiftungsfähigften 
deutjchen Gefangvereine auf der Nordiweit: 
feite, gibt amı Sonntag, den 2. Novbr., in 
Shönhofens Halle ein großes Herbitlonzert. 
Unter anderen jorgfältig eingeübten Lie- 
dern erden fomwohl Chor der Waffens 
jchmiedre aus Lortzing's Oper 
Waffenſchmied“, wie , aud 

harfer« von Edwin Schultz, 
Orcheſterbegleitung, zu Gehör ebracht. 
An das Konzert ſchließt ſich ein Ballfent an. 
Die zahlreichen Freunde des Vereins dürfen 
einem jehr genußreichen Abend entgegen j:= 
ben. Eintritt: 25 €t3. die Perjon. 

Die von Rahna Mufil = Atade: 
mie in Brands Halle, Ede N. Clark und 
Erie Str., alljährlich um diefe Zeit veran 
ftalteten Konzerte zu bejuchen, ift vielen Mu: 
filfreunden derNordjeite allmählid) eine Tiebe 
Gewohnheit geworden. Dean hat jich wieder: 
holt davon überzeugt, daß dort bejonders 
auf dem Gebiete der Zithers und Mandolin- 
mujif, Servorragendes geleiftet wird. yür 
da3 am Sonntag, den 2. Nobbr., von 
Abends 8 Uhr an fiattfindende Konzert find 
bejonder8 vielverjprechende Vorbereitungen 
getroffen. Nur Kompofitionen berühmter 
Meifter werden zum Vortrag gebracht. Nicht 
weniger al® zehn leiftungstüchtige. Violin- 
fpieler wirten mit. ganze Drcchefter 


wird aus fünfzig —S Inſtrumen⸗ 
taliſten veifelhaft 


— 


wa 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 26. Oktober 1902. 


"General Wilſons Anſicht. 


Er hielt geſtern eine Rede vor dem Com⸗ 
mercial Klub über Kuba. 


Bei dem geftern bom Commercial 
Klub veranitalteten Bankett war 
General Wilfon, der 18 Monate lang 
im Auftrag der Regierung auf Kuba 
weilte, der Ehrengaft und Hauptrebner. 
Sein Thema war natürlich die Perle 
der Antillen und nah erjchöpfender 
Darlegung der jet auffRuba herrfchen- 
den politifchen, fozialen, induftriellen 
und mwirthichaftlichen Verhältniffe kam 
General Wilfon der Hauptfache nad 
zu dem folgenden Edhluffe: 

„E38 ift einfach Thatfache, daß Kuba 
zu und micht als Bettler fommt, fon 
dern mit vollen Händen, und um einen 
ehrlichen Austausch bittet, der nicht nur 
die Inſel bereichern, jondern auch unje= 
ren eigenen Wohlitand erhöhen würde. 
E53 ift gefagt worden, daß bon je $10, 
welche Kuba mit unferer Hilfe aus fei- 
nen eigenen Erzeugniſſen herausſchla— 
gen kann, wir $9 al3 Verbienft an den 
Maaren erhalten werben, welche wir im 
Austausch den Anfelbemohnern liefern, 
und ich halte diefe Angabe für ziemlich 
richtig. Aber wir haben der Infel bie 
Hände gebunden durch den ihr gegebe- 
nen Tarif, durch den Zoll, den wir von 
ihren Haupterzeugnifien erheben und 
durch das Platt-Amendement, durch 
das e3 der Anfel unmöglich wird, an- 
dere Handel3beziehungen anzufnüpfen. 
Uber noch fchlimmer ift die meitere 
Thatfache, dab mir, wenn mir ferner 
dem Rath MeKinlegg, Roofevelt3 und 
alle unferer größeren Staat3männer 
gegenüber taub bleiben, die Infel noch 
armer machen und unerträgliche Zus= 
ftände fchaffen, für die wir und nicht 
Spanien verantwortlich fein werben. 

„Wenn ich unfere eigenen politifchen 
und Handels-Intereſſen auf der Inſel 
Kuba ins Auge faſſe, ſo bin ich über— 
zeugt, daß es ſich für uns lohnen würde, 
als Einleitung der Angliederung Ku— 
bas, welche ſchließlich erfolgen muß, 
der Inſel ſofort Zollfreiheit für ihre 
Bodenerzeugniſſe und Fabrikwaare zu 
gewähren, gegenZollfreiheit für unſere 
Waareneinfuhr nach der Inſel, unter 
dem Schutz eines gemeinſamen Zollge— 
ſetzes gegen die ganze übrige Welt. Ich 
habe dieſe Politik von Anfang an als 
die liberalſte, wirkſamſte und ſtaats— 
männiſche empfohlen.“ 

Alle Völker Europas dehnen zurZeit 
ihre Herrſchaft in fremden Welttheilen 
aus, überall iſt der Kampf um die 
Herrſchaft über tropiſche Länder und 
deren Erzeugniſſe im Gange, und 
wir ſelbſt ſind eine Weltmacht gewor—⸗ 
den und betheiligen uns an dem großen 
Haſchen nach fremden Ländern. So— 
weit ſind Portoriko, Hawaii und die 
Philippinen unſer Antheil, aber Kuba, 
welches zehn Mal ſo viel werth iſt, als 
ſie alle zuſammen, und uns ein Mono— 
pol ſeines Handels bietet, wird als un— 
dankbarer und läſtiger Bettler von un— 
ſerer Thür gewieſen. Die Mahnung 
des Augenblicks iſt, ſolche Maßregeln 
zu ergreifen, welche uns jeden Vor— 
iheil gewähren, den wir aus einem 
Handel mit Kuba ziehen können, ge— 
nau als ob die Inſel in die Union 
aufgenommen wäre. Ich würde be— 
züglich Mexikos und Kanadas gleiche 
Vorſchläge machen, wenn dieſelben 
auch namentlich Seitens Kanadas an— 
fänglich auf großen Widerſtand ſtoßen 
würden. Schließlich würden wir doch 
durchdringen und den Handel in der 
Nähe erwerben im Austauſch für 
unſere Waaren und für den Schutz, 
welchen unſere Oberherrſchaft uns 
zwingt, auf alle Länder der weſtlichen 
Erdhälfte auszudehnen. Durch geeig— 
netes Vorgehen ließe ſich ein Zollver- 
ein zwiſchen allen Ländern und In— 
ſeln dieſes Kontinents, von den Tro— 
pen bis zum Eismeer, ſchaffen, und die 


Länder würden ihre natürlichen Er- 


zeugniſſe zollfrei austauſchen, ſich aber 
durch einen Zoll auf alle Rohſtoffe und 
Fabrikwaare aller anderenLänder gegen 
dieſe und untereinander ſchützen. Das 
würde unvermeidlich eine gewaltigeZu—⸗ 
nahme unſeres Handels mit dem Aus— 
lande nach ſich ziehen und wäre eine 
paſſende Antwort auf die Seitens eu— 
ropäiſcher Nationen ſo häufig ge— 


machten Vorſchläge der Vereinigung 


gegen die große Republik. Wird dieſer 
Plan erfolgreich durchgeführt, ſo 
würde derſelbe weit beſſer auf die Er— 
haltung eines beſtändigen Friedens in 
ganz Nord-Amerika wirken, als ir— 
gend ein anderes Mittel. Und die Län— 
der Nord-Amerikas, die in ihren na— 
türlichen Verhältniſſen ein Gemeinwe⸗ 
ſen bilden, ſollten ſchließlich auch ein 
ſolches in wirthſchaftlicher und politi— 
ſcher Verwaltung werden.“ 


Verdächtiger Burſche. 


Ein Farbiger, der fih Horace Mes 
Namara nennt, fand Aufnahme im 
County-Hofpital. Er leidet an einer 
Kugelmunde im linten Bein, die ihm 
angeblich vor drei Tagen ein trunfener 
Schiekbold, der zu feinem Pripatver- 
anüaen blindling® drauflos knallte, 
beigebracht hatte. Die Polizei hat eine 
Unterfuchung einaeleitet, da fie feinen 
Angaben niht&lauben fchentt. Die mit 
der Aufarbeitung des alles betrauten 
Detektives find auch der Anficht, da 
ber Patient einen fingirten Namen an 
gegeben hat. 


Bom Blite getroffen. 


Eine dem früheren Richter Xofeph 
Klein zu Rogers Park gehörige Scheu: 
ne wurde gejtern früh um halb 3 Uhr 
bom Blige getroffen und in Schutt und 
Afche gelegt. Drei Pferde und zei 
Kühe famen in den Ylammen um, de= 
nen gleihfall3 20 Tonnen Heu zum 
Opfer fielen. Die Scheune war an Cal: 
barh und Touby Abe. gelegen. 


u * re —— (zur 
in): „Erzellenz. 

unferer Soiree einen fa dat 
Du mir zu bem © 
Teutfelig 
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Zufammenftof, * 


Eine Lokomotive fährt in einen 
überfüllten Straßenbahnwagen. 


Zahlreiche Paſſagiere verleizt. 


Schlüpfriges Geleiſe und ſchadhafte 
Bremsvorrichtung angeblich die Schuld.— 
Zwei weitere Opfer des Bahnverfehrs. — 
Junge Frau in den Fluß geſtürzt. 


Ein ernſtes Unglück trug ſich geſtern 
Nachmittag um 54 Uhr an der Bahn- 
freuzung an der 31. Straße zu, 


und 
viele Berfonen erlitten Verlegungen, 
darunter eine tödtliche. 

Ein überfüllter Straßenbahnmwagen 
der 31. Straße-Linie näherte fich mit 
voller Fahrgeſchwindigkeit der er— 
wähnten Geleiſekreuzung, als der Mo— 
torführer John Benning ſah, daß die 
Schlagbäume herabgelaſſen waren. Er 
verſuchte zu bremſen, aber die Vorrich— 
tung verſagte, und der Wagen fuhr mit 
voller Wucht, den Schlagbaum zer— 
trümmernd, auf das Geleiſe, direkt vor 
eine Rangirlokomotive der Chicago & 
Eaſtern Illinois-Bahn. Dieſe traf die 
vordere Platform mit ſolcher Gewalt, 
daß der Wagen zur Seite geſchleudert 
wurde und erſt am Rinnſtein ſtehen 
blieb. Nicht ein Fenſter blieb ganz. Als 
die Paſſagiere die furchtbare Gefahr 
ſahen, ſtürzten ſie den Thüren zu. 

Mehrere wurden zu Boden gefchleudert 
und von den, über ſie hinweg— 
eilenden, Leuten under die Füße 

| getreten. Die Ummohner nahmen 
fih jofort der Verlegten an, und 
die fchmerer Verlegten murden bon 
den bald erjcheinenden Bolizei-Kran= 
fenmwagen der Bezirtämacje an der 22. 
und an der 35. Straße heimgebracht. 

| Yndere Verlehte benugten Kuijchen zur 
Heimfahrt und eine ganze Anzahl 
Leichtverlegter trat den Heimmeg zu 
Fuß an; manche vermeigerten die Na 
mensangabe. Die Schienen waren in- 
folge des Reaens fchlüpfrig geworden 
und das war mohl die eigentliche Urs 
fache des Verfagens der Bremsfchuhe. 
Um glüdlichiten waren die auf den 
Nlattformen ftehbenden Paffagiere da= 
ran, da fie fich rechtzeitig dur Ab- 
[pringen in Sicherheit zu bringen ber= 
mochten. linter den Verlegten find: 

Frau Rebecca und Iennie Rojenthal, 2962 
TIhroop Str., Beide innerlich jchwer verlegt. 

Frau Amanda Olfon, 2912 Union Ape., 
Kopfwunde und rechter Ellbogen verrentt. 

Wanda Sander , 2960 Throop Str., linfes 
Bein verrenkt und Kopfihürfungen. 

Lena Schrimbich, 3059 Broad Str., rechte 
er zerquetjcht umd Tinfes Handgelent ver: 
rent. 

Thos. Farhey, 3042 Parnell Uve., 
Kopf und innerlich verlegt. 

Frau Rachel Dftrowsty, 3229 HalftevStr., 
beide Handgelenfe verrentt und an der redy= 
ten Seite gequeticht. 

J. C. Greenebaum, 4607 Vincennes Ave., 
im Gejicht und an den Händen gequetidht. 

Annie Riefele, 2627 29. Place, Tintes Fuß: 
gelent berrenkt 
quetſcht. a1? z 

Walter PBarifh, Schaffner, Schnitt- und 
Quetjhiwunden am Kopf und Körper. 

Frau Rofenthal und ihre Tochter 
faßen ganz vorne im Wagen; jie wur— 
den auf die gegenüberliegenden Site 
geichleudert und niedergetreten. 

Farhen murbe von der Plattform auf 

| das Straßenpflafter geichleudert. Po= 

 Tizift Zeahy rettete ſich durch rechtzeiti- 
ges Abfpringen. Der Unfall hatte eine 

‚ einftündige Verkehrzftörung zur Folge. 

| Beim Zufammentuppeln vonftadht- 
| wagen der Jllinoi® = Zentralbahn an 
| der 81. und Green Str., erlitt Martin 
MWilbert geftern Nachmittag jo fehmere 
Berlehungen, daß er bald darauf im 

: &t. Lukas - Hofpital ftarb. 

Die Polizei fucht den Yluß in der 

Nähe der Brüde an der 12. Sir. nad 
der Zeiche einer jungen Frau ab. Diele 
ftand geftern Nachmittag um 2 Uhr an 

der gerade geöffneten Brüde, als fie 
| entmweber ins Waller fiel oder hinein- 
| fprang. Aler Wittenberg, 580 ©. Cas 

; nal Str., und Mathew Siegel, 572 ©. 

| Ganal Str., Augenzeugen des Vorfal— 
les, befchreiben die Frau als brünett 
und etwa 53 Fuß groß. Sie trug einen 
| braunen Shamwl um die Schultern. Die 
Unglüdliche tauchte nicht mehr auf. 

Der Gieher John Blad, 150 Seeley 
Ave., murde an der Geleifetreuzung an 
ber 16. und Lincoln Str. geftern Abend 
um 6 Uhr von einem Zuge der C., 3. 
& D.-Bahn getödtet. Die Leiche Tieat 
in Hildreths Leichenbeſtattungsgeſchäft, 
525 Hermituge Ave. 

Michael Winkel, 1109 Barry Ape., 
ftürzte geftern Abend in feiner Scheune 
dur die Deffnung in dem Heuboben 
in die Stallung hinab und erlitt außer 
innerlihen Berlegungen und einem 
Bruch des Iimfen Beine? einen Schädel- 
drud. Man fchaffte den Verunglüdten 
nach dem Alerianer = Hofpital, mo die 
Aerzte erklärten, daß wenig Augficht 
* ſein Wiederaufkommen vorhanden 
ei. 


am 


und an den Händen ge— 


Opfer von Taſchendieben. 


Auf einem Wagen der Süd Halſted 
‚Str.-Linie, in der Nähe von 12. Str., 
wurde geitern Abend ber 480 ©. San- 
gamon Str. wohnhafte Viktor Burn- 
ftein von vier jungen Leuten angerem= 
pelt und um eine Vorftednabel im 
Merthe von $75 beraubt. Burnftein 
fprana ab und den Gaunern nad, wels 
che das Meite zır Juchen trachteien, ala 
die Hilferufe ihre Opfer3 drei Detet- 
tive zur Stelle brachten. Erft nad 
langer Hebjagd gelang e8 den Beam- 
ten, der Flüchtlinge habbaft zu mer- 
den, in deren Befig das angeblich von 
ihnen geftohlene MWertbftüd übrigens 
nicht gefunden wurde. Die Häftlinge 
gaben ihre Namen ala Daniel Bloom, 
Henry Miller, Oliver €. Raymond nub 
Philipp Henneberry an. 

— — — 


— Möglichkeit. — Er: Nicht eiſer⸗ 
ne Bande, nicht ber weite Ozean fünns 


fm mic je Hinbern, au Die 2 — 


ANDE L. 


Outing Slanell, dc. | 25r Rleider-Zutterflofle, 10c. 


Bafement. 


7000 Yardz gute Qualität Duting 


zu einer fpeziellen Preisermäßigung, find foeben einge- 
treffen, in Längen von 3 bis zu 15 Yarbs, jedes befannte 


Mufter, fancy u. Staple in 
arben, alles durchaus 
beliebt für Damen- und 


Nacıthemben für Män- ner, 


Große Reiter - Räumung bon bedrudten Flarnelettes 


und Belours, die Mehrzahl davon 


in Längen von 2 bi zu 10 Yardg, viele Mufter und 
Farben, fomwie ein ausgezeichnetes Wi- 
fortiment in Gingham3, Chepiots, Or: 


fords, Percales, Waiſtings, 
u. f. wm, marfirt im 


ce 


fen, 9e und 5e. 


Beite Standard Kleider-Prints 


und 
Ginghams, per Yard . — 


Extra ſchwere ungebleichte „Indian cab“ Beittu i | in drei Marten, wie oben angegeben, jede Tarbe, 
a4 5e |nommen Schwarz, Fuiterftoffe, welche im ganzen 
| Lande für 25c die Yard verfauft werden, für 


IAnion Suits, Ydc. 


Bi: 3. % 


Fertiggemachte Kifjen-Bezüge ‚gute Qualität, das 


Sind m. » » 


Brüffeler Teppich, I0C 


5. Floor, Wabaih Ave. 


Sehr ungemöhnlihe Spar = Gelegenheiten für folche 
mehrere Carpet3 in Ddiejem 


Leute, welche einen oder 
Herbfte einzufaufen gedenken. 


Tapeſtry Bruſſels Carpets, in kleinen perſiſchen Mu— 
ſtern für Hallen und Treppengänge, 


sgezeich-⸗ 2 
ausgezeich 50c 


und Scroll-Mufter für Parlors, 
nete Werthe, jebt, zu, per Dard— 


Velvet Carpet3 mit dazu pafjenden 


Mufter, genug von jedem Mufter für ein oder zwei Zim- 


mer—$1 Sorte [peziell reduzirt zur 
mung, per Yard— 


Domeftic Linoleum, 


fend für Dffices, Küchen etc., Preis variirt 


| per Square, 1.60 herab bi3 


Baiement:Abtheilung. 


9X12 Fuß Tapeftry Bruffel® Rugs, | 
9X12 Fuß Velvet Carpet Rugs, $16. | 


Geftrige Bergnügungen. 


Die Bazaare der Sozialen: und der Doran: 
Turner in vielverfprechender 
Weife eröffnet. 

„sm Grunewald, im Grunewald ilt 
Holzauftion, Bum-bum, trarara, die 
Klatter für 'nen Thaler Thon“, jo Jan 
e luftige, mit Spreewaffer getaufte 

urner älterer Yahrgänge geitern 
Abend in der VBoran =» Turnhalle, und 
der junge Nachwuchs jtimmte begeiitert 
ein. Db ehemalige Berliner, oder nicht, 
mit fchier anfiedend wirfendem Eifer 
beiheiligten fih Alt und Yung an der 
fpäter jtattfindenden mirklichen Holz- 
auftion. Der Turnverein Bor 
an mill in Anbetracht der hohen Koh: 
Ienpreife in feiner Halle und au) in den 
Wohnungen feiner Mitglieder Holzfeue- 
rung einführen. Dieferhalb, und meil 
er das urfidele Volfäfeitireiben, das 


während de3 Sommers im Grunewald | 


bei Berlin berrfht, nun doc einmal 
nad) feinem gemüthlichen Heim, an 
Weit Divifion Str. und California 
Üve. verpflanzt hat und daflelbe den 
Befuchern realiftifh vorführen mil, 
wird dort allabendlich Holzauftion ab» 
gehalten. Die Waldfchente aus dem 
Orunemwald fehlt natürlich nicht; hüb- 
Ihe Damen — Mitglieder der Voran- 
Damentlaffe — tredenzen dort Durfti- 
gen ein feines Tröpflein, das allerdings 
nit im Grunewald aefeltert wurde. 
Die Zahl der Zabebedürftigen machte 


ihnen zu fhaffen. Doch famen fie aud) | 


gefteigerten Anforderungen mit der 
treudiciten Miene von der Welt nad. 
Ym Saale tmoate die zumeift 
au Deutfchen beftehenden Men: 
fhenmenge auf und ab. Die Tur: 
ner des „Vormwärt3” hielten, mie eine 


Snielfeftung in diefem froben Treiben, | 


eine Saalede befegt. Dort machten fie 
fichs gemüthlich und befundeten eine fo 
frohe Stimmung, daß diefe wie ein 
Yluidum durch den Saal ging und an- 
ftedend wirkte. Qurnlehrer Lauten 
bach vom „Vorwärts“ Iegte jpäter aber 
auch mit den turnerifchen Uebungen fei= 
ner Mannen Ehre ein. Doch darauf 


marfchirten bie „Lincoln“ Turner uns | 


ter Führung des Turnlehrers Meier 


auf die Bühne und mwollten den Vor= | 


mwärtzlern die eben errungenen Lor— 
beeren rauben. Der edle, friedliche 
MWettfampf blieb unentſchieden. Das 
Ttommler-, Trompeter: und Pfeifer: 
Korps des „Woran“ mirbelte, Ichmet- 
terte und flötete fo kräftig und mächtig 
auch vor der Turnhalle, dab die Leute 
aus meilenmweiter Entfernung angerüdt 
famen und im Feltlofale zufammen- 
firömten. Herrn Albert Birfner, dem 
Vorſitzenden des Feſtkomites, war ſchon 
vor zehn Uhr Abends die rechte Hand 
angeſchwollen; ſo viel herzliche Degrü⸗ 
ßungen mit obligatem Händeſchütteln 
hatte er vornehmen müſſen. Die Halle 
erwies ſich als viel zu klein für die 
große Menge am geſtrigen Abend. Doch 
beeinträchtigten die Enge und das Ge- 
dränge die frohe Stimmung nicht. 


Heute Nachmittag und Abend Fort- 
ſetzung der „Fair“. Aufführungen von 


Singfpielen durch die Knaben- und die 
Mädchenklaſſen des feſtaebenden Ver— 
eins, Orcheſter⸗ und Geſangsvorträge 
unter Leitung des tüchtigen Dirigen— 
ten Karl B. Sputh, Turnübungen der 
Altiven, Tanzreigen der 2, Mädchen⸗ 
flaffe und andere intereffante turne- 


rifche Uebungen ftehen auf dem Unter- 


haltungsprogramm. Die Holzauftion 
findet nur Abends, der Verlauf und 
die Verloofung von berlodenden Ge- 
genftänden au Nachmittags ftatt. Der 
„Eingende Erfolg“ des Bazaard fommt 
der Zurnfchule des Vereins zu Gute. 

Der Soziale Turnverein 


eröffnete geftern Abend in feiner Ber- 


perfefte Stoffe und jebr 
E Kinder = 


Verhältniß 
zur Länge und der Qualität zu zwei ſpeziellen Prei- 


alle Breiten und Qualitäten, paf= | 
| Qualitäten verlieren nicht an Werth, $2.50 


werth, ſehr ſpeziell für 
Baſement-Bargains. 


Union Suit3 für Knaben, in ſchwerem grauem 
Merino, über die Bruft zu fnöpfen, 


Tlanelle, angetauft 


den verſchiedenen 


Kleider und kaufen können. 


Yard Se. 
find Fabrif-Enden 


zu 


Ic 


Draperies 


IC 


esse 


Main Floor und Bafement. 


Mir kauften von der Gilbert Mfg. Co. jede Yard, welche 
fie vorräthig Hatte von drei ihrer beften und befannteften 
25c Kleider zutterftoffe, und zwar zu einer folchen Herab- 
fegung im Preife, daß mir fie zu genau 10c die Yb. vers. 


Silver Sheen, Commodore Yabric und Gilt Premier find 
die YFutterftoffe, welche den Kleivermachern im ganzen 
Lande am beiten befannt find. Diefe 
wunderbare Bargain flommen gerade 
einer Zeit, mo das Herbit-Ge- 
Thäft derftletvermacher auf dem Hö- 
hepunkt ſteht, wodurch dies zu einer nie 
Futter-Gelegenheit geſtempelt wird. 


Es iſt rathſam, den Bedarf für ſpätere Zeiten einzulegen, 


Oc 


dageweſenen 


ſo lange ſolch wunderbare Werthe wie dieſe geboten werden. 


Schürzen | 


lar gefauft. 


große Blumen- 


Borderg, etliche 25 | 


Räu- 


31 
At 


810. 


mit der ein Schnitterfeft, Bauernball 
fomwie eine Verloofung, verbunden ilt. 
Das Felt wird bi zum näcdhiten 
Sonntag Abend dauern, doch werben 
Montag und Dienftag überfprungen. 
Der Befuch des Feites mar jhon am 
Eröffnungs-Abend ein recht befriedi- 
gender, troß des jchlechten Wetters, 
bürfte aber heute noch meit bejjer wer— 
den. 


Mit Guirlanden und Fähnden war 
hübich 
an defjen MWeitjeite 


ter große Ballfaal recht 
geihmüdt, und 
waren einige Verfaufsbuden errichtet, 


in denen prächtige Nippesfachen, Sous 


benir3, Bilder und taufenderlei andere 
fchöne Dinge feilgeboten wurden. Die 


Schönen der Damenjeftion und des 
Turnſchweſtern-Vereins 
Leitung der Buden unter ſich, und 
ihrem bezauberndenLächeln widerſtand 
Keiner. Auch bot an anderer Stelle 
Fortuna die Hand zum Glück, kurz, 
es war ſchon hier recht nett. Trat man 


nun aber in den Turnſaal, ſo ſchaute 


man ein hohes Gitterwerk, durch das 
verſchiedene ThürenEinlaß zu gemüth— 
licher Quelle boten. Die Wegweiſer. 
zum Nürnberger Trichter, Rathskeller, 
Beſenwirth und Bratwurſtglöcklein 
belehrten Jeden, wohin er ſich zu wen— 
den habe, und bald ſtrahlten ihm, er 
mochte wählen, welche Thür er wollte, 
die freundlich-milden Züge des Bejen- 
| wirthes®ottfried Bauer, in fchmäbt- 
fcher Bauerntradht, entgegen, und dann 
gab’3 Heurigen! Aber eine gute Num- 
mer. Lamptons erhellten den Raum, 
‚ in welchem übrigens der Humor fein 
Hauptquartier aufgefchlagen hatte. 
Als erite Säfte erfchienen die Bären, 
24 Mann hoc, und dann famen An 
dere, viele Unpdere. 

Das dom „Harugari Sängerbund“ 
unter Zeitung feines beliebten Dirigen- 
ten 9. vd. Oppen geitern Abend in 
Mueller? Halle, an North Ave. und 
Sepgwid Str. veranflaltete Konzert, 
verbunden mit theatralifcher Auffüh- 
rung und Ball, geitaltete fich, wie nicht 
anders zu erwarten, zu einem glänzen- 
den Erfolge. 
melche die geräumige Halle bis auf den 
legten Plaß füllten, wurde durch die 
‚ mwaderen Sänger ein föltlicher Ohren 
| jhmaus bereitet. Bon padender, groß 
‚ artiger Wirkung waren die vom Ver⸗ 
| ein borgetragenen Chorlieder. Stürs 
| mifchen Beifall fanden aber auch Die 

Solovorträge, bejonderd das Lied 

„Schlaf wohl, Du füßer Engel“ von 
| Abt, meldes Frl. Emily Frobenius, 
| bie über einen tlangvollen, ehmelzenben 

Sopran verfügt, entzüdend fang. Aber 
| auch die von den Herren Otto Boehm 
| und Guftao Zander bvorgetragenen 
| Soli 
| Eine Glanznummer mar die Auffüh- 
| zung der einaftigen Geſangspoſſe 
„Fidele Fechtbrüder,“ in welcher die 

Herren Otto Berndt, Arthur Raven, 

Mar Kleinert, E. Gahlbed, of. Flude, 
3%. Richter und DO. Müller mitwirkten. 
‚ Ein flotter Ball bildete ven Schluß der 
Seftlichkeit, um deren Gelingen fi 
ganz befonder3 da3 aus den Herren 
' of. lude, Fri Schwart, Paul Haer- 
| tel, Geo. Engelter und Charles Bur- 
| meiſter beſtehende Arrangements⸗ 

Komite verdient gemacht hat. 

Herr Hermann Kaden hatte die ge= 
müthliche Einrichtung geihaffen, und 
et fanh damit allgemein Anerkennung. 
Das geftrige Unterhaltungsprogramm 
bot ein Kafperle-Theater, die munbder- 
baren Uebungen der Johnſon'ſchen 
Akrobaten⸗Gruppe, einen Solovortrag 
des Geſangs- und Charakter-Komikers 

Wagner, einen Schnittertanz der 

iven und’ Damenklaffe in Koftüm 
und ein Turnen am Red des Zurn- 
vereins Fortſchritt.“ Es war recht 
A fchön, und jebe Nummer fand den ver- 


EIDER» 


hatten die 


Den zahlreichen Gäften, | 


fanden ungemeinen Anklang. | 


E3 ift ohne Frage die beachten&mwertheite Futter = Gelegen- 
! heit, melche je in Chicago geboten wurde — Kleiderfutter 


ausges 


10€ 


Main Flovr, 


100 Dußend Union Suits für Damen, von 
einem Sabrifanten zu ungefähr 50c am Dol- 


Shr Fönnt die gleihen Bar: 
gains jonft nirgends finden. 
Ganzmwollene Union Suit3 für Damen, haben eben ge 

nug Baummolle, damit fie nicht fchrumpfen, “OD 

Werth $1.50 — großer Bargain für ” 
Union Suit3 für Damen, in weiß und grau, theilmeife 
Molle und zum Theil Baummolle, einige Suits find’nicht 
ganz fehlerfrei, doch ift dies faum zu bemerfen, und die 


1.50 
6% 


flott getanzt. Die Feitorbner, melde 
auch für heute Nachmittag und Abend 
ein prachtvolles Programm aufgeftellt 
haben, find die Damen Frau Marie Ddu= 
niel, Hermine Koehne, Dina Schmidt, 
Hulda Kaden, Hanfen und die Herren 
Geißel, Joſeph Wanſieck, Guſtab Os—⸗ 
burg, O. Rau und Turnlehrer James 
Schneider. 


Geriebener Schwindler. 


Eine Wäfcereimarfe 


200 Dollars ein. 
Für eine Wäfchereimarte, welche der 
Beſchwindelte ſich jetzt einfaſſen laſſen 


fann ‚tauſchte ſich geſtern gegen Abend 


ein Schwindler, auf welchen die Poli—⸗ 
zei bislang vergebens gefahndet hat, 
von H. M. Polite, dem Agenten der 
Südſeite Hochbahn-Station an der 47. 
Straße, die aus $212 beftehende Tas 
geseinnahme ein, und fuhr dann, ſelbſt 
ohne den vorgeſchriebenen Nickel ent⸗ 
richtet zu haben, ſtolz mit dem nächſten 
Zuge der Bahn ſüdwärts. Der Gau— 
ner, ein noch junger Mann, trug die 
| Uniform der von der Gefellichaft bes 
| dienfleten Kolletteure und warf bem 
| Agenten eine Marle bin, imeldhe 
| große Aehnlichkeit mit der Legitima= 
tionsmarfe befaß, die von der Gefell- 
— ſchaft ihren Kollekteuren geliefert wird, 
ſich aber nachher als eine gewöhnliche 
Wäſchereimarke entpuppte. Polite 
übergab dem Manne, welcher vorgab, 
| gelommen zu fein, um die Einnahmen 
| des Tages zu folleftiren, anjtandslos 
| das Geld, worauf der Schmwindler mit 
| dem nädhjiten Zuge meiterfuhr. Eima 
; fünf Minuten fpäter erjchien ein zmei- 
| ter Kollefteur, welcher auch die Eins 
| nahme des Tages haben wollte. Nun 
| begann e8 Polite fürchterlich zu tagen. 
| Er bejah fi} ‚ma3 er vorher hätte thun 
ı folfen, die von dem Kollefteur Nr. 1 
zurüdgelaffene Marfe genauer, : mp 
bei fich heraugftellte, daß er einem gro= 
ben, aber volllommen geglückten 
Schwindel zum Opfer gefallen mar. 
Natürlicher Weife wird der Aermfte 
nun das Geld aus der eigenen Tafche 
erſetzen müſſen. 
| 
| NRabiates Weib. 


Fa €. £. Gilmore madhte Beamten des 
Gefundheitsamtes und Deteftives zu 
| fchaffen. 
| Dr. George E. Hunt, Dr. John U, 
| Troy, Beamte des Gejundheitäamtes, 
| und die Detektive Farrell und Roes 
| bud machten geftern mittels Automo» 
| bil Jagd auf Frau E. 2. Gilmore, 
meiche fich derBefichtigung ihrer angeb= 
: ich gefundheitsgefährlichen Wohnung, 
| 5458 Kimbarf Aoe., mit dem Revolver 
| in der Hand mwibderfegt, fich dann auf 
| ein Zmweirad geſchwungen hatte und 
| bavongeftrampelt war. AL3 fie einge- 
| holt worden mar, fol fie verfudht has 
‚ ben, den Detektive den Inhalt eines 
Fläſchchens Vitriol ins Geſicht zu gie⸗ 
ßen. Sie wurde gefeſſelt, in der Ber 
zirfömache zu Hhde Part eingeläfigt 
und wegen angeblichen Wiberftandes 
| gegen die Polizei, Mordangriffs und 
Uebertretung der ftäbtifchen Sanitäts- 
verordnungen gebucht. 


Verlief glimpflich. 


Frank Page, Nr. 111 Central Abe, 
Auftin, wurde geftern an State und 
Randolph Straße von einer von Frank 
Mof, No. 19 Alerander Str., gelenf» 
ten Drofchte über den Häufen 
ren, am aber mit leichten Ber 
gen davon. Er war im Stande, nadi« 
dem Dr. Sherwood, Zimmer 1312 im 
Reliance-Gebäude, ihm die erfle ‚Hilfe 
Ei zu Theil werben laffen, fi uns 
—— aufe zu begeben. 


En We 


bringt ihm über 


8* 
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Maum und, 
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The ciroulation of the ““Sonntag- 
post” is steadily increasing, exoeeds 
the combined circulation of all the 
other German Sunday papers of 
Chicago and is, at ieast, twioe as 
large as the circulation of its nearest 
vempetitor. 


Die Auflage der „Sonntagpoft‘ 
nimmt ftetig au, übertrifft Die Aufı 
Tage aller anderen deutſchen Sonu⸗ 
kagsblätter Chicagos zufammen 
genommen und ift mindeftens Dop- 
pelt fo grok, wie die jeder anderen 
Hiefigen deutſchen Sonutagszei⸗ 


een 
Für den alopathiihen Huf! 


E8 gibt feinen jchöneren Beruf, als 
ben, Leiden zu lindern, die Kranten zu 
eilen und die Gefunden gejund zu er- 
alten. 3 gibt vielleicht auch feinen 
ſchwereren Beruf für den gemwiflenhaf- 
ken Menjchen. Denn des Arztes Arbeit 
Alt aufreibend und gefahrvoll für den 
Körper und die Ungemißheit, der fich 
oft einftellende Zieifel, ob da3 Leiden 
auch richtig erkannt wurde und die ge- 
äroffenen Maßnahmen zmedentipre- 
chend find, muß auf den Gemiljenhaf- 
ken fchwer laften. Deshalb haben die 
Herzte jelbft eine jehr hohe Meinung 
bon ihremBeruf, und deshalb auch hegt 
bas Volk tief im Anneriten feines un- 
Fchulbvollen Herzens eine hohe Achtung 
‚bor dem ärztlichen Beruf und jeinen 
Angehörigen. Es iſt ſchon wahr, däß 
man ſich hie und da anzügliche Redens— 
arten, wie „er wurde zu Tode kurirt“, 
und „viele Aerzte ſind des Kranken 
Tod“, erlaubt, aber es iſt auch ſicher, 
daß das nicht ſo ernſt gemeint und ei— 
gentlich nur eine harmloſe Neckerei iſt, 
bie man fi mit den Aerzten eben 
nur erlaubt, meil man jie lieb hat. 
Denn das Sprichwort foll zwar lau- 
ten, was fich liebt, nedt fich; e8 wäre 
aber eben jo richtig, zu jagen, was ſich 
nedt, liebt fich. Das Neden iſt ſchon an 
und für fich ein Beweiß freundlicher, 
Tiebepoller Gefinnung; mit feinem 
Feinde ne dt man fich nicht, dem fucht 
man Schaden zuzufügen. Und, ja!, 
find nicht gerade Die Leute, die fich in 
ihren Redensarten die größten Freihei- 
ten den Aerzten gegenüber erlauben, 
auch diejenigen, die am lautejten nach 
dem Arzte jchreien, wenn fie am flei- 
nen Zeh oder jonjtwo ein großes Weh 
haben? 

Die Aerzte ftehen, allen jpöttifchen 
Redensarten, die man mitunter hört, 
zum ITroß, jehr gut angefchrieben beim 
Volke, und was fie jagen, glaubt man 
ihnen gern; mas fie anrathen, thut 
man, wenn auch nur hinter ihrem Rü- 
den, weil man feine Redensarten nicht 
gerade öffentlich Lügen jtrafen mill. 
Das Publitum ift geneigt, ihnen viele 
Freiheiten zuzugeitehen und jich von ih— 
nen vieles verjagen zu laffeen. Ein 
Beifpiel mag genügen: es ijt nicht ge= 
zadezu rührend, mit welcher Aufopfe- 
zung man bier in Chicago auf das 
Maffertrinfen verzichtet, nur meil die 


ILLINOIS, 


Werzte erklärt haben, Seemwafler, das | 


heißt unbdeftillirtes Wafler ohne Zu=- 
jag, fjolle nicht getrunfen merben?! 
Und— das gehört eigentlich nicht hier— 
her, aber man muß als ein Mann, der 
etwas auf feine Rafle hält, die Gele- 
genbeit, beim Schopfe nehmen, mo fie 
fi bietet, — und, alfo, e3 ift für je= 
den Deutichen ganz bejonders erfreu=- 
lich, daß das Chicagoer Deutfchthum, 
barin den Mitbürgern anderer „Er= 
traftion“ mit einem grohartigen Bei- 
fpiel vorangeht und damit mwieder ein- 
mal zeigt, daß der Deutjche jederzeit 
Die -Wiflenichaft und ihre Künger zu 
würdigen und zu ehren weiß, denn tie 
fann man fie beffer ehren, al3 dur 
bie gemifienhafte Befolgung ihrer 
Münfche?! E3 joll aber hier inChicago 


- unzählige — viele zehntaufende Deut- 


Ihe geben, die das ärztliche Gebot, fein 

Mafler zu trinten, gewiffenhafter ein- 

‚Halten, als irgend ein anderes Gebot, 

gewiſſe mojaifche nicht ausgejchloffen. 
* * 

Es iſt immer ein Zeichen voller Ue— 
berzeugung, wenn man im Verfechten 
irgend einer Behauptung Zeit und 
ſofern man Zeitungs— 
Be ift, fogar die gewohnte zarte 

üdficytnahme auf das Lefepublitum 
und die möglichermweije bedrohte, ge= 
Irebte „Zirkulation“ vergißt; und da 
Das in der vorliegenden „Einleitung“ 
geihab, fünnen die Lejer erjehen, tie 
ungeheuer ernſt es der hier redendben 
„Stimme de3 Bolfes“— yours truly 
— ift mit der Behauptung, daß bie 
„ürztliche Kunft und damit ihre Jünger, 
ganz ungeheuer hoch jtehen in der Ach⸗ 
tung des Volkes und mie jchwer ba 
bie Erklärung wird, dab au hier 
eine Örenze'gezogen ift und der Wurm 
ih Frümmt, wenn er allzu hart getre- 
ten wirb. So ift’3 aber; und die Ören- 


ge wurde erreicht mit einer Forderung, 


‚welche diefer Tage in Lincoln, Nebras- 
la, dor der „bomöopatifchen medizinis 
Gefelihaft des Mifjouri-Thales“ 

ellt wurde; der alle anmejenden 

te zuftimmten, und gegen bie hier 


—BVroteft und zwar jeharfer erhoben wer⸗ 


ben fol. Nicht, weil man möglicher- 
weiſe der Forderung Gehör fchenten 
Könnte, jondern mweil allzu fcharf fhar= 


Hg madit und die hochgeachteten Aerzte 
eiiwas von ber ihnen bereitwillig er- 


3 ns verlieren müflen, wenn 

‚fie uns mit fol’ unmöglichen Yorbe= 
tungen kommen. 

© Sache ift nämlih Die: Man 
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Der Kuß ſoll gefährlich ſein. Die 
nichtsnutzigen Barlerien follen barin 
eine Gelegenheit jehen, von einemMen- 
Then auf oder in den andern überzu- 
fiedeln, um diefen dann umbringen zu 
fönnen. Das ift niederträchtig von den 
„Biehabern“, aber es ift nicht weniger 
nieberträchtig vr“ den Xerzten, uns 
zum Verzicht auf die molligfte und an= 
genehmfte Bethätigung umferer Gefühle 
bringen zu wollen, indem fie ung um 
unfer bischen eben bange machen mol: 
len. Was ift das Leben der Liebe ges 
genüber, die Doch unfterblich ift?! Nein, 
wa3 ba verlangt wird, da8 geht nicht; 
da würde bebingungslofes Nachgeben 
erbärmlichenfzeigheit fein, aber zu einem 
Vergleich darf man fich verftehen. Wir 
mollen auf gewifje Küffe verzichten und 
—jeht ift im Bejonberen von und Män- 
mern die Rede — enn die Gefahr gar 
fo groß ift, fie von dem zarteren Ge- 
Tchlecht abiwenden, indem mir felbft una 
aufopfern und fie übernehmen. Damit 
it gemeint, daß Mir unfere Zuftim- 
mung geben wollen, daß die fogenann- 
ten Plichtküffe, wenn der zu füjjende 
Theil una gejchlechtsaleich oder alt und 
baplich ift — aufhören follen, und daß 
wir die Küffe zwiichen Hübfchjen jungen 
Frauen und Mädchen allerdings als 
fehr jchadlich erachten und uns bereit 
erflären, das Küffen in folchen Fällen 
feldft zu beforgen. In der That; in 
diefem Buntte haben jene Uerzte fehr 
Recht; das Küffen zmifchen reizenden 
jungen Mädchen und Frauen ift au 
ſchon vielen, vielen Nicht = Xerzten, 
wenn nicht ala gefährlich, fo doch ala 
eine Sünde und Schande erjchienen; e3 
bat ihnen das Herz meh gethan, bei der 
Betrachtung, daß fo viele jchöne Küffe 
fo unverantmwortlich verfchwendet wur⸗ 
ben. 

Mir könnten vielleicht noch etwas meis 
ter gehen, und auf das Küſſen des Ba—⸗ 
by8 verzichten, wenn fein Mäulcden 
recht fchmierig tft — aber daß ift jchon 
fchwerer und damit wäre dad Maaß 
unfererNachgiebigkeit auch gründlich er= 
fhöpft. MWeiter gehen mir nicht. 
Die fühen rauen, die Aromen ber 


Schöpfung wollen und werden wir aud) | 


weiter füflen, fo oft wir fönnen und 
dann gründlich. Die Homoeopathen — 
halt! Da liegt vieleicht der Haje im 
Pfeffer! — Wenn die Mitglieder ber 
homoeopathifchen mebizinifchen Gefell- 
Tchaft des Miffouri-Thales fich gegen 
das homoeopathifche Küffen jchmellen- 
der Frauenlippen richten, dann haben 
fie ja fo recht; dann haben fig unfere 
pollfte Unterftügung. Dergleichen muß 
allopathifch, außgibig und in großer 
Menge beforgt werben. 


Die 400 von Newport, 


Gemwöhnlih ſind es Außenſeiter, 
Zaungäſte ſozuſagen, denen das ame— 
rikaniſche Zeitungsleſepublikum die 
mehr oder weniger unerbaulichen Be— 
richte verdankt über das ſchwelgeriſche, 
protzenhafte Leben und Treiben in 
Newport, dem berühmten Rhode Islan— 
der Seebadeplatze, wo in jedem Som— 
mer die Aſtors, die Vanderbilts, die 
Goulets, die Bradley Martins und 
die anderen Spitzen unſerer ſogenann— 
ten „beſten Geſellſchaft“ ſich zuſam— 
menfinden und wo der Menſch erſt 
beim Millionär anfängt, wie in gewiſ— 
ſen Kreiſen des deutſchen Vaterlandes 
beim Baron. Jehtt hat auch einmal Ei— 
ner, der ſelbſt dazu gehört, über das 
„Newport Set“ und wie es ſich amü— 
firt, eine ziemlich umfangreiche und 
lesbare Schilderung veröffentlicht, bie 
den Eindrud einer unbefangenen 
Mahrhaftigkeit madt. 

E3 ift darnad, um dieß gleich born» 
meg zu nehmen, mit der angeblichen 
Lüderlichkeit und Sittenlofigfeit nicht 
fo arg, mie e& in den Berichten ber 
Senfationsblätter dargeftellt wird, mie 
biel auch gefchehen und gebuldet mer: 
den mag, was die Betreffenden fonftmo 
in guter Gejellfhaft unmöglich machen 
würde. Da3 Leben im Allgemeinen ift 
ein vergleichömeife anftändiges —mwenn 
man nämlich jene „fafhionablen” 
Bade- und „Sambling”-Pläte Euro 
pa3 zum Pergleich heranzieht, Monte 
Garlo, Troupille u.f.m., mo die Des 
mondainen, bie Königinnen der Halb» 
welt, den Ton angeben, und es nicht 
eben jelten vorfommt, daß der Mann 
am Arm der Gattin feine Maitreffe 
begrüßt, und die ehrbare Frau an dem 
Kleiderftaate der eleganten Dirne die 
neuelten Moden ftubirt. Die Maitreffen- 
MWirthihaft, wie fie in der europätfchen 
Geburt3- und Finanz-Ariftofratie zum 
guten Tone gehört, gehört glüdlicher 
Meife hierzulande noch nicht zum guten 
Ton— aud in Nemport noch nicht. E3 
gibt vielleicht feinen anderen Ort ber 
Melt, mo der Mann einen fo großen 
Theil der 24 Tagesftunden in der Ge> 
fellfchaft der eigenen Frau verbringt, 
wie eben hier. Man amüfirt fi auf 
jede mögliche Art und oft auf recht öde 
und einfältige ober auch unfchidliche 
Art, aber man amüfirt fich familien 
meife; e3 ift felten, dab Mann und 
Frau nicht dieſelbe Geſellſchaft be— 
ſuchen. 

Nur ſoll deswegen, wie unſer Ge— 
währsmann betont, Niemand glauben, 
daß ſich die Newporter Geſellſchaft 
über die oft veröffentlichten ſtandalö— 
ſen Berichte ärgere oder den Wunſch 
habe, beſſer zu erſcheinen, als ſie dar— 
geſtellt wird. Newport genüge ſich 
felbſt. Es ſei eine Welt für ſich und es 
ſei ihm vollkommen einerlei, ſo gleich— 
giltig wie etwas nur ſein kann, was 
man in der übrigen Welt von ihm 
ſpricht oder denkt. „Dies,“ ſo heißt es 
weiter, „iſt den betitelten „Foreign- 
ers“ zu danken, die hier in jeder Sai⸗ 
ſon in großer Anzahl ſich zuſammen 
finden. Dieſe Leute haben uns ihre 
Altwelts⸗Ideen und Gewöhnungen 
gebracht; ihre Nichtachtung der Bour⸗ 
geoiſie; ihre feſte Ueberzeugung, da 
ſie aus beſonderem Stoff gemacht ſin 
und daß ihre Miſſion in der Welt, wie 


die Miſſion aller Auserleſenen, der der 
Wir hier 


Felde gleich 
u 
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gnügen vermengen bürfen; zimeitens, 
dat die Jagd nach Vergnügen nicht 
minder Anftrengung heiſcht mie die 
Yagd nach Geld. Auch haben fie uns 
gelehrt, in unferem Reben und Thun 
eine leichtfertige Nichtachtung „ber 
Meiber“ zu zeigen und.eine Frau fozu= 
Jagen als einen guten Kerl oder ala 
guten Kameraden zu behandeln, mas 
dann al3 Dedmantel manderlei Zü- 
gellofigfeit dient!” 

Offen wird eingeftanden, daß biefes 
„auserlefene”“ Amerifanertbum fich vor 
jedem Lords- oder fonftigem fremden 
Wbelstitel beugt. Wenn ein Auslän- 
der mit hohem Titel fich einfindet, jo 
findet er fich bemillfommt und gefeiert, 
auch menn er ein notorifcher Habe- 
nicht? und Schuldenmacher ijt, gleich» 
biel auch, wie unfauber feine Vergan—⸗ 
genheit fein mag. 

Die nachfolgende Stelle verdient 
mörtlich mitgetheilt zu werben: „Ein 
Titel ift der Schlüffel, der alle Thüren 
öffnet. Sein Träger mirb defien 
bald gewahr und beeilt fich, fich darauf: 
bin jede Art Treiheit zu nehmen. Ge— 
möhnlich geht's ihm au ungeahndet 
bin. ©o bat por nicht langer Zeit ein 
franzöfifcher Herzog, nad dem Bade 
im Sand figend, mit vollem Bedacht 
feine Füße am Rüden einer bor ihm 
fitenden amerifanifchen Dame abgerie- 
ben, die unbeftritten einen Plaß in den 
höchſten Kreiſen der Gefellihaft ein- 
nimmt. Die Dame lachte. Ein junger 
Mann aus Philadelphia, der dabei 
ftand, mollte thätlich werden. Er war 
bon atbletiihdem Bau. „Ach babe 
Luft“, fagt er dem Frangofen, „Shnen 
ben Schädel emgufchlagen.“ Der 
Sranzofe, ein fchmächliches Kerichen, 
fprang auf und quietfchte in theatrali= 
jhem Zorn: „ch fordere Sie zum 
Duell, Canaile! Was, ich fol nicht 
wiſſen, mas fich ſchickt? ch, der Her- 
309 bon Man lachte über fei- 
nen Zorn und über feine Heraus- 
forderung. Aber er ift nach wie bor 
ein Liebling der Nemporter Welt.“ 

Hauptfächlich infolge der Freiheiten, 


| die den fremden Titelträgern einges 


räumt werden, bat fich, wie der Ver- 
faffer erklärt, diefen nachäffend, in 
Nempori ein Stüd Gefelfhaft gebil— 
det, dad man „fast“ nennen fünnte, 
und bem die Bezeichnung: „Die un 
ziemliche Gefelichaft“ fein Unrecht 
thun würde. E3 ift diefe Klaffe der Ge- 
ſellſchaft, mit der die Zeitungäbericht- 
erſtatter ſich vornehmlich zu beſchäfti— 
gen pflegen. 
* * * 


Ausführlich berbreitet ſich unſer Ge— 
währsmann über die übliche Lebens— 
weiſe der Badegäſte und über die 
Koſtſpieligkeit des Lebens. Gegen 105 
Uhr morgens wirb aufgeftanben. Dann 
wird gefrühftüdt; eine Stunde fpäter 
wird baden gegangen. Dann eine Aus- 
fahrt bis zum „Lunch“, der gewöhnlich 
bei Berger’3 (dem Nemporter 
Delmonico) — eingenommen imird. 
Hierfür hat Madame befondere Toi- 
lette zu machen. Nach dem Lunch geht 
fie zum Ienniß® ober Golf, der Herr 
Gemahl zum Polo oder auf's Au— 
tomobil. Dann heißt e3: Anfleiden 
zum Diner, und damit fängt bes 
Tages ſchwerſte Arbeit an. Es ift das 
Umtleiden und ewige Umtfleiden, was 
da3 Leben eines berheiratheten Man- 
ned in Nemport fo foftjpielig mad. 
Nirgends fonft in der Welt hat eine 
Yrau fo viele Kleider nöthig. Wenig- 
ften3 dreimal des Tages muß fie fi 
umfkleiden, und fie darf dasfelbe Kleid 
nicht öfter als einmal in der Woche 
tragen. Alle Einkäufe müffen in den 
theueriten Läden gemacht werden. Eine 
eigene Refidenz im feinften Stabttheil 
muß jeder miethen, der_.nicht felbft eine 
befigt, wenn er in der Gefellfchaft eine 
Rolle fpielen will. Er muß mwenigjtens 
zwei Vferde mitbringen, und einen 
Kuticher und fonftige Dienerfchaft. 
Menigftens einmal in der Woche. muß 
er eine Gejellichaft geben. Wer jecha 
Mochen mit $5000 ausfommt, hat 
fparfam gelebt. Die durchfchnittlichen 
Ausgaben einer „feinen“ Familie für 
die Saifon betragen von $25,000 bi8 
$100,000. Die Allerreichiten und de3- 
halb „Allerfeinften“ aeben nicht felten 
$20,000 und mehr für eine einzige 
gejelichaftlihe Veranftaltung aus. 

Daß das Vergnügen den Koften 
entjpreche, hat bisher noch Niemand zu 
behaupten gewagt. Auch  unfer Ge- 
mwährmann nicht. Wenn man, fagt er, 
die Frage ftelt: „Lohnt fich’8 ber 
Mühe?“ fo lautet bie Antwort, und 
zwar von Nahr zu Yahr immer ent- 
Ichiebener, daß fich’3 nicht verlohnt. 
Bereits bringen viele der angelehenften 
Familien, die früher Netoport befuch- 
ten, ihre Sommer an ftilleren Pläßen 
in größerer Einfachheit zu, mo fie die 
Erholung finden, die in Newport nicht 
gefunden merden Tann, fo daß bdiefer 
Drt mehr und mehr der Klaffe von 
Leuten verbleibt, die von ihremfReich- 
thum feinen befleren Gebrauch zu ma= 
chen miffen, ala daß fie fich gegenfeitig 
an Staat und Aufwand und allerhand 
Ihorheiten und Crtravaganzen zu 
übertreffen fuchen. - „ES ift gegen bie 
Vernunft,“ fo jchließt er, „daß ein 
Mann oder eine Frau von gefunden 
Sinnen jehd? Moden in einem 
unaufbörlichen, tollen NRafen ' und 
Sagen nach doch zumeift nur einge- 
bildetem WVergnügen verbringt. Und 
wenn der Mann, der feine $100,000 
in Nemport lodgeworben ift, auch am 
Ende die Ausgabe nicht bereut, fo er= 
innert er fich doch der Tage, da er ich 
mit $5 fehr viel beffer amüfirt hat.“ 


2olalberidht. 


(Für die „Sonntagpoft.“) 
Die Woche im Grundeigenthums- 
markt. 
Obgleich nur wenige größere Verkäufe zu 
verzeichnen jind, war die —**8 Woche 


de eine der intereſſanteſten ſeit langer Zeit, 
und zwar in — Seile nd 


| bie burd die 25 Anlagen 


| Die Pullman ©. bon jeher eine fehr" 


en Gejellihaft“, und daß ’fie jetzt 
öffentlich im Markte erjcheint, hat unzivei= 
— feine große Bedeutung für das Ge: 

ft in Acres. Die Vertranensmänner der 
Gejellichaft, David ®. Lyman und fyrancis 
'B. Daniels verkauften einen Kompler von 
‘etwas weniger als 17 Acres an Michigan 
Ave. und 111. Str. für $55,000, und um 


‚mit jeder einzelnen Bauftelle einen perfetten 


Befigtitel geben zu können, wurde der jchon 
in 1880 abgejchlojjene Vertrag regiftrirt. 

68 ergibt jich daraus, dag die Pullman 
Sand NAijociation ein Kapital von $735,000 
bat, wovon drei Viertel auf den Naclak von 
George M. Pullman, jest durch Robert T. 
Lincoln vertreten, fommen. Der oben be= 
regte Bertauf war nach der Rate von $3500 
per WUcre, während der verftorbene Pullman 
in 1880, zur Zeit der Gründung der jog. 
„Mufterftadt”, dafür $250 per Ucre bezahlte. 
Nach der gleichen Steigerung würde das ur= 
fprünglihe Stammtapital von 735,000 
heute $10,290,000 Werthe repräjentiren! 

Die Pullman Land Aijociation bejigt etiva 
4000 Acres in der Nahbarjchaft von Pull— 
man, hauptjählich in Rojeland, Kenfington 
und NRiverdale. Der in der vorigen Woche 
verkaufte Komplex hat jeit feiner Gedirung 
durch die Bundesregierung nur drei Bejiger 
gchabt. Das Regierungspatent wurde im 
1839 auf Mathew U. Turner auögeftellt, 
welcher in 1850 an Peter Dalenberg vers 
taufte. Der Lektere gehörte zu einer Aus 
manderungsgejellihaft von Holländijchen 
Bauern, welche vor etwa 50 Jahren nad) 
Chicago famen. 

Hier wurden ihnen Farmländereien am 
Seeufer, nahe der heutigen 22. Str., ange: 
boten, allein fie hielten den Grund für zu 
fandig und folgten einem alten jüdmweftlich 
führenden Andianerpfade in den Galumet: 
Bezirk, two jie in der Nähe von NRofeland 
das hiftorifch geiwordene Holland Settlement 
gründeten, dem die heutigen Yan Vlifjingen, 
Birkhoffs u. A. entiprofien. 

Peter Dalenberg kaufte das Land von 
Furner in 1850 für $5 per Ucre und ber 
taufte dreikig Jahre jpäter an George M. 
Nullman für 8250 per Ucre. Heute brachte 
das Land, mie gejagt, $3500 per Xcre, 


* * * 


Ueber einen der großen Baupläne im Ge— 
ſchäftstheil hat die „Abendpoſt“ bereits be— 
richtet. Es iſt dies ein Plan von Charles 
Netcher, Beſitzer des Boſton Store, auf der 
130 Fuß mejjenden Front 77—87 Madijon 
Str. ein gewaltige Gejchäftshaus aufzu= 
führen, wenn er die öftlihen 50 Fuß, Die 
ftädtifches Eigentum find, zu angemefjenem 
Preije in Grundpacht befommen fan. Ge: 
genwärtig bezahlt Herr Netcher $24,000 
jährliche Pacht, aber unter Proteft, welches 
einem Werthe von $8000 per Fuß gleich 
fommt. Für die meftlichen 80 Yuß, Die 
Ehulland find, bezahlt er $25,200 per Jahr, 
oder nach der Mate von $5,250 per Front⸗ 
fuß. Zudem ift das Schulland in ftetiger 
Pacht, während das ftädtifche Land alle fünf 
Aahre einer Neueinihägung unterworfen ift. 
Dap unter den Jetteren Umftänden an ein 
moderne® Gebäude nicht gedadht werden 
tann, dürfte auch dem Laien Kar jein. 

Der von Herrn Netcher geplante Neubau, 
welcher au das ihm gehörige Grunpftüd 
119 Trarborn Str., 24 bei 80 Fuß, ein- 
fchließt, wird fich auf etiva $1,000,000 ftels 
len. An Bezug auf das Echulland ift Herr 
Metcher tontraftlich verpflichtet, bis 1907 
einen mwenigftens $400,000 toftenden Neubau 
aufzuführen. Diefe Minimalfumme wird 
natürlich bedeutend überjhritten werden. 

Der andere Monumentalbau ift für die 
105 bei 171 Fuß mefjende Bauftelle 171— 
175 Michigan Boul., in Ausficht genommen 
und dürfte eventuell aud die daran grenzen: 
de Nordweft:Ede von Jadion Boul., 38 bei 
171 Fuß, einjchließen. Ueber die Art biejes 
Gebäudes kann noch nichts Beitimmtes mit- 
getheilt werden. Thatſache ift nur, daß der 
Srundpadhtvertrag auf Die. eritggnannte 
Bauftelte verkauft wurde, tie es heißt; an D. 
H. Burnham, den bekannten Architekten, 
und zwar für $260,000. Es heikt’adch, daß 
Herr Burnham das Eigenthumsrecht für wei⸗— 
tere $140,000 erwarb. Bis zur Nüdfehr des 
abwejenden Käufers tann über dies Projekt 
nichts Verlähliches gejagt werden. 

Die engliihen Zeitungen haben jo ziem:- 
Ti Alles hingebaut, jede Zeitung nad ih— 
rem Gejchmad — ein Hotel, eine Kirche, eine 
Gentral Mufic-Halle, ein Officegebäude und 
ein Geſchäftshaus. Es iſt wahrſcheinlich, daß 
drei der bedeutenden Eiſenbahnen, die St. 
Paul, die Alton und die Santa Fe, an dem 
Hrojett betheiligt ſind. Die Art des Ge— 
baudes wird ganz davon abhängen, ob das 
Grundſtück zu haben iſt. Dieſes gehört 
Bryant H. Barber, dem Eigenthümer des 
Leland-Hoͤtel, welcher es im vorigen Jahre 
für 8300,000 kaufte, um Mitbewerb fernzu— 
halten. 
* * “ 

Der MWochenausweis über Zahl und Be: 
trag der regiftrirten Verkäufe ift wie folgt: 
Leste Woche 553 
Bumertenn Woche 4 


Die National Malleable Caftings Co. hat 
don der Liegenfchaft der verfrahten Grant 
Rocomotive Works in Cicero einen Kompler 
von 28 Acres mitGebäuden für $150,000 ge: 
fauft, und fobald die nöthigen baulichen 
Veränderungen vollendet find, foll der Be: 
trieb -mit etwa 500: Mann aufgenommen 
werden. Die Xerfäufer waren die amerifas 
nischen Vertreter von Siemens & Halste in 
Berlin. Die legiere Firma übernahm f. Zt. 
das ganze Animwejen für $700,000, zujammen 
651 Wcres, wovon 105,260 Cuadratfuß mit 
Gebäuden bededt waren. 

Unter den gerichtlichen Werfäufen ber 
Woche waren: Dreiftödiges Gebäude mit 49 
bei 50 Fuß an der Süpdoft = Ede von WMeft 
Madijon und Green Str., $22,500; vier: 
ftödiges Sagerhaug mit 24 bei 85 Fuß, 19 
Michigan Ave., $19,050, und vieritödiges 
Store: und Flatgebäude mit 40 bei 138 Fu, 
547-9 State Str., $20,250. 

Philip H. Gray kaufte von Henry E.Bance 
20 Bauftellen von zufammen 500 bei. 124 
Fuß an Weit Volt Str., nahe Homan Xbe., 
für $25,000, und wird dort zwanzig ziveis 
ftödige Flatgebäude aufführen laflen, melche 
zufammen $85,000 fojten werden. Die Chi: 
cago Title & Truft Eo. übernahm die Baus 
anleihe von $56,000 für fünf Jahre zu 53 
Proz. 

Die Zahl der Flatverkäufe war auch 
während der letzten Woche ungewöhnlich 
groß. Die hauptſächlichſten waren: Drei— 
ſtöciges Gebäude mit 50 bei 143 Fuß an 
Kenmore Ave., ſüdlich von Lawrence Ave., 

2,000; dreiſtöckiges Gebäude mit 50 bei 
150 Fuß an Jefferſon Ave. ſüdlich von 55. 
Str., $27,000; dreiftödiges Gebäude mit 50 
bei 126 Fuß an der Nordoft = Ede von An: 
glefide Ave. und 65. Str., $35,000; Dreiftö- 
diges Store= und fFlatgebäude mit 66 bei 125 
Fuß an Larrabee Str., füdlih von Garfield 
Ave., H22,000; dreiftödiges Gebäude mit 75 
bei 171 Fuß an Indiana Ape., nördlich don 
53. Str., $37,000; dreiftödiges Gebäude mit 
54 bei 85 Fuß an’ der Nordoft = Ede von 
North Afhland und Sunnpfide Upe., $20,: 
000; ein Drittel Antheil von 25 bei 120FuR 
an Cottage: Grove Ave., - füdlih von 47. 
Str., mit vierftödigem Store: und fFlatge: 
bäude, 820,000. — 


Der Wochenausweis über Zahl und Be— 
trag der regiſtrirten Pfandbriefe iſt wie 


} folgt: 


Lehte Woche 
Barbergrhende Woche 
TERRA RER DO3 deiner 32 


J 


Unter den regiſtrirten Hypothekarbon 
befand ſich eine Emiſſion von $1,000,000, 
Yahre, 5 Proz., der American um €». 
der Geſellſchaft 


I ben. Die Polizei ift überzeugt, 


eine „Arge Ä ann na 


— — — — 


Die Abbot Alkoloid Co., welche die chemi⸗ 
ig De don Wallace E. Abbot mit 93 bei 
ı uß an Eaft Ravenstwood Parkway für 
850,000 übernahm, hat darauf 35,000 
Hnpothefarbonds ausgegeben, in jechs Jah⸗ 
ren zahlbar, zu 6 Proz. 

Die Northiveftern Mutual machte eine 
Anleihe von $33,000 für fünf Jahre zu 43 
Proz., auf 150 bei 180 Fuß an der Nords 
oft-= Ede von Bernon Ape. und 31. Str., 
mit bdreiftödigem Store- und Trlatgebäude, 

Die Chicago Title & Truft Co. übernahm 
eine Anleihe von $35,;000 für fünf Jahre zu 
45 Proz., auf 100 bei 125 Fuß an Davis 
Str., zwiichen Nidge und Dat pe, in 
Evanfton, mit bierftödigem Apartmenthaus. 

Die Maffachujetts Mutual refundirte eine 
öprozentige Anleihe von 830,000 für zehn 
Sahre zu 44 Proz., anf das Grundftüd der 
41. Str. Presbyterianer-Kirche, mit 100 bei 
150 Fuß, an der Südmweft = Ede von Grand 
Boulevard und 41. Str. 

Die Royal Truft Co. übernahm eine An: 
leihe von $25,000 für 44 Monate zu 6 Bros 
zent, zweite Belaftung, auf die Liegenjchaft 
der Great Northern Moulding Eo., 250 bei 
8 Fuß, 705 Sangamon Str. Die erite 
Belaftung befteht aus 40,000 Hypothekar— 
bonds, neun Jahre, zu 53 Proz. 

Sonftige Anleihen waren: $15,000 *ür 
zwei Nahre zu 6 Proy., auf einen Neuntel 
Antheil am Glifton Houfe, 76 bei -.- Fuß 
an der Nordiweft = Ede von Wabaih Avenue 
und Monroe Str.; 815,000 für drei Jah 
zu 5 Proz., Bauanleihe, auf 41 bei 125 Fuß 
an Princeton Ave., nördlid von 61. Place, 
mit latgebäude; 816,000 für fünf Jahre zu 
5 Proz., Bauanleihe, auf 49 bei 163 Fuk an 
Vincennes Ave., jüdlich von 44. Str., mit 
Ylatgebäude; $15,000 für fünf Jahre zu 5 
Proz., Bauanleihe, auf 50 bei 150 Fuk an 
Glaremont Ave., nördlich von W. NorthAve. 


* * * 


Bahl und Koften der Neubauten, für wel 
he im Laufe der Woche Bauerlaubnificheine 
ausgeftellt wurden, waren nach Stadttheilen: 
8665 

169,500 

9n) 


19,89 


Süpdjeite 
Sidweitfeite 
Nordſeite 


I 


BRTENEEN, au ssscnnanneen 12 $1,2%0,300 
Vorhergehende Woche zrunnanune.- 119 1,013,850 
1901 651,20 
477,209 
9657,90 
0,20 
4922, 00 

An dem großen achtſtöckigen Gebäude, 168 
bei 100 Fuß, welches Fritz Goeß an der 
Sitdoft = Ede von Michigan und Kingsbury 
Str. für die Denny Envelope & TagCo. auf: 
führen läßt, find die Arbeiten aufgenom- 
men loorden. Das Gebäude wird $150,000 
foften umd ift an die genannte Gejellichaft 
auf 25 Jahre zu $15000 per Nahr verpadıtet. 

Die OtisElevator Co. läßt auf ihrem neu= 
erworbenen Grundftüd an der Mihland Ave. 
und 16. Str, eine große Gieherei errichten, 
die $150,000 foften wird. Nad Vollendung 
der Urbeit wird die Gefellichaft 150 Leute 
mehr einftellen. 

Für eine Pappichachtelfabrif, die an 6—16 
Superior Str. für Henry Schuls erbaut 
werden foll, jind die Sontrafte vergeben. 
Das Gebäude wird fiebenitödig, 100 bei 200 
Tuß, und wird 8200,000 koften. 

Die American Can Co läßt ihre Anlage 
500—518 40. Str. dur) den Bau eines 
fünfftödigen Lagerhaufes, 67 bei 118 Fuß, 
vergrößern, der $75,000 often wird. 

Die Rogers Park Methodiften = Gemeinde 
läßt an der Kreuzung von North Aihland 
und Greenleaf Aves. eine neue Kirche er: 
bauen, die $35,000 foften wird. 

Jaffe & Kaplan jind die Iinternehmer ei: 
ner Badeanftalt, Die 313—315 Weit 14. Str., 
im Herzen bon „Öhetto“ erbaut werden foll. 
Das Gebäude wird dreiitöcig, 48 bei 100 
vuß, und foll $25,000 koften. 

Größere Tlatbauten fchließen ein: Zei 
dreiftödige Gebäude von zufammen 24 Flats, 
Nordoft:Ede von Madifon Ave. und 62. 
Place, $65,000; dreiftödiges Gebände von 
12 Flats, an der Kreuzung von Hoyne 
Ave. und Lerington Str., 825,000; drei: 


ftödiges Gebäude don ſechs Flats an 61. Str. 
und. Anglejide Uve., $20,000. 
— +9 — — 


Klingt romanbhaft, 


Edyth Dyrenforth von Denver fucht in Chi- 
cago ihre Mutter. 


Auf der Suhe nad ihrer Mutter 
begriffen, welche fie herzlos verlaffen 
hatte, al3 fie drei Monate alt war, be- 
findet fich feit einer Woche, von ihrem 
Pflegevater begleitet, die 17-jährige 
Edyth Diyrenforth von Denver in Chi- 
cago. Edyth und ihr Pflegevater find 
im Briggs Houfe abgeftiegen. 

Sie erzählte dem Leutnant McMee- 
nep in der Hauptwache, daß fie vor 
zwei Jahren zufällig erfahren habe, 
daß fie nicht das Kind der Leute fei, 
melche fie erzogen hatten. Sie habe 
dann feitgeftellt, dat im Sahre 1885 
ihreMutter mit ihr in Aſherville, Kan— 
fad, eintraf und in einem bon einem 
gewiſſen J. MW. Trreeland betriebenen 
Bajthaufe abitieg. Yhre Mutter regi- 
ftrirte fich ala Frau Anderfon. Nach 
wenigen Tagen übergab ihre Mutter 
fie, die bamal3 drei Monate alt war, 
der Oattin de3 Wirthes, mit der Bitte, 
fih ihrer anzunehmen, während fie ei- 
nen Abjtecher nach dem\acht Meilen ent 
fernt gelegenen Beloit mache. Sie fehr- 
te niemals zurüd. Sie, Edyth, wurde 
fpäter von einem Methopdiften-Geiftli- 
chen, ber jeßt Verkäufer für eine Ya- 
brifantenfirma in Denver ift, aboptirt. 
Sie habe Alles,-was ihr Herz begehrte, 
möchte aber doch gerne wilfen, wer ihre 
Eltern waren. Sie habe Nadhforfhun- 
gen angeltelt und ermittelt, daß ihre 
Mutter in Wfhernille telegraphifch 
Geld angemiejen erhielt und aufgefor- 
dert wurde, nach Chicago zu fommen. 
Sie habe aud) die Uinterfchrift der De- 
pejche ermittelt, und auch einen Mann 
des Namens in Chicago gefunden. Sie 
babe ihn aufgefuht und ihn gefragt, 
ob er ihrer Mutter nicht por 17 Jah— 
ren Geld aefandt habe. Der Mann 
hätte ihr in’3 Geficht gelacht. Den Na- 
men de Manned molle fie nicht ver= 
tathen. 


E3 murbe ermittelt, daß Frl. Dy- 
renforth bei Julius W. Dyrenforth, 
einem im Zimmer Nr. 1552 Monad— 
nock⸗Gebäude etablirten Anwalt, vor— 
geſprochen hatte. Herr Dyrenforth gab 
das zu, erklärte aber, die Mutter des 
Mädchens nie gekannt zu haben. 


Detektives der Bezirkswache an Weſt 
North Avenue ſuchten geſtern nicht nur 
Selina Peterſon, welche unter Zurück— 
laſſung mehrerer Briefe verſchwand, 
in denen ſie drohte, ſich das Leben neh— 
men zu wollen, ſondern auch deren 
Mutter, die angeblich in Begleitung 
einer fremden rau fih auf geheim: 
nißoolle Weife. aus, ihrer Wohnung, 
Nr. 637 N. Leavitt ESir., entfernt 
hatte. Am Spätnachmittage tauchte 
Frau Peterfon wieder auf. Sie er- 
Härte, nur ihre Tochter gefucht zu ha= 
daß 
nit mahr ge- 
— * 


nderfon wut« 


Selina ihre Droh 
macht, jondern eine 
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ligei al vermißt gemeldet. rau An- 


berfon gab an, bab ihr Sohn feit 
Dienſtag verſchwunden ift. Sie glaub- 
te, daß er auf der Weſtſeite wohnhafte 
Treunde befucht hätte. Als aber die 
Lehrerin des Knaben ſich nach deſſen 
Verbleib erkundigte, hätte ſie Nachfor— 
ſchungen angeſtellt und ermittelt, daß 
der beſagte Freund ihren Sohn zuletzt 
am Dienſtag geſehen habe. 


Deutſches Theater. 


Heute Abend „Der Kompagnon“ Luſtſpiel 
von Adolf L'Arronge. 


Das zugkräftige vieraktige Luſt— 
ſpiel von Adolf L'Arronge, „Der Kom⸗ 
pagnon“, ſteht für den heutigen 
Sonntag auf dem Spielplan des deut— 
ſchen Theaters in Powers‘, — In 
Milwaukee, wo das Stück kürz— 
lich mit der für heute hier in 
Ausſicht ſtehenden Beſetzung zur Auf— 
führung gebracht worden iſt, haben die 
Mitwirkenden eine hochergötzliche Ge— 
ſammtleiſtung geboten. Beſonders Frl. 
Gonia hat in ihrer Soubretten-Partie 
wieder ſehr gut gefallen. — Nachſtehend 
folgt das Perſonen-Verzeichniß des 
Stückes, nebſt Angabe der Rollen-Be— 
ſetzung: 


Auanit BoR, PFabrifant.........- Adolph Schumacher 
Matpilde, jeine ean Hedwig VBeringer 
Ad Henni Steimann 
m ee ae nbard Menfhaus 
bard os, SKanzleiratb........ Theodor Pechtel 
Fauny, deſſen Tochter Franziska Schade 
BR Bin Roſa Boehm 
— ———— Glara Lapping 
Kleemann 
Sans teens ee Martba George 
deren Todter..... ..Matbilda Dierk 
Dienitmädden bei Aupuft 
N wesen kunt Marianne Gonia 
rich, Hausdiener Guſtav « i 
eer. 
enberg, Buchbalter............Juli 
Imann, Stallirer 


Rautmann Baller.. 000400 @e 
Vohndiener, Arbeit3leute. 
Beslks..in 


Die Kaffe wird heute von 10 Uhr 
Vormittags bis 1 Uhr und Abends von 
6 Uhr an geöffnet fein. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß meine geliebte Gattin und unſere 
Mutter 

Sophia Tuchtenhagen 
von 59 Jahren nach langem Leiden 
geſtorben iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am 
Sonntag, den 26. Oktober, um 1 Uhr 30, vom 
Trauerhauſe, 156 Orchard Str. nach Graceland. 
Um ftille Tbheilnabme bitten die betrübten Sins 
terbliebenen: 
Charles Tuchtenbanen, Gatte. 
Clara Kichn, Ida Linnemann, Töchter. 
dred Kichm, Julius Linnemann, Schwies 

gerſöhne. 


im Alter 


frſa 


Todes⸗UAnzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß mein vielgeliebter Gatte und unſer 
lieber Vater 

Casper L. Suter 

im Alter von 58 Jahren ſelig im Herrn entſchla— 
fen iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am Montag 
Morgen um 8:30 Uhr vom Trauerhauſe, 201 
Hudſon Aven nach der St. MichgelsKirche und 
von da nach dem St. Boniſazius-Gottesacker. Um 
ſtille Theilnahme bitten die trauernden Hinter— 
bliebenen: Marin Suter, Gattin. 

Eduard Fleury, Delphine Fleury, Angela 

und Paul H. Fleury, Kinder. 


ſaſo Nebſt Verwandten u. Belannten. 


Dankſagung. 

Allen Freunden und Bekannten, welche uns 
anläßlich des Todes unſeres geliebten Gatten 
und Baters 

Friedrich Hahn 
ihre Theilnahme bezeugten, insbeſondere für die 
zahlreichenBlumenſpenden und die Betheiligung 
am Begräbniß, und vor Allem für die troſtrei— 
Ken Worte des Herrn Paſtor John am Sarge 
des Verfiorbenen jagen Wir hiermit unferen 
berzlichiten Danf. 
Glifabeth Hahn ach. Luib, Gattin. 
Thereſe Zirzow, Tochter. 
Ferdinand Zirzow, Schtwiegerfohn. 
— — —ñ— — —— — — — — — 
Dankſagung. 

Das Direktorium des Ublich'ſchen Waiſen— 
hauſes erſtattet hiermit den Beamten und Mit— 
gliedern des Schwabenvereins für das von deſſen 
Schatzmeiſter, Herrn Peter Allmendinger, über— 
brachte große Geſchenkt von 3150 ſeinen herglich— 
jten Dant. 

Sohn Baur, Selretär, 


14. grosses Konzert und Ball 


beranitaltet von 


BERNETTS 


Zilher: u. Mandolin:Ichefler 


(60 Spieler) in der 


Lincoln Turnhalle, 


Diverfen Youlevard und Sheffield Upe,, 


Sonntag Abend, 2. November ’02, 
Das Konzert beginnt punkt 8 Uhr WUbenbs, 
Tidets 50€ für Herr und Dame, 


Ein großes 


Bither: Konzert 


wir) bon den Lehrern und Schülern der f 
Rahn’schen Musik-Akademie 
am Gonntag, 2. November, Abends B Ahr, 
in BRANDS HALLE. Glarfu.&rie Str., gegeben werben 

Diejed Konzert, in welchent die beften Bitherfpieler 
Ghicago'3 mitwirfen und in mweldhem nur KRompoiis 
tionen der berühmteiten Meifter zum Vortrag gelans 
gen, wird von der höheren Wiolinflajfe der Alademie 
(10 Biolinen), mehreren Mandolinen und 1 Piano 
in harmonisch Liebliher Weije verftärtt. So als 
Orcheſter wirkend, ſteht e8 bierfelbft einzig in feiner 
Art da umd garantirt mit feinen annähernd 50 ges 
übten Spielern den PBefuchern in jeder Beziehung 
einen mujifaliihen Hohaenuß. Nah dem Konzert 
Val. — Eintritt 50e für Herr und Dame. 


Großes Zither-Konzert und Ball! 
gegeben dom 
Apollo Zither: Kranz, 
Yondorf's Halle, an Acr. Ecke N. Halſted⸗Str. 
Sonutag, 2. November 1902. 


Anfang des Konzertes um 3 Uhr Nachmittags. 
Tidet3 506 für Herrn und Dame. 
ol26. novꝰ 


Junger Männer-(hor 
Grosses Konzert und Ball 


Bonutag, den 2. November 1902 
Nordseite Turnhalle. 


085,19.26,r02 


Drittes Konzert, verbunden mit Ball! 
abgehalten vom 
Teutonia Liederfran;z, 


unter Mitwirfung mehrerer Gefangbereine, am 
Samftag, den 1. November 1902, in der Yreı: 
beit TZurnb alle, 317—21 ©. Halfted Str, 
Unfang 8 Uhr Abend. Tidet3 25 die Perjon. 

0826,31 


ädften Sonntag, den 2. Nov,, 
erftes Konzert, 43. Saifon. 


Uordfeite Turnhalle, 2 en. 
Reguläre Sonntag Rachm.:Konzerte. 
1 4 jährlided Konzeri und Ball! 
*. Westseite Saengerkranz, 
unter Mitwirkun ihiedener © Rereine und 
ne get Betember 1. in Ba 


| Dentfches 


Kür 


POWERS’ 


Geihäftsführer. ......... Giegmund 
Sonntag, d. 26. Ofteber 1902. 
Fünfteibonnementß-Borfleliung 

e Adolph 2’Arronge’s brillantes 
Mit vor: 


Euſtſpiel: 
züglicher — der — 
Rollen⸗ 


Beſetzung. Co mpagno n 


(in 4 Alten) 
Sitze jeijt zu haben. 


Deutsches Theater 


Bush Temple of Music, 
N. Glart Str. und Chicago Ave. ” 


F’Extra Anzeige -2 
Infolge des beijpiellofen Erfolges ift das Baftipiel d. 


Adolph Philipp 


bis Samflag, den 8. November incl., 


verlängert worden. 


REPERTOIR 


Montag, 27. Oktober, bis Samitag, 1. Nov, inch 


Die lebten 8 Male 


NEWYORK 


in Wort und Bild. 


Montag, d. 3. Nov.) 
Dienftag, d. 4. Nov. ‚Der Corner 


Mittwoh, d. 5. N.) GrOcer. 
D 3 
Donnerſtg, d. 6. Ran.) Ein New 


Treitag, d. 7. Nov, \ 
Samftag, d.8. Nov. |; Yorker Brauer 
BARGAIN MATINEES 
Mittwochs und Samstags. 


.„. BS5c und 50o. 
Heute ist die Kaffe von — *— oↄ uiyr 


Theater m 


Direktion 


doſaſon 


an geöffnet, 


EXTRA 


GRAND OPERA HOUSE, 


„Ginmaliges Auftreten.. 
Am Sonntag, den 2. Novender, 


ADOLPH PHILIPP 


und jeine vollftändige Gejelichaft in 


Ein NEW YORKER 
BRAUER. 


Populäre Preife 35c, 506, Töc, $1. 
“Die Gloken von Corneville” 


Komiihe Operette in 4 Alten, aufgeführt vom 
Gemifhten Chor 1.0.2. © 


nntag, den 26. Dftober, in der Gars 


185: QTurnballe 678-675 Yarrabee Str. 


Aufruf! 


Am Dienftag, den 8. Oftober, Abends 8 Uhr, fins 
det in der Nordfeite Turnhalle eine 


Maffen-Derfammlung 


Ratt in Saden des am Samftag, den 8. Rovember, 
ftattfindenden 


Unrneval-Fellzuges 


Alle Freunde farnevaliftiiher Freuden find eins 
geladen. Das Komite, 


Große Kirme, 


verbunden mit 


Bauern: Bal und Schnittersfreft, 


arrangirt don dem 


Sozialen Wurnverein, 


in den Tagen dom 


25., 26., 29. u. 30. Okt. und I. u. 2. Noo. 


in ber Sozialen Turnhalle, 
Belmont Ave. u. Paulina Str. 


Tidet3 für Kerr und Dame 2be, für eine einzelne 
Berion 15. — —— Sonntagen: Nachmittags 
3 Uhr. Anfang an Wocentagen: Wbends 8 Ilhr. 

12,19,26oft 


National - Fett, 


(Novembersjfeier) der Bereinigten 


Schweizer: Vereine Ehicage’s 
Grütli-Berein, Schw. Männerchor, Wohl: 


thätigfeits - G@eiellihait, Shw.Mind und 
Schw. Thalia-Berein. 

Epuntag, den 26. Dftober 1902, 

in dberflordfeite Turnhalle, N. Glarf Str. 
Rafjen-Eröffnumg 2 Uhr. Unfang präzife 3 Uhr. 
— Reihhaltiges Programm. — Dramatijche Auffühs 
rungen. — „Wilhelm Tell’:Oupvertüre von Rofſini. 
— Groder Ball. — Freys DOrchefter, 6 Mufiter. 
18,22, 2608 


Herbfi-Vergnügen 


— dr — 


Badifhen Sängerrunde 


Konzert—Theater—Ball! 
Sonntag, den 26. Oftober 1902. 
Vondorfs Halle, Ede North Ave. und Halfted Str, 

Eintritt Z5e, — Unfaug 3 Uhr — 
Wol 


Albend-Unterhaltung und Ball, 


arrangirt bom 


Humboldt-Encampment Rt. 101, 
IJ. O. O F. 


m Beiten für das neue Santen, Samfta 
2 Nondember 1908, im ber WM erserke 
Ede Milwaubee Are. und W. Huren Strafe. 


oft12,26,n006,23 


Konzert und Ball 


veranftaltet vom 


Gefangverein Harmonie 


geuntes den 9. Rodember, in dee Qincoln: 
Turnhalle, Diverfey Boulevard u. Sheffield 
Ave. Gintritt 500 für Herrn und Dame. Anfang 
Abends 8 pr, 


m" deuffche Spiritualiften » Jemeinde 
Eichl und Wahrheit No. 2 


bält geiftige Berfammlung 
jeden Sonntag Abend 8 Nhr 


SORKRKUPS HALLE, 
TAT N. Roben:Str. 
Xrance:-Reden und Tefte von anivefenden Medien. — 
Eintritt 10e, 


Skat -T ournier 


am Sonntag, ben 26. Oktober 1902, Nahmittags 
um 3 Uhr beginnend, findet in der 


LINCOLN TURN-HALLE 


ein grobes Stat-Tonrnier jtatt, mozu alle SIats 
Spieler jpeziell eingeladen find. Einfag au dies 
Im Zournier beträgt $1.00 
aſon 


Brandsville Garten, 


Familien-Keſort 
942 LINCOLN AVENUE 942 


Vaudevilfe jeden Abend; Sonntag Matinee 3 Uhr 
Rahm. Gamftag und Sonntag verflärkted Bros 
gramm. jajo 


ochzeiten und freitlichteiten aller A 
Se große oder die Heine m 


Aurora Halle, 


Milmaufee Avenue und Huron Straße: 
"Phone Boll 442. 220l,mifafon* 


ADOLPH TRAUB, 


Rechtsanwalt, 
Firma: GALLOWAY & TRAUB. 
Zimmer MO — 15 Dearborn Str. 
Xelepbon, Central 1782, 
Bobnung: 1174 Perry Str, Telephon, Aching 275. 
Joh. Im mitaan 


Sp 
fie 


Das Romite, 


Für 
mietbet 





Für Mufiitreunde. 

Die ergieherifhe Wirkung der Symphonie: 
K — ÜCheodor Thomas and ein 
Meifter der Programm  Sufammenftel. 
Iungsfunft. -— Das £ehrerfonzert des 
Chicago Mufical College glänzend verlau: 
fen. = Es hinterließ einen großartigen 
Gefamimteindrud.--Was die neue Woche 
bringt — Marcella Sembrih gibt am 
nädften Donnerftag im „Auditoritim” eis 
nen Kiederabend. 

Den erften Symphoniekonzerten in 
ber vorlegten Woche folgte gefiern umd 
botgeitern Abend im „Auditorium“ die 
Ausführung eines fon feiner Neuhei- 
ten wegen bemerienämwerthen Pro- 
gramms. Die Duperiure zu Eugen 
D’Alderts neuer Dper „Der Jmpropi- 
jator* und Zondilder aus Humper- 
bind’8 neuer Oper „Dornröschen“ 
wurden bier erftmalig zu Gehör ge: 
bradt. Das Publitum, welches mie- 
berum zahlreich erfchienen war, nahm 
die Neuheiten mit Herzlichem Beifall 
cuf. Am meiften fprach die Duverture 
ſchon wegen ihrer ſprudelnden, friſchen, 
frobgeftimmten Melodit an. Die neue 
Humperdinck'ſche Muſik erwies fich be- 
ſonders in thematiſcher Hinſicht als 
ſehr intereſſant. Wie Humperdinck es 
in ſeiner erſten Märchenoper „Hanſel 
und Gretel“ gethan, ſo hat er auch in 
ſeinem neueſten Werke bekannte Volks— 
weiſen zum thematiſchen Aufbaͤu ſeiner 
Muſik verwendet. Daß er dieſem echt 
deutſchen Märchen „Dornröschen“ in 
ſeiner muſikaliſchen Gewandung auch 
einen ſchottiſchen Zierrath durch Ver— 
wendung des Liedes „Auld Lang 
Syne“ gegeben hat, wirkt zwar etwas 
befremdend, macht ſich aber ſo, wie der 
Komponiſt dieſe ſchottiſche Volksweiſe 
verwerthet hat, ſehr gut. Auch den an- 
deren Programmnummern — Schu—⸗ 
mann's Symphonie No. 1, den 
Brahms' Variationen, der Ouverture 
zur Wagner'ſchen Oper „Der fliegende 
Holländer“ und dem Smetana'ſchen 
Tongemälde „Die Moldau“ — wurde 
eine vollendete orcheſtrale Wiedergabe 
zu Theil. Die Merkmale ſeiner über— 
legenen Führerſchaft prägte Theodor 
Thomas auch der orcheſtralen Darbie— 
tung bon Schumann’3 Symphonie auf. 
Ssede Einzelheit war im Sinne bes 
Komponiften gehalten; da mar nichts 
Frembes heraus- und dann wieder hin 
eingeheimnißt, mas befanntlich bei 
Chumann gar manchem modernen Di- 
rigenten eher gelingt, al3 bei Wagner 
und beffen Nachfolgern, mweil er nicht, 
twie die leßteren, in der Partitur An- 
lettungen und Vorfchriften für die Jn= 
terpretation gegeben hat. Immer und 
immer iwieber muß man Theodor Tho- 
mas auch ala Meifter in der jchwierigen 
Kunft der erzieherifchen Brogrammzu= 
fammenftellung bemwunbery. Nicht 
einfeitig Huldigt er dabei einer bejonde- 
ren Richtung; auch gibt er, wenn es fich 
un rein fünftlerifche Zmede banbelt, 
ıcht den Anforderungen der Garanto- 
ren nad, Doch nur ja recht viel wolfö- 
tyümliche Mufif daraubieten, jondern 
er bleibt feiner Miffion treu, auf dem 
Gebiete der Mufit bier erzieheriich, 
Aufklärung verbreitend zu wirken. Ne: 
ben bewährtem Altem, bringt er aud 
die Erzeugnifle der neuen und neuelten 
Mufikliteratur zu Gehör. Er wird je= 
dem Gejchmade des hiefigen fosmopoli= 
tiichen Bublitums gerecht und verfolgt 
ben Grundfaß, durch Diefe Konzerte 
peredelnd auf den Gejchmad der hiefi- 
gen Mufikfreunde zu wirken. Für bie 
am nächiten Freitag Nachmittac und 
Samftag Abend ftattfindenden Shym= 
phoniefonzerte lautet das Programm 
wie folgt: 

Duperture, „Le3 PBarbares” (nen)..... 

Ampromptu, C-Moll, 

„Barbarojja”, jymphonifches edit in drei 
Uprbeilungen (nen) Siegmund von Haujegger 
1. Die Noth des Volles. — 2. Der Zauber: 

berg. — 3. Das Erwachen. 

Onperture, „Sm Prübling“ 

a) Gin Übend im Gabirge -—— b) An der 
Miege (zum eriten Male) 


Thema mit Variationen — Finale: Polo: 
na, DIEB 53...0000000r0000000000% Tichaikowsky 


* * * 


Das letzten Mittwoch Abend vom 
Chicago Muſical College im Audito— 
rium veranſtaltete Lehrerkonzert war 
ein Ereigniß von einſchneidender Be— 
deutung für das hieſige Muſikleben. 
Das Thomas-Ocrcheſter, einſchließlich 
der erſten Kräfte Konzertmeiſter Kra— 
mer, Solo-Eellift Bruno Steindel, mie 
aud) der Herren Effer, Kühn, Stod u. 
ſ. w., mwirfte mit. Lehrer der Mufif- 
fchule, die auch al3 augübende Künftler 
einen berühmten Namen haben, waren 
die Soliften. Dur‘ Schmüdung der 
Bühnenrampe mit Palmen und ande 
ren Blattpflangen war der ganzen Ver: 
anftaltung auc äußerlich ein feftlicher 
Charakter verliehen. Weder in ven Lo- 
aen, noch in den Sibreihen der beiden 
Barkett3 und der oberen Ränge waren 
Lücken zu erfpähen; Kopf on Kopf reih- 
ten fich die Befucher in dem riefigen 
Raume. Hans von Schiller, der die mu= 
fifalifche Leitung inne hatte, mirrde 
pom Publiftum herzlich begrüßt; er di= 
tigirte erftaunlich ficher, gewandt, fein- 
fühlig und, mo angebradit, au mit 
echt fünftlerifehem Temperament. Xbe- 
ber's Zubel-Duverture eröffnete, der 
große Feltmarfch aus dem Wartburg: 
alt von Wagner’3 Dper „Zannhäujer“ 
beihloß das Programm. Nede Solo- 
Jummer wurbe mitBegleitung des vol- 
len Orchefters ausgeführt. Dant ber 
Ruhe und Umficht des Dirigenten trat 
auch nicht die geringfte Entgleifung ein. 
Am meiften erfreut war man barü- 
ber, den tüchtigen Piolinifien und 
ftrebfamen, gediegenen Mufiter Theo⸗ 
dor Spiering mwieber einmal ‚mit vol- 
lem Orchefter fpielen zu hören. Durd) 
feine Ausführung des jehwierigen ©o- 
loparts von Beethoven's Violinkonzert, 
Op. 61, bewies er aufs Neue, daß er 
nicht nur ſein Inſtrument wie ein ech⸗ 
ter Meifter der Violinſpielkunſt be— 
herrſcht, ſondern auch künſtleriſche In⸗ 
dividualität beſitzt. Er ſpielte ſo rein 
und ſo klar, wie dieſer Part, ſeit der 


.Saint:Saens 


Schubert 


Goldmart 


Berliner Meifter Halir ihn hier durdh- 


is; 


führte, hier nicht wieder zu Gehör ge- 
bracht worden ift. Daß er damit ftür- 
mifchen Beifall erntete und Da Capo 


fpielen 
bern; ex Dei 


ne hessen Eee ee EEE ee ee 


zöfifche — Edmond Vergnet 
mit der großen Arie des Don Ottapio 
aus Mozart „Don Yuan“ berbor. 
Schiwerfällig- und anfcheinend mübe 
ſchleppte ſich derSänger, der wie Chas. 


Gauthier, ſein Vorgaͤnger am Chicago 


Muſical College, die Oper mit dem 
Konzertſaal vertauſcht hat, auf die 
Bühne. Gerüchtweiſe verlautete, er ſei 
indisponirt, ja, mehr als das, er ſei 
krank. Klar und machtvoll klang ſein 
Organ durch den Rieſenraum. Sofort 
empfand jeder Hörer das wohlthuende 
Gefühl, fich einem Sangesmeifter ge 
genüber zu befinden. Daß er im bra= 
matifch belebten Vortrage fih zum 
Forciren feiner an und für fich fräf- 
tigen Stimme binreißen ließ, ift dem 
Neuling auf der Auditoriumbühne 
wohl zu verzeihen. Dem Beifalldgetobe 
der Hörer nachgebend, muß er fich zu 
einer Zugabe verftehen. Wenn Herr 
Vergnet al franfer Sänger feine Hö- 
rer jo binzureißen verfteht, mie ex es 
am Mittwoch) Abend gethan, welcher 
Hochgenuß muß es erit fein, ikn im 
Vollvefiß feiner wunderbaren Mittel 
zu vernehmen. Mit großem Bergnü- 
gen laufchten die Hörer der von Tſchai— 
tomsty fomponirten Arie „Lebt mohl, 
ihr Berge, ihr geliebten Zriften“ (Ab- 
Ichiedb der Schiller’fhen Jungfrau von 
Drleans von ihrer Heerde und ihrer 
Heimath) im Vortrage dur Frau 
Mary Forreit-Ganz. Diefe bemer- 
fenswertbe Mezzofopraniitin, deren 
fräftiges, mwohlentwideltes Organ be- 
fonder3 im Forte warm und anjpre= 
hend audflingt, vereiniat großes ge- 
fangstechnifches Können mit tempera= 
mentvellem Vortrag; fie follte fich öf— 
ter3 öffentlich hören laffen. Wie fie, jo 
murde au ihr Gatte, der berühmte 
Schweizer Pianift Nudolf Ganz, 
duch jtürmifchen Beifall ausgezeich- 
net. Er hatte fich Beethoven’s Klapier- 
fonzert No. 5, Dp. 73, zum Vortrag 
gewählt. AIS ernfter Mufiter und Mei- 
fter feiner Kunft wußte Herr Ganz die 
Hörer für das Werk lebhaft zu inter» 
efiren, ohne nach einem äußeren Er- 
folg zu ftreben, der ihm freilich nad 
ber von Seiten der Hörer um fo ftür- 
mifcher zuerfannt wurde. Daß er eine 
Practleiftung darbot, ift bei der hohen 
Stellung ſelbſtverſtändlich, welche 
Herr Ganz auch in Europa unter den 
Klaviervirtuoſen einnimmt. Herr Kirk 
Towns bekundete mit ſeiner Darbie— 
tung der bekannten Maſſenet'ſchen 
Arie „Vifion Fugitive” einen mohlto- 
nenden, fräftigen Bariton, aber leider 
au) bie üble Angemohnheit der allzu 
ftarfen nafalen Färbung des Tons. 
Sn den dramatifchen Hauptmomenten 
der Urie zeigte er nur geringes Em: 
pfinden, doc fang er glodenrein und 
mit vollendetem technifchen Können. 
Er fand ftürmifche Anertennung und 
mußte Da Capo fingen. Die Leiftungen 
bes Orcheiterd ftanden mit denen der 
Soliften auf gleicher Fünftlerifcher 
Höhe. Allee in WUllem genommen, 
machte das Konzert auf die Befucher 
einen erhebenden und begeilternden 
Gejammteindrud. 
x * * 

Der Baritonſänger Harry Raccoli, 
ſeit Kurzem Lehrer am Balatka Muſi— 
cal College, führte ſich am letzten Don— 


Ahh halle die 8chwindſuchl, 


wurde aber 


in Chicago geheilt, 


„Ich litt an Lungen-Blutungen. Meine 
Bruſt ſchmerzte mich und hatte einen Hu⸗ 
ſten, den kein Arzt zu heilen vermochte. Ich 
konnte nicht ſchlafen, weil mein Huſten zu 
heftig war. Ich warf große Quantitäten 
Schleim aus meiner Lunge aus und hatte 
täglich Schüttelfroſt und Fieber. Ich verlor 
bedeutend an Gewicht und wurde allmälig 
ſchwächer. 

„Ich hatte feine Hoffnung, je geheilt zu 
werden, bis ich von der neuen Koch'ſchen Be— 
handlung mittelft Ginathmung hörte. Ach 
ſprach ohne Vertrauen oder Hoffnung wegen 
Unterjuchung vor, einfach weil jie nichts fo: 
ftete. Aber als ich ihr gründliches Vchand: 
lungsſyſtem ſah und ich die heilenden öligen 
Tämpfe in meine Yunge cinathniete, begriff 
id;, dab e$ Fein Wunder jei, daß ich nie Yin: 
derung Duck) andere Behandlungen gefunden 
hatte. 

„sc hatte Tange Medizin in meinen Wa: 
gen geführt und aus vieler Erfahrung wußte 
ih) jehr wohl, dal; die Medizin in den Luft⸗ 
röhren meiner Lunge nöthig ſei. 
„Durch die Einathmung dieſer Dämpfe 
überzog ſich das Innere meiner Lungen von 
Tag zu Tag mit diejen heilenden Celen, und 


in furzer Zeit öffneten jicdh meine Qungen - 


und ich vermochte leichter und bejfer zu aty: 
men. Mein Huften wurde grtinger, cheufo 
die Lungenblutungen, 
ten zuzunehuen und ftatt an Gewicht zu 
verlieren, begann ich zu geiwinnen, Sturz ge: 
jagt, in weniger al8 drei Monaseir wurde ich 
von der Kod) Yung Gure, 151 Michigen Ade., 
Chicago, als geheilt entlajien. 

„Da dic eine wahre Tarjtelfung meines 
Falles iſt, weßhalb ſollte ich nicht dankbar 
ſein und mein Zeugniß offeriren als Weg— 
weiſer für Andere, die ebenſo leiden wie ich 
litt. Meine Nachbarn kennen alle meine 
wunderbare Heilung, wie in dieſem Zeugniß 
angegeben, ſie werden es Euch ſagen, wenn 
Ihr Beweiſe ſucht. Wenn Ihr nach der Un— 
terſuchung ſeht, daß es eine wahre Thatſache 
iſt, werdet Ihr ſelbſt ſagen, wunderbar. 

„Mit Vergnügen werde ich Jedem Aus— 
kunft geben, der in meiner Wohnung, 125 
Elm Str., Chicago, vorſpricht. Mein Name 
iſt Mary Chriſtenſon und da mein Leben ge— 
rettet iſt, werde ich ſtets bereit ſein, von den 
gütigen Doktoren, die mich heilten, zu er— 
zählen. 

Ich traf Tr. Koch perjünlid in jeiner Of: 
fice, in 151 Michigan Aoe., Chicago, und ich 
glaube, fein Spftem ift die wunderbarfte@nt: 
dedung für Lungen-Krankheiten. 

„Was ich gejagt habe, drüdt mit halb 
meinen Danf für diejen großen Arzt aus 
und ftetS werde ich bereit —8* Ds n 


andere Seben zu reiten. 


ch begann an Kräf:” 


. Sonntagpoft, Chiragos, Jonntag, Den 26. Ontober 1902. 


— end 


nerftag Abend in einem Gefangs- 
tonzerte in der Händelhalle ehr vor- 
theilhaft beim biefigen Publitum ein. 
Et fang Lieder von Schumann, Schu- 
bert, Richard Strauß, Anton Rubin- 
ftein, 3. Brahms, Tichailomsty, Schu: 
j macher und Reimann mit auägibiger, 
wohlgefhulter Stimme und jehr fym- 
pathifehem Vortrag. Herr Adolf Koel- 
ling begleitete am Klavier. Der Ba 
latla’ihen Mufttichule kann man zu 
diefer neuen Acquifition nur Glüd 
mwünfchen. Herr Raccoli beherricht jo- 
mohl die italtenifche, mie auch die beut- 
The Gefangamethode, denn er hat auch 
in Berlin unter berühmten Meiftern 
ftudirt. 
* * * 
Das bemerkenswertheſte Konzert der 
neuen Woche iſt unſtreitig das am 
| nädjiten Donnerftag Abend im Aubi- 
torium jtattfindende Geſangskonzert, 
| in melhem-Marcella Sembrich, die be= 
rühmte deutfche Koloraturfängerin, 
ı Arien und Lieder mit beutfchen, tie 
| cud franzöftichem, italienijchem und 
| englifchem Ierte fingen wird, Die Ein- 
ı trittäpreife find $1.50 bis herab zu 
50 Gentd. Herr %. Wight Neumann 
| hat die gefchäftliche Leitung diefes hie- 
figen Auftretens der hervorragenden 


| Dpernjängerin inne, welche einer Batti 
und Melba gegenmärtig in ftimmlit- 
her und gefangsfünftlerifcher Hinficht 
zum Mindeften ebenbürtig ift. 
* * 


| 
| 
* 
Der tüchtige Klaviervirtuoſe Allen 
Spencer vom American Conſervatory 
gibt am nächſten Samſtag Nachmittag 
in der Kimball-Halle ein Konzert. Un— 
| ter Anderem wird er Eugen D'Alberts 
| Klapierfonzert in E-Dur, Op. 12, zu 
ı Gehör bringen. Frl. Mabel Goodmwin 

fteht mit der Uriette „Kommt ein 

Ichlanfer Burfch gezogen“ aus Webers 

„rreifhüß”“ und mit Liedern von 

Schumann undSchubert auf demPro- 

gramm. — Bor Studirenden der Hatt- 

stadt’shen Mufitfchule Hält Herr Emil 

Liebling am nädjften Samjtag, um 1 

Uhr Nachmittogd, einen Vortrag. — 

Seine vorlegte Vorlefung über bie 

"Anftrumente des modernenOrcheiter3” 
hält Herr MWeidig morgen Nachmittag 
in der Kimball-Halle. Frau Wunderle, 
Harfe, und die Herren Dan Oordt und 
Chapman werden den Vortrag mufi- 
kaliſch illuſtriren. 

* * * 

Heute Nachmittag findet im Grand 
Opera Houſe wieder eines der belieb— 
ten George Hamlin-Konzerte ſtatt. 
Dieſer vorzügliche Chicagoer Tenor— 
ſänger wird aus dem Zyklus „Muſic 
of Nature“ Lieder vortragen, fer— 
ner werden die ſtimmbegabte und ſan— 
geskundige Altiſtin Ftau Sue Har— 
tington = urbed, der auch im deut- 
fchen Kreifen beitens befannte Pianiit 
W. C. E. Seeboeck, Violinvirtuos Jean 
Van Oordt und Frl. Eleonore Scheib 
als Akkompagniſtin mitwirken. 

* * * 

Im Muſeum des „Chicago Art In— 
ſtitute“, Michigan Avenue und Adams 
Straße, finden am 11. November, 9. 
Dezember, 6. Januar, 10. Februar 
und 10. März Nachmittags große 
Konzerte, von einem aus Thomas— 
Muſikern beſtehenden Orcheſter, und 
zwar von Nachmittags 2 bis 4 Uhr 
in der Hauptgallerie, und von 4 Uhr 
an in der Fullerton-Halle ſtatt. In der 
reuen Skulpturenhalle des Gebäudes 
wird vom 11. bis 15. November die 
Blumenausſtellung der Gartenbau— 
geſellſchaft von Chicago und der 
Chryſanthemum Society of America 
abgehalten. Außer Ausſtellungen von 
Gemälden und Skulpturen, ſind auch 
zahlreiche kunſtwiſſenſchaftliche Vor— 
träge für Mitalieder des Kunſtvereins 
und die Studirenden der Kunſtſchule 
oorgeſehen. 


Bazaare von Hirhengemeinden. 


Alle zwei Jahre veranſtaltet die Ev. 
Johannes -Gemeinde E(Ecke Gar— 
field Ave. und Mohawk Str. — Paſtor G. 
U. Zimmermann) einen großen Bazaar. Der 
diesjährige findet am nächjften Mittwoch, 
Donnerftag und Freitag im großen Saale 
der Nordjeite = Turnhalle ftatt und es jind 
dafür, wie man e8 bei diejer Gemeinde ge: 
wohnt ift, die umfajiendften Vorbereitungen 
getroffen worden. Richt nur gibt es eine 
Menge nützlicher und jchöner Gegenftände zu 
faufen, oder zu gewinnen, tvie cin Piano, 
Nähmaschine, KHichen-Range, Dinner-Set, 
Pettgeftell, Möbel u. j. w., jondern die Ju— 
gendvereine veranftalten aucd großartige Un— 
terhaltungen, twie am erften Abend ein Sing: 
ipiel in Koftümen und am zweiten eine fünf: 
aftige Operette, welche beide Aufführungen 
allein den Beſuch dieſes Bazaars werth ſind. 
Dazu kommt, daß der Fintritt blos 25 Gte. 
beträgt und zugleich ein Loos bildet auf eine 
prachtpolfe, importirte Kufufsuhr. Der Er: 
trag der „ratr“ ift zur Dedung der Soften 
der Straienverbejjerung um das Kirchen- 
eigenthum beftimmt. Am Donnerftag Nach: 
mittag findet große Reunion aller Frauen 


der Gemeinde ftatt, bei cinem folennen Kaf: ; J 
deutendes Vermögen. 


I Tee. 


Vom nächften Tienftag bis jyreitag Abend | 


findet in der Zentral = Turnhalle, an Mil: 
waufee Ave., nahe Evergreen Üve., der große 
Bazaar ſtatt, 
ein der ev. St. Petens-Kirche, 
Paſtor G. Lambrecht, zum Beſten der Kirch— 
und Schulbau-Kaſſe veranſtaltet. 
Frauenverein hat, unter Mithilfe des Ju— 
geudvereins, für dieſen Bazaar beſondere 
Anſtrengungen vielen 


gemacht, und die 


welchen der Yrauenperz:' 


| Brith. Außer der Gattin überleben 


für 
die 


Qualität ift die erfte Forderung beim Hub. 


nennen 


Mi 


“ 


i 
) 


in unjeren riefigen Borräthen wird genau nakhgeichen 
mit Bezug auf Material und Arbeit, und muß auf den 
eriten Blid Die Mertmale der allerbeiten Sundenihneiders 


Arbeit zeigen. 


Die vielen Bortheile, Eure Kleider von 


einem Gceihäft Dicfer Art zu Tanufen, find fofort cins 


leuchtend. 


Es bedentet eine Erſparniß von Zeit, eine 


Erſparniß von Geld und garantirt abſolute Befriedigung 


für den Runden. 


Aroher Verkauf von Herbil-Anzügen 


für Männer, 


Wir ficherten uns gerade 


jeßt zu einem 


jehr zufriedenftellenden Preis 5000 der 
feinften Berbft-Anzüge für Männer, ge 


macht von einem der berühmteften New Dorker Sabritfanten—die feinften 
importirten Worfteds, Cweeds und Dicunas—jedes Kleidungsftück durch: 


weg Handarbeit— Anzüge, die für $20 und $25 
verkauft werden jollten— Eure Auswahl aus der 


ganzen Partie zu 


Elegante Turedo Röde und Weiten für Männer 
Ful Dreß und Prince Albert Röde und MWeften für Männer . 
Tadellos paſſende Heberzieher für Männer . 
Ihmarzen und blauen Kerfens ... 44 Zoll lang . . ein $15 Weberzieher für. 
Feine Kerfen Ueberzieher für Männer 
Schattirung . der befte Ueberzieher in Chicago für . 
Hunderte von Facond in Weberziehern zu 
Ferner unfere berühmten Carr’3 Melton Weberzieher . . 


81 


.. 48 Zoll lang ... ſchwarz, 


820 und 


5.00 


. . 815 bi8 S35 
. 820 bi3 S40 


gemacht aus Orford grauen Vicunas u 


. 810 
blau und Orford 

. . 816.50 
525 


Tas NUR CHı 


. garantirt gerade fo gut mie 


irgend ein vom Kundenfchneiber gemachter eberzieher zum doppelten Preife 


a 
su. . ” + + . + ® + 


_— — 


Erhebt ſchwere Beſchuldigungen. 


Paul B. Brinſa, alias Henry 
Swartz, bekannte ſich vorgeſtern vor 
Richter Kohlſaat ſchuldig, falſches 
Geld verausgabt zu haben und wurde 


zu zwei Jahren Zuchthaus verurtheilt. 


Ehe er abgeführt wurde, übergab er 
dem Richter eine eidlich erhärtete, 
ſchriftliche Erklärung, in welcher er den 
Anwalt Fred Plotke und den Polizi— 
ſten Andrew MeNally von der Oſt 
Chicago Ave.-Bezirkswache bezichtigt, 
ſich verſchworen zu haben, ihn um ei— 
nen Theil des am Tage ſeiner Ver— 
haftung in ſeinem Beſitze vorgefunde— 
nen Geldes zu bringen. Er behauptet, 
daß er auf Anrathen des Poliziſten 
dem Anwalt 8525 und einen Diamant— 
ring gab, um ihn zu vertheidigen. 
Bundesanwalt Bethea und Bundes— 
marſchall Ames wurden vom Richter 
aufgefordert, die Angelegenheit zu un— 
terſuchen. Geſtern erſchien MeNally vor 
dem Bundesanwalt und ſagte aus, daß 
der Angeklagte am 4. September, dem 
Tage ſeiner Verhaftung, 8226 bei ſich 
hatte. Auf ſchriftliches Erſuchen des 
Angeklagten habe er dem Anwalt 
Plotke 825 gezahlt. (Die Quittung 
darüber legte MeNally vor). Daß der 
Angeklagte dem Anwalt einen Dia— 
mantring gegeben, habe er nicht ge— 


ſehen. 
— 1,0 — 
Zus Neid der Schatten. 


Zouis Lindheim, der angefehene 
Chicagoer Kaufmann, melcdher bie 
Ueberfiedelung der jübifchen Bevölke— 
rung2=-Glemente von der Weftfeite nach 
der Südſeite in Bewegung brachte, iſt 
nach dreiwöchentlicher Krankheit im 
Alter von 63 Jahren in ſeiner Woh— 
nung, Nr..4320 Vincennes Abe., ge— 
ſtorben. Herr Lindheim war in Bayern 
geboren und fam ale 11jährigerfnabe, 
mit nur 50 Cents in der Tafche in’s 
Land. Bor vierzig Nahren ließ er ich 
in Chicago nieder und wurde ein Mit- 
alied der Blättertabafhänhler Roth— 
ichild Sons & Co. Durd Fleiß und 
Gefchäftsumficht erwarb er fich ein be- 
Er mar einer 
der Gründer des Jjaiah-Tempels, ein 


| Mitglied der EIES, der Freimaurer, bes 


Latefive Klub und de3 Ordens B’nai 


' ihn drei Töchter, Frau Michael Elkin, 


Der ! 


Freunde und Gönner der St. Peters = Ges | 
meinde haben in jo Tiberaler Meije aller= | 
hand jchöne und nützliche Sachen beigeſteuert, 


daß man Mühe haben wird, ſie in der ge— 
räumigen Halle unterzubringen. Die Thü— 
ren zum Bazaar ſind auch an den Nachmit- 
tagen geöffnet; für die Abende ſind zur Un— 
terhaltung der Beſucher Orcheſtermuſik und 
andere Darbietungen vorgeſehen; für die 
leiblichen Bedürfniſſe hat das Herren-Ko— 
mite, Herm. Müller, Heg. v. Kampen, H. F. 
Gieſecke, Auguſt Grunow und Otto Luedtke, 
beſtens Fürſorge getroffen. Eintrittskarten 
für alle Abende koſten 81, für die einzelnen 
Abende 25 Cents die Perſon. 


In der Wirthſchaft Nr. 2001 State 
Straße geriethen ſich geſtern James 
Lathy, 49. Str. und Champlain Aoe., 
und Thomas Hogan, Nr. 2122 State 
—* in vr * * —— 

t Balgerei foll La einen Gegner 
vermeffert haben. Die leichten Wunden 


t murben im St. Lu⸗ 


I 
1 
1 
+ 
| 
I 
| 
4 


| 
| 


| 


p-iwurbe | legt 


Frau Henty ©. Daniel? und Frau 
Mar Mifh. Die Befiattung erfolgt 
heute unter Zeitung der Freimaurer. 


a — 


Entlarvte Eaumner. 


Unter der Anklage der Berfchmö- 
rung zmed3 Crgaunerung bon Gel- 
dern von’der Chicago & Alton Eifen- 
babngefelf haft wurden geftern auf 
Erfuden von ®W. ©. Gain, dem 
Hauptjpezialagenten der Bahngejell- 
Schaft, Wm. Hahn, Santo Santora 
und Michael Milenet verhaftet und in 
der Bezirföwadhe an der Desplaines 
Str. eingelodt. Hahn, der Streden- 
Bormann war, fol auf der Lohnlifte 
erfundene Namen von Arbeitern ge— 
führt und auf diefe Meife etwa $100 
ergaunert haben. Auch fol er ben 
Namen eines anderen Vormannd ge= 
fälfcht haben. Santoro und Milenef, 
die angeblih mit ihm unter eimer 


n, follen Geftändniffe abge- 


| 


| 


Sı Macs enende Sich tem 


— « . — . . . .e. 


Ale Fracht, ertra Unfojten und 


zu wiljen, daß Hunderte der 


Kirhen-Örgeln (gebrauchte). 
Srüperer Br. 
| Sul nnenersnnu BL5O 
Story & Glart...... 100 
Whitney & Holmes,. 50 
Mafon & Hamlin... 50 


W. 


Berfaufspr. 
$75 
50 
15 
15 


50 15 
\ \ = 





5356.50 und S48 


leider von Qualität 8 
ferde-Ausſtellung 


Jedes Stüd 





Piano kaufen 
Leicht gemacht bei den Sabrifanten 


Eritens ein hiefiges Yabrifat von der größten Fabrik feiner Art in der Welt 


Erspart Huch 


Kommiflion des Zmifchenhändlers. 


Srüberer Br. 

$100 
125 
150 
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Verkaufsprt. 
840 
35 
45 
35 


Lyon & Healy 
Maſon & Hamlin... 
Majon & Hamlin... 
Kimball 


Square Pianos, einihliehlih Chidering, Anabe, Kimbalt, 
$15 vis $50. 


andere Standard TFabrifate, von 


1 


Dann bverliert hr feine Zeit 


nuble8 in Bezug auf Fragen des Preifes, Denn Deutlihe Zahlen an jedem Jnftrument erklären 
Eud das Shftem der feiten Preife, bei welchen einzig Der Werth angegeben ift. 


Jede Einzelheit des 


Kimball Piano 


ift das Refultat gefchicter Arbeiter, das befte Material, das der Markt bietet, und Ahr habt das Vergnügen, 


ardßten Künftler der Welt 


und Kenner in Allem, was zur Mufit gehört, das Kimball gebrauchen und loben. 
‚sn unferem Affortiment von Jnftrumenten für diefe Woche, außer Halt & Davis Pionos, ift eine 
außerordentliche Lifte fpezieller Bargains zu finden. Ein paar Beifpiele nachftehend: 


Parlor- 


Orgeln. 
er Pr. Verkaufspr. 
$25 
Dominion 25 
Nicholſon 55 15 
Und viele andere zu niedrigen Preiſen. 
Hale, Gilbert und 


50 


Kimball Co., 


Etablirt 1857. 


WABASH AVE. und JACKSON BLVD. 


Geo. Schleiffarth, deutſcher Vertäufer. 


Die Jubiläumsfeier erfolgreich. 


Das Jubelfeft der St. Michaela-Ge- 
meinde, welches am lebten Sonntag 
mit einer tiefeindrudspollen kirchlichen 
Heiler, Straßenparade und Zubiläum?- 
fonzert eröffnet murbe, fam geftern 
Adend mit einem Fadelzug und einer 
in ber Schulballe abgehaltenen Fefi- 
verſammlung zum Abſchluß. 


Prieſter beglückwünſchten die Gemeinde 


durch von Herzen kommende und auch 
zu Herzen dringende Anſprachen zu 
dem großartigen Erfolg, den die ſich 
über die ganze letzte Woche erſtreckende 
Feier des goldenen Jubiläums hatte. 
Nach nicht übertriebener Schätzung 
wohntien den Feſtlichkeiten insgeſammt 
mehr als 25,000 Perſonen bei. Ganz 
beſonders eindrucksboll erwies ſich Die 
Parade der Schulkinder am letzken 
Montag, welche ſehr kunſtverſtändig 
und prächtig inſzenitt war. Geſtern 
Nachmittag wurden den Kindern von 
ihren Lehrern in der Schulhalle ‚Ber: 
gnügungen und Spiele veranftaltet und 
jeber jugendliche Theilnehmer murbe 
mit Zuderfachen undfgrüchten befchentt. 


Die | 


Grand Opera e auf. 


Adolf P lipp⸗Gaſtſpiel. 


Geſtiern Aberd kamen die Verhand— 
lungen zum Abſchluß, welche es ermög— 
lichen, das Adolf Philipp'ſche Gaſtſpiel 
um eine Woche zu verlängern. Es iſt 

| dieg eine gewiß milltommene Mitthei- 
| Jung, denn e3 wird dem Publitum Ge- 
| Iegenheit geboten, auch Borftellungen 
bon zwei früheren Erfolgen Wbolf 
Philipps beizumohnen. Das Reper- 
| toire für die Schluß: 
; woche im Theater ded Bufh Temple of 
 Mufic ift folgendes: Montag (ven 3. 
| November), Dienftag und Mittmod 
Abend, jowie Mittwoch Matinee, „Der 
| Corner Grocer”; Donnerftag, Freitag, 
' Samftag Maiinee und Abend, „Ein 
New Yorker Brauer“. Für die fom- 
ı mende Woche bleibt „Nem York inWort 
‚ und Bild“ auf dem Spielplan. Sibe 
| fönnen jchon jet für alle Vorftellungen 
| belegt werben, Die fogenannten „Bar: 
gain Matinees” finden wie üblich zu 
den ermäßigten Preifen von 25, 35 und 
50 Cents ftatt. Direfior Philipp iit es 
ferner gelungen, Arrangements für eine 
Sonntags Vorftellung zu treffen, nach= 
dem verjchiedene dahin gehende Erſu⸗ 
chen an ihn geftellt worden waren. Am 
nädften Sonntag findet -nämlih im 
allgemeined 

von. „Ei 


x 


und Abjchiebe- | 


Dupverturen „Raymond“ und „Mignon“ von 


| diefe Vorftellung bleiben die populären 
| Preife in Kraft, fo daß ein qnier Dre 
| heiter-Siß für 75 und ein folder im 
Balfon für 50 Cent? zu Haben ifl. 
Eintrittöfarien hierfür find vom näd- 
fien Donnerstag an ſowohl an der 
| Kafle des Grand Opera Houfe, al® au 
im Bufh Temple of Mufic zu haben. 
Die Kaffe im Bufh Temple of Mufic 
| ift jtetS während x2 ganzen Tages 
| (auch heute) von Morgens 9 Uhr an ge 
öffnet. 


„Rienzi⸗“Kouzerte. 


Für da3 heutige Nachmittansfonyert in 
Gaſch's Leutner's Feſt⸗ 
Dupverture, Webers „Sinladung zum Tauz%, 
Delibes’she Balletmujit, Meiodienyufant: 
mennellur: aus Offenbahs „Grofherzjegie 
von Gerolftein“, VBendir’ reizendes Duett für 
Flöte und Klarinette, „Der Schmetterling‘, 
und andere gediegene Kompoiitionen leichtes 
ren Genres gewählt: Abends gibt c& die 


2; 3 nr — 
„Rienzie wurden 


Ambroije Thomas, Selektion aus Goumods 
Oper „Fauft“, Szenen aus Frlotows3 Oper 
„Martha“, Tobaris „Ungariiche Phantajie, 
Mendelsiohns oft gehörtes, aber cwig jchös 
nes Früblingsiied und das ebenjo befannie: 
‚Ich wollt’ meine Liebe rrgöffe ji“, Wal- 
jer von Strauß und Gungl, eine Sefeltion _ 
aus Kerberts3 Operette „Der Zauberer hom 
Nile und Underes mehr... Auch das he 

von 11& bis 125 Mbr ftattfinnende frühe 


rt dürfte einen genufreiche 





3. Bezeichnung für Gegend. 


ri ? "Bpilipp im 
Eng EI ann 
omers.—Rapft:Theater-Enjembie in „Der Roms 


Boerse Soufe— Rider Mansfielh 
ulius Eaejar“. — 

eg 

t tb er m Robert Mantell in wech⸗ 


wr as 


fe. —Baubenille. 


Winkler. 
Konzert jeden Abend und Sonntag au 
olumbian Mufeum 
onntags ift der Eintritt koftenfrei. 
Art IAnfitute freie Befuhk:- 
Mittwoh, Samitag und Sonntag. 


r müßige Stunden. 


Preisaufgaben. 


Buchſtabenräthſel (1098). 

Don E. €. Windler, Chicago. 
Der Räthjelontel, mit „r” es hält 
Und wenn’s mit „d* ihm nicht gefällt, 
Gr das, mit „mw“, zu leicht befand! 
Es gleich dor feinem, mit „j“ verſchwand. 


Näthfel (1094). 
Bon Frl. Bucy Holmes, Chicago. 

Der Räthjel Größtes ift das Weib, 

D’rum halt’ fie Dir zehn Schritt vom Leib, 
Nach Pauli Rath ftetS ledig bleib’. 
Obgleich oft Lieb, entzüdend gar — 

Bald wird jie's Wort, Por nu 
Bom Wort mit „ne“ all! Tag im Fahr. 


Wechſelräthſel. 


Bon Henry Sangfeldt, E.Alton, YU. 


Mit „p* im rothen yeuermeer 
She e8 die Flammen, ungehemmt; 
O 


mftags 


a RER 


n’ „p“, ba thut’8 Die Feuerwehr, 
Wenn fchnell fie zu der Brandftätt’ rennt. 


Zahlen⸗Abſtreich⸗Räthſel 
(1096). Von Mathias Straka, 
Chicago. 

Anſtelle der Zahlen ſetzt man Buchſtaben. 
Von jedem Wort ſtreicht man den Kopf, 
dann bleibt ein Wort mit eigener Bes 
deutung. Die abgeftrichenen Buchftaben ber 
erften Wörter ergeben, untereinandergeftellt, 
den Namen einer Stadt in den Ver.Staaten. 

1 8 10 11 9 8 (erftes Wort) naher Ber: 
wandter; (zweites Wort) ein — 

2.1098 (erftes Wort) Theil des menſchli⸗ 
hen Körpers) (zweites Wort) Artikel. 

3210139 (erſtes Wort) ſcharfe Flüſſig⸗ 
keit; (zweites Wort) Theil des menſchlichen 
Körpers. 

4 14 7815 (erftes Wort) Stadt in 
Deuntichland; (zweites Wort) Waffen vers 
jchiedener Thiere. 

5102 (erftes Wort) Frauenname; (ziveis 
te8 Wort) Adverb. 

6 2 16 14 4 (erftes Wort) geht vor Redt; 
(zweites Wort) eine Zahl. wu 

712498 15 (erftes Wort) chriftliche 
Feiertage; (zweites Wort) jcheint in ber 

8 219 (erjtes Mort) ein Vogel; (zieites 
Wort) engl. Abkürzung eines Vornamens. 

9 6 2 10 12 (erftes Wort) biblifcher Nas 
me; (zweites Mort) ein Thier. 


Kreuzräthbjel (1097). 
Don P. Reuter, Plano, SI 


Bei richtiger Einftellung von Budhftaden 
an Stelle der Zahlen nennen die wagerechten 
Reihen: 

1. einen männliden Vornamen. 

2. eine Entlohnung. 

3. einen beutfhen Fluß. 

4. eine Weltgegend. 

5. ein Fremdiwort für Eigenthümer. 

6. einen männlihen Vornamen. 

7. eine beutjche Stadt. 

8. ein Getränt. 

9. einen berühmten und berüchtigten Ser» 


308. 
10. eine Ortsbezeichnung. 
11. daß Sekte. 

Die an Stelle der fettgebrudten Sahlen 
der Mittelreihe zur jegenden Buchftaben nens 
nen im Zidzad von oben nad unten geles 
en, einen tirchlichen Gedenktag. 


Buhftabenrebus (1098). 
Bon F. U. Hinye, Chicago, 


RS; Nimm 


nn 
€8 werden wieder mindeftens [eh8 Büs 
Her als Prämien für die Preisaufgaben— 
e ein Bud für jede Aufgabe, wobei das 
008 netfdeidet — zur PVertheilung fommen 
— mehr, wenn befonders viele Löfungen 
eingelaufen. Die Hal der Prämien richtet 
& nad) ber Anzahl der Löfungen. Die Vers 
onfung findet Yreitag Morgen ftatt 
und bis dahin fpäteftens müffen alle 
endungen in Händen der Redaktion fein. 
arten genügen, werden die Löfungen 
aber in Briefen geiikt, dann müffen foldhe 
eine 2 Gents-Marle tragen, auch wenn fie 
> geſchloſſen ſind. 

e Prämien find in der „Office ber 
Abenbpoft Co.” abzuholen. Wer eine Präs 
mie buch die Poch zugefhhidt haben will, 
muß die ihn vom Gewinn benadhrichtigende 
BVoftlarte und 4 Eent3 in Briefmarken eins 
ſchiden. 


Uebenräthfel 


1. Buchſtabenräthſel. 
eſch. v. Fril. Charlotte Druehl, 
en. Davenport, Ya, u 
Mit S ein Gebot. 
Mit T geiftiger Tod 
Mit W keine Noth 
Mit 3 jhont’s kein Lot. 


2. Rathſel. 

Von Fr. Marie Lange, Chicago. 
Die Länge hat’s bisher gemeſſen 
Nun foll e8 werden ganz vergeffen 
So treu und ehrlich es au maß 

um Dank fei ihm daher geichrichen 
leich ift es.immer fich geblieben 
Ob man e8 bor= ob rüdmwärts las! 


3. Duadraträthfel 
Bon Olga Hamdorf, Davenport, Ye. 


Kreugräthfel 
74. „Meta“, Chicago 
wöiielipzung 1091). — 
4. Garl Defebreod, 1084 Buffom Str, 
Milwautee, Wis.; Boos No. 19, 

Btiderräthfel (1092). — Koofe 1— 
19. Frau Anna Sueneburg, 175 Wells Gtr., 
Chicago. Loo8 No, 6, 


Rãthſel· Briefkaſten. 


Frl Lucy Holmes; Henry Lang: 
feldt, €. Alton, I.; &. Michael, Hammond, 
Ind.; Frau 2. Echnigler. — Neue Aufgaben 
erhalten. Dant. 


4. Ein tie ah 


Föfungen zu den Aufgaben in 
voriger Hummer: 


Gleihtlang (1087). 
TZraute Heim 
Richtig gelöft von 54 Einfenbern. 


RätHfel (1088). 
Blutarm. 
Richtig gelöft von 69 Einfendern. 


Bahlenräthfel (1089). 


1234456 — Stollen. 
Richtig gelöft von 81 Einfendern. 


Kreuzräthfel (1090). 
IM ond; 2—fer; Inne; 4-ham. 
Richtig gelöft von 74 Einfendern. 


Röfjeliprung (1091). 


Wenn der Tag mit bunten Yarben 

Sid am Horizont vollendet, 

Und no einmal Fauergarben, 

Weit aufiprühend, rings verichwendet, 
Mahnt mich's oft: So mag das Leben 
Leuchten auch in legter Stunde, 

Wenn e8 einmal im Entichweben 
Ueberglängt noch feine Runde. 


Richtig gelöft von 40 Einfendern. 


Bilderräthfel (1092). 


Rebftod. 
Richtig gelöft von 19 Einfendern. 


Föfungen zuden „Hebenräthfeln“ 


in voriger Aummer. 


1. Rüät p el. Roje, Dofe. 
2. Räthſel. — Schein. 
3. Duadraträthjel— Koma, Ober, 
Wein, Urno. 
4. Kreugräthfel. — 12345—-Gar: 
dinenpredigt; 42 6— Prediger. 


Kichtige Löſungen 
landten ein: 


Fritz Eiſermann (3 Preisaufgaben —8 Ne⸗ 
benräthfel); Kohn Hohl, (4-3); Eduard 
Müngner (64); Theo. CE. Goebel (3-3); 
8. 9. Roekler (5—4); €. E. Windler nu 
Frau €. ee, (43); R. Biegenhagen (4 
—4); &. Midhael, Hammond, Ind. (44); 
Frau 9. Froehlid (6-3); Sojeph Singer 
(4—2); Werander Vogel (4; Marie 
Molff (08); Theo. Mieling (34; Ubele 
Tauſſig (2-9); 9. Lange, Garpenterspille, 
SU. (5—0); Olga Hamdorf, Davenport, Ya. 
I—1); John Yrion (2—2); Frau Anna Kit: 
er (44); Frau Emma Kredler (34); 2. 
GE. Weigand (6—4); Frau F. 8., Daven- 
port, a. (54); Ernft Theodor (54); 
Trau Bertha Aanz (44); Kohn P. Sars 
tor (0—4). 

Anna Glattader (42); Frau U. Efier 
(2—3); Frau Marie Lange 2—4); Mathias 
Strafa (43); Berthold Ahrte (4—4); Frau 
Elfe Haman (3—4); Frau S. Maad, Da: 
venport, Xa. (5—3); Frau Clara Heymar (4 
—3); Frau Anna Queneburg (64H); Frau 
Anna Pinnom, Maywood, AU. (5—3); Frit 
Sefhmann (54); U. F. Hinke (4); D. 
Kuehn (3-8); Frau Kohn Genslein (d—4); 
Wr. Deubel (4—0); „Meta (4—2); Carl 
Defehrod, Milmaute, Wis. (5-2); R. 
Windler in ang (3—4); Frau 
Helene Keyl ( ); Brau ‚8. Mueller (5— 
4); Frau U. Meiner (64); U. M. Rel: 
fert (1-9); DO. Tromsdorff (64); Frau 
Unna Eonfoer (40). 

Geo. GeerbtS, anmood, AU. (44); 
rau Louife Schnigler (5—4); Friedatamm 
— Frau A. Peterſen, Davenport, Ja. 
(5—4); Henry Peters (4); Frau Lena 
Streubig (4—2); Frau Emilie Fridom (&-— 
8); Meta (40); Frau Klara Wagner (I— 
3); Frau F. Bielle (5—2); Frau C. Runge, 
Auftin, AU (54); Heney Meyer (44); 
9. Draesger, Davenport, Ja. (53); rau 
Minng Otto, Davenport, Ya. AH; 9. 
Zimmermann (54); 9. Langfeldt, E. Al: 
ton, AU. (44); Frau Agnes Fellinger (3 
4); Frau Agnes Groß (44); M. Kofaty 
ya Fel. Alma Brehme (60); Rudolf 

weiter (6-9); Caerilia Miltin (8—8); 
Frau Martha Rogge (54); Frieda Woer- 
ner (1-3); 24 eye (2—2). 

Tel. Johanna Bojet (5—N); Chas. Baır- 
mann (59); Frau Bertha Sinuepfer (23); 
Andy Seifert, South Bend, Ind. (2—2); 
Frau Rögheim (64); Mich. Roejchlein (6— 
3); 3. 8. Eichader, Homeftead, Ya. (4—0); 
rau Q. HYuennebed (3); Frau Saura 
Meier (24); €. 2. Scharien (A—4); „Hums 
mel“, Dat Part, U. 4; Frau F. 
Echulk, Miltvautee, Wis. (4). 


Yrämien gewannen‘ 


Bletiätlang (1087). — Soofe 1—34. 
u. F. Hintze, 516 ©. Robey Str., Chicago; 
2oo8 No. 23. 

Räthfel (1088). — Loofe 1-69. Frau 
U. Veterfen, Davenport, Ya.; Loos No. 45. 

Bahlenräthfel (1089). — Looje 1— 
81. Frau Laura Streubig, 58 Lewis Str., 
Chicago; Loos No. 53. 


Heilt Trunkenbolde 
ohne ihr Willen, 


Freied Padet de3 einzig befannten 
erfolgreiden Mittel3 gegen 
Trunfenheit wird an Jeden 
verjchidt, der feinen Na- 
men und Aodrejie 
einjendet. 


Man kann es heimlich in Speiien und Kaffee 
mifhen und es heilt Die Zrint: 
Gewohnheit Ihnel. 


Wenige Männer werben aus Neigung XTruntens 
bolde — alle würden bie Erlöfung bon ber fchreds 
*— Gewohnheit willkommen heißen. Golden Spe⸗ 
eifle Er den fHlimmften Säufer. Diefes wunder⸗ 
bare Mittel tann bon der Gattin oder Tochter in 
Speifen, Xhee, Kaffee oder Mil gemifcht werben, 
ohne den geringften Verbadht zu erregen. Es ift 


Lokalbericht. 


Aus dem Geſundheitsamt. 
Der wöchentliche Sterblichkeits-Ausweis. 


Eine Zunahme von 38 Todesfällen 
im Vergleich zur Vorwoche iſt aus dem 
Ausweiſe erſichtlich, welchen die ſtädti— 
ſche Abtheilung des Geſundheitsamtes 
veröffentlicht. Ein großer Theil 
der Zunahme, mehr als ein Drittel, ent⸗ 
fällt auf die Selbſtmord-Rubrik, wo 
die Ziffer, nachdem ſie in voriger Woche 
von 14 auf 2 gefallen, in der letzten auf 
15 geſtiegen iſt. Zu Beſorgniſſen gibt 
beſonders auch die höhere Zahl von 
Diphtheriefällen mit tödtlichem Ausgang 
Veranlaſſung. In vergangener Woche 
hatte dieſe 14 betragen, in dieſer ſtellt 
fie fich auf 20. Die nachftehende vergleis 
chende Tabelle gibt über die Gefammt- 
zahl der Zodesfälle und deren Berthei- 
lung auf die Gefchlechter, Altersklaſſen 
und Todedurfahen Auskunft: 


Geſammtzahl der Todesfälle 
Jahrliche Sterblichkeitsrate.. 13. 
Nach Geſchlechtern — 
Männlich 
Weiblich 
Nah Altersklaſſen — 
Unter 1 Jahr 
Von 1-5 Nahren 
Ueber 60 Jahre 
Xodesurfahen— 
Alute Krankheiten der Eins 
gewe ide 
Schlagfluß 
Bright'ſche Nierenkrankheit.. 
Luftroͤhren⸗Entzündung 
Schwindſucht 
seen ——— 
Krämpfe 


en 
erbenleiden 
Lungen-Entzuündung 
Typhus 


Selbſtmorde 
Unfälle und Gewaltthaten.. 
Keuchhuften 


GuteNachrichten ausOregon. 
Hier, wie überall, hält das alte ſchwei— 
zer Mittel, Forni's Alpenkräuter Blut⸗ 
beleber ſeinen Platz. Frau M. M. 
Waltner in Goſhen iſt einer der Tau—⸗ 
enden lebender Zeugen. Frau Walt: 
ner ſchreibt: „Forni's Alpenkräuter 
Blutbeleber war uns ein großer Segen. 
Meine Geſundheit war gebrochen. Ich 
gehörte zuder unzählbaren Klaſſe von 
leidenden Frauen. Ich litt an derMuts 
ter, wozu ſich noch ein Anfall von La 
Grippe geſellte. Ich wurde ſo ſchwach, 
daß ich das Bett hüten mußte. Mit 
dem Gebrauch des Blutbelebers kehrten 
auch meine Kräfte wieder und bald 
war ich im Stande, meiner Hausarbeit 
nachzugehen. Auch unſer kleines Mäd⸗ 
chen, 10 Jahre alt, wurde durch den 
Blutbeleber von einem ſchweren Anfall 
von Rheumatismus geheilt. Sie zog 
ſich denſelben durch Erkältung zu als 
fie noch nicht 3 Jahre alt war.” — Fit 
feine Apothefer-Mebizin, nur bon Lo— 
fal-Agenten zu beziehen oder bireft von 
Dr. Peter Fahrney, Chicago, SM. 


— — — 


Für den Serbit-Karneval. 


Am nächften Dienftag Abend Maffenver- 
fammlung in der Mordfeite-Turnhalle. 


Ammer weitere Kreife weiß der Feftauss 
fhuß, welcher den großen Karnevalsumzug 
vorbereitet, für feine rühmliche, unermübdli- 
che Ihätigkeit zu interefjiren. Um es allen 
Anterejienten zu ermöglichen, Anfichten über 
die geichmadvolle Injzenirung des Feſtzuges 
auszutaufchen und jich einen Plab in dem= 
felben zu jichern, wurde auf nädjten Diens- 
tag Abend eine Maffenverfammlung nad der 
Nordfeite-Turnhalle einberufen. Die Schau: 
wagen jind bereit3 im Bau begriffen. Biel 
Zeit ift nicht mehr zu verlieren, da der Kar— 
nevalsumzug jhon am Samjtag Nachmittag, 
den 8. Nov., von der Ede der Nord Clark 
Straße und Oft Chicago Avenue aus, ftatt: 
indet. Die Vorbereitungen für das So: 
Kanten, Abends in der Nordjeite = Turns 
halle, befinden fich bei den erfahrenen Kar— 
nevaliften des Rheinifchen Vereind — den 
Herren Rud. Ende, Peter Seyl, John Kel: 
“Ier, 308. Sons und Karl Simonius — in 
beiten Händen. Abends gibt es in der Nord» 
feite- Turnhalle übrigeng aud) eine große, aus 
Prolog, Gejängen und XTänzen beftehende 
tarnevaliftiiche Bühnenaufführung, bei mwel- 
her zweihundert Perjonen mitwirken. Frau 
Minna Schmidt wurde mit der Inſzenirung 
und Vorbereitung diefes grandiojen farneva= 
Kiftifchen fyeftipiels betraut. Ihre Erfahrung 
und Titchtigkeit im Arrangiren folder Maj: 
fenfzenen dürfte der Bühnenaufführung jehr 
gu Gute fommen. 


Müffen ihre Plliht thunm. 


Als Richter Horton geſtern zwei 
Anmälte zu Rechtsbeiftänden von zmei 
unbemittelten Gefangenen in ber 
County-ail ernannte, nahm er die 
Gelegenheit mahr, den Anmälten im 
Allgemeinen den Kümmel zu reiben. 
Er erklärte nämlich, mit großer Miß- 
bilfigung die Wahrnehmung gemacht zu 
haben, daß einer oder der andere An= 
malt, der von ihm zum Rechtöbeiftand 
eines müttellofen Angeklagten ernannt 
worden war, ſich um fein Amt nur jehr 
oberflächlich füimmerte, jedenfalls, meil 
e3 ihm nicht3 einbrachte. Richter Hor- 
ton verficherte nun heute nahdrüdlich, 
baß er in Zulunft an jedem Anmalt, 
der fich eine derartige Pflichtverfäum- 
niß zu Schulden fommen ' Taffe, ein 
firenge® Strafgericht vollziehen werde. 


Herr und Yrau Harry Burnfibe. 


ein jidheres Heilmittel ohne fhäplihe Einwirkung 
auf den Körper. Sehr viele Heimftätten find glüds 
li gemadt worden Durch deu Gebraud von Golden 
Gpecific. „Mein Gatte gemwöhnte fi daran, anf 
dem immweg einen Xrunt mit feinen Rameraben 
u mepmen“, jagt Stau &Sarty Murnfibe, “inter 
am er häufig betrunten nad &aufe. Gr verlor 
bald jsime tellung, und id m uns Beide und 
die Meinen Kinder ernähren. achmal verſuchte 
er nüchtern zu bleiben, aber die Gewohnheit hatte 
su viel Macht über ihn, und dann trank er mehr 
als .je. Ach börte von Golden Specific und fcrieb 
nach einem reis Padet. Die Behandlung Heilte ihn, 
Ach mifcte e& in feinen Kaffee, und er mwuhte nichts 
davon. Er erhielt feine alte Etelung wieder, und 
iegt find wir wieder glüdli in unferem fleinen 


im. e, dab Sie Gofden Specific an 
ide 2 bt ver den, di ‚fe —Xx wie 
i& gelitten babe, um ihre Sie vor dem Kruns 
tenboldsGrabe zu reiten.“ “ 

Shidt Euren Ramen und Übreife an Dr. 3. M. 
Haines, 3675 Glenn — incinnati, Oh. 
und er ſchic frei ein von Golden 
cific ine — — ımmen mit boller 
Sebraudt-An ung. 


Folgenfdhweres Wettfahren. 


Die Haufirer George Lambafi, Nr. 
2242 Michigan Ave., und Gus ©. Y. 
Manalis fuhren geftern auf der Meit- 
Ir um bie Wette. An ington 
oulevard und Desplatmes Str. n 
ihre Gefährte zufammen. Lambafı 
ftürgte auf das Pflafter und erlitt eine 
Gehtrnerfhütierung. Er fand 


iefeß Setlmittels 
Eud eine 


——— 
Boofe 1—. 


Bo In 
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Bertiberise. 
Chleago, den 9. Oktober 1902. 
(Die Breife gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide und Sen. 
(Baarpreije.) i 
Dinterweizen, Nr. 2, roth, 74; Mr. B, roth, 
Be Rr. 2, Yart, Ti; Wr. B, hart, &-T- 
Sommermweigen, Nr. 1, 74; Nr. 2, 72%; 
Nr. 3, 708. 
Mehl, Winter⸗Patents, „Southern“, $3.40—$3.50 
das Faß; a 83.20—83.%; „Dard ‚Pas 
—5* 33.50-83.60; befondere Marten, 34. 00- 


Mais, Nr. 2, 5Ti4-58; Nr. 2, weiß, 58-5844; 
Nr. 2, geld, 5960c; Ar. 3, 57-58; Rr. 8, 


elb, = 

Sale. No. 2, He; No. 2, weiß, 36; No. 
3, WII; No. 3, weiß, 31-324; No. 4, weiß, 
— 

Heu (Ber auf den Geleifen)—Beftes Timothy: 
$15.00-—813.50; Nr. 1, $12.00-$12.50: Nr. 2, 
$10.00—$11.00; Mr. 3, 89.00—810.00; , beites 
Prairie, $12.00—$13.00; Ditto Nr. 1, $11.06— 

812.00; Nr. 2, 88.00-89.00; Nr. 3, 87.00-58.50; 
Nr. 4, 68.50-87.00. ; 

(Auf fünftige Lieferung.) » 

Weizen, Dezember, 7240; Mai 737—74ke. 

Mais, Oltober 5740; Dezember 5ldc; Mai 1903, 


43ic. 
Hafer, Oftober, 


r neu, 3056; Dezember, neu, 3146; 
Mai 1903, 524c. 


Brovifionen. 


Schmalz, Oktober $11.15; Januar $9.15; Mai 
$3.374—88.40. 

Ri 8 ch —— $11.50; Januar 88.20; Mai 
9 .774. 

Gepöfelte Shweinefleifh, DOftober 
$16.50; Januar $15.60; Mai 1903, $14.%0. | 


| 
| 
| 
| 


Schlachtvieh. 


Rindpich: Belte „Beeves“, 1200-160 Pfund. 
88.10-88.50 per 100 Pid.; gute bis ausgeludte 
„Beeves“, 1200—1500RFfd., 87.30-88.00: mittlere 
bis qaute Peef:Stiere, $6.25—$7.20; qute bis 
befte Kühe, 3.58.25; Kälber, zum Schlad: 
ten, gute bis befte, 86.25-87.00: fchwere Kälber, 
gewöhnliche bis aute, $2.75—85.00. 

Shmeine: Ausgefuhte b. befte (zum Verfandt) 
$6.80—$7.0 per 100 Bfd.; gewöhnliche bis beite, 
ſchwere Schlachthaus waare, 36.30-86.70; ausge: 
ſuchte für Fleiſcher, 86.8587. 00: fortirte leichte 
Thiere, 10-10 Pfd., 836. 60 86. 90. 

Schafe, beite, fhwere Schafe, $3.75—4.0 per 100 
Pfd., aute bis ansgeiuhte Hammel, 8. 0- 
3.70; gute bis ur Schafe, 83.20-93.75; 
— Lambs“, gauie bis ausgeſuchte, 8. 00- 

15. 

Es wurden während der Woche hilerhergebracht: 
77,826 Rinder. 4,978 Kälber, 141,682 Schiveine und | 
123,443 Schafe. Bon Ye verfhidt murden 26,808 
su, 968 Kälber, 14,851 Schweine und 30,215 

afe. 


(Moarftpreife an ber ©. Water Str.) 
TR Molke rei⸗Produkte. 


„Creaemery“, extra, ber Pfund 
ne, 2, pe 
Nr. 2, per_ Pfund — 
„Dairies”, Cooleys, per Pfund.... 
Nr. 1, per Pfund 
„Ladles“, per Pfund 
VPacdcwaare, friſche 
Kàage— 
Rahmkäſe, „Twins“, per Pfund.... 
„Daijies“, der Pfund 
‚Young Mmerican“, per - 0.110.114 
Schweizer, per Pfund 0.114—0.12 
Limburger, per Pfund............. 0.09 —0.09% 
en per Pfund 
et 
Frifhe Waare, obne Abzug don 
Verluft, per Dugend (Fiften zus 
rüdgegeben) 
Grifhe Waare, obne Abzug von 
Verluft, per Dusend (Kiften ein 
geſchloſſen) 
Geflügel, Kalbfleiſch, Fiſche, Wild. 
Geflügel (lebend) — 
Hüpner, per Pfund 
do., junge, dad Pfund 
Truthühner, das Pfund 
DE nr innen 


0.103 —0.11 
0.114 


se 

——— 
— — — 
—ö o99 


so>>9 
—2 —— 
77 


op2> 
zea2 & 


t das Dutzend 
Geflügel (auf Eis) — 
Truthühner 
Hühner, per Pfund 
Hühner, „Broiler8“, per Pfd 
Enten, per Pfund 
Sänie, per Pfund 
Kälber (geihladtet) — 
50-50 Bid. Sit per ah 
60-75 Pd. Gewicht, per ** 
80-125 Pd. Gewicht, per Pd 
95-100 Pd. Gewicht, per Pfd.... 
File (friide) — 
Schwarzer Barfh, per Pfund 
Piderel, per Pfund 
Hedhte, per Pfund.... 
Karpfen, per Nfund. 
Verch, per Pfund — 
e nasse 


s> op 


38 52 
3 SESREH 5383 85055 3 


_ 
= 
wi 


Bild — 
Wildenten, Mallards, Dusend.... 
Gewöhnliche, kleine 


5 
wach bbobbo bill bb 


ı 
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Refaffinen, Dußend 
Waldichnenfen, Dutend 
Kaninchen, Tukend 
Friſche Früchte, Gemuſe. 
Aepfel — 
Koͤchäpfel, per Faß 
VBen Davis, per Fab 1 
Zitronen, California, per Rifte.... 
Meijina und Palermo 
rtangen, per Kifte 
ananen, per Gehänge 
firfidhe, gute bis audgefuchte, 
:5 QBuihel = Korb 0.1 
0., Buihel:Korb i 
irnen, gut bis ausdgefuht, Fak.. 2.00 —3.00 
na8, Floridas, die Kifte 1.00 
en, 16 Quaris 0. 
eeren, Gape Eod, ver Fak 6.50 
ber Yak 3.50 
uben, 
fd.=Korb 
do., Concorde, 8 Phundflorb.... 
Rotbe Rüben, 100 Bündchen 
Kraut, hieriged, per Crate 
Blumentoh!, biefiger, per Kifte 
Mohrrüben, 100 Bündchen 
Gurten, bieiige, per Dubend 
Kopfialat, hiefiger, per Kübel 
Blattfalat, per R 
Eellerie, Mid., per Kifte. 
Rüben, neue, per Buibel... 
Tomaten, Acmes, Buſhel 
wer biefige, per Bufhel 
ohbnen — 
Grüne Schnittbohnen, 14 Qufhel.. 
Machsbohnen, per 1 Buſhel 
Trockene „Peas“, auserleſen, 
—— 2.28 
„Medium“ 
Braune ſchwediſche 
Rartoffeln, neue, per Bufhel, in 
Car:Ladungen: 
Kartoffeln, Rurals .40 
do. gemischt = 
Süktlartoffeln, Zerfen, Bab.. 3. 


— ⸗ —— 


Todesfälle. 


veröffentlichen 


gs: 


8: 


wir die Namen der 
Gejundheitsamt 


Nachfolgend 
Deutiden, über deren Tod dem 
Meldung zuging: 


Niebe, Friederike, 74 3., 109 
Niedader, Iohn E., 27 X, 58 M. Vale Str, 
Meite, Aulius, 62 3, 1018 W. 18. Place. 

Nepn, Frederid 7] 662 S. Halfted Str. 
Schwarsg, Anna, 73 152 N. Morgan Str. 
Nod, Yofepb, 69 N., 127 W. Congrek Str. 
Schugner, Fran N, 80 %., 181 Willow Str. 
Roloff, Chriftopher, 3 In 8. Str. u. Weſtern Abve. 
Limbeck, Auguſt, 40 J. B8 Elybourn Ave. 
Chrift, Kohn, 56 3, 574 Wieland Str. 

Bod, Annie, 2 3., 1005 W. 9. Str. 

Kenfen, Minnie, 50 3., 292 €. Grie Str. 
Claus, Frederid W., 46 X, 52 Maplewood Ave. 
Tuchtenhagen, Sophia, 59 J. 156 Ordard Str. 
Weichert, Mary, J. 1223 Wabaſh Ave. 
Vordheim, Erick B. 583, 352 W. Erie Str. 
Offerſen, Hans I F. AI. 319 W. Erie Str. 
Schubert, Caroline, 48 3, 554 MW. 12. Etr. 
Geride, Elfie, 10 3., 100 Biffell Str. 

Kubn, Mary, 5 7%., 333 Mobatof Str. 

Pitte, Yohn, 35 N., 726 Gridjon Ave. 

Quttner, Wolfgang, 57 3, 582 Soutbport Anpe. 


owe Str. 


ii 
3: 


Banterott:Erflärungen. 


Am Bundes: Diftriktsgeriht wurden Geſuche wm 
Banterstt:Erklärung eingereiht bon: 


Frau Jennie H. Gaton, Verbindlichkeiten $1,307, 
feine Beltände. 
George M.Hal, Berbindlichkeiten 8655, Beltände $48. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Snaben. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Berlangt: Männer für Wholefale: und Lagers 
iufer, Wächter, Yanitors, Engineers, fFeuerleute, 
eler, Elevatorsd, Fubrleute, Fabrifarbeiter, Vor: 
ters, Kolleftoren, KRaifirer, Elerfs, Verkäufer, Ship: 
vers etc. Reliance Ügench, 09 State Str., Zims 
mer 57. of, Imit,fonmodimidbo 

Berlangt: Ugent für eine größere biefige Brauerei. 


Muk Erfahrung haben. Adr. ©. 396 Abendpoſt. 
onmodt 


Verlangt‘ Zaufjunge für Laundrp: vor und nah 
der Schuie. 141 N. Etate Str. 


erlangt: Gute Wrhitectural Eifens Arbeiter, 
Werkitattarbeiter; guter Lohn, ftetige Arbeit. Dufs 
fing Eouth Side Iron Works, ESüdoftede 40. Str. 
und Wentworth ve. fomo 


Verlangt: Berfäufer. u Euh in ein 
Beidäft, das Underen üb Ki Tag begabit 
at. Echreibt oder fpreht vor giwifhen 2 bis 4 br 
abm., Reid & Eo., 21 Dninch Str., Zimmer 306, 
Ghicago, U. 


Be —S— use 2 lie sie 
tags, 1621 pe. 

Berlangt: - Metal und 
Kupfer, Ucme Metal Fi. © anal Str. 


* 


Ave. 8. Floot. 


so, Sonntag, den 26. Oktober 1902. 


(Unzeigen unter diefer Mubrit 2 Cents des Merk.) 
— es Yunge im der Upothele. 1197 


Berlangt: Zivei gute Bigarrenmader an Molds 
—— uf * u 
etige Ürbeit. zufragen Montag in der 
Bog 8, 145 Ongerio sh. —* 


Verlangt: Ein Baer erfahrener 
ud a ſucht Arbeit. Adr. John 


ãcder an Brot 
uns, 81 ®. 
onmo 


Sioarrengeigäft, 677 
0 


nmi 


Verlangt: Ein Knabe im 
Sheffield Ane. 


Berlangt: Mehrere Knaben für Bottling: Dept. — 
DO’ Donnel & Duer Brewing Eo., 40. Str. und 
Wallace Str. 
‚ Verlangt: Ein anftändiger deutiher Mann, um 
im Stalle hei Pferden zu fdhlafen. Lohn $45 den 
Monat. Nahzufragen in 236 92. Str., Sieps Bats 
ing Go. 

Verlangt: 
und Ku 


omo 


er Mann für Hausarbeit. Pierd 
enge, 154 Oft 42. Place, nahe 
ajo 


Yun 
k Dr. 
oulevard. 
Verlangt: Gute Bufhelmen. 


TR. Rihardfon, mit %. 
und Glarf Str. 


- 


Rahzufragen bei 
M. Atwood, Madijon 
243lokt 


82 





Verlangt: Fuhrleute und Tagelöhner. 
d. 2085 Elſton Ave. ſaſo 
Verlangt: 200 Eiſenbahn-Arbeiter für Indiana, 
dichigan, Colorado und Arkanſas, Lohn 82 Stadt: 
tbeit 82.50: Frachtverlader und armarbeiter, 
Winter-Arbeit. 164 Oft Van Yuren Str. 
Terlangt: Kollektor, $2 täglich für 4 Tage, Keft 
der Woche liberale Kommiifion. Männer mitileren 
Alter, Die für Schwere Arbeit ungeeignet find, mös 
gen auch bvoriprehen Donnerftag von 10 bis 12 Mit: 
tags. 227 — 9. &tr,, 3. Floor, Seiten-Gingang. 
jafomodimt 


fafo 


et Irdentlier Junge mit guten Clemens 
tar-Schuifenninifien, das Wpotheter-Geihäft zu er» 
lernen. Robt. H._Witte, 131 S. Canal Strake, 
gegenüber Union Depot. afo 


Verlangt: Bufdelman, 


Verlangt: 


erfabrener; ftetige Arbeit; 
8 Stunden per Tag; guter Gohn. Schoenbrun & 
Co. 9 €. Van Buren Str. fafon 

Verlangt: Tüchtiger deutfcher Aunge, muh durch 
Grammär:Schule fein, als Lehrling in Apotheke. — 
242 W. North Ave. 


jafo 


2314  Wentworth 
fafomo 


Verlangt: 2 gute Scourers. 
Une. 


‚Verlangt: Eolicitoren und Kolleltoren; gute Be 
dingungen. en Vormittags in Zimmer '8 
270 Eaft North pe 


5 Verlangt: Grfter ſtlaſſe Coatmakers. 
& Son, 443 S. Halfted Str. 


zu. 100 Eijenbahn: Arbeiter für Company 
Urbeit; freie Fahrt. 50 yarmarbeiter, befter Lohn 
und gute Heim für den Winter. Billige Urbeiters 
Xidets nah New Orleans und allen füdlichen Ars 
beitäftätten in Rob Labor Agency, 117 Eid Canal 


Etrake. lott,Im*® 


Bcerlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


‚Qerlangt: Tabafftripper und -Stripperinnen. Ste: 
de Arbeit. The Khedivial Co., 220 E. Yan Buren 
r. 


Berlangt: Verfciedene gute Handmädden und gus 
— an feinen Shop Toats. 26 Eugenie 
ei 


ſa ſo mo 


Stellungen ſuchen: Manner. 
(Anzeigen unter dieſet Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Geſucht: Stetige Beſchäftigung für guten ſelbſtſtäu⸗ 
diaen Brotbäder. Adr. ©. 886 Abendpoſt. 


"Befuht: Yung tiger © Tann 
Adr. 2. 


mo 


nger, tüchtiger Qungmann fuht Stele. 
Ubendpoft. 


— — — 


fonme 


—Geſucht: Butcher, der ſein Geſchäft verſteht, fucht 
Beſchäftigung. H. V. M. K., 769 Elſton Avenue. 


ſonmodi 


Geſucht; Guter deutſcher Schloſſer ſucht Beſchaf⸗ 
tigung. Adr.: U. 802 Abendpoſt. jajo 

Gejudt: in. älterer, taubftummer Mann, der 
gut deutfch fchreibt, wänfcht eine Stelle für "bause 
arbeit, innen oder außen, für mäßigen zn, ein 
gutes Heim erwünſcht. Adr.: Alois Wangler, 10 
Wells Str. fafomo 


Gefuht: Dr. Philo, NRattonalsDelonom, aud guter 
Spreder im Deutichen, fucht irgend meldhr paflende 
Beſchaftigung. Adr.: & 387, Abendpoft. 


fafomon 


Geſucht Junger Mann ſucht Beihäftigung in den 
AUbendftunden. Wdr.: E. 299, Abenppoft. fafo 


“ Gefuät: Junger Schreiner fuht Stelle. Mit. 
Wito, 114 W. 15. Str., Bajentent. jafo 


Gefuht: Zwei junge Buther und Wurftmacher 
fuhen Stellungen. Spreden deutih, ungarifch, pol: 
a troatiich, englifh. Nachzufragen 4910 Suhine 

x. aſo 


Geſucht; Fin PViano-Arbeiter, Spezialiſt, ſucht 
Stelle. Näheres bei P. Gherke, Reſtaurant, 118 ©. 
Clinton Str. frſaſon 

Geſucht, Junger Bartender, gquter Miſcher, ſucht 
ſtetigen Plaß. Adr.: M. 558 Abendpoſt. 

220ft, 1m 


Gefuht: Guter Bartender fudht ftetigen Plas. M. 
82., 199 €. Nuıth Upe., 2. Floor, 


of2], ImX 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Aubrit 2 Cents das Wort.) 


Läden und Fabrifen. 


MWaift: und Sfirt:-NRäherinumn; 


Verlangt: Erfahrene 
Macs, 


desgleihen YJadetsVerfertiger, 
fumet Avenue. 


3156—58 Kas 
fafon 


Verlangt: Belz:Näherinnen, fofort. Bielsdorf, sm 
Wafhington Str. 
Finifbers an Hoſen. 


Berlangt: 1615 N. Hoyne 


Üpdenne. ſaſomodi 


Hausarbeit. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 654 LaSalle Une. 


Verlangt: Gute Frau für 
geVerlangt: Gute Frau für HSausarbeit. Nachjufra⸗ 
gen 1518 Milwaukee Ave. onmo 


Verlangt: Deutiches Mädden für glewöhnliche 
Hausarbeit. 730 Southport Upe., in Bäderei. 


gausarbeit, Beer 


Berlangt: Tüchtiges Kindermäbcden für ein ymei 
abre altes Kind; eines da® SKinderlleider nähen 
ann. Referenzen verlangt. Nacdzufragen Sonntag. 
93 4. Str. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Saußs 
arbeit; muß engliich oder deut el 44383 
Grand Bin. 

Verlangt: Frau oder älteres Mädchen zu 2. Rins 
dern und Sausarbeit, von Morgens 7 bi8 Abends 
6. MNorbjeite, Lincoln Ave. und Soutbport Apenue. 
WUdr.: U. 858 Abendpoft. ſomodi 


Verlangt: Mädden für leichte Hausarbeit in tlei⸗ 
ner Familie. 558 E. 46. Place, 2. Flat. 
Verlangt: Eine gute Köchin, die Willens iſt, die 
allgemerne Arbeit im Dining:Room umd Küche zu 
verrihten. Raczufragen 514 Wafbington Boulevard, 
jajo 


Verlangt: Grfahrenes beutihes Mädchen für all« 
gemeine Hausarbeit; braudt des Engliihen nicht 
mädtig zu fein. Leonard, 5719 Madifon Üpenue. 

ſaſo 

Verlangt: Ein tüchtiges Mädchen für allgemeine 


Be Referenzen. Dr. 
. Barf pe. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine 
erbeit in Heiner Privatfamilie von BDreien; birbiches 
neues modernes lat. Nahzufragen 4744 Anbiana 
fajo 


Weintraub, 3 
fafo 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit :3 
in der milie; Lohn $3.50 die Woche. Nahzufragen 
515 S. Maribfield Ave, 1. Flat. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Sausarbeit, au: 
ter Zohn. 1137 Armitage Ave. A; 


fajon 


Verlangt: Ein deutjches Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. Lohn $. Hrant Eafpars, 1511 Süd 
tate Etr. Rolt, 10% 


Verlangt: Crfahrenes Mädchen für allgemeine 
ausarbeit. Zohn $5 die Woche. Nachzufragen 
ſtes Ave., Roger Park. dimidofrſaſon 


Rechts auwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubritk 2 Cents das Wort.) 


Sähuldet Euh Yemand Geld? ° 
Bils jeder Art auf Prozente. 
bis wir tolleftirt haben. Ihe Wiljon %yn b 
mer 504, 171 Wafbingten Gtr. — Xel, Main E 
Aip,im, 2 


William Henry, we Rechts anwalt. 


Allgemeine Rechtepraxis. Kath frei. Finimer 121 
Bis 108 Unity Bldg., 79 Dearborn er 
st0—nov5,*2 


Aeraztliches. 

(Unzeiaen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
2. Ehlers, 126 Wels Str, Gpertal« _ 
uts, Bluts, Rierens, de und Gi 

* —— schelit. Ronjultetion m. Untere 
Patentanwälte, 

(Ungeigen unter dieier Rubrik 2 Cents das Mort.) 


Bu verkaufen 
38 
n der 
i 
Eif 
f s RER | 
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b 
An 
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G 
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f 
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f 
q 
ft 
f $ 


ee a RER Ce er ala 


* Der Linden-Garten, ebenfo das 
Sinden-Garten-Kotel u. Wirtbihaft, ein Blod vom 
Rod Ysland Depot —— Tinley Bart, Coot 
County, IE. Diefes Eigenthum ift billig gu derfans 
fen oder gegen Yarmland oder Stabt:-Eigenthum u 
bertaufden. Unterzeichneter hat auf Yen Blase 
* lang, Geſchaͤfte betrieben und ſich ein ſchnes 

erinögen ertvorben, fühlt aber jest, dat erẽ ſich 
ur Rube die möchte. Zinley Bart ift eine Bor- 
habe von Chicage, Meilen vom Mittelpunlte der 
tadt tcago, und bat eine gute Gifenbahnver- 
bindung buch die R . €. Eifendbahn für 
Erkurjionen nah dem Garten, Picnic® und andere 
Unterhaltungen. Diejes Eigentfum war fet3 ein 
Piak, worauf Geld verdient wurde, und ih bin 
überzeugt, dak Dies auch in der Zukunft der Fall 
fein wird, wenn die Kunden ordentlich bedient ver: 
ben. Auch tann ein gutes Geihäft gemaht werden 
mit Leuten, die am Sonntag von Chicago Tommen, 
wenn richtig darnah gefeben wird. Nahzufragen 
ei Kohn Pre, 55 LaSalle Str., Chicago, oder beim 

EigentHämer 9. Bogt, Zinley Part, E 
140f,didofon,imt 


Gür 25c (in Poftmarken) an 
Adreife in den Vereinigten Staaten oder umfonit, 
wenn bei uns abgeholt, liefern wir fünf Gorten 
„Ascage”, eine neue, verbeijerte Art mebdizinifcher 
Seifen, durd deren richtigen Gebrauh man lernen 
tann, wie durch rationelle Hautpflege das Wusjeben 
und das Wohlbefinden gehoben werden fann. Gründ- 
liche Reinlichleit wird dur die Anwendung unfc» 
rer patentirien Hilfsmittel fo bereinfaht und fo 
tiel billiger, dab der Vertrieb unferer Spezialitäten 
zum einträglien Geihäft für intelligente, fleikige 
Leute gemacht werden kann. (Nur folde erbaltenPros 
ben gratis). Unjer Ruf bürgt für reelle Bedienung. 
Etablirt in Chicago, IU., im Jahre 1875. — Adr.: 
eo. m Shmid: Eo., 405-407 Nortb oe. 


frei irgend eine 


1,9,17,25,20°8t* 

Bu verfaufen: 8750 —. Grocern Store, Rordweſt⸗ 
feite, Meines, gutgebendes Geichäft, daß eine Frau 
führen Tann. $10 monatlide Abzablung auf das 
Grundeigenthum. Hinge, 59 BDearborn — 
doſondi 


Saloonkeepers, Achtung! — Zu verkaufen: Guter 
Saloon, im Herzen der unteren Stadt gelegen; Ta: 
geseinnahme ungefähr $65 (kein Bufineklund dabei(; 
ungefähr $1,50) mertb Stod an Hand. Preis nur 
81,300. Aus nahmsweiſe jeltene Gelegenheit. Dinge, 
59 Dearborn Str. 

Eine alt etablirte Keller-MWirtb: 
fhaft, verbunden mit Bufinek-Lund; 
Breit. 117 ©. Glarf Str., 


Zu verfaufen: Cine eriter Klaffe Zeitungs-Runde, 
750 täglich, 
Verlaufsgrund. 


Zu verkaufen: 
niedriger 
Baſement. 


HI Sonntags. Kurzer Diſtrikt, 
524 Union Adbe. 


guter 
mifon 
Zu verlaufen: ine gute Country:Route, mit 


Derd und Wagen, feine Konkurrenz, die monatlid 
8100 einbringt. Adr.: M. 530 Abendpoft. 


fafo 


Zu verkaufen: Wagen Shop, verbunden mit Yuf: 
i&hmiede, billige Mietbe und lange Leaje. Eigentbü- 
mer gebt aufs Land. 6108 Halften Str. 


Zu verlaufen: Schneiderfjbop. &9 W. X. Str. 
Bott, Im&X 
Su verlaufen: Unabhängiger Saloon. 8200 Baar. 
Dot, imX 


fafo 


dr.: E. 77 AUbendpoft. 


Geihäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Verlangt: Partner (Deutiher) mit $2500, um ein 
aut aebendes Geihäft au vergrößern; befte Lage; 
geobet Maorenlager, Pferd, Wagen und vollftändige 

inrichtung; 
Abendpoſt. 


— — 


fann fih üderzeugen. Adr.: 


Wünfche gegen Sicherheit auf 2? Monate $150 für 
815 Vergütung. Oder pafiender Mann als Gefhäftss 
tbeilhaber. Adr. M. 597 Abenppoft. 


Aktiver Geihäftsmann wünfcht fi periönlih und 
mit Kapital an einem größeren, etablirten, profts 
tablen Geihäft zu betbeiligen. Adr. mit näheren Un: 
gaben unter: 11. 894 Abendpoft. 


Zu vermiethen. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Grundeigenihum und SDäufer. 
(Vinigeigen unter biefer Mubril 3 Gents das Wort.) 


Sarmländereien. 


gu verfaufen: 20 Ucres, B Meilen don Chicago, 

T Simmer Haus, am Gedarfake, Ind. Schwarze neue 

Erde. EShöne Gelegenheit für Trud« und Hübner 

— Qutes Waſſer. Bargain. Eigenthümet John 
ayle, Cedar Lake, Ind. 


Zu verkaufen: 100 Ader mit allen Gebäuden und 
Windmühle, nabe Michigan und anderen kleinen 
Seen, gut für einigeß zu pflanzen; Holz für Jahre 
zum Brennen und Bauen; gute gige in demiylufie, 
der daneben flieht. Ubr.: * 378, Abendpoſt. ſaſo 


Zu dertauſchen: Wisconſin Farmen mit guten Ges 
bãuden. Pferden. Sieh, Maſchinen, Ernte im Feld 
und Scheune für Chicago Grundeigenthum. Of'een 
Sonntags von 10 bis Uhr. 3. Nebt, 119 
La Sale Etr., Zimmer 82. of, didojajon* 


Farmen zu verlaufen oder zu vertaufgen gegen 
Ehicags Grundeigentdum. Minnefota, Dakota, Wis: 
conjin, Ynihigen. Xhompfon Kled & Co., 163 Ran» 
dolph Str. 3ip,1im‘2 


10 


Zu verfaufen: 15 Ader arm, 7 immersQaus 
und neuer Stall. $1700 baar. Achn Wright, Mes 
Senry, U. ſaſomodi 


pn. Bi 2 NEE BEE N... 

gu verfaufen: Ginträglie Frucht: und Geflügel: 
Farm bei Holland. Adr.: Charles Ronge, Holland, 
Mid. midofrfon 


———— 

Zu berfaufen: 40 Ader Farm für Obſt und Frucht, 
nabe Stadt und Michigan See, mit Ddaus und Stall. 
Nur 900. Mbr.: 1 857 Ubendpoft. fafon 


Nordweitfeite, 


Bu_ bverfaufen: Das befte Haus, das jemals in 
der Stadt für das Geld ofierirt wurde und zu den 
leihteften Wedingungen; fcht e3 Eu an und Abe 
Iverdet Dres beftätigen; RN. 43. und Metean Ane., 
ein Blof nördlit von Armitage Ave.: jechs Bimmer 
und Badezimmer; drei Clojets; Mabogandy: und 
Eichenbolz⸗gF iniſh ſchone innere Delorationen; Hart⸗ 
holz-Fuhböden: Sideboard im Speiſezimmer; Gas— 
— mit Vorzellan ausgelegte Wanne tm 

adezimmer, Marmor-Waihitand- nidelplattirte 
Abflug: und Zufluß-Röhre für Ciofet; Porzellans 
ausgelegter Ein! mit VorzellansRüdwand in der 
Küche: Dualıtät des Materials und Urbeit von be: 
fter Art; Wafier, Semwer und Gas; Preis R450: 
Heine Anzablung in Baar und $15 monatlih. Nebmt 
Milwaukee Une. Kabelbahn und fteiat um an Ar« 
mitege Wnve., iteigt ab an N. 43. Upe. und gebt 
einen Block nördlich; ſeht den Gigenthümer aın 
Platze irgend einen Wochentag oder Sonntag. 


Dieſe NordiweitieitesPargains — 
eine Lot an Weſtern, nahe Ems, 8800 
Berlin, nahe Leavitt, 800 jede; eine an Rbine. 
nahe Oakley, und eine an Oakley, nahe Rhine, 500 
jede. Dieſe Lotten ſind ausgeſprochene Bargains 
und werden für Baar oder auf leichte Abzablungen 
verfauft. W. U. Merigold & Compand, 1383-40 
La Salle Str., Phone Main 187. friafon 


Supdertaufen: Spottbillke, 
Zwei zamweiftödige Prid-Häufer in den beiten Stra» 
Ben, nabe Humboldt:Park, mit ein Viertel Anzab« 
lung, Reit in monatlichen niedrigen Abzablunger 
Louis Freudenberg, 377 R. Hoyne Ave, Ede 
nelia Str. —Tott 


Norbfeite, 


u verlaufen: An Perry Str., nahe Roscoe, Lot, 
374 bei 125, 2:ftödiges Framebaus, alle modernen 
Ginrihtungen, Preis 33500. Braucht blok $1500. 
Yu vertauihen: 2:ftödiges Framebhaus und Store 
an Belmont nahe Soutbport, für eine Cottage auf 
der Rordjeite. Nahzufragen bei Kohn Robel, Rei 
mont und Southport Ave. 


Bu verkaufen: 








Yu_verfaufen: Neue moderne Cottage, 6 Zimmer 
mit Bafement und Wttic, nahe Guyler Station und 
5 Garzsfinien. 22%00. 8200 baar, Reit monatlıc. 
Henry Dirk, 1204 Diverfey Bipd. jafo 


Billig au verlaufen oder zu vertauſchen: Südoſt 
Ede, 8x125 Fuß an Roscoe Boulevard und Seelen 
Avenue. Gut für Stores oder Flats. 407 S. Hat 
fted Str. 0126, n002,9,16,23 


_Bu verlaufen oder zu vertaufen: Tot an Howe 
Etr., nebe Center Str. Udr. M. 538 Abendpoft. 


u verkaufen: Zftödiges Framehaus mit Milchac: 
fhaft in Late View. $2600. M. 595 Wbendpoft. 





Zu vermietden: Brid:Store mit 4 Wohnzimmern, 
Stall und Pafement, aut für Yuther-Shop u. Gro= 
cery. 3212 Wallace Str. 


Zu vermietben: Gin hübides Mleine® flat an eis 
1%0 Herndon Straße, 
faion 


u bermietben: Tpeil eines Ladens, paffend für 


nen guten Miether; $7.00. 
nördlih von Webfter Ave . 


— 





uhmacher oder Real Eſtate Office. 


& 422 Zarrabee 
Etr. 


jafo 


Zimmer und Board. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 





Su dvermiethen: Front:Bettzimmer mit Board. 19 
Burling Str. 


Zu vermietben: Schönes möblirtes Wlcove:Bim: 
mer, mit oder ohne Belöftigung. Wreis mäßig. 1041 
N. Clark Etr. i 


Zimmer und Board für Arbeitsmädcen. $2 per 
Woche. 807 Noble Str. 


Zu vermiethen: Neu möblirte Frontzimmer, beis 
bes und kaltes Waffer. 716 North Park Wpe., nahe 
Lincoln Bart, 


un 


fmobdi 


Zu vermietbhen: 236 Yudfon 
Ande., 2. Flat. fajo 


— — — — IT nn — — 6 — 
— —— — —— — — — — — nn 


Front⸗Bettzimmer. 


Zu miethen und Board geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Mann mit 7 Jahre altem 
Adr.: 


Zu miethen gefucht: 
Knaben fucht Zimmer mit Board. 
Abendpoſt. 


Geſucht: Heizbares möblirtes Schlafzimmer in der 
Apotheke 117 
ſonmo 


M. 529 
ſomo 


Nähe von Elton und Armitage Ave. 
Wells Str. 


Geld auf Möbel ıc. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Bert.) 


@. 8 Brent, 
128 La&alle Str., Simmer 8 — Tel.: 77 Main, 
Geld zu verleihen 
auf Möbel. Pianos, Pferde, Wagen un.f.m. 
eine Anieiben 
von 92%0 bis 9400 unfere Speyialität, 
ir nehmen Euch die Möbel nicht weg, wenn mis 
die Unleide machen, fondern lafien dieſelbes 
in Eurem Befig. 
Wir haben das gröhte deunfide Gefgät: 
j ın der Gtabt. 
«ße guten, ebrlihen Deutfchen, fommt gu uns, 
wenn Ybhr Geld baben meilt. 
She werdet e8 zu Eurem Bortbeil finden, bei min 
vor zuſprechen, ehe a anderwärts bingeht. 
Die fierfte und we igfte Bedienung zugelicdert, 


. Brenn‘ 
198 SaGalle Etr., Simmer 8 — Xel.: 2737 Main, 
1009, 158 


Vrivat:Darlchen auf Mädel und Bienos an gute 
Reute auf leide — “us 
en 


ablungen zu »e3 
feigenden niedrigen monat 


aten: 

30. für g1. ür 82.00 $ 75 50 

40 4* 8 ür 22.23 $100 80 

Reche Behandlung: altetaslirtes un» auverläffiges 

Geihäft. Otto ©. Boelder, 70 SaGalle Str, 4,8 
a 


Unterridt. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Brof. Carl aier ertheilt gründlichen Schlagzithers, 

Streichzitber: und Mandolin-Unterricht. mpfehe 

Adreſſe Lyon & Healy. — Bitheripieler, die 

ſich meinem Zitherklub Harmonie“ anzuſchliehen 

wünſchen, werden erſucht, ſich Dienſtag Äbend i 
Staats zeitungs-Exchange einzufinden. 

1908t,fodivelM 


Strebfame Herren und Damen, die englifch Iefen, 
fprehet und fchreiben fernen mollen, 
WO Xeftionen m... 


tm 


Önnen jet 
Grfabrener Leh⸗ 
101 Abendpoft. 
fafo 


intreten. 


rer. Nordſeite. Adr.: M. 


Schmidts Tanzſchule, 601 Wells Str. 
Unterrit 25c. 


Mittwoch, 


Freitag und Sonntag. ot201mo*x 


Perſönliches. 


(Ungeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort) 


Alexonders Geheimpolizei⸗ Agentur, 171 Waibiny» 
ten Straße, Zimmer 206, unterſucht Diebflähle, 
Schwindeleien, unglückliche Familienverhältniſſe u. 
w. Finzige deutſche Agentur. Rath frei. Sonn⸗ 
tags bis 12. Telephon 4okt. Imx 


Echte deutſche Filzſchuhe und Pantoffeln jeder 
Größe fabrizirt und hält vorräthig A. Si 
—— Ave. 


ain 1R06. 


mann, 148 


Oscar Wolters, 
Eite deutfhe Tuh: Schuhe und Pantoffeln. 250 Eiys 
2of,Imt, dofondt 


Bringt diefe Anzeige und $1.00; Ahr beflommt 19 
Fe Vhotographien und ein großes kolerirs 
ilb; 
ms Etr. 


bourn Ane. 


tes Sonntags offen. Jobnion, 113 


ſt 
Laa. didoſa 
Geld ——* vorgeſtredt für Verſonen, die Le⸗ 


bens verſicherung aufzunehmen wünſchen. Adr. M. 
519 Abendpoft. 


Pferde, Wagen, Bunde, Bögel ıc. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 
verfaufen oder 
paſſend für Peddler. 
Hardware⸗Store. 


verfaufen: 60 Hühner, guter Etod. 1127 s 
a w 1. 6tr. — 


— — 
u ——— 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik ? Gents das Wort.) 


—— — 


u vertauſchen: Gutes 
Ir —— Grode —— 


Zu verkaufen: Sechs Zimmer Sottage, Badezim 
mer, gutes Bafement, in Late View, $2150. M. 53 
Abendvoſt. 


Zu verkaufen: 
ment, für 81875. 
lieben des 
Avenue. 


Ecke mit 6 Zimmer⸗Cottage, Baſe 
8500 Baargeld, Reſt nah Be: 
Käufers. Nachzufragen 130 Lincoln 


Südweſtſeite. 
n: Sebr billig, Lotten auf der Süd— 
5 Cents Fahrpreis nach irgend einem 
Können auf leichte Abzahlungen ge: 
lauft werden, nur 8175. Kommt Sonntag und be— 
ſeht ſie. Nehmt Archer Ave. Car, ſteigt ab an 
ſtedzie, geht einen Blodk ſüdlich und öſtlich. Ihr 
werdet unſer Schild ſehen. Agent daſelbſt von li 
bis 3 Sonntags. Dieſe Lotten ſind doppelt ſo viel 
werth, als wir dafür verlangen. Ihr werdet uns 
Recht geben, wenn Ahr fie febt. Wenn Ihr Sonn: 
tags nicht fommen fönnt, kommt irgend eine Zeit 
in der Woche. W. U. Merigold-/& Eoınp., 138—40 
La .Salle Str, Phone Main 1807. friafon 


gu verfaufen: 
weſtſeite: 
Staditheil. 


Bargain in Marlboro Lotten, für Baar oder Ab- 
sahluna. 69. Str. und Weltern Ave. Eleptrıc Gars 
und Terminal Railway. N.:MW.:Ede, 50x15 Fur, 
7. Place und Leapitt Str., $700. — 50x15 Fuk 
an 8 Str., 50 Fuk mweitlih von Moben Str., K. 
— 253x125 Fuß, Oftfront, an Weftern Une, zwiichen 
69. und 68. Str., $750. Zu erfragen 407 &. Halfte 
Etr. 0126,n002,9,16,23 


u berfaufen: Bimeiftödiges Haus, Loomts Str., 
$1800: ziveiftödiges Haus, Loomis Str., 1400; 
—— Haus, Armour Ave., $2000; 100%X150, 
ogan Adenue, 800. Guſtad A. Bodwig, 51. und 
Loomis Str. ſaſomodi 


Südſeite. 


u verkaufen: Gute Ed-Lot an Alley, 90. Str. 
und Cottage Grove Ave. Dauphin Park. Billig, we— 
gen Krankheit. 2729 Cottage Grove Ave, im Hard: 
ware⸗Store. 


Zu verkaufen: Haus und Lot billig. 110 23. Pl. 


dimidofrſafon 


Verſchiedenes. 


Wollt Ihr Eure Qäuſer, Lotten oder Farmen ver⸗ 
taufhhen, verlaufen der bermietben? Kommt für 
ute Refultate gu uns, wir haben immer Räufer an 
Bann. — Geld zu verleihen ohne Rommiffion. Gute 
—— * derkaufen. Sonntags offen von 10 
bis 12. — Nidard U. Roh & Go,, Zimmer 5 und 6, 
85 Waibington Etr, — — Stt. 
—3beigs e 

1697 N. Elard Gtr, wörblih von Belmont An. 
Imai,* 


Finanzielles. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


GoldsHppsthelen 
sum Bertauf 
su Tari und aufgelaufenen Zinjen, 


Sichergeftellt durch meueß,- mopernes, bewohnte: 
Grundeigentbum, in den beftien Wohn=Diftrikten 
Chicagos gelegen. Photographien des Grundeigen⸗ 
thums liegen in dieſer Bauk auf. 

Werth der 


Sicherheit. 
$ 1,0% 
3,000 
2,00 
3, 20 
3,750 
4,50 
5,00 
10,900 
7,000 
8,300 
8,500 
8000 
10,500 
13,0 


ahre 15,000 
21,000 


Jahre 
abre 20,000 

Diefe Hypothelen wurden gemacht von diefer Pant 
nah sorgfältiger Interfuhung der Sicherheiten md 
Dieb Verhälturfie der Berjonen, melde das Geld 
ieben. 

Wır mwünjhen in Unterbandlung zu treten ımit 
Allen, welche Geld für gute, fihere Unleiben an: 
legen wollen. Näbere Einzelheiten über biefe und 
andere Hypotheken werden auf Wunjh per Bolt. zus 
geihıdt. 


Royal Trut Company, 


Real Eftate Loan Department, 


Betrag. 
$ 5% 
500 
1,00 
1.000 
1.800 
2,20 
2,500 
3,000 
3,500 
3,600 
4,000 
4,000 
5,006 
6,000 F 
7,000 
10,000 
19,000 5 


2: Rate, 
5 Jahre 5% 
ahre 
ahre 


J 


8 


ahre 
ahre 


nn 
abre 


838888 


abre 
abre 


* 


ar Se Sr Dr Dr on Dr Sr ar Or ont a Or or Or 
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Royal Anfurance Building, 
adſon Blod. 


Geld ohne Rommiffion. 

Louis Freudenberg verleiht Privatfapitalien von 
4% an, ohne Rommiffion, und bezahlt fämmtliche 
Untoften felbft. Dreifach fichere Oppotheien zum Ber: 
tauf ftet3 an Hand. Bormittags: 377 R. Hayne 
Üde., Ede Gornelia, nahe Chicago Une. Nahmittags: 
Unity Gebäude, Zimmer 1614 79 Dearborn — 


Geld zu verleihen an Damen uns ten mit 
ken. Bette Mpgeplungen. Simmer 18 SE 

ten. ahlungen. 
Ingles oe sis Abends 7 Upr. ma 


u verleihen: Obne Rommiffion, billiges Privat: 
eld. Erfte und zweite Mortgage. br. 585 
bendpoft. 


Erfte und zweite Hppothel-Anleihen prompt ge» 
mat. Niedrigfte Raten. Henry & Robinion, Chis 
cago Opera Houie Blod, Zimmer 504. 17of,imX 

u leihen geiuht: 100 ohne Kommiffion zu 45 
Se Zinfen auf Haus und Lot rn ord- 
feite, in guter Gegend. Privat, Mpe.: 8. W. 8 
Anendpoft. faio 


UERUDER. Sin SEE Sr 
5 zu leiden. Mona sabhfung. Eu 
miffton. Adr. M. 598 Übenbpoft, s r 


"Kaufs: und Berkaufs-Yingebote. 
(Anzeigen unter dieler — Gent! das Wort.) 





Raturtunde unb Zenit. 
Die redende Bogenlampe. 

Das Telephon geſtaltet es, wie be⸗ 
lannt, die Schwingungen der menſchli⸗ 
er Stimme in pibrirende eleltrijche 

tröme umgufeßen und giebt, umges 
lehrt benugt, za Penner Strö- 
me als menjchliche Rede wieder. DaB 


—— —— 


Mikrophon bedeutete eine erhebliche 


Steigerung der Leiſtungsfähigkeit des 
Telephons, da es die Energie ber 
menſchlichen Sprache, die Stimmband⸗ 
arbeit, nicht mehr direlt in eleltriſche 
Arbeit umſetzte, ſondern nur benugte, 
um einen bereits vorhandenen Balte⸗ 
tieftrom in paffender Weife zu berin» 
fluffen. 

Die dritte ber bereit? vorhandenen 
Erfindungen, auf denen fich das Licht- 
fernfprechvefen aufbaut, war das 
PVhotophon, allgemeiner als re 
denbe Bogenlampe befannt. Diefe re- 
dende Bogenlampe felbit mar wieder 
eine Verbindung einer gewöhnlichen 
elettrifchen Bogenlampe mit einem Mi⸗ 
frophon. Eine normale Gleichftrom- 
bogenlampe wird oder follte menigfteng 
ibealermeife von einem fiets gleichblei= 
benden Strom burchfloflen merben, 
und unter dem Einfluß diefes Gtro- 
mes bildet jich zmifchen ben meiß 
glübenden Spiken der Lampe ein ei- 
genartiged, gaßfürmiges Gebilde, ber 
jogenannte Lichtbogen. linter norma- 
len Verhältniffen brennt ein folder 
Bogen, abgefehen pon einem gelegentli= 
hen Zifchen der Kohlenſpitzen, durch⸗ 
aus ruhig. Man kann nun eine [oldde 
Lampe mit einem Mitrophonftromtreis 
zufammenbalten, derart, daß der Mi- 
krophonſtrom fi dem Lampenftrom 
überlagert, und man erhält aldann 
recht wunderbare Refultate. Während 
ein durchſchnittlicher Bogenlampen⸗ 
ſtrom etwa zehn Ampere beträgt, bewe⸗ 
gen ſich die Mikrophonſtröme in Größe 
von wenigen Hundertſteln eines Ampe⸗ 
res. Man ſollte daher annehmen, daß 
dad Mikrophon die Lampe nicht nen= 
nenswerth beeinflußen könnte. Bemer⸗ 
kenswertherweiſe bleibt aber ein ber- 
artig behanbelter Lichtbogen nicht mehr 
ftumm, fondern giebt laut und deutlich 
alle Worte wieder, melhe am irgend 
einer andern Stelle in da3 mit ihm ver= 
bundene Mikrophon gejprochen werben. 
Mir erhalten eben die revende Rampe. 
Man erklärt fi diefe Wirkung, indem 
man annimmt, daß der gasförmige 


Lichthogen unter dem Einfluß ber Mi-, 


frophonftromftöße ein menig heißer 
mird, fih dadurch ein menig ausdehnt 
und gegen die umgebende Luft Stöße 
bolführt. Dies Spiel mieberholt fich 
hundertmal in der Sefunde, und die 
Stöße fommen uns als Töne und 
Morte vermittelft de3 Ohres zum Ber 
mußtfein. 

Daß die geringen Mifrophonftröme 
einen jo bebeutenben Einfluß haben, 
ließ fih nah dem Xoule’fchen Gefeh, 
demzufolge bie Wärmeentwidelung bem 
Quadrate der Stromftärfe propprtio» 
nal ift, beinahe vermuthen. Nennen 
wir einmal den Zampenjtrom L und 
den Milropbonftrom M, fo ift bie 
Märmeentmwidelung bei einfachemLam- 
penftrom gleich (L + M)?. Das ift 
aber nad) dem binomiſchen Saß, ber 
allen Tertiaern viele Freude macht, 
gli P +2.L.M + M? Menn 
man aud) dad lebte Glieb diefes Aus 
drucks vernachläſſigen kann, ſo darf 
doch das zweite keineswegs außer Acht 
gelaſſen werden, denn es enthält als 
Faktor L, das heißt den recht beträcht⸗ 
lichen Lampenſtrom. Wenn alſo die 
Lampe redet, ſo iſt daran außer Joule 


Probe⸗Flaſche frei 


» bendpoft‘‘ follte fi 
Ye FAR Prode-dlaige leben 7 Aa 


Das große Blutreinigungsmittel, Zä⸗ 
gel’3 Schwedische Lebenseflenz, wird an 
die Lefer unferer Zeitung frei verjchentt. 
Ein beflerer Gejundheitsmwiederherfteller, 
als diejes berühmte Mittel iſt, wird 
vielleicht nie gefunden werben. Sobald 
e8 in den Magen kommt, wirkt es fo 
wohlthätig auf die Verdauung, daß fi 
ein guter, gejunder Appetit einftellt; 
ebenfalld werden die Reber, die Darm«- 
tanäle und Nieren mit geftärlt und 
gekräftigt._ Nheumatismus, Rüden» 
ömergen, Kopfmweb, biliöje Anfälle und 
alle Leiden ded Nerbeniyftems werden 
fchnell geheilt; nicht minder alle Frauen« 
trankheiten. Man hat Zeiten, wo man 
faft Einige hergeben möchte, um ein 
böfes Kopfmweh los zu werden. Zägel’s 
Schwedijche Lebenseflenz nimmt es rafch 
weg. Magenjäure, SHartleibigfeit, 
Energielofigteit, Rüdenfchmerzen und 
die Hunderte von Kleinen Leiden, Die 
Einen fo oft befallen, werben durch dies 
berühmte Heilmittel bald kurirt. Nies 
mand braucht fi) lange mit Zweifeln 
zu quälen, ob diefeß Heilmittel wirklich 
eine Kur für alle diefe Leiden ift, da 
jeder feine Helltzaft mit einer freien 

obe⸗Flaſche verſuchen kann, ehe er 80 
Cents (der ar Preis für eine große 
ng oder 85 Gents, der Preis für ein 

adet Kräuter) audgiebt. 

freie Probe⸗Flaſche 
heute noch kom⸗ 
men, da es nicht 
nur ſogleich Ihre 
Schmerzen lindern 
wird, jondern 
I möglidhermeije 
| au &hre Leben 
rettet. Eine fo li» 
berale Offerte fol» 


und eänanır + mare. * ver 


| Hefonders ber . binomifehe Sehrfa 


ſchuld. Br 

Auf ben eben gefchilverien drei Pho- 
nen baute nun Ruhmer feine neue Er=- 
findung auf. Ihatfächlich waren näm= 
lich Die Eigenfchaften der revenden Bo- 
genlampe mit ihrer Rebjeligteit noch 
nicht erfhöpft. Nicht nur ihre Hibe- 
entwidelung, fondern auch ihre Licht- 
ausftrahlung ändert fi im Rythmus 
der Töne und Worte, melde in das 
Mikrophon gejprochen werben. Man 
erhält Vibrationen des ausgefandten 
Lichtes, welche freilich. infolge ihrer 
Häufigkeit für das menschliche Auge 
nicht wahrnehmbar find.  Empfindli- 
cher aber als das Auge ift das Selen, 
ein dem Schwefel nahe vermanbtes che= 
mifches Element, melches mit mechfeln- 
der Beleuchtung feine elektrifche Lei- 
ftungsfähigfeit ändert und dabei allen 
Helligfeits - Schwankungen momentan 
folgt. Diefe Eigenihaft des Seleng 
wird bei der Vhototelephonie für die 
Empfängerftation nußbar gemadit. 

Die Geberftation befteht nun aus 
einer rebenben Bogenlampe, welche der- 
artig mit einem Parabolfpiegel verbun- 
den it, daß ihre gefammten Strahlen 
zr einem in fi parallelen Lichtbiindel 
bereinigt werden, Ein folches Bündel 
farn man, wie e8 ja von den Schein 
tmerfern ber befannt ift, auf viele Hilo» 
meter weithin mahrnehmbar, durch den 
Raum fenden. Beifpielämeife wurden 
bie Strahlen der Eifelthurmfcheinmer- 
fer noch auf Entfernungen von 95 Ri- 
lometern bemerft. Das Gtrahlenbün- 
del ber rebenden Qampe ftellt num aber, 
mie gefagt, feinen ruhigen Lichtftrom 
bar, fondern e3 zittert und zudt, ents 
Ipredend den Schwingungen de Mi» 
frophonftromes. Auf der Empfänger: 
Nation fällt diefeg Bündel auf einen 
anderen parabolifch gefrüimmten Hohl- 
Tpiegel, welcher alle Strahlen in einem 
Brennpunkt vereinigt, in dem fich eine 
lichtempfinbliche Gelenzelle befindet. 
Un biefe find wiederum ein Telephon 
und eine Batterie gefchaltet, jo daß ber 
Batterieftrom das Zelephon und die 
lichtempfinblihe Zelle durchfließen 
muß. Ne nachdem nun das Lichtbün- 
bel heller oder dunfler anfommt, Yäht 
die Belle mehr oder meniger Strom 
durch, entfprechend fchwingt die Mem- 
brane be8 Telephons und giebt biefelbe 
Rede wieder, melche auf ber Geber» 
ftation gefprocdhen -murde und filo- 
meterweit im Lichtbündel daherkam. 

Bei Verfuchen, welche mit diefer An- 
ordnung auf dem Wannjee uno auf der 
Havel bei Berlin ftattfanden, wurden 
firhere Uebertragungen bis auf Enifer- 
nungen bon 7,5 Kilometern erzielt und 
die Erperimente wurden lediglich ab» 
gebrochen, weil dort gerablinige Ver— 
bindungsftreden nicht zur Verfügbng 
fianden, Borausfichtlich wird man je= 
doch in Kürze Verfucdhe über Entfer- 
nungen bon 15 und mehr Kilometern 
miebr aufnehmen, und nach dem Gelin- 
gen derfelben dürften Heer un Mas 
rine ih mit der neuen Erfindung 
näher vertraut maghen. jedenfall? 
bedeutet Diefelbe einen weſentlichen 
Hortfchritt gegeniiber dem Phototele- 
graphen, welcher, ſoweit er durch Son— 
nelicht bethätigt wird, als Heliograph 
aus dem letzten Burenkriege ſattſam 
bekannt iſt. Auch dort wird ja mit— 
telſt eines Spiegels von der Geber— 
zur Empfangsſtation ein Lichtſtrahl 
geworfen, und durch längere oder kür— 
zere Verdunkelungen desſelben mittelſt 
irgend eines vorgehaltenen Gegenſtan— 
des werden die Zeichen des Morſe-Al—⸗ 
phabetes dargeſtellt. In deutſcher 
Kriegsmarine iſt die Phototelegraphie 
als ein werthvolles Verſtändigungs— 
mittel während der Nachtzeit in Ge— 
brauch und wird mittelſt der elektri— 
ſchen Scheinwerfer ausgeübt. Bei be— 
wölktem Himmel iſt es dabei nicht ein— 
mal nöothig, daß die Schiffe in Sicht— 
weite ſind. Das ſignaliſirende Schiff 
wirft ſeine Lichtblitze einfach gegen eine 
Wolke, welche zwiſchen beiden Fahr— 
zeugen am Himmel ſteht, und das an— 
geſprochene Schiff lieſt die Zeichen von 
dort ab. Dieſem Verſtändigungsmittel 
haftet freilich der Uebelſtand aͤn, daß 
es für Jeden, der die angewandie 
Chiffre kennt, verſtändlich iſt. Die 
Phototelephonie theilt dieſen Fehler 
nit. Dafür muß freilich eine gerad» 
linige freie Verbindung zmtfchen den 
beiden Schiffen möglich fein. 

€3 läßt fih Beute natürlich noch 
nicht annähernd überfehen, in melchem 
Maße die neue Erfindung Eingang in 
bie Prariß gewinnen wird. Gegenüber 
ber drahtloſen Telegraphie meift fie 
einige nicht zu unterfchägende Vor; 
theile auf. Die Wellen der brahtlofen 
Telegraphie pflanzen fi ja in einer 
Ebene fentrecht zum ftrahlenden Lei: 
ter nach allen Geiten gleichmäßig fort, 
und ihre Intenfität mimmt daher mit 
der Entfernung ab. Ein phototelepho- 
niſches Lichtbündel, durch Parabolfpie⸗ 
gel gerichtet, würde dieſe Eigenſchaft 
nicht haben, fondern unverändert, Ie- 
diglich dur bie  undermeidlichen 
Abforptionsverlufte gefchmächt, melche 
die Atmofphäre und meiter etwa ber 
Aether des MWeltraumes ihm bereiten, 
feinen Weg fortfegen. 


Eine fhweizerifhe Alademie der 
Wiſſenſchaften. — 

Einige Profeſſoren der berniſchen 
Hochſchule, denen ſich ein wohlbekann⸗ 
ter Schriftſteller anſchloß, haben dem 


Bunbesrath eine Schrift eingereicht, in 


der die Errichtung einer ſchweizeriſchen 
Alademie der Wiſſenſchaften vorge⸗ 
ſchlagen und dieſer Vorſchlag begründet 
wird. Dieſes Kollegium würde die wiſ⸗ 
ſenſchaftliche Oberbehörde des Landes 
ſein, deſſen Thätigkeit auf den Gebie— 
ten der Wiſſenſchaften beleben und lei⸗ 
den, ſich an Forſchungen betheiligen, 
Au n unternehmen u. ſ.w. Die⸗ 
fer Plan tft fo neu, daß ſich heute 
won ‚Küßt, melde Aufnahme 
er bei ben Behörden unb. bem Volle 


ie 


inben wir; bie — ——— die 


ei 
* 


Sonnta 


Das Rang-derwuh. 


Berlines LotalsQumoreste von Julte Beh b 
nider, 
„Augufte”, fagte bie Frau Rentier 
Diftelfint in Berlin zu ihrer perfeften 


— 


Köchin, „Du wirft immer nachläffiger. 


Der Braten von heut’ Mittag mar 
ſchon wieder angebrannt.“ 

„Wat, anjebrannt? Det kann nic 
ftimmen,“ ereiferte fich bie Perfekte. 
„Sp wat hat mich meine borigte Herr= 
Ihaft nie nich jefagt. Det fommt nich 
bor, det id 'n Braten anbrenn’n laffe.” 

„Wenn ich Dir aber Jage... .“ 

„Ach wat. Se haben ood) immer wat 


zu bremmeln, Madam, Et i8 det lebte 


Mal, det id in ’n bürjerlihet Haus 
diene, fo viel: fage id Ahnen. Bei 
Stafens, wat meine borigte Herrfchaft 
Be; 5 

„Ach, Tab mich doch mit Deiner vo- 
tigen Herrfchaft zufrieden. Die Gans 
bon neulich war auch hart mie Stein.“ 

„ne ana is 'ne jute Xabe Kottes, 
fo lange je jung is, wenn je aber erft 
mang 't olle Eifen fommt, denn wird 
fe unjenießbar, und Unfereens fol denn 
for fo ’n Beeft ufffommen.“ 

„Aber Gufte, Du beforgit doch Dei- 
ne Eintäufe jelbit, aljo... .“ 

„Ra, id babe mir ja ooch vom Koof: 
mich feine ollen Tanten de jüngjte aus- 
jefuct, und dabei fommt mich ber 
Ladenſchwengel noch dämlich und 
meent: „Freileinchen,“ meent er, „Se 
ſuchen woll 'n jeſtrigen Tag mang de 
Sanfe,—,Nanu“, fage id, „ſtecken Se 
man feene Bilder raus, bon jeſtern 
find die allzufamm’ nich mehr; aber 
jeben Ge mid) diefe da, indem fe mic 
noh am mwenigjten „anrüchig“ bor= 
fommt. Wat joll je denn Zoften?" — 
„Bier Mark fufzig“, meent er und padt 


je jchleuniaft in. „Im Aljemeinen ver=- 


foof id jo ’ne Leite, die uff meine 
MWaare jebüümp’en, überhaupt nüfct.. 
aber weil Sie ’t find, ſcheenet Frei— 
fein... .* — „Na ja“, fage id, „id bin 
bon Ihre Kalanterie übergogen—aber 
mehr mie vier Mark fann id Ihnen 
bein beiten Willen for det Stüde Ma- 
lör nic* jeben.“ Und id lege ihm be vier 
Mark uff'n Ladentifih und verziehe 
mir mit de ans, indem er mir eene 
olle Schreckſchtaube um de andere an’n 
Kopp ſchmeißt, wat doch ſchanirlich is, 
bon wejen de Leite. Am liebſten hätte 
ick ihm eens in die Phyſiognomie jeje— 


ben, aber ick opfere mir noch rechtzeitig 
forn'n juten Ruf von meine Herrichaft 


ufs und melauſchire mir ...“ 


„Menagite mich. willſt Du wohl ſa— 
gen. Aber wie iſt denn das, Auauſte, ich 


dächte doch, Du hätteſt mir die Gans 
damals mit fünf Mark berechnet?“ 


„Wenn det is, denn kann et nur in 
die Uffrejun jeſchehen ſin, in die mir 
der HSerinasbändijer verſetzt hat; denn 
det is 
Meine vorigte 


betrügen thu' ick Keenen nich, 
klar wie dicke Tinte. 
Hecrſchaft 

„Na, ſchon gut, ſchon gut, Auguſte. 
Du kannſt mir das Weitere ein ander— 
mal erzählen. Schicke mir Louiſe zum 
Friſiren hinüber, wenn fie vom Bäder 
zurückkommt und nimm Dich künftig 
beim Kochen etwas mehr zuſammen, 
hörſt Du?“ 

„Louiſe“, ſagte Guſte bald darauf 
zu ihrer Freundin, dem Stubenmäd— 
chen, „id habe fchonft wieder 'n Danz 
mit de \nädige gehatt. Se behauptet 
nämlich fteif und feft, det der Braten 
anjebrannt war, und id habe mir doch, 
bis uff det bisfen aus ’'t-FFenfter-Kie- 
ten, jar nich’ von de Kochmafchine meg> 
jerührt. - Wat man fih als Dienit- 
mä’chen allens zu jefallen zu jelafjen 
bat, det 18 nich’ mehr jcheen. Mich paßt 
et Tchon lange nich” mehr.“ 

‚Mich voch nich’, obmoll man et die 
Snädige eijentlich nich’ verarjen fann, 
wenn je ’mal fuchtig wird. Die hat 
ihren fchmeren Merjer mit’n Xemahl. 
Der iß verliebt wie 'n Stint, obwoll er 
ſchonſt 'n oller Knopp ift und mit t’ 
rechte Doge in be Iinfe Weftentafche 
fieft, modrin er merfchtentheels ’n 
Sichtring (Chering) verftochen hat. Je= 
mwiß bat er fich wieder irgendwo Eene 
bon ’t meibliche Neichlecht uffjejabelt, 
und de Jnädige bat et zu erfahren je- 
friegt und i2 jerührt wie Appelmus.“ 

„sa, ja, bet wird et mol fin. Wie 
wäre et übrigend, Qamifefen, wenn mir 


Er Beeden oo 'mal an’t Heirathen 


enfen thun thäten?” 
„Det wäre fo übel nich, Aufte, wenn 


nur jleich Geener da wäre, der mithei- 
tathen thut. Du mweeht doch, det Unfer- 
een3 nich alleene 
dammten jeh'n kann.“ 


beim Standesver⸗ 


„Ra, man i8 ja fchon bei Kahren, 


aber jo’n ollen fchiefbeenigen Knaft, 


ivie die Madamme ihrer i8, friegen wir 


alle Tage no, und 'n Rentje brauch' 
et ja nich jrade zu fin.“ 


„Da haft De Recht, Yuftefen. 
wäre et denn mit'm Koofmich drüben 
an be Ede?“ 


{ 


Prächtige 
Hautfarbe 
FREI 


Jede Dame im Saud kann eine hübſche 


Hautfarbe beſitzen. — Eine Yrobe · 
Scadtel frei. 


Reine Dame follte di ‚wenn i uts 
— 


ch Euren Namen 


m 


ur an Mme. —— 446 Eila⸗ 
—— 


— 


EEE — — F x — ur 2 
groft, Chicago, Sonntag, ben 26. 


Mie 


— 


= 


Ein vorsheifgefter Baar-Eintauf von 
Hals· pelzwaaren zu 55c am®. 


Das ganze Lager eines Rew VYorker Fabrikan⸗ 
ten, alles in Scarfs, Stoies ete. umfaſſend, was 
neu und modern iſt. 


Scatis in Sable und Iſabella IM: extra lang, 
‚wit Alauen Kon echten Gen außer⸗ 
oxdentliche Werthe zu 322. 08 
$18.9S und abmwärt3 bis 59.98 

4 Echte fchtwarze und braune Marder-Scarfs, 2 
ü und 2} Yardbs lang, mit 10 echten Marder⸗ 
— 2,0 au 82.09 — Montag 

‚ € * 

— — 8 12.98 
BE Silberfuchs-Scarfi, 2 Yard3 fang, mit großen 
buſchigen Fuchs ſchwänzen, werth SB 
25 bis 830, 516.98, 812.98..17Y* 

d Eable Opoffum und Raccoon Scarfs, mit lus 


fter von 6 Schwänzen, billig u&®? ( 
2 Sn. 8; Wontag kuss "83.98 
WM 3 Bür:Boas, volle Länge, nur für Ka 
Montag, 86.98, 84.98 und.... 3.98 
m Mäpdhen-Sturmfragen aus Glectric Seal, Sable 
Oboſſum, amerik. Steinmarder und Moufs 


*fon-—ine prächtige Auswahl zu & 
ri "81,98 


$5.95 und abwärt3 bis 


= 


A Notions, janch Waaren. 


Epeziell_ 200 Duß. Belding Bros.’ befte 100:Yp. 
Rab:Scite, leicht befhmugt durh an: 2% 
N — 
J Belding Bros.' beſter 10-Yd. Knopfloch⸗ 
Twift, 3 Spulen für 
Echte De Long Hump 
Hafen und * 
Oeſen, Rare, De 
elding Pros.’ und Prainerd & Armftrong’s 
beſte Qualität waſchbare Stid-Se ide — ic 
um 8 Morgens, 6 Stein 
J Volle Bartie ven Prainerd & Armitrong’3 auss 
gezeſchneter waſchbarer Stid-Seide, filos rope, 


Neine weiße Berlmuts 
terfnöpfe, 2 1e 


a 


twifted, Nomen und Caipian Flo — © 
Montag per Skein........ —— 2e 


Bargain-Baſement. 


I Fruit of the Loom- und Lons dale⸗ 
4 Muslin, 4:30 Nahm,, Yard 
J 36zöll. Percale, nettes Mufter-Affortis 4!e 
4 ment, zu, Yard 2 
A 259 Stüde Standard Vrints, echte Farben, in 
orientaliihen Gffekten, der pafiendfte Artikel 
für Gomfortslleberzüge, 20 Yard an 
jeden Kunden, zu, Yard 
* Flannelette, Book und Single Fold — alle 
Mufter und Farben diejer Saijon, Drape de 
Savoy und andere Staple-Marten — 4ie 
22,. 12406, 103e, Tie, Gie, Sie, 2 
27- und 36-zöll. Tennis-Flanell, ſchwere, weiche 
Appretur, Werthe bis 15c — Montag, 5ie 
{ Dard, SIR, TER .INb: ice 3 
J Reine weiße 8 
x Torm. — Roll 
J ungebleichtes Vetttuchgeng, 86 Zoll breit, feine 
ihwere weiche AUppretur, ın Yängef, 3ıc 
die Te Sorte, den ganzen Tag, Yd..2 
5:4 fancy Tiſch-Oeltuche, 
Montag, Yard 
Gebleichte Kiſſen-Slips, 
nette Qualität — nur 
363ÖU, gebleichtes Musltn, lange Längen, 1c 
um 8 Uhr’ PVorm., Yard 
Sea Island ungebleichtes PWetttuchzeug, 2c 
8 in Zängen, um 4:30 Nahm., Yard 
4 Nindigo blaue, filbergraue, Standard KHemdens 
zeug Print:, und Simpjon’s echte 2c 
’ Ihmarze Brints, 3:30 Nachm., Yard.. 
4 KleiderftoffeRefter, alle Karben, nette Oualis 
tät, wertb 12) — ſpeziell, j ie 
h RR EEE N 2 
A T2x00zÖ1L. gebleihte Weittücher, fchwmere Quali⸗ 
tät, jo lange 50 Dusend vorhalten, 


in Längen, 


A 750 Stüde Panne Seide Flannelette, in blau, 
grün, rotb und braun, auf einer Auftion zum 
halben Preis gekauft, jehr fein für Comfors 
ters u. ſ. w., werthb 123 — 531 

JJJ naeh —8 

J 500 Stücke fancn MWaifting, Streifen, Dots, 
Sırol: uud Plumen:Effelte, zu, 2ie 
VYd. G2e, 7Tie, 10e und........ 2 

Eclipſe Boot Fold Flannelette, 36 Zoll breit, 
alle Mufter Diejer Saijon, werth löc, Be 
BU BER area eher 4 

J Schürzen-Gingham, alle Fa 

alle Mufter, 9p., Be, 


B 94 aebleichtes u. ungebleichtes Bett⸗ 10!c 
tuchzeug, jo lange 2000 Dds. da jind. 5 


Eugalifhes Long Gloth, koftet gewöhnlich Be 
10c, jo lange 1000 9Yd3. da find, Vd... 
Bett = Tiing, einfaches, blau und weik ge 
ftreiftes nd fancy, zu, Yard, 19e 4 c 
und berunter: b 4 
J 81x00zöll. ſchwere Qualität weich appretirte, 
Zzöll. Saum, Betttücher, ſo lange 2T!c 
50 Dubend vorhalten, Stüd 3 


„Den Dütendreher? Nic’ in die la 
main.“ 

„Oder mit 'n Milchfritzen?“ 

„Der is mich zu kleene.“ 

„Na, denn vielleicht 'n Schornſtein⸗ 
feger?“ 

„Der is mich zu rahmig. Nä, nä, det 
is allens niſcht. Paß' Achtung, wat ick 
Dich jetzt ſage. Wir laſſen uns in'n 
Skandalanzeiger rinſetzen und zwar 
folgendermaßen: Zwei Freileins, die— 
nenden Standes, adrett und hübſch—“ 

„Aber Aujuſte, Deine lange Näſe 
und meine Quadratlatſchen!“ 

„Ach wat! Lange Näſen ſind nich' 
kürzer. Det is allens Jeſchmacksſache. 
Alſo: — adrett und hübſch, ſuchen ſich 
baldigſt mit jebildeten, jutſituirten, 
wenn voch älteren Herrens zu verheira— 
then. Jefällige Offerten ſind zu rich— 
ten an die Expedition des Lokalanzei— 
gers, hier. — Punktum! Streuſand 
druff.“ 

„Wenn det nich zieht, zieht jar niſcht 
mehr. Nä, Juſteken, Du biſt nich' mit 
Jeld zu bezahlen. Uff Dir laß ick niſcht 
kommen, und wenn hunderttauſend 
Thaler vertheelt werden. Den Uffſatz 
bring' ick heite noch nach's Blatt, und 
paß' uff, et dauert nich' lange und wir 
ſind Beede glücklich verheurathet.“ 

„Ja, aber wat Beſſeret muß et ſchon 
ſin, Lawiſe. Und denn is et jut, wenn 
man ſe 'n bisken warten läßt mit's 
Rangdewuh. De Hauptſache is und 
bleibt doch eene jeiſtreiche Korreſpon— 
danks.“ 

„Du meenſt woll, wenn ſe Dir zu 
ſehen kriegen, ſchnappen ſe ab?“ 

„Nä, Freilein, überJhnen aber ooch! 
Halten Se ſich nich' ſo lange bei die 
Vorrede uff und jondeln Se los nach'm 
Skandalanzeiger. Det Uebrige findet 
ſich ... Herrjes, und bei de Madamm' 
ſollſt D ja oo* noch kommen, Lawiſe, 


Oktober 1902. 


STATE AND 


BOSTONSTORE 


MADISON'STS, 


Glauben Sie wir würden ein foldhes außerordentliches 


Damen Suil, Cont, Skitl und Waill Yeichäfl 


machen, wenn unjere Moden ntcht korrekt, unfere Qualität nit Torreft, unfere Breife nit forzeit wären. 


Dit korrekten Rreiien meinen wir die niedrigften, die biejet Nahr offerirt inurben. 


Haltet die. Waaren 


nicht für ichlecht, weil Ihr fie zu folden bebeutenden Herabfegungen am Montag kaufen lönnt. 


Kommt, febt und überzeugt Eud feldit. 


Schwarze Cheviot Dreiviertel:Länge Goats f. Damen, mos 


dern und dauerhaft, jolider Sammetfragen, neuefte Uermel 


und Manfderten, doppelinönf. 
bis 44-follten für $9.00 verfauft werden, 


Größen bon 32 
+ 


Fronts, 


Damen-Jadets aus ganzwolle nem ſchwerem Melton, bes 


ſeßzt mit Reihen von 
Rüden und Aermel, durhiveg mit Nearfilt 


tin, bober Sturmtragen, neuefter 
gefüttert — 


Größen 32 bis 44 — ausgezeichnete $7.50 
Werthe — Montag. ...gersrersenenennnnnnnenne 


Schwere Winter-Jadets für Damen, rg en rothe, 
ftor und blaue € 


&as 
Meltons, in ber new 


n Rragenfacon, — 
Front und Manfdeiten mit Samımet bejeht, gefüttert 


gi guter Qualität Siltoline futter, alle 
ie 


Reue tailored Suits, elegant ni aus Cheviots, 
tian®, und anderen modernen S 
gefiltert mit Satin-futter, Röde in den 
cons, gut wertb $15 — 


541.98 


Bene 
louſen⸗Jadets, 


Hirn, neueiten as 


+ 


morgen zu 
Sehr nett geihneiderte Venetian und Chevtet Suits in all 


den jhönften Serbitfarben, 


neue Bloufens und Gtonsdas 


det8, gefüttert init Satin Mhadame, neuefte Jacon piaited, 
lared, flounced und mehrere ftilted Gifette Röde, 
utter und Einfaßband, wirklich 812.50 


werth, Montag 
Reue feine 
füttert m i 1 
ted und Side Kilt_plaited, 
Stithing, foihe Kleidungs üde 


+ 


anch gemifchte Suitd, neue Norfolk Nadets, ges 
Ih Safin, arazids bängend, Möde nett Bo (run 

efteppt mit vielem Tailor» 
werden 


anderswo für $16 verfauft, Montag + 


Ganzwollene Flanell Waifts für Damen, 


in all den neuen 


——— in den neueſten —* gemacht, mit 
ıD, 


ias {Folds von Trimming und Bra 


feparates MWaift« 


futter, volle Auswahl don Größen, Andere ders 
langen $1.75, Montag 89€ 


Ganzwollene Rromenadenröde für Damen—al bie 
neueften Yacons der Saifon — das Ueberjhußs 
lager eine Fabrilanten zur Hälfte der a. 

en Preife—alle Längen und Waifts— Auswahl 
84.98, 83.98 


52.98 


Sener Noc-VBerfauf 


Ganzmwollene franyöfif Fla nel wait⸗ 
für Damen, 83.0 iſt der 81 98 
gewöhnliche Preis, morgen * 

Flannelette Walſtz für Damen, über 
Muſter, dolle Fronts, Stod⸗Kra⸗ 
gen, franzöfii 
twöhnt. 69 — 

DI 30-5511. Plüih-Caves für Damen, bes 
jegt mit Mohair Braid und et, oder 
aus Salts SealPluͤſch, inverted Plait⸗ 
Nüden, gefüttert mit guter Dual. Gar 
teenfutter, voll gemaht und geräumig 
über den Schultern, hoher Sturmirg- 
gen, befegt mit Thibet und franzdiiid. 
Marderbejak, gewöhnt. zu 
$7 verl.— Uusw. Montag.. + 


Kinder-Jackets, gemacht aus ſchweren ganzwollenen 


Stoffen, beinahe alle Gröhen, ſpeziell um 8 
Vormittags, ſo lange der 
Vorrath 


von ben großen Partien, die 
wir auf Auftion 3u 30c am Doß 
far fauften, war während bez 


ganzen Woche das Gefpräcd des iparfamen Chicago—genug übrig für den Montag-Verkauf. 


Kleider: und Promenaden:Röde f. 
Damen, etwa 1000 in Diejer für 
Partie, aus Venetians, Che: 
viots, Brilfiantines, Coverts, 
Meltons und Broadeloths ge— 
macht, in den neueſten Muſtern 
dieſer Soiſon, Schneider ge 
macht, kein Skirt darunter, 
welches weniger als $4.00 vn 
ift, und viele find $7.50 wert 


Auswahl 52.98 


gemadt, 
— Eure 
Montag... 
Sucht wo Ihr wollt, Ihr 


Größen, überall ver 
Montag ner 


Slleiters u. PBromenaden:Röde 

Damen, alles elegante 
Stoffe, in den neuen Serbfts 
Schattirungen, etwa 600 in 
der Bartie, 
nch den neueften Moden 
und feiner bats 
unter, der nidt 8.00 wei 
ift, einige find mehr wert 
— Auswahl 
zu 


u pajienden 1 
auft zu $1.50— 


500 geblümte Satin Stirts für 
Damen, aus $1.25 loftendem 
Satin gemadt, voll gefchnit« 
ten, alle Längen und Waiſts, 
unentgeltlid umgeändert — 
ein reguläre $7.50 Skitt — 


l 
Montag Auswah 54.98 


alle Längen, 


53.98 


Immer die beiten Unterzeug-Bargains 


werdet unfere niedrigen Preife nirgends anderwärts anireffen. 


Doppelbrüftige, reinmwoll., —— Männer⸗Un⸗ 
terbemden, mit = 


nterbojen, alle 


g8c 


Hochfeined Männersiinterzeug, das ganze Mufteglas 
er don Wilfon Bros., umfafiend importirtes und 


iejineß fließgefütterten, 


reinwollenet, Gaihmere, 


Wollergemifchtes und feidenes und mollenes lin» 
terzeug, Waaren, für welche die Händler 83 ver= 


langen, zu 81,48 und abwärts bi 5de, 


48c, 3de und 


25e 


Schwere gerippte natürliche ecru und weiße Damen« 


Leibchen und Beinkleider, werth We— 
69, Montag zu 2Be, 250 und 


bis 19€ 


Schwere gerippte baummolfene Unton Suits für Das 


men, jpezie 


beeßt: „doppelt hält beffer”. Wenn 

alfo Eene von Ihnen, jeehrte Da- 

men3, übern fleenet Sebrechen 

(Plattbeene) bei mich hinmwegfehen 

till, fo bin ich bereit ihr zu öhelichen. 

Nitſchke, Schuſter, Roſenthalerſtra— 

Be 3,” 

„Den fannft Du Dih nehmen, 
Lamife, der i8 wie for Dir jefchaffen. 
— Ind mat i3 det? ’ne feine Karte mit 
Koldrand. Aba, jegt fomme td 'ran.“ 

„Verehrteſte! 

Bezugnehmend auf Ihr Inſerat, 
theile ich Ihnen mit, daß es mir 
Vergnügen machen würde, eine von 
Ihnen (eventuell Beide) kennen zu 
lernen. Ich bin ein Mann in den be— 
ſten Jahren, weniger hübſch, aber 
von angenehmen Manieren und ſehr 
gut ſituirt. Vielleicht bewilligen Sie 
mir eine Zuſammenkunft im Cafe 
Bauer, Unter den Linden. Erken⸗ 
nungszeichen meinerfeit3: gelbe Rofe 
im Knopfloch, —Yang⸗Ilang-⸗Par⸗ 
füm,—am kleinen Finger der rechten 
Hand ein Brillant. Ihren näheren 
Mittheilungen entgegenſehend, be— 
grüßt Sie reſpektvoll, Harun al Ra—⸗ 
ſchid, Poſtamt 12.“ 

„Du, det is wat feinet, det is wat 
Ausländiſchet, den nehme ick.“ 


Montag für 4860, 3De, 
d 


Deinem Plattbeenigen allen AYlüd, 
wat et jeben thut!“ ... Jott fei Dant, 
det ſeweg is, de Lawiſe. Nu her mit'n 
Liebesbriefſteller, damit ick meinem 
Schmalzamor antworten kann. —, Wie 
man einen Heirathsantrag ablehnt. — 
„Wie man ihn annimmt.“ —, Nach ei⸗ 
nem Ball.“. Nä, det is allens niſcht. — 
„Einen Brief des heimlich Geliebten zu 
beantworten“. — Aha! Det wird det 
Richtige ſin: 
„Sehr geehrter Herr! 

Entzückt, ein Lebenszeichen von 
Ihnen erhalten zu haben, würde ich 
gern Ihrem Wunſche, der auch der 
meinige iſt, entſprechen und mir ein 
Stelldichein mit Ihnen geben, aber 
mein Ruf, als ehrenhaftes Mädchen, 
ſteht auf dem Spiele, wenn ich Ih— 
rem Verlangen ſo ohne Weiteres 
nachkäme. Wir ſtehen uns noch 
fremd gegenüber. Laſſen Sie mich 
daher zunächſt brieflich näher mit 
Ihnen bekannt werden, und ſeien 
Sie bis auf Weiteres herzlich ge— 
grüßt von Ihrer ...“ 

„Stimmt wie 'ne böhmiſche Orjel. 
Alſo los ... Ei—nen Brief des heim 
—lih YJe—lieb—ten zu be-ant—mor 
—ten .. .” Herrjeh, det Darf ja nich’ 


| mit bruff. Da muß id ’n andern Bo» 


„Nä, fo wat i8 nich! Da habe ic noch | gen nehmen. Alfo no; "mal: 


noh mat mang zu reden. Yd begnüje 
mir mit’n plattbeenijen Schufter, und 
Du wirft „Pinte von Amfterdam”? So 
’'n Droom jiebt et nich’“ 


„Latilefen, jet doch vernünftig. Id | 


habe Dir do erft uff den Rummel 
uffmerffam jemadt.“ 

„Wat nubt mich bet, wenn Du jebt 
'n janzen Kitt for Dir alleene haben 
millft.“ 

„Wat? 'n janzen Kitt? Du haft do 
zwee Briefe, un id habe man eenen.“ 

„Ra, denn jieb mir den Eenen, und 


die hat Dir vorhin fchonft jerwunfchen.“ | nimm Du Dich die beeven anderen.“ 


„Na, id laff’ fe jrüßen, und in ’ne 


fleene halbe Stunde bin id wieder da.” | 


„Na, Zamifeten, wie i8 et?" 
ein paar Tage nach diefem zufunftd= 
reichen Gefpräh Auguste zu ihrer Ver: 
bündeten im Eroberungstampf gegen 
die Männermelt, „haft De ’n Schreibe- 
brief mitgebracht auß de Erpedition?” 

„Eeenen? Sojar mehrere!” 

„Ra, denn lafj” mal fehen... .* 

„Jeöhrtet Yreilein! 

Beehre mir, Yhnen anzuzeigen, 
det id ala Oberhaupt von fünf Kin- 
bern und eene Schwiegermutter, bie 
mich die Wirthſchaft führt, eenefyrau 
gebrauche—am liebften mit Benunfe 
(Geld). Theilen Sie mich alfo jefäls 
ligft? mit, wie ville Se Ihrem -zu- 
fünftigen Dehjemahl mitbringen 
thun. Allen? Uebrige mündlid. — 
Hochachtungsfol, Malerſtlex, Haupt⸗ 

poſtlagernd Rixrdorf ° 7 0. 

„Was meenft Du zu bie Zurfe? 

Genmalnifhtl—" : un 


2 
4 


fagte | 


‚Wie jefalle id Dich denn 


„Nä, hör’ mal zu, Lamwife. Du jehft 
erft bei Deinem Schufter, läht Dich, 
zum Gchein ber Nerediten, 'n Paar 
Stiebeln anmefjen und fiehft zu, mie 
er Dich gefällt. Ausjehtag Halt De 
heite fo wie To j-abe, alfo fappt et, mie 


„Sehr jeöhrter Herr!“ 

uff! Wird mich det Brieffchreiben 
fchmwer ... . heeht et denn überhaupt jes 
öhrter ober jeehrter Herr? — Ach herr» 
jeb, et beebt „jeehrter”. Da muß id 'n 
andern Bogen nehmen ... . Dunners 
fies! Seebrter heeit et ooch nid, et 
beeft geehrter Herr. dl jloobe beinahe, 
if eigen mir boch nich’ recht vor be 
Korreipondantd. Nanu meiter... 

„Entzüdt ein Lebenszeichen von Ih— 
nen zu erbalten ... .” 

Jotte doch, da is 'n Klex uff't Pa- 
pier, nu muß ick noch 'mal von vorne 
anfangen .. So wird et jehen .. Puh! 

8 bet ’ne Arbeit... Na, Gott fei 

nf, jo weit hätt id et jefchafft. Volle 
drei Stunden hab id an dem Wifch je- 
Tchrieben. Nu fommt nur noch „feien 


| Sie herzlich gegrüßt von U. 3517, 


im Pantinenteller. —Wat meinen Tür | Haupterpebition bes Lofalanzeigers.“ 


ten anlangt, fo i8 bei fo Eenem be fei- 


ne Benehmigung doc immer de Haupt- 
fache, und da fommft De mit mich nich’ 
mit, Zamifeten, Du haft doch biäher 
immer blos in ’n biürjerlichet Haus je- 
dient, alfo . ...” 

„Na ja, und Du marft ’mal fechs 
Mochen beim rafen von Kuenplig, 
bet erzählft De ooch’n Tag blos een 
Mal. Aber nun mach’, hal’ mich Die 
Iallie hinten zu, damit id fortfomme, 
denn: neujierig bin id ja boch uff den 
Emm’rich aus be Rojenthalerftraße.— 
in mein’'m 
* A —— 

Ausjezei .... bloß ’n n 
Papier müpteft De Dich noch unterle- 
jen ‚bamit De 'n biäfen jröher aus- 


* 


Nanu, da is ja die Lawiſe ſchonſt 
wieder. Na Mächen ? ⸗ 

Juſteken, weeßt Du wat? Ich bin 
Braut,“ 

„JE jratulire; denn iß allens im’t 
Lot, und an’'n Türken Haft De keenen 
Anfprucd mehr.“ 


„Zamwife,“ fagte am nächften Sonn- 


tag die Perfelte zu ber Derlobten. | 
„Weeht Du mas? Mein *önner läßt 
fich nich mehr befhwichtigen. Jd muß | 


| Keimfraft von Samen, die im norlie- 


beite um halb 6 — — und 
Du kommſt mit. Icd jebe 


vechte ‚ bet 
De 


Bliannelette 
und blaue 


Dr. 
Shlafgewänder für 
Dr. Denton’s Shlafgewänder für Män« 


Geſtrickte —W 

werih Ve, um 9.80 Borm. 

un Glove⸗ un Rorfets, gut 
. 8 


ir al® meis | 
me aus, ins | 


t, 
be | feheimt auch der Borat bon der: 


Strumpfiwaaren. 


Es i unmöglich, gute Strümpfe gu erhalten 


au niedrigeren PBreifen ald diefe 


150 fi e nebtloje fliehgefütterte fhimaz- 
se Strümpfe fü 
100 


tt Damen, Montag...... 
Dus. importirte voll moderne 
ws ſchwarze baumwoli. —— 
Damen, 


Gafhmere-Etrümpfe für Babies, Geldes 


Ferſe und Bebe, reg. 2Se Werth, u 


0 Dur. tlo . 
wei. Rinderr@tehmpte Montes, Watr.. DE 
* nahtloſe Caſhmere Manner⸗ODalb⸗ 


trümpfe, ſchwarz und grau, motgen. 10c 

2000 Dus. extra fhmwere reinmoll. Männer: 

Soden, für Holzarbeiter, Gar: umb 1 5c 
StodeDeute, Wthe. bis 50%, Mus. 1De, & 


Für Damen u. Kinder. 


NRachtlieider, zofe 
3 ner * * 
erben, wer , 

zu 7De, do ge 
un 

Blannelette Sfirts für Damen, 
Werte bis 7Töe, m 
48e und 


un 


Sähwarge und farbige Unter 


‚_$lounee, Biatteb oder 
mit Wuffle, ds bs 8.0 
Wertbe, zu $1.88, c 
81.48 und € 


Bercales und Flanneletie-Wrap· N 


perfelt 


werth voll 98e, gu 


Kinder Goats, von 1 bis 4 Yabre, mit groben 


, Band und 


51.9 


Kragen, nett mit Braib bei 
Reiz, wertb_ von 82.8 bis £ 
Montag zu 85.48 herunter biß.. 


derbston Goats für Bables, grober en 
ee a öde 


Denton’s Nachtho MR, # 25 


wer und Damen, Und. verlangen 81.75 


Korfet3. 


©&s generdfe Herabfegungen wie biefe verbie- 


nen Eure prompte Aufmerfiamteit. 
Rinder: Waift azareth Wacom, 


0 wert, Mont 
Rabo Deeiahs Front Bias Goreb KRorfeis, mit 
Carter Tabs, gemacht aus Importirtem franzd» 
—6 Goutil und englifhem Sateen. 
egt oben und unten, Undere ber« 6 c 
langen $1.50, Montag - 
& ®. Büßenformen, völlig Te 
er: su ! 19 


Leinen⸗, Weißwaaren. 


Sem 5** ilder geble 

rafh, Beinenfintfb, db 

19 bei 88:3öll, voll geble Deinen 
äumte Hud en Be 
orders, Montag 

Grobe Sorte vollgebleichte gefuntete 723 
—A ganz weh und Em 
Borders, gewöhnli berfauft für 
124: — morgen 


Mit filbergebleichtes TafelsBeinen, 
d Var 


e De Qualität — per > 
Extra Qualität befrankte Bettbeden, eilles 


— Montag 81.79, 81.58, 8 
186, 81.18 ch — de 


Spezielle Mufterpartie von import. mercerigeb 
Hfting, in fdhweren Basfet und brofabi 


Geweben für Herbft: und Wintergebrauh — 
69c, 5906, 39c, 29e bis 
Grobe ungebleihte befranfte Honeyeomb 1 ie 
2 
Eines Habritanten Mufterpartie von X ty » 
deden, 2 Vards 83 


Werthe bis zu 1.25 - Vard 700 12 ec 
i 3 

Sandtüder, morgen 

Tiſch quare, wth. 

bis $5, zu 82.59, herunter 51.29 


Droguen u. Berichiedenes 


Kirl!8 Judentle Seife, aroßes Stüd 
Shandon Bells Seife, Stüd...uuuenserunees 
With Hazel Seife, Stüd 

Seidlit Pulver, per Schachtel 

Wood PBiolet Talcum PBulver, regul. 10c...be 
Uder'3 Hair Vigor, $1.00 Größe. .uncnnn.. Te 
Hoftetters Bitterß, $1.00 Größe 
Emulfion-Eod Liver Dil, $1 Größe 
Salifornia Syrup! Figs, 50c Größe 
Quinin-Pillen, 2 Grain, per 100 


„Blo8 noch 'n Federhut und de jrü— 
nen Ilaſeh-Handſchuhe. So, nu kanm't 
los jehen ... Jott ſei Dank, det wir 
unten ſind. Ick fühle mir recht beengt 
in mein neuet Sonntagnachmittagaus⸗ 
jegfleed. Et i& nifcht, wenn man fo’n 
Schwemmkloß is. Siehſt De keenen 
Umnibus nich, Lawiſe?“ 

„Nä... Wat riecht denn da ſo 
fein?“ 

„Da fteht Eener mit armenifchet 
Räucherpapier. eben Se her, Männes 
fen. ©o, bet fted id mich in be Taſche, 
bamit id ooch 'n Barfenn babe, unb nu 
fir nad’t Kaffee Bauer.“ 


„Kellner, zweimal Melanafh! — 
Hier haft De Dich aber keenen ſcheenen 
Plag ausjefucht, Aujufte. Hier Triegt 
er ung ja jar nich zu fehen.“ 

„Ach mat, wenn mir ihm man zw: 
ſehen kriegen.“ 

„Haſt Du ihm denn Dein'n Anzug 
janz jenau befchrieben, Aujufte?“ 

Selbſtmurmelnd.“ 

Kiekſt Du mir denn ooch noch an, 
wenn De Frau Harun⸗al⸗Raſchid 
bift?“ 

„Wenn De Dich ’ne feine Benehmis, 
jung aneigneft.“ 

„Du... bier riecht et nad) Ylangs 
Ylang, — oder 18 et Dein Räuden« 
papier?“ 

„Siehft De Keen mit ’ye jelbe 
Roſe?“ 

„Nä... ab ja, da kommt Eener 
mit eene anjemalzt.. .. Wat? Ach Berrs 
jeh, Du ahnſt et mich! Ich jloobe, Du 
friegft ’n Hühnerpieps!“ 

„Wat haft De denn, Lamife?" — — 

„Dunnerlüttchen aber oo! . . Die 
Mabamme ihr oller AKnopp, ber He 
Kentje!!!“ — — 


Zweihundertjähriger Welzen, 

Eine hiftorifche Ernte ift heuer in ei« 
ner Heinen Gemeinde des franzöfifchen 
Departement? Somme erzielt werden. 
An dem Dorfe Naours befinden fich uns 
terirdifche Gewölbe, die während beB 
fpanifhen Erbfolgelrieged von ben 
Engländern ald Vorraihs lammern be= 
nubt murben. Als fi die Engländer 
1709 nad) der Schlacht von Malpla= 
quet zurüdgzogen, geriethen jene Räume 
in Bergeflenheit. Im November vorigen 
Sahres öffneten Bauern eined der Ge: 
mölbe und fanden darin eine große 


| Menge gut erhaltenen Weizend. Sie bes 


f&hloffen, ihn ald Saatgut zu benußen. 
Die faft zmeihunbertjährigen Körner 
feimten vorzüglih und ergaben eine 
Ernie, die der aus frifchem Weizen ge 
mwonnenen nichts nadließ. Eine te 
bebingung für längere Erhaltung 


enden Falle zutzaf, ift befannälich volle 
mmene Xrodenbei eis 


ber don gingen 


B geweien m. 





Außerordentliche Korſet⸗Werthe 


Umerican Lady Korſets, lange oder kurze Waiſt, volle gored Büſte, Has 
bit Qufte, extrem gerade Front, gemacht aus fanch brokadirtem Stoff, 
in roſa, blau und Lavender, alle Längen, jedes Paar tadel⸗ 
los paſſend, ea Preis ER 5, unfer Preis 


Montag.. 


W. €. €. Korjets, Odbs und Ends, gerade Front, full gored Küfte und 
Büfte, Iange und kurze Faconz, Werthe bis gu 83.50, in zimei 


Bartien eingetbeilt — zu SYe und 


Damen-Bürtel, gemaht aus Leinen-Tape 
aus Sateen, in rofa, blau, weiß u. 
und unten, iwertb &öe; 


......—.n.—enuesstes» 


au ftraieht Front Effett, 
Drab, fpigenbejegt onen 
Derkaufspreis. sooote.0m 


1.19 


dieſe — ——————— — 


Opern⸗Glaͤſer 


Feine imbort. Verlmutter Odern⸗Gla⸗ 
ſer, weiß od. 
orientalifd — 
darant. achro⸗ 
matiſche 
ſen, 
Größe, 
palttirte Vers 

- fernen. — — 
ndere 


langen 88.00 — fpegiell at 84. 35 


Lin⸗ 
mittlere 
gold⸗ 


— 


—J 


Roi‘ Ins GHil 


Den 26. Oktober 1902. 


Chotolade, 


Peanut, 
Dolaſſes, 
per Pfund 


Feine Candies 
Volle Cream Caramels, Nitffe, 


Aſſort. Chokolade "ai 
lins—Pfd.. „.——...... 


Banilla etc, 


New England Taffy, Chofolade, 
Dat Rod, Kokusnuß, 


Vanilla, 


‚10e 
18c 


Spezielle Offerten in Chatelaine Bags 


81.50 Horn Alligator Chatelaine Bags, 
85 — echte Horn Bad Alligator 
Chatelaine Bags, große Sorte, jchive: 
rer Metall Top, Leber « überzogen, 
Patent Nidel Elasp, doppelte Leder 
Straps, mit Chamois gefüttert, in: 
nere Tafchen, jpeziel für 
für Montag, it... 


Pr unfer q größter Jacket-Verkauf Niefiger Kleider - Einlauf 


der einen riefigen Berluft für Die Fabritanten bedeutet 


$100,000.00 Ueberschuss - Lager 


von Charles 8. Bellad Eo., Milwautfee, enthaltend Tauiende von eleganten 


Winter: Unzügen und Meberzicher für Männer n. Knaben 


— 


— 


DL 


20,000 Danten:, 


Wichtig für jede Dame in Chicago 


Mädchen: und Kinder: HHleider 


Tertige Waaren von drei der mwohlbefannteften Mäntel-Fabritanten in Amerita, 


T. Silver & Eo,, Brink, 


Biedermann & Go. 


und Stein, 


Shwart & Eo,, alle von Eleveland, Ohio. 
Ber außerordentliche Berkauf den wir je veranftaltet haben. 


Seine Bortheile werden in taufenden von Heimftätten beiprochen. Der Enthufiasmus fteht jeit Don: 


nerftag auf Tieberhite, und der Verkauf hat erft begonnen. 
hen und Kinder, in jeder neuen acon,, jeder Farbe und beiter Arbeit. 


GoatS und Gapes für Damen, Mäd: 
Ganz gleich, was Eure dee jein mag 


in Bezug auf Schnitt, Farbe oder Stoff, Ahr findet, mas Ahr fucht in diejer faft unbeichräntten Auswahl und für 
vielleicht die Hälfte, was Ahr zu bezahlen erwartet. 


94.98 


27 ZoU lang, 


iweg gefüttert, fhön geſchneiderte Nähte, 
zurückgeſchlag. Manſchetten, Sammet Coat 


Kragen. 


910.0 


Körper burähiveg gefüttert, tailor 


917.50::::: 


Rüden, Kerfen Straps, gefteppte 
estra Qualität Satin. 


91.98: 


und Turze 

Mäntel für 
Kinder, in allen Farben und 
Größen. 


für $10.00 Oxfordigriege 
Bor Eoat3 für Damen, 


für $18 feine Kerfeh 
op Coats für Da- 
men, 27 Bol lang, 
semadt bon bem allerbejten englifchen Ker- 
fe, dDucmweg gefüttert mit Stinner Sutter. 


für $25.00 enalifde Promenadenröde. 
Damen, 45 Boll lang, 
’ Schattirungen ber feinften Qualität Kerſehy, 


für $30 45-4öl. Monte Carlo Eoat3 für Da» 
men, Rebers und Kragen bon edtem Nu— 


92.98 


Kinder, in allen Facons, Far— 
ben und Größen. 


57.50 


durch⸗ 


87.50 


füttert nı\t extra feinem Gatinfutter. 
für 
gemadt bon allen 


ſtitched. 


Pelg, voller inverted Plait 
Nähte, durchweg gefüttert mit 
ſen pelsbeſetzt. 


für 85 lange 
und kurze 
Coats für 


für 812.00 Monte Car⸗ 
lo Coats für Damen — 
in allen Farben bon 
Kerfey, 30 Sol lang, inverted Rlait Ru⸗ 
den, neuer Uermel mit Turn-Bad Euff. 
für $15.00 Bloufe und 
Short Top Koat3 für 
Damen, 1,200 in allen 


Shattirungen, gem. aus feinem engl. Ker- 
fey, Oxford u. jhiwarzem Boucle, ganz ge- 


512.50 


Tragen und Meber3, durchweg gefütt. mit ertra Qual. Satin. 


918.50 


Por Plait Front und Nürfen, Short Top Tapes und Belour Blou⸗ 


93.98 


Kinder, in allen Facon3, 
ben und Größen. 


für $12.00 Short Coat3 
66 08 für Damen, 1,000 in allen 
* Farben, eng anſchließen⸗ 
de Rücken, gem. aus feinſtem engliſchem Ker— 
ſey, durchweg gefüttert mit garantirtem Sa— 
tinfutter, Sammet Coat Kragen. 


für 89.00 Kerſey Cabpes 
84. 08 für Damen, 27 und 30 
30N lang, durdimeg ge 
füttert mit Satinfutter, fchlicht 
oder Strap beiegt. 
für Monte Carlo Coat3 für Damen, alle 


Sarben bon Kerfen, nette corded Front, Rü— 
den und Mermel, inverted Rüden, Sturnts 


für $25.00 jeidene Monte Carlo Eoat3, — 
45:3Ö0., von Beau de Soie, durdhiveg geüt- 
tert mit perlgrauem Satin, mit doppelter 


für $8 und $9 

54 08 lange und fur«- 

® se Coat3 für 

Kinder, in allen Facons, Farben 
und Größen. 


für $6 lange 
und Turze 
Coats für 
Far⸗ 


Ueue ſchneidergemachte Suits, Waiſts und Röcke für Damen 


Cheviot Blouſen Suits, 815Ein ſehr moder⸗ 
nerSuit, der die Allergenaueſten befriedigt — 
in blau, ſchwarz und braun, ſchwer ſatin⸗ 


defüttert, Kilt Näh⸗ 


te, volle Gore Röde, 
822 Werthe, 
— —— 


815. 


Großer Unterzeug⸗Verkauf 


Ungeheure Einkäufe von zuverl. geftridtem Interzeug und Strumpfs 
waaren von einem der größten Fabrikanten in Amerika. 


Damen-Leibchen, ſchwer fließ⸗ 


— — ein⸗ 
gefaßt.. 


-......... 


Damen⸗Leibchen 
kleider, ſchwer 
tert, voll eingefaßt 


und Bein 
fließgefüts 


10c 19c 


Damen-Leibhen und Beinlleider, Kerfey gerippt, fließgefüttert, vol Seide 


eingefaht 


Damen-Leibhen und Beinfleider, theilweife Molle, eahptifhe Baummole, 


Super-Geiwviht und jchwerer 
Damen-Leibchen und Beinkleider, 


Piuſch :Rüden 
feine mollene, einfahe ober gerippte, 


und medicated jharlachrothe twollene Beibchen und Beinkleider 


Unterhbemden u. 


Union Suits für „Damen und 


Kinder, fließgefüttert 


Union SuitS für Damen und 


Kinder, Oneita-Mufter 


Theilmeife mollene Union Guits für 


Damen, DOneita:Mufter, 
Fitting, feide eingefaht 


Strumpfwaaren für Damen, 

und Kinder — einfache jchmwarze oder 
Männer u. Damen; 
fchwere fhiwarze ger. f. Kinder. 


Fancies f. 


Der rechte Augenblick. 
Don G. don Ramik. 


Der jchöne Augufttag ging zu Ende. 
Auf dem jhmalen, grasübermwachjenen 
Feldweg ritten zwei Offiziere ber 
Leib-Ulanen. Sie hatten die Zügel 
ihren Gäulen oje auf den Hals gewor- 
fen, bebächtigen Schritte gingen bie 
Pferde, bald rechts, bald Iints eine 
Grasftaude ſchnappend. Lofe und be= 
quem jaßen die beiden Reiter im Sat» 
tel, dem Ueberrod ——— die 
Muütze weit aus der Stirn geſchoben, 
die Füße in die Bügel vorgeſtreckt. 

Jenſeit der leichten Niederung, zu der 
der Pfad hinabbog, ragte über Buſch—⸗ 
werk und Tannen ein alter Kir 
thurm; von dort klang heiſer der&chlag 
einer Uhr berüber. 

„Acht Uhr, Haverbed, e3 ift Zeit um= 
ufehren, wen wir noch um neun Ubr 
hr Eafıno fein wollen.” 

Der Angerebete blidte zerftreut auf 
mb ermwiberte mechanijch: „Acht Uhr.“ 
Dann fiel er wieder im nachdenkliches 
Schweigen. 

eben Sie mal, Haverbed”, fuhr 

‚ber Andere fort, der feinen Kameraden 
eine Weile beobachtet hatte, „ich werde 
aus Ihnen nicht recht klug. Sie reiten 
nun ſchon eine geſchlagene halbe Stun⸗ 
"pe in folher Trübfimpelei. Gottöbon- 
‚ nermeiter! Fühlen Site fi denn bier 
: et und in Langenrobe fo unglücklich? 
"ft ja allerdings nur ein kleines Neſt, 


Bas if wahr! Wber doch hübfch in feis 


ner Art. Sie find doch viel herumge⸗ 
Hommen und haben alles mögliche 
Schöne gefehen; Ihnen Tann bod) uns 
möglich ber Sauber entgehen, der auch 
über unferer Mark liegt. Ich für mei⸗ 
nen Theil ziehe Föhrenmwald und Rog- 
2 Grifa und altes Pfarrhaus 
anzen Golf von Neapel vor, ein» 
lieklich Veſuv, Sorrent und Laffo. 
unſeren Sänger haben wir auch. 
Sin zwar ſchwach im Gedächtniß für 
alles Mufitalifce und Dichteriſche — 
usgenommen unſere Signale — aber 
das Eine hab’ ich doch behalten, weil es 
ſo lutz und ſo hübſch iſt: 
Blaue Habel, Grunemwalb, 
Grüßt mir alle Beide, 
Grüß und fag, ich füme bald, 
Und die Tegeler Haibe! 
i bas nicht charmant, ma?” 
aan und fog, id Käme Bald — 
— „ja, das ift 
‚haben e * aus 
ans 


Unterhofen für Knaben, 


fhhiwere fließgefütterte 
Mollene Union GSutts für Damen, 
Oneita:-Mufter, Stnöpfe entlang der 


great, — Glove Fit⸗ 
ting — ®Bre 


21c 
49e 


Importirte fancy Strümpfe für Män- 
ner und Damen, forte feine Gafbs 
mere3, mwoll. u. fließgefit 
Strümpfe, 35 Werthe 


Beine import. Cafhmeres für Damen, 
* Lisles, ſchwere Cottons 
j. m., Töc MWerthe, zu 


Männer 


11c 


umjchließen, die liebe Stadt, in der ı 
glüclich gemefen bin.“ 

„Ra, nun ift’3 ja raus. Alfo Berlin 
liegt Ihnen noch immer in den Glie- 
dern! Aber Mann! In anderthalb 
Stunden fünnen Sie mit dem D-Zug 
da fein! Denten Sie 'mal, wenn Sie 
in Gumbinnen ftänden oder in Saar» 
bura, da3 wär’ doch noch anders. Aber 
offen gejagt, ich glaube gar nicht, daß 
e3 Berlin tft, Haverbed, — der Garbe- 
fragen, den fünmen Sie nicht berivin- 
den. Und vielleicht noch eind: ich frage: 
„Du eit la femme?” 

„3a, lieber Röder, eine frau, ober, 
wenn Sie wollen, ein Mädchen.“ 

„Ru bören Sie ’mal, Haverbed — 
da die Sachen fo liegen, mag ich nicht 
weiter fragen, aber ba3 tft Doch nicht 
da3 Shlimmfte. Und mer, lieber Ha- 
berbed, wird Jhnen einen Korb geben? 
Wenn e3 nicht gerade eine Prinzeffin 
aus jouveränem Haufe ift — und auch 
bie fteigen — nebenbei bemerfi — in 
legter Zeit zu und anderen Gterblichen 
herab.“ 

„Nein, Röder, eine Prinzeffin tft es 
nicht, eher das Gegentheil!“ 

„sch weiß nicht — ad, fo! — 
pire. — — Nicht mu3 unferen K 
tleine Bourgeoije?” 

„Auh das Faum! — Mus dem 
Bolt!“ 

Röder z0g bie Zügel an, fo daß fein 
Gaul fih auf die Hinterhand fehte. 
„Mein Gott — aber body nicht ernft» 
haft, Hanerbed?“ 

„Hölifeh ernfthaft, mein Tieber Nö- 
der, jo ernithaft, daß ich mir mtr noch 
überlege, ob ich vor oder nad) dem. Da- 
nöber meinen Abjchted einreichen foll.“ 

„Sottsbonnermwetter ... parbon, Ha= 
berbed, ih Bin zu überraft. Mer 
lonnte das aber auch ahnen? Sie ha⸗ 
ben ja aber auch nicht die leiſeſte An⸗ 
deutung fallen laſſen. 

Ich mußte erſt mit mir ſelbſt fertig 
erben.” 

„Uber, Haverbed, alter, lieber Kerl! 
Haben Eie fih die Geſchichte auch or⸗ 
dentlich überlegt? Den Dienſt quitti⸗ 
ren, heirathen — das iſt doch kein But⸗ 
terbrodeſſen! n Sie bedacht, was 
Sie alles aufgeben? Und dann — ver⸗ 


—— Sie die ee — a 2 
Gehalt 


ca⸗ 
en? 


1 fat og mb Bi Sage 
ieber Röder, benn meine s 
feinen * 


49% 


Soie faced, ſchön 
bängende Röde, — 
ftrapped u. plaited 
Facons, ungefüttert 
— 50 Werth 


00 


Hübſche Putzwaaren 


Sämmtl. übrig gebliebene Hüte von der frühen 

u. ſämmtl. theure Hüte, ſpez. für die Pferde-Ausſtellung ge— 

macht, kommen zum Verkauf einem Drittel bis zur Hälfte 
.00 u. $30.00 Hüte für 


512.00, 510.00, $8.00. 


500 prachtvoll garnirteHüte 
86.00, 87.00 u. 88.00 wth. 
Eure Ausw. 
Montag für 


1000 garnirte 
Hut in derPartie weniger 
wie $3.00 

bis 83.50 werth... 


84.00 fertige Hüte 

B2.00 WElige Dillesnincnänennengeen 99 

$1:00fertige Hülle... .suascenersce.i, 49 

eßl aus beſter Qua— 
lität Scrath Fils 

Banch Federn, alle Y$acon3 
und Sarben, zu 

Große Feder-Bompons, in 
ſchwarz und meiß 


der Original-Preije. $20.00, $2: 


Dreßhüte, 


| Sungfernhaide, aber doch das, maß fie | ftumm nebeneinander her. Haperbed 


fielte mit feiner Gerte die Ohren fei- 
nes Gaules. Röder fah finfteren Ge- 
fiht3 feitwärts in’3 Teld. Die Sonne 
war hinabgefunten, und vom Yorft her 
ftrih eine ftühlere Brife über bie 
an Flur. 

„Nur noch eines“, unterbrach Röder 
das Schweigen — „nimmt die Dame— 
nimmt fie ihr Opfer fo leichthin an?” 

„Ich babe mit ihr noch nicht, davon 
geiprochen. Sehen Sie, Röder, zuerft 
mußte ih mit mir im Klaren fein. So 
lange ich in Berlin in Garnifon ftand 

und fie täglich jah, ift mir der Gedante 
nie gefommen. ch mußte gar nicht, 
was fie mir war. Und ala ich fort- 
ging, da nahmen wir beide Abjchied — 
„for ever“. ch würde fie bald bergef- 
fen, date ih; nun bin ich fait bier 
Monate hier, aber ich kann das Bild 
nicht loswerden, e8 fommt immer iie- 
der, immer lebhafter und ftärker... 
E3 geht nicht ander! rn meiner Tas 
fche bier trage ich zwei Briefe: der eine 
tft an fie, der andere an den Comman= 
beur. Der erfte- gebt morgen ab. 
Sagt fie „Ja“ — dann folgt übermor- 
gen. der andere. Dann können Sie 
mich in bier Wochen mit Bratenrod und 
rothem NReagenfchirm bewundern! — 
Und nun, Röber, die finftere Miene bei- 
feite! Heule bin ich noch luftiger 
Leib-Ulan. Wenn es Jhnen recht ift, 
traben wir am Öleife, da8 bier unferen 
Meg treuzt, entlang, bi8 Station Kar» 
iz. €3 find ja nur ein paar Schritte, 

t Bahnhofsvorfteher giebt ung einen 
Topf Bier, und mir fehen den Schnell- 
gug durchfahren.“ 

Die Offiziere feten fich in bejchleu- 
nigte Gangart und erreichten in merti- 
ei Minuten das einfame Stativ 

äude, deffen Gebieter fie. freundlich 
twilllommen hieß. Die Gäule wurden 
in einem Schuppen untergebracht, 
ih und Stühle auf den primitipen 
ri gejegt — dan nahm man 
latz 


„Können wir ein Glas Bier haben, 
Herr Vorfteher?“ 

„Gewiß! Ich werde den Reſtaura⸗ 
en meine Herren!“ 

ollen Sie nicht ein Töpfchen mit 

und trinten?” 

„Verbindlichiten Dank — jeht ‚nicht. 
*8* en tft. tn fünf ten 

dl wiffen: ber Dienft! Aber 


gern!” 


Minuten. be ber 
——— 356 ee t 


— ‚lesen 


Tailor-Made Suits, $19.50—Ein großes Af- 
fortment—ihöne Yacon®, gem. aus d. fein: 
ften Cheviot, Steh: od. Coatkragen, Beau de 


Norfolt Promenaden-Euits, $10.00 — Aus neuen 
Herbit:Stoffen, in fchwarz und blauen Far— 
ben, Sammet:Coatfragen, fancy Kilt Röde, 
jeder Plait ift befeft mit Heinem Strap 
und Knopf — 
$15.00 $1 0 00 
Merth 
für “ 


Sröffnung und 


Die riefige Quantität, fowie die hohfeine Omalität, die in diefen Kleidern zu finden find, geitalten diefen Berfauf q 
ft in der ganzen Welt betannt als die Wabrifanten der am beiten valjenden, Lleidiamiten und 
Biefe tiefige Partie von fertigen Kleidern an uns, 


derer Bedeutung. Die Chad. 9. Bellad_Eo. iit 
dauerhafteiten fertigen stleidern, die in Amerila 


ihre Lagerräume von jümmtligen Winter-Anzügen und Ueberziehern zu fäubern, um Plag zu gewinnen 
Viele im Stande find, au thun. 
vo auf ihre ausgezeichnete Dualität. — Kun— 

orreft in Style, tadellos paffend, in ben be 


beboraugten unfere Offerte, da wir das ganze 


Die Bellad Co. Kleider erfreuen ji des beiten 
denichneider-Effelt harakterifirt jedes einzelne Kleidungsitüd — 
Röde haben die breiten Military band: Be 


liebteiten neuen Stoffen der Saiion. 
fowie Bellad3 berühmte Self-Retaining 


Herbit- und Winter-Anzüge für Män 


gemacht von ganzwollenen Stoffen, in niedlichen Karrirungen, Paids 
und Mifchungen, audh in jchlihtem Schwarz; — 87.00 Werthe für.. 


kobijche Herbit- und Winter-Anzüge 


Facons, in 50 Muftern, von den wohlbelannten Hanover 
meres, jchott. Chebiots u. Worfteds gemadt, werth $10.00—Verkaufspreis..... 


Hübfche Herbit- und Winter-Anzüge f 


bübjh, in allen Farben, Facona und Größen, breite athletifche 
tern, Hand wattirt, völlig $20 werth — Verlaufs = 


Schtwere Ueberzieher für Männer, nur 


rontd und 
Jeder Kenner von Kleidern wird fich jo fhnell wie möglich den Profit fichern, 


bergeftellt werden. Sie verfchleuderten 


Lager übernahmen, was nicht 


fes in 
Schultern 
patent. oıchrsiıere Taf 2 


ner, Größen 34 bis 42, 


93.50 
$5 
$10 


für Männer, alle Größen und 
u. Baraboo KGajji: 


alle neu und 
Schul: 
IRRE een e 


ür Männer, 


i ü änner, in Blau und Schwarz, 
mit Sammetkragen, 4M Zoll lang, kein Ueberzieher in der Partie, 
——— ® 


welcher weniger wie $7.00 werth ift — Ve 


Schwere Ueberzieher für Männer, gem 
lären Overcatings, fchlichte Farben oder f 


te8 Atlas Aermelfutter—$15 wertbp— Verlaufs 


„tegante fchmere Veberzieher für Män 


Größe od. YFacon, glatte u. rauhe Stoffe, fanch Plaid oder einfaches ital. 
Futterftoffe—teiner weniger wie $20.00 werthH—jpezieller Verkaufs: Preis 


Feine ſchwere Lleberzieher für Männer, 
Obercoatings, feinften Vicunas, Meltons 
reichen Muftern, perfeft in jeder Beziehung i 


Arbeit, fo gut wie die theuerften auf Beſtellung ne vu 


Ganzmwollene. Rniehofen für Knaben, viele 
verjchiedene Mufter, einfaches blau 25) 
und fhwarz, 4—15Yahre, T5c Dt. we) 

Paue Flanell MWaifts und Bluſen f. Kna— 
ben, Größen 4 bis 14 Xahre, völ: 
lig 50e werth, Verkaufspreis 

Ganzmwoll. Kniehofen f. Knaben, 3 bis 16 


Jahre, niedl. Karr., belle "61,25 


dunkle Mufter, $2.50 mwerth. 
Sanzmwollene 3 Stüde Kniehojen = Anzüge 
für Knaben, 7 bis 16 Jahre, Weite von 


demjelben Stoff wieRod und 69, 95 


Hofe gemacht, jpeziell für.. 


seine Damen: Schube 
Foiter & Co. und Soroſis 


Zwei berühmte Yabrifate von — für Damen, reguläre 
83.50, $4 und $5 Werthe, 82.4 


Kofter u. Co. Schuhe find Eng des⸗ 


halb die beſten von dieſer Fabrik herge— 


84. 75 


ftellten— die Lederjorten find GoltStin, 
Enamel, Patent Kid, Bor Calf, Velour 
und Bici, Hand Welt und biegjame ge: 


drehte Sohlen, für den Verfauf in die= 


Hüte, fein ſer Saiſon gemacht, 


müſſen fort für.. 


81.95 


49e 


tete Dampf mie eine feurige Wolfe 
Tchwebte. Ymmer näher bonnert das 
Ihmarze Ungethüm, und nun raft es — 
ein blitzender Lichtſtreif — durch die 
kleine Station, um gleich darauf an der 
nächſten Curve mit ſeinen rothen Augen 
zu verſchwinden. 

„So'n Zug hat doch was Großarti— 
ges“, jagt Röder bemundernb zu dem 
Vorfieher, der die rothe Dienſtmütze 
mit einer blauen vertaufcht und fich ne- 
ben den Offizieren nieberläßt. 

„Segen 311 Uhr ift er in Berlin“, 
bemerft Hapverbed, „wer du fo mit» 
fönnte, in die glängende Metropo!e!” 

„Möchten Sie gern borthin, Herr 
Leutnant? Na, ja, Alles Shmwärmt für 
Berlin.“ 

„Rur Sie nicht, Herr Vorfteher?“ 

„sh — nein! — Ych mag die großen 
Städte überhaupt nicht. Gie find un- 
geſund!“ 

„Ja, freilich, die Wald- und Wieſen— 
luft, die Sie hier haben —“ 

„Daran dachte ich im Augenblick we— 
niger. Ich meinte ungeſund für die 
Charakterentwickelung pſychiſche 
Krankheitsherde.“ 

„Na, na, das iſt doch wohl über's 
Ziel geſchoſſen. Ich habe mich in Ber— 
lin ganz wohl gefühlt.“ 

„Dann ſeien Sie froh, Herr Leut— 
nant, wenn Sie ohne Knax dabonge— 
kommen ſind. Mancher hat ſich dort 
eine Bleſſur für's ganze Leben geholt.“ 

„Ja, aber wie? Ich verſtehe nicht 
recht! Worin ſehen Sie denn die Ge— 
fahr der Großſtadt? Vielleicht Theater 
oder Chantant? Oder glauben Sie, 


daß man dort einen kräftigeren Stiebel 


trintt?“ 

„Das alle® macht es nicht, meine 
Herren. ch fehe die ſchwärzeſte Schat⸗ 
tenfeite der Großftabt in dem näheren 
Aneinanderrüden. der verfchiedenen 
Stände, in dem Sinten aller Schran= 
ten. Sehen Sie, Herr Leutnant, hier 
auf dem Lande find Sie der Offizier, 
und ich bin der Beainte, und ber Sterl 
da hinten ift der Knecht. Das ilt 
alles ſcharf geſchieden, Jeder bleibt in 
feinem Krei® und mirb barin aud) 
glüdlih. In Berlin rüdt alles aufein- 
ander, und ber Garbe-Rittmeifter it in 
Civil vom Haußdiener im Sonntags: 
anzug kaum zu unterfcheiben. Und mit 
der Weiblichkeit fteht es noch Tchlimmer. 
Mo bört die — * auf? Wo fängt 
der Dienftbote oder bag einfache Müb- 
hen an?. ups da entftehen dann jene 

— ober gar Ehen — ich 


feine — 


82.48 


VBargain⸗Tiſche 


Filz-Schuhe und Slippers fürDa— 
men, Kid-Schuhe für Knaben u. 
Mädchen, Leder- und feineſSam— 
metſlippers für Männer, wie auh > 
alle Sorten Odds und Ends in 
Schuhen u. Slippers —bis 83 werth —Auswahl 


„Lieber Himmel, eine Geſchichte wie 
tauſend andere. Wenn es Sie wicht 
langweilt —! Es ſind an die dreißig 
Jahre, da hatte ich — einen Freund in 
Berlin. Er war — ſagen wir Aſſeſſor 
— es iſt ja gleichgiltig — jedenfalls in 
ſehr geachteter Lebensſtellung. Eines 
Tages lernte er auf einem Sommer⸗ 
ausflug ein Mädel kennen. Sie war 
eine echte Berlinerin vom Wirbel bis 
zur Sohle, naiv und aufgeweckt, gut⸗ 
müthig und maliciös zugleich. Kurz 
und gut — er verliebte ſich in ſie bis 
über beide Ohren, und wiewohl ſie nur 
ein einfaches Kind aus dem Volke war 
— er kam nicht mehr los.“ 

„Aha! Sie hielt ihn feſt!“ 

„Nein, ſie nicht — er konnte 
mehr anders. Sein Verſtand ſagte 
ihm: Es geht nicht! Aber das 
Herz — —?! Mlfo er Heirathete und 
gab um ihretmwillen alles auf, Carriere, 
Familie, Freunde. Gie follte ihm ba8 
Alles erjegen. Einige Zeit ging das 
auch), folange feine Sparpfennige reich: 
ten. Dann fam der Umfhlag Mit 
Bitterfeit mußte er gemahr werden, daß 
e3 etwas himmelmeit Verfchiedenes ift, 
ob man al Staatöbeamter dienftlih 
mit Boraejebten ober al3 Privatmann 
mit Gefchäftsleuten zu thun bat. Der 
ganze Coder von Noblefle und Taftge- 
fühl muß da über Bord geworfen wer— 
den — und das fiel ihm furchtbar 
fchwer. Das ift vielleicht ein wunder 
Punkt unferer Staatberufe — tie 
Herren arbeiten für bie Ehre, nicht für 
materiellen Gem in. Und da draußen 
im Leben ift e3 nachher gerade ınnges 
fehrt. Sp wurde der Kampf um da3 
tägliche Brot ein harter, unb bamit 
fhmand auch die Liebe. Seine Frau 
Theute fich nicht, ihm zu jagen, fie hätte 
an jedem Fabrifarbeiter eine beſſere 
Partie gemacht ald an ihm, und eines 
Ihönen Tages mar fie auägeflogen — 
auf Nimmermwieberfehen.“ 

„Armer Kerl! Und mo ift er gehlie- 
ben?“ 

„Er Hat fi naher bier und ba 
berumgefhlagen — ein ge 
Mann. Endlich gelang e8 ihm, ein 
tleine, fubalterne Stellung im Stnnte- 
tienft zu erlangen; da arbeitet er num 
feit faft äwanzig Jahren.“ 

„Und fühlt er fich leidlich glüdlich?“ 

„a, meine Herren“, fagte ber Bor» 
fteer, und ee has Stimme zitterte ein 
* „er fühlt —— Er hat 
ge — 5 entſagen lönnen 

an, an 
richtiger Sie u ar schen Zeit 


nicht 


PrmIac 


acht aus allen den popu= 
anch Operplaids, garantir: 
: Preis 

ner, in irgend einer $rarbe, 


57.50 
$10 


gemacht aus den feinften importirten 
"und Keriens, in hübfchen, eleganten effekt: 


in Bezug auf Facon u. 61 5 00 


Rniehofen ⸗ Anzüge für Knaben, 3 bi8 
16 Jahre, importirte und einheimijche 
Mollftoffe, in Schlichten und 3 ge 
ben, kleine Nummern 
mit Weſte, für 

Lange Hoſen-Anzüge f. Knaben, 14 bis 
19 Jahre, einfach- oder doppeitnöpfig, 
ichlichte und fancy Mufter, 


Lange Sehe sahee f. Knaben, Gr. 14 
bis 19 Aahre, von Serge, Klay Mor: 


fted u. Gaffimere, hand: 87 50 
+ 


watt. Schultern, Vert:Pr. 


zu einem bon ganz befon- 


“am 


für die Frübjiahrs-Beftelungen. Sie 


und Lapels, 
—* dieſer Berkauf bietet. 


Unterröcke, Gowns, Saeques 


Gowns, aus Flannelette, doppel⸗ 
tes Vole, mit Braid⸗ 
beſatz — nur 


Unterröcke, aus Flannelette, 
netten Streifen, fran⸗ 
zöſiſches Vokeband 


in 


Unterröcke, aus ſchwarzen mercerized Stoffen, echt ſchwarz, 


mit großer Ruffle, Umbrella Facon, morgen 


Unterröcke, aus feinen ſchwarzen mercerized Stoffen, Umbrella 


Facon, mit ſechs großen pinked Ruffles, frang. 


Unterröcke, aus Moreen, 


in ſchwarz und farbig, einige 


Voleband 


haben drei 


große Ruffles, andere mit großer Flounce ſchwer corded, oder gro’ 


Accordion plaited ze. ertra Staub-Ruffle — mwertb 
ute 


bis zu $2.50 — € Auswahl 


Weibe Unterröde, eine feine PBar- 
tie, befegt mit Spigen und Sti— 


ckerei und Firfaen. 1. 983 


Montag 


Bade⸗Roben, aus Flannelette — 

in netten Breiten, mit farbige. 
order, aroße meite 

Aermel 89c 


lette, 


— großer 
Quaften 


Kinderfleider, au3 Gafhmere u. Nobelty Stoffen, franz. 
über den 
Fanch Dofe, befegt mit Braid, Spis- 98 


und Mother Hubbard Facon, große Ruffle 
Schultern, 


ge EB Danb, Werid: SB.....50rn00r0n0der neue 


Vehandlung und Heilung — nervõoſer und chroniſcher Krankheiten. 
frühgeitigen Grabe gerettet, deren Mann⸗ 


von jungen Männern wurden von einem 


Dreſſing Sacques, 
fitted Rücken, 
roße wallende Aermel, in ein—⸗ 
acher dazu paſſend. 
arbe eingef., wtb. 50c. 


Baderoben, aus Ripple&iderdaun 
geiteppter Kragen, 
Schnur und 


1.25 


aus Flanne- 
Kragen und 


39 


+ 


Eloth Coat3 für Kinder, große Fanch 

gengen, woelepi mit Applique und 
ela, w 

c morgen J 2.25 


Mist ein Dollar 
braudt bezahlt 
geheilt. 


Konfulticen Sie die alten 


y Der mediginifCe Vorſteher 
Aerzte. graduirte mit hohen Ehren 
Bon deutfchen und amerifanifchen Univer- 
itäten, »bat langjährige Erfahrung, iit 

utor, Rorträger und Spegialijt in der 
aufende 


barfeit wieder bergeftellt und zu glüdlichen Vätern gemadit. 

nervöfe Schwächen, Mihbrand, des Syitem>, 
Berlorene Mannbarkeit, vers Stwäer, titscans bes entens 
Abneigung gegen Gefellichaft, Energielofigkeit, frühzeitiger Berfall und Krampfaber: 


brauch. Alles find pen 3 bon 
u fein, bedenten Sie 
Sie fid) nicht durch falfche 
bfeitigen. Marder jchmude 
au jpat mar, und der Tod ic 


edoch, 
ling 


Rn umd Mebergriffen. Sie mögen im erjten 
daß Sie jchnell dem le 
m oder Sto 


ten entgegengeben. Lajjen 
abbalten, Ihre fchredlichen au 


äffigte feinen leibenden Zuftand, bi 


fer verlangte. 


Anftedende Krankheiten, wi Yutereiftung in sten Stadien Ten. 


Affekte der Kchle, Nafe, Knochen und Ausgehen der Harre, 
Eyftitiß und Orditis werden fehnell, forgfältig und dauernd ge 


omohl wie Strifturen, 
it. Wir haben unfere 


Behandlung für obige Krankheiten dm — daß ſie nicht allein ſofortige Linde⸗ 


ung, ſondern auch permanenie He 
edenken Sie, wir geben ea 
riren, die zur Behandlung 
nen, fo fchreiben Sie um —— 
den, wenn eine genaue B eareibung * 
in * einfachen Kiſtchen ſo verpackt 
erive 


——— wird. Wenn Sie au 


Garantie, e — * zu ku⸗ 
erhalb Chicagos woh⸗ 
ebogen. Sie können —— Poſt hergeſtellt wer⸗ 
es gegeben Die Arzneien werden 


Ihnen zugeſandi, daß ſie keine Neugierde 


ede ge 


Medizin frei bis geheilt. 


BEER laden überhaupt jolche — —— 
bar it. 


angebdei en — — en 


Debeln behaftete Leidende, die nir» 
— ein, —* unſere neue Methode ſich 


State Medical Dispensary 


Südwelt:Ede State und Ban pel Str, 
Eingang 66 Ban Buren Straße. 


Spredftunden von 10-4 Uhr Rachmittags und von 68 Nihr Abends. Sonntags und 
an Xeiertagen nur von 10—12 Ubr. 


tigftellen, der um 311 paffirt. Beiu- 
Ken Sie mich einfamen Mann recht 
bald wieder. Sie bringen mir cirfen 
Hauch aus alten Tagen — ala ich noch 
— jung far!“ 

Er ging, und die Ulanen fahen ihm 
theilnahmsvoll nach. Dann tauſchten 
ſie einen Blick des Einvberſtändniſſes 
und ſtiegen zu Pferde. Schweigend 

ſie die — nach der Garni⸗ 


; En ige 


„Einen Augenblid, Röber!* 

Er nahm zmei Briefe aus demlleder- 
rod und .rik fie in Bleine Gehen; die 
warf er über bad Geländer in das 
Waſſer. 

Der Andere aber drückte ihm warm 
und feſt die Hand. 


— Scämierentheaterzetiel. — NB, 
Während bes a bei Altes 
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(Gür die Sonntagpoft.) 
Der ‚‚teine Cohn‘‘. 


Bumoriftiige Blauberei pm Albert Weiße 


Die erfie Nacht wieber zu Haufel .. 
Die erfte Nadt!... E3 gibt abergläu- 
bifche Menfchen, die ihr eine befondere 
Bedeutung beimeljen. E3 gibt Nüchter- 
linge, die fie für eine Nacht halten, mie 
olle anderen, eine Nacht, in ber nad 
vraltem Rulturgefege die Sonne nicht 
fcheint, alle Katen grau ‚find und 


Yriedlands Gierne ftrahlen müften. €3 j 


gibt miederum Leute, die fie jchon in 
ben erjten Mochen nach ihrer Abreije 


berbeifehnen; es gibt Drücfeberger, bie ! 


ihr, fo lange e3 geht, außmeichen. Aber 
es gibt Keinen, für den fie richt Ueber- 
rafchungen bringt. — Der Eine jchläft 
überhaupt nicht in diefer Nacht; denn 
er fann fich nicht daran gewöhnen, daß 
da8 Bett wieder lang genug und bon 
zureichender Breite ift und daß er nicht 
bon dem Schmanten des Schiffes bon 
ber einen Seite ur andern gerollt, oder 
bom Gtoßen des Eijenbahnzuges be= 
ftändig zufammenaefchüttelt wird. Der 
Andere jchläft zwar, aber fein Schlaf 
ift unerguidlic. In feinem vom Blute 
terlafienen Oberftübchen jpufen au 
jeßt noch die Kobolde, die der reifenden 
Menichbeit allerlei böfe Streiche ſpie— 
len, und jaaen fi in dem Ganglien- 
fyitem feines gemarterien Gehirns; fie 
Yaffen ibn auf’3 Neue den Zug verfäu- 
men, fie entwenden ihm den Gepäd- 
fchein, jie führen ihn nach den Hotels 
zurüd, mo man ihn jo jhändlich auS- 
geplündert hat — kurz, er fojtet den 
ganzen $ammer der legten Wochen und 
Monate!— 

Zu diefen geplagten Träumern ges 
höre auch ich. Eingefchlafen mit dem 
fchönen Bemußtfein, nit mehr im 
taffelnden Eifenbahnzug zu fiten, 
Auge, Mund und Naje poll feiner 
Kohlenftäubchen und einem unappetit- 
Iichen alten Herrn gegenüber, der ic 
fortgefegt unter Benußung der Wagen- 
fcheibe al Spiegel die Miteffer durch 
operative Eingriffe aus dem reizlofen 
Angeficht entfernt, werd’ ich bald von 
merkwürdigen Iraumgefichtern heim= 
gejucht, die das fürzlich Erlebte und 
das Halbovergefiene in munberlicher 
Meife mijchen. — , 

Aus den, weihen Vorhängen am 
SFeniter — fie. hatten mihb in ihrer 
frifch gemafchenen Säuberlichkeit noch 
als ich das Licht Töfchte enizüdt — 
Ichält fich eine mohlgenährte Geftali— 
ich erfenne mich jofort felbft wieder und 
im Traum mat mir die Unmahr- 
„Icheinlichteit, daß ich mich felbit befuche, 
durchaus feine Schwierigteit. Das Ich, 
das fih aus den weißen Gardinen, mie 
ein bon einer tüchtigen Spiritiftin 3i- 
tirter Geift materialifirt hat, jtellt fich 
nicht ohne rednerifchen Anftand por das 
andere Ich, da3 lang ausgejtredt im 
Bette Tiegt, verbeugt fich nach einem 
mitleidigen Blid auf den noch unaus=» 
aepadten Koffer mit Anftand vor fei- 
nem noch rubenden alter ego und hat 
bie Liebensmwürbigfeit, folgende fchöne 
Anfpracdhe an mich zu richten, in der ich 
mit Erftaunen einige Leitmotive erfen- 
ne, die mir unflar burdh den Kopf gin- 
gen, al3 ich por einer halben Stunde 
mit mohligen Behagen da3 Leintud 
über die Schultern 30o9a— 


DO Gott, wenn ih nur einmal müßte, 
Warum die ganze Welt wohl reift? 
Warım auf Höhn und an der Küfte 
Dion fchlehter al? zu Haufe fpeift? 
Warum man Sonnenuntergänge 
Arftaunt auf Bergen, warm umpelzt, 
Und fi in jeiner ganzen Länge , 
An fhlehten Wirthihaus-Betten mälzt? 


„Derzeiben Sie, mein Herr“, unter> 
brach ich den Befucher, „daß ich Ihnen 
erkläre, Sie befinden ji” auf bem 
Holzwege. Offenbar jtellen Sie biefe 
bosbaft gereimten Tragen, um mid) zu 
verhöhnen. Aber ich bin nicht in bie 
Melt gegangen, um mich zu amüfiren, 
fondern auf Antathen meines Arztes.“ 

Mein alter ego arinfte und fuhr 
fort: 

„Der Arzt mubt! Dir ein Bad verfäreibern 

Und ein erfriihend Wäilferlein! 

Riht dic ift das Byp-HaufesBleiben . 

Und ordinär, gefund zu fein! 

Auch wer zu Haufe trank und fchlemmte, 

Den padt! im Sommer heiße Scham! 


D’rum zeit er Lieber in der fyrembe, 
Mo Keiner werk, woher er kam!“ 


„Keimen Sie doch nicht folch’ unges 
reimtes Zeug!” Tagte ich. „Den Durft 
habe ich mir fchon feit zehn Jahren ab» 
gewöhnt, und felbjt menn er noch fo. 
ihön und jo groß mie ehemal3 märe, 
Chicago kann mit feinen ungezählten 
feuchten Pläen au) einen Riefenburft 
löfchen! Nein, mein Herr, id) war wirt» 
lich krant, ſchwerkrant 

Dieſe Reiſe war für mich eine Le⸗ 
bensfrage; ich mußte nach Karlsbad, 
um den Zuder los zu werden; nach 
Neuheim, um mein Herz zu kuriren; 
nach Marienbad, um mein Gewicht zu 
reduziren; an die Oſtſee. um meine 
Nerven zu ftärten” — 

Mein Befucher grinfte mir in’3 Ge: 
ficht; ich glaubte in feinen böhnifchen 
Zügen die fpöttifche yrage zu lefen: 
„Uber genügt hat Ihnen Die ganze 
Reife doch wohl nichta%“ umb ich fuhr 
fort: „Meine Hoffnung, ganz gefund 
zu werben, ift allerdings zu Schanben 
geworben; daran aber find nicht bie 
Bäder ſchuld, ſondern ber viele Uerger 
auf ber Reife, der bie aute Mirkung 
biefer Bäder wieder aufgehoben bat.— 
Eine Yahrt von hundert Meilen auf 
ben beutfchen 
. Einen kreuz⸗ und 


Yes fan man babe 


Mein Befucher nidte. Dann befla- 
mirte er: 


„Schwer iſt der Kellner zu ergründen, 
Deb Mund ein Lächeln hers umſchwimmt! 
Der Hauskuecht, der iſt nie zu finden 
Bis ſchmunzelnd er das Trinkgeld nimmt! 
Und er beitimmt ift Dir beichieden 
N18 Nachbar durh der Tafel Zwang, 
Ein Raubbein, das Du bätt’ft gemieden — 
Zu Hauje all’ Dein Leben lang — 
„Man trifft auf Reifen recht unan- 
genehme Patrone,” unterbrach ich mei- 
nen poetifchen Doppelgänger; „nament- 
lich in den Babdeorten viel gefchmollenes 
Bolt“... 
Mieder nidte er und deflamirte: 
„Sr gebt geihmükft mit Ring und Stetten, 
Ein ſeid'nes Bändchen um den Bauch. 
Sie hat drei Dutzend Toiletten 
Und eine AJungfer hat jie aud! 
Die Bäbies plätichern in den Wogen, 
Das Fräulein, dumm tie eine Sub, 
Hat fie natürlich fchleht erzogen; 
Mein Gott, der Vater Hat'3 dazu!" — 
„Donnermetter!” dachte ich, „Tobald 
ich nur an einen Gedanfen tippe, friege 
ich ihn hier fofort von meinem anderen 
Sch mit poetifcher Sauce fir und fertig 
aufgetifcht.“ Das fing an, mir Spaß 
zu machen, und ich fuhr fort: „Natür> 
lich, mo Schatten ift, muß au Licht 
fein; viele liebenswürbige Qeute habe 
ich auf meiner Reife fennen gelernt... 
fpeziell eine junge Dame.... ich mürbe 
fie vergöttert und vielleicht geheirathet 
haben, wenn fie nicht die fchredliche 
Yrage an mich qeftellt hätte....” 
Mein Doppelgänger war fchon mie- 
ber am Deflamiren.... 
„Wie fie geheißen? — Nebenjädhlic, 
Mein Kerr, ift das zur Schilderung, 
Mir wilfen, Sie find fehr vergeklic, 
lind dab die Dame fhön und jung. 
(3 bat ihr Kanft verträumtes Weien 
Gin Weberbretti nie geftört, 
Sie bat, von Ihren Nichts geleien, 
Zuvor zum Glück auch Nichts gehört. 
83 war im Garten — voller Bäume 
Und Blumen . . Blumen aub darin. . 
Da blühten Ihre Wunderträume 
Und darin jte als SKönigin! 
Tech ganz vom Leben abgeichloffen 
War jelbft in Lichter Rojen Glanz, 
Mar felbit in grüner Wiefen Mitten 
Dies Stüdhen Eden nicht fo ganz. i 
Denn al Eie auf den Echoo& genommen 
Das liebe Mädel, blond und jdhön, 
Da fragt fie plößlih, wie beflommen: 
„Belt Du den Meinen Kohn acjeh'n %“ 

„SG Ichraf zujammen. Am Liebiten 
hätte ih nach dem Gtiefelfnecht oder 
einem jonftigen Wurfgefchoß gegriffen, 
aber ich konnte doch einer Perfon, die 
mit meinem eigenen merthen ‘ch eine 
jo verteufelte Mehnlichteit hatte, nicht 
mehe thbun — außerdem hatte er die 
Wahrheit berichtet. 3mar habe ich 
das Mägpelein nicht auf den Schooß 
genommen, — hier war er, mie befjere 
Dichter vor ihm, dem Reime nachgezo- 
gen — jondern ich faß neben ihr fitt- 
fam auf der Gartenbanf, aber bie 
gräßliche Frage hat fie in ganzer Bru- 
talität an mich gerichtet und damit den 
Glorienſchein, der ihre lieblicheErſchei— 
nung umfloß, für immer vernichtet! — 
Verehrter Lefer, freundliche Leferin! 
Hragen Giefeden, der in diefem Som- 
mer Deutfchland bereite, mas ihn am 
Meiiten drüben geärgert hat, und Sie 
werden von Allen diejelbe Antwort er- 
halten, nämlich: „Der Heine Cohn!"— 
Ich bin erſt einige Tage von meiner 
Reiſe zurück und weiß nicht, ob der 
kleine Cohn auch ſchon nach Amerika 
herübergekommen iſt — ich hoffe 
nicht — aber wenn er kommt, dann 
probiren Sie des Ulyſſes Patentmittel 
und verſtopfen ſich beide Ohren mit 
Wachs. Der „liebe Auguſtin“, der 


„Mann mit den Kokes“, „Die ſchöne 


Fiſcherin“ und die „Luiſe auf der jrü— 
nen Wieſe“, u. wie ſie Alle heißen mö— 
gen, die älteren und neueren Gaſſen— 
hauerkobolde, die in den kreiſchenden 
Organismus fluchwürdiger Leierkaſten 
und in den Kehlen der gröhl-frohen 
Menſchheit ihr Unweſen krieben, ſie 
Alle waren unſchuldige Lämmlein ge— 
gen dieſen neueſten Unhold auf dem 
Gebiete des „Volksgeſanges“. — Der 
„kleine Cohn“ iſt geradezu ein natio— 
nales Unglück für Deutſchland; er iſt 
eine größere Strafe für das Volk, als 
das Einfuhrverbot von amerikaniſchem 
Fleiſch. Dieſes zwingt den deutſchen 
Bürger allerdings zu einer minder— 
werthigen Ernährungsweiſe und mag 
der körperlichen Entwickelung der Na— 
tion Eintrag thun, der kleine Cohn 
aber hat eine Unſinns -Epidemie mit 
ſich gebracht, die den deutſchen Geiſt 
ſchädigen und dem Lande den Beina— 
men „der Denker“ rauben mag. — 
Sie glauben, ich übertreibe? Nun, ſo 
hören Sie zunächſt den Text dieſes 
ſchönen Volksliedes: 


Baben Sie nicht den kleinen Kohn geſehn? 
Seh'n Sie ihn vporübergeh'n? 

In des Voll's Gedränge, 

Mitten in der Menge 

Habe ich den kleinen Kohn geſehn! 


Und nun ſtellen Sie ſich vor, daß 
dieſes wunderſchöne Lied überall ge— 
ſungen wird, wo es Kehlen zum 
Singen gibt, daß jeder Leiermann es 
für ſeine verfluchte Pflicht und Schul—⸗ 
digkeit hält, dieſes Lied vom frühen 
Morgen bis ſpäten Abend zu orgeln, 
daß ſchlecht gerechnet auf 100,000 von 
ben 23 Millionen Klavieren, die die 
Statiſtik fürDeutfchland nachiweift, der 
„Leine Cohn“ zu gleichereit herunter- 
geflappert wird, baß er bei jedem 
Voltsfonzert die Hauptnummer auf 
bem Programm ift, und baf das Lieb 
aud an Stätten, wo man gute Mufit 
zu hören gewöhnt ift, auf allgemeines 
„Hürmifches" Verlangen gefpielt wird. 
— Gie werben mir zugeben, daß ich 
nicht übertrieben habe, wenn ich be- 
baupte, ber „Heine Cohn“ ift eine ge- 
fährlie Landplage.— Diefer „Kleine- 
Eohn’fche Blödfinnz - Bazillus“ ift um 
fo gefährlicher, als feine fchneidigeizra- 
geform ihm geitattet, in die KRehlen to- 
tal unmufilalifger Menfchen au krie⸗ 
chen und die durch 


ſchmales, 
309, und 
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fann zwar nicht Jeder fingen, 
ſprechen kann's Jeder, undJeder thuts. 
Herr, du meines Himmels, wie oft bin 
ich gefragt worden, ob ich dieſen ver— 
dammten kleinen Cohn nicht geſehen 
habe! — Gleich nach meiner Ankunft 
— noch auf dem kleinen Dampfer, der 
die Paſſagiere der Hamburg-Amerika— 
Linie in Cuxhaven an's Land bringt, 
klopfte mir ein völlig unbekannter Herr 
auf die Schulter und ſtellte die verma— 
ledeite Frage anſcheinend allen Ernſtes 
an mich; auf jedem der zwanzig oder 
dreißig Plätze, die ich beſucht, erkundig— 
te man ſich angelegentlich nach dem 
jungen Mann mit dem jüdiſchen Na— 
men; auf der Eiſenbahn, dem Rhein— 
dampfer, in der Hotelrotunda, imKur— 
ſaal, in derDoktorsoffice; kurz überall, 
wo ich Menſchen fand, hatte man das 
lebhafteſte Intereſſe, ob ich die Be— 
kanntſchaft des „kleinen Cohn“ gemacht 
habe. — Und nun mußte mich hier in 
der erſten Nacht in meiner alten Hei— 
math ein Traumgeſicht, das noch dazu 
meine eigenen Züge trug, daran erin— 
nern, daß dieſer niederträchtige Cohn, 
der meinen Unwillen ſo oft erregt hat, 
au die Schuld trägt, daß... Aber ſie 
hat die Frage wirklich geitellt, und ba3 
fann ich ihr nie verzeihen — ich merbe 
ihr auch die erbetenen Poftanfichtätare 
ten nicht fehiden, noch viel meniger ei- 
nen Brief. — Daran ift der „Eleine 
Cohn“ Schuld! — 


SHodh überm Thal. 


Ein Vergidyll aus der Wogelperipeftive. 
Von Mathilde Tipp. 

Sie jtanden nebeneinander, hinein- 
ftaunend in die Größe der Natur, mie 
fie fich hier von der Zugfpige aus über- 
mältigend entfaltete. Und er, der See— 
offizier, der die Sonne an hundert Dr- 
ten, in allen Zonen hatte auf- und nie- 
ergeben jehen, der in fernen Ländern, 
in tiefen, unbefannten Wäldern, auf 
eijigen Bergen und in frühlingsfchönen 
Ihälern die Poefie nie geahnter Mär- 
chenpracht gefhaut und nahempfunden 
hatte, umfaßt entzüdten Auges da3 
buntprächtige Herbitbild. 

„sbre bayrifchen Berge find mirflich 
herrlich, Fräulein Eliy!” 

Sie Ientte den mweit in die Cande ge- 
richteten Blid vom Grenzenlofen ab und 
nidte ihrem Begleiter erfreut zu. 

„Richt wahr? Die mühenolle Wan- 
derung lohnt fi,“ — den grünen Hut 
bom blonden, : mwirrhaariaen Scheitel 
nehmend, itrich fie mit der Hand über 
die heiße Stirn und glättend über Die 
feuchten, zerzauften Lodenfträhnen. 

Er folgte jeder ihrer Bewegungen 
und entzüdte fih an ihrer Friſche. Nun 
ließ fie fich mieder, faltete ihre Hände 
über den Knieen und lud ihn ein, fich 
neben fie zu jegen. 

Glüdlih, daß Elly heute ganz jo 
mar wie früher, fo gnädig, fo meich, fo 
binreifend liebengmwürbig und gar nicht 
mehr fo hochfahrend, trogig und bur- 
Ichitos, mie fie fich’3 zu feinem Leib- 
mejen angemwöhnt hatte, rüdte Arnolb 
nahe zu ihr bin, wortlos genießend. 

Plötzlich ließ ſie ein helles, amüſir— 
ies Lachen ertönen. 

„Nun werden ſie unten beiſammen— 
ſitzen, — die Eltern, Schweſter und 
Schwäger, ſich um uns ängſtigen und 
es dazmwifchen shocking finden, daß 
ir Zmei, — obwohl „angeheirathet 
verwandt”, allein hinaufaewanbdert 
find, ohne Gardedame fomifchen Al- 
ters, die mindeftens zmei Führer 
braucht und nad ein paar Schritten 
bergauf afthmatifche Anfälle be- 
fommt.” 

Dbmohl er diefen Ton an Elly nicht 
mochte, jtimmte der Kapitänleutnant 
do in ihr harmlofes Lachen ein. 

„Ja, wenn mir gefragt hätten, wärs 
una mohl auch nicht erlaubt morben. 
Nun, ich traae alle Konſequenzen, Elly, 
traae fie gern, meil ich ftols bin, daß 
Sie mich zu ihrem Ritter gewählt ha— 
ben.“ 

Ueberrafcht fah fie ihn an, warf den 
Kopf in den Naden und ftedte die fei- 
ne gerade Nafe ftelz in die Luft. 

„Sie braudden gar nichts auf fich zu 
nehmen, Arnold. ch verantmorie 
ſchon felbit, ma& ich thue. Und „Rit- 
ter!?“ ch hätte ebenfo aut allein gehen 
fönnen, ich forderte Sie nur auf, meil 
Cie nod) nie hier oben waren.” 

Ein Schatien alitt über fein Geiiht. 

„Alfo darum. ch dachte, meine Be- 
gleitung fei Ihnen Freude und Schuf. 
Ein junges, fchöne® Mädchen jo 
allein...” 

aut auflachend Hlatichte fie in bie 

ände. . 

„Sott! Mie find Sie altmobifch! 
Und haben doch die aanze Welt mit ih- 
rem Fortfchritt, in ihrem neuen Glau- 
ze gejehen!“ 

„Eben, meil ich fo viel Neues fah 
und prüfte, ift mir ba8 Alte mieber 
lieb geworden. Ach mag e3 nicht, wenn 
junge Mäbchen die Form verneinen, 
bad Althergebrachte iqnoriren, — da3 
für da3 fünftige Leben oft jo Bebeu- 
tungsvolle — jelbititändig handeln 
und Erfahrungen machen mollen, bie 
fo Viele vor Ahnen aefammelt und mie 
ein foftbares Vermächtniß hinterlaſſen 
haben.“ 

„Ra, — da waren Sie über mid) 
Schon oft entjekt, mie?” 

Die peinlihe Verleoenbeit, in bie 
ihn diefe Frau Teßte, fand ihm gut. 
Seine meiteraebräunte Gefichtsfarbe 
vertiefte fich Durch die Mötbe, die fein 
redein IB Geficht- ⸗ 


aber | feit einem Adler, der hoch im Aether 


feine ruhigen Kreife 309. 
„Das war ich au, Fräulein Ey,“ 
ermiberte er. „ch geitehe, daß ich Sie 
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zwei Zouriften faft zu gleicher Zeit in | ihm nämlid fagen — „betrachten Sie | Kopf in die Kiffen und auf ihrem 


Echcemald eintrafen. 
In der Billa fiel deshalb die ge- 
trennte Heimtehr nicht meiter auf. 


| ander® in der Erinnerung hatte, daß | Man begrüßte Elly und den Kapitän 
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Shr Bild mehr Weichheit und Meib- 
lichkeit umfloß, menn 
meiner langen Keife unzählige Diale 
borzauferte. Heute find Sie ja tie- 
ber fo mie einft... .“ 


leutnant mit Scherzen und Tyreude, 


ich mir’3 auf | wa& bei ihnen aber nur geringen Wi- 


derhall fand. 
Die Stimmung mar ungemüthlich 
und das im freien eingenommene 


Der Ton jeiner Stimme rührte fie, | Abendefjen verlief ohne Elliy3 munteres 


aber ebenfo jehr reizte fie der Tadel. 

„Alfo enttäufht. Sie dachten fi 
ein fchmachtennes, anjchmiegendes 
Mefen und finden eine anmutbaloje 
Emanzipirte“, fpottete fie. 

„Richt eigentlich enttäufht, Elly, 
benn ich weiß ja, daß Sie im Grunde 
gar nicht fo freiheitädurftig find. Sie 
macden nur die Mode mit, weil ihre 
neuen Treundinnen %hnen Unab- 
bäraiofeiten vom Manne borpredbigen 
und Gie anreizen, ed an förperlichen 
und geiftigen Leiftungen dem Manne 
aleih >u thun.“ 

„Dazu habe ich natürlih gar kein 
Zalent, bin zum Sport zu ungraziös 
und zu dumm zum Studium, — kurz, 
Sie fehen in mir eben nur gerade ein 
weibliches, ſchutzbedürftiges Weſen.“ 

Küſſen hätte er ſie mögen in ihrem 
übertriebenen Zorn, küſſen auf den fri— 
ſchen zuckenden Mund. 

„Elly. — Wo bleibe ich denn mit 
meiner Kraft und Erfahrung, wenn 
Sie Beides im ſelben Maße auftreiben. 
Ich möchte Sie leiten und ſchirmen 
dürfen auf dem oft gar ſteinigen Wege 
durchs Leben, — ich, der ich Sie liebe, 
der auf der weiten Welt nichts Ihres— 
gleichen fand.“ 

Die beiden Augenpaare tauchten 
einen Moment liebeseins ineinander, 
und ein brennendes, ſeinen Prinzipien 
widerſprechendes Verlangen erfaßte 
Arnold, hier, in ſtolzer Höhe, fern je— 
der Proſa und Konvention, ſie ſeine 
Braut nennen zu dürfen. 

In dem Augenblick aber, als er nach 
ihren Händen faßte, um ſie an ſich zu 
ziehen, fuhr ſie empor. 

Ihr ganzes trotziges, keuſches Mäd— 
chengefühl ſträubte ſich dagegen, hier 
oben wie ein hilfloſes Geſchöpf in die 
Arme genommen zu werden, weil dieſer 
Mann da glaubte, ſie könne auf der 
Lebensbahn zuſammenbrechen, trotz 
ihrer Kenntniſſe, trotz ihres Muthes. 
Auf Beides war ſie ſehr ſtolz. 

Hut, Bergſtock und Feldflaſche zu— 
ſammenraffend, wandte ſie ſich zum 
Gehen. „Ich entſpreche Ihrem Ideale 
nicht mehr, Herr Kapitänleutnant, 
denn ich ſcheine nicht nur unabhängig, 
ich bin auch, will es ſein. Ich liebe den 
cNtäglichen Lauf nicht, den das begehr⸗ 
te Weib nimmt, ich haſſe die Selbſtver— 
ſtändlichkeit, mit der es in den Hafen 
der Ehe einlaufen ſoll, bevor es das 
reiche, tiefe, unendliche Meer des Seins 
kennen gelernt hat. Ich möchte wohl 
einen Kameraden haben, — nach einem 
Gebieter aber trage ich fein Verlangen. 
Um Ihnen au zeigen, daß ich der 
männlichen, führenden Hand nicht be= 
darf, fteiae ich auch allein ab.“ 

„Das dürfen Gie nicht, Elln,“ Bat 
er innig, — „es gilt hier feine Laune 
— e3 handelt fih um Ernithaftes.“ 

Hochmüthig drehte fie fih im Dahin- 
fchreiten um nad) ihm, der fie am Wer: 
mel faßte. 

„Was darf ich nicht?“ 

Er ließ fie Ianafam Io8, ernüchtert 
durch ihren falten Blid, und zudte die 
Achſeln. 

Nun ging ſie weiter, den Weg nach 
der Wiener-Neuſtätter-Hütte einſchla— 
gend. 

Angſt um ſie, Sehnſucht nach ihr 
trieben ihn an, ihr zu folgen; aber er 
blieb. 

Mit Wiſſen und Willen hatte er ſie 
gekränkt, ihr etwas geſagt, was er ihr 
längſt ſagen wollte. Nur Schade, daß 
er ſich den Tag dadurch verdorben hat— 
te. Schlecht behandeln laſſen sollte er 
ſich nicht, deshalb folgte er ihr nicht. 
Sie würde ſich wieder anders beſinnen 
wenn ſie allein war. Ihre Enpörung 
gegen ſein Herrenthum war ohnmäch— 
tia, jie polterte nur mit Worten, nicht 
au2 Heberzeugung. Nett mußte jie 
ausfeheiden, ma Talmi an ihr mar. 

Gr nollte fie unter allen Umftänden 
ehrlich haben. 

Er fah ihr nad, jah fie verfehmin- 
den, auftauchen, — Liebe und Leid 
meiteten feine träumende Se’'r und 
large noch, lange blieb er oben bei ber 
Beraköntgin, ihre Schätze bewundernd. 

* * * 


In die verſchwenderiſche Gluth der 
ſcheidenden Sonne getaucht, lag der 
kleine Echowald in ſeiner anſpruchslo— 
ſen Einſamkeit. 

Der Tag war heiß geweſen und Al—⸗ 
les athmete auf, als der Bergwind 
einen friſchen Hauch durchs Thal 
blies. 

Aus großartiger, ewiger, friedlicher 
Schönheit ragte das feuerumfloſſene 
Zugſpitzgeſtein zum Himmel empoꝛ. 
Kalkweiß, zerklüftet, bald ſchroff, bald 
gleißneriſch lockend in Müheloſigkeit, 
ſchichteten ſich die Felſenabſätze. Hier 
grüßten fi Bayern und Oeſterreich in 
hoher Nähe über den veißenden, mit 
Wucht und Getöſe abſtürzenden Gieß— 
bach hinweg, und wer den bayeriſchen 
Bergrieſen erklommen hatte, der ſehnte 
ſich auch wohl hinüber nach dem öſter⸗ 
reichiſchen Nachbar, der —— 
und dem Tajakopf, — weil des eine 


ag ein 


Geplauder. Sie ſprach nur das Nö— 
thigſte und ſah kaum auf. Blos ein— 
mal, als Arnold zu der Tiſchaeſell— 
ſchaft ſagte: „Ich werde morgen Ab— 
ſchied nehmen müſſen von Euerem gaſt— 
lichen Hauſe, denn ich ſoll in zwei Ta— 
gen ſchon an Bord ſein. Zwei lange 
Jahre muß ich nun im Auslande meine 


mich gütigſt, wie ich hier bin, meine 
Verhältniſſe ſind Ihnen bekannt. Kurz 
und bündig, ich bitte um die Ehre, mich 
Ihren Schwiegerſohn nennen zu dür—⸗ 
fen.“ 

Und warum ſollte der Präſtdent 
dann nicht einwilligen? Und Elli? 
Eduard ſchmunzelte ſehr vergnügt. Al⸗ 
lerdings, er hatte noch keine Silbe mit 
ihr darüber geſprochen. Ganz einfach 
deshalb, weil man nach dem Brauch der 
guten Geſellſchaft in ſolchen Dingen 
eben erſt mit den Eltern ſprechen ſoll. 
Aber, nein wahrhaftig, da war ihm 
nicht bange. Gab ſie ihm nicht fort⸗ 
während und bei jedem Anlaß Beweiſe 
ihrer Sympathie? Ein paar be— 
ſchränkte Menſchen nannten ſie zwar 


ſtolze Korvette als Heimath betrachten kokett, ſogar Berechnung und Gefühllo— 
und will oft unter dem beſtirnten ſigleit wurden ihr vorgeworfen .. Pah! 
Himmel daran denken, daß ich am Fu- Als ob die Menſchen nicht immer et— 
Be der Zugſpitze zum letzten Male auf was zu läſtern hätten. 

vaterländiſchem Boden zu Abend ge⸗ 


ſpeiſt habe —“ da überzog eine leb— 
hafte Röthe ihr Geſicht und mit heißen 
Augen ſah ſie ihn an. 

Man bedauerte; man überſchüttete 
ihn mit Wünſchen und trank auf ſein 
Wohl. 

Elly ſchloß während der Nacht kein 
Auge. Als es zu dämmernanfing, ſtand 
ſie auf, ſchlüpfte in ihr Lodenkleid, 
nahm die Bergſtiefel in die Hand und 
ging leiſe, leiſe wie ein Seraph die 
Treppe hinab. 

Als ſie an Arnolds Thüre vorbei— 
kam, bückte ſie ſich, berührte mit den 
Lippen den kalten Drücker und flüſterte 
einen Abſchiedsgruß. 

Dann verſtändigte ſie das ſehr ver— 
ſchlafen dreinſchauende Mädchen von 
ihrem Vorhaben, nach vem Seeben-See 
aufzufteigen, öffnete geräufchlos bie 
Ihüre und zog draußen die nägelbe- 


| 
| 


Das follte ihn wirklich nicht hindern. 
Mas fie aber hinzuzufügen vergaßen, 
war, daß Elli’3 Papa eben Präfident 
mar — und junge Leute, welche Kar 
tiere machen wollen, fünnen einen Präs 
fiventen al® Gchmiegerpapa immer 
brauchen, zumal wenn diejer Präftvent 
der unmittelbare Vorgefeßte tft... 12 
Uhr? Alfo Zeit! Nur einen Bid noch, 
einen legten in den Spiegel... umd 
nun, mein lieber Eduard, auf nad) DVa- 
lencia! 

Wie prächtig das doch iſt, ſolch' ein 
ſchöner goldener Maitag. Auch Eduard 
kann ſich dem holden Zauber nicht ent» 
ziehen ... 

„Sonnenſtrahl, Sonnenſchein, lachſt 
mir in's Herz hinein!“ ſummt er un⸗ 
willkürlich ſtillvergnügt vor ſich hin. 

Faſt mußte Eduard über ſich lachen. 
Wie lange, wie lange war's her, daß 
er mal dieſe Einfälle hatte. Ein Beils 


ſchlagenen Schuhe an. Erſchauernd chen, eine Roſe an der Bruſt. Der Al— 
unter dem frifchen Vergroind, tnöpfte | tenftaub mar eben nicht gefund für die 
fie das Jadett zu und ftedte bie unbe | zarten Dinger, und hinter den Alten 


dedtten Hände in die Tafchen. 

‘An fich verfunten fehlug fie den ihr 
mwohlbefannten Weg nach der Echomal- 
der-Alm ein und ala das Thal jonnig 
breit por ihr lag, da grüßte fie hin- 
unter, feuchten Auges — und mehen 
Herzen3. 

Sie hätte Arnold nicht fcheiden fehen 
fönnen — um feinen Preis. Wie 
fchämte fie fich des findifchen Streites! 
Mie würde er im Stillen über fie 
fpotten. 

MWuhte fie denn genau, ob ihre Kraft 
augreichte für's ganze Leben? Warum 
denn nicht in Gemeinfchaft mit ihm 
mwachfen, warum allein ftreben? Er 
hatte recht gefehen mit feinen klaren 
Augen; e3 mar ihr gar nicht darum zu 
thun, au8 dem Rahmen zu treten. Ihr 
Charafter bedurfte der Reife und Ab— 
rundung, und fie hatte immer eine Au- 
torität angebetet. Nun ging er, ver 
ihre Seele gefühlt hatte... und fie war 
ihm fo qut! 

Er fehrte zu feinem Berufe zurüd... 
er mwürbe fie vergefien, und fie, fie 
blieb allein. 

Steiler, mühfamer wurde der Weg. 
Schon fpürte fte die fengende Vormit- 
tagahie. alt mechanifch trugen bie 
Füße fie hinauf zum Seeben-See; al- 
les, mas fie fonjt unterwegs entzüdt 
hatte, die Felfenbildung, die Gefahr 
manden Schritte, der Sturzbad, der 
aus dem See bricht und fich donnernd 
in die Tiefe verfpribt, blieb Heute un= 
beachtet. 

Dben angelangt, fette fie Jich nie- 
ber; fie ftarrte in das blaue Waſſer, 
da3 in die bodenlofe Einfamteit hinein 
gligert und überdachte ihr Zufammen- 
fein mit Arnold. 

Sich von ihm führen und fhügen zu 
laffen, in feiner Liebe zu ruben, o, tie 
berrlih müßte das fein! Worüber! 
Norüber! In ihr felbit unbegreiflicher 
Meife hatte fie feine ausgeitredtenHän- 
de hohmütbia und felbitbemußt über- 
fehen.... verloren durch ihren fünftlichen 
Irop. Und fie liebte ihn jo innig.... 
Wohl zwei Stunden faß fie traumber- 
Ioren am See, tiefverfunfen in ©e- 
danfen. 

Und er, der feine Abreife ihretiillen 
bi3 auf den Abend verfchoben batte, ır 
ſtand plößlich hinter ihr und faßte von 
rüdmärts ihr blondes, forgenfchweres 
Köpfchen; zärtlich 30g er ihr die Hände 
vom Gejicht und füßte ihr die Thränen 


weg. 

Waſt mich lieb, Geliebte, Haft mich 
lieb?" 

Ellys Schwager, der den be Weges 
Untundigen und Ungeduldigen binauf- 
geleitet hatte, ftellte, disfret lächeln, 
feinen photographifchen Apparat auf, 
um für feine Sammlung ein paar 
{chöne Alpenbilder aufzunehmen. 

Ein Gruppenbild des alüdlichen Lie= 
beöpaare3 war auch babei. 


Ein BVeildhenfträuflein, 


Novelette von Heinrih Landsberger 


Bortrefflih! Ganz vortrefflid... 
unb noch einmal ließ der brave Eduard 
feine bemundernden Blide auf diefem 
Mufterbifve eine® Yrad3 da drin im 
Spiegel rufen. War er nicht ein ganz 
pafjabler Burfhe? Erftens ein ent- 
fhieden Iiebenämwürbiger Charatter, 
dann Affeffor am Kammergericht und 
drittens bei feinem Bankier die bide 
Lebermappe mit den Pfanbbriefen, al- 
le8 Zaufenver. Hatte er alfo nicht alle 
Urfache, mit fi) zufrieden zu fein? 
I ‚er, —* auch ſein 


| 
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ſaß er nun ſchon ſo manches Jahr. Da 
dachte man auch an andere Sachen! 
Karrière! Das war die große Loſung. 
Und nun, blieb er auf dieſem Wege ſte— 
hen und ſah ſich nach einem Veilchen 
um. 


Warum machte nur das fleine Wort, 
das befcheidene umfcheinbare Blümchen 
ben guten Eduard auf einmal fo nad)- 
dentlih? .... 

Und je mehr er dachte und fann, um 
fo deutlicher erhob es au dem dunklen 
Schoße der Vergangenheit fein blaues 
mwinziages Köpfchen. 

E3 mar auch To ein leuchtender 
Maientag wie heute, der ihm die Luft 
nach etwas Blühendem weckte. Da— 
mals, da war er noch jung und liebte 
die Blumen ſehr ... und da trat er in 
den Laden ein und da lagen die kleinen 
duftenden Blumen auf dem Tiſch .... 
derHerr könnte aber, wie die alte, runz— 
liche Frau, die Verkäuferin, hinzufügte, 
wenn es ihm gefällig ſei, auch echte 
Parma-Beilchen haben. Gleich rief fie 
auh danadh. „Lieächen die Parmas 
Veilchen, Lieschen!“ 

„Gleich, Großmama . . . Und dann 
that ſich hinter dem Tiſch das grüne 
Gebüſch auf und hervor ſchlüpfte eine 
Kindergeſtalt, ſo hold und lieblich und 
ſo jugendfriſch, wie die Roſenknoſpe 
da, nein, wie die beſcheidenen und doch 
ſo ſüßen und duftenden Blümlein, die 
ſie ihm bot. Nun war er ganz verdutzt 
von dem plötzlichen anmuthigen Wun— 
der und ſtarrte es groß an. Da wurde 
ſie roth und ſenkte die Augen, auch ſo 
blau wie die Veilchen in ihrer Hand. 
Da rief die alte Frau etwas und nun 
erſt wachte er auf und nahm eins bon 
den Sträußden ... aus ihrer Hand. 

„Meine Entelin,“ fagte die Alte mit 
mohlgefälligem Lächeln... Den gan- 
zen Tag trug er’3 auf der Bruft und 
dachte des holden Geichöpfes, das es 
ihm gereicht, und am anern Morgen 
da Stand er plöglich abermal8 vor dem 
Blumenladen. Erft jah er behutjam 
duch die Scheiben, da war fie wieder 
in aller Holdfeligfeit, das Iiebliche Ge- 
fiht mit dem etwas fürmihigen 
Stumpfnäshen. Und dann trat er 
wieder höchit ehrbar in den Laden und 
die alte runzliche Frau lächelte quimü- 
tbig.... „Ein Beilcenfträußchen.” 
„Parma Veilchen?“ „Gewiß, gewiß, 
Parma-Veilchen.“ Und wieder rief ſie: 
„Lieschen, die Parma-Veilchen!“ .... 
und Lieschen kam. Wie ſie zurückfuhr, 
als er ſie anſah, faſt erſchrocken; dann 
aber lächelte ſie ganz freundlich und 
unbefangen ... Bitte jehr, mein Herr, 
mwenn Sie fi auszufuchen belieben“ 
.... und das fürmwibige feine Stumpf- 
näschen blidte noch viel entzüdender 
brein. 


Ale Tage fam er nun, fich feine 
Veilhen zu bolen, Großmutter Tächelte 
nur mwohlmollend zu dem harmlofen 
Kurmacher, und Tieschen Tieß fich mun- 
ter und nedifch feine unfchuldigenHul- 
digungen gefallen. 

Eine? Morgens kam er wieder, da 
mar Lieschen ganz allein im Laden, 
denn Großmutter war franf geworden 
und lag binten im Stübchen zu Bett. 
„Mein Liebes Lieschen,” fagte er da auf 
einmal zärtlich und beugte fich zu ihr 
und jchlang den Arm um die zarte 
finbliche Geftalt. Wie fie erziterie ... 
und fo füßte er fie und nun alle, alle 
Tage ...; „Lieschen,” rief e3 mand- 
mal aus der hinteren Stube, aber im= 
mer fhwächer und fchmädher, und ala 
er wieder eine? Morgens tam, da war 
aud- Lieschen nicht mehr im Blumen» 


iden, aus der Hinterftube drang ! 


braunen Har eine weiße, erflartie ehr⸗ 
mwürdige Hand. 

Nun war fie mit einem Male ganz 
allein in der großen weiten Welt. Denn 
Bater und Muter, die waren fchon Ian- 
ge tobt. 

Das Einzige, was thre Großmutter 
zurüdgelaffen hate, da war der blü- 
bende buftende Kram. Wohl ober 
übel, jet mußte fie ihn mit eigenen 
ſchwachen Kräften meiter führen. Und 
plöglih mar aus dem Finde ein mohl- 
erzogenes, anmuthiges ftilles Mädchen 
geworden. .... 

Nun durfte er nicht mehr alle Tage 
fommen—bie Leute fpräcdhen fon da= 


| rüber .... davon aber mochte er nichts 


willen und fam mieber mie zubor, und 
glüdlich mie er, fo dulbdete fied und 
füimmerte fich nicht mehr um bie Qeute, 
und Abends, wenn fie danrı zu fpäter 
Stunde den Laden fchloß, dann. war» 
tete er brüben an der mohlbemwußten 
Ede und dann gingen fie zufammen 
Dicht aneinander, Arm in Arm und 
waren alüdlich, fo glüdlich. 

Da fam der Morgen, mo er, gerabe 
fo in freierlicher Tracht wie heute, in 
da3 große büftere Haus einfchritt, fein 
Eramen zu maden, und dann nad 
bielen fchmeren Stunden der Abend, 
und da ftürmte er mwieber hinaus, aus 
eitel Stolz und Glüd, und drüben 
ftand Lieschen, das Herz voll Bangen 
und Hoffen ... Herrgott, ma8 daß für 
eine Freude mar... 

Und dann der Tag, ber ihm die An» 
ftellung brachte fern in ber fremden 
Stadt, und da er fheiben mußte... 
Bis in die Lippen bleich, die weit ge= 
öffneten großen Augen flarr auf ihn 
gerichtet, hörte fie ihm zu: 

„Du willft ... mwillft von mir?” 

War’s ihm boch felber fo jeher, fo 
ganz unfagbar jeher. 

„Eduard!“ 

„Es muß doch fein, Lieb‘. Ach kom⸗ 
me ja mieber!“ 

„Du berjprichit e8 mir mit Deinem 
heiligen Wort?“ 

In Noth und Verzweiflung mit ges 
zn Händen fchrie fie’ zu ihm 
auf... 

Und er berfprad’8 — mit feinem 
Wort. — 

Und da fam bie frembe Stabt mit 
den fremden Menjchen und den frem> 
den ©traßen, dad Getümmel und Ges 
mwihl der Weltitabt, mo |eber nur fi) 
felber lebt ... und auf einmal mar 
auch er jelber drin in bem Getüms 
mel und Gewühl und vor ihm das 
Iodende Phantom, Ehre, Anjeben, 
Stellung . 

Die erften Wochen fchrieb er ihr, 
damn .... mein Oott, e3 bleibt Einem 
auf diefer wilden Jagd fo wenig Zeit 
... nun fohrieb auch fie feltener ... er 
hatte fie aber darıım nicht vergeflen.. .. 
zu Weihnachten jchrieb er ihr mieber 
und ba, da kam der Brief zurüd .... 
Adreffatin nach ausmärts verzogen, 
wohin unbelannt” .... 

Ganz aufrichtig Eduard, mar Dein 
Leid damals auch wirklich fo echt, oder 
othmeteft Du ganz im Geheimen nicht 
mit leichterem Herzen auf? War Dein 
Gefährt mit einem Male bon allem 
Ballaft nicht frei und und konnte nun 
erit fo recht in faufender Karriere da⸗ 
bin treiben auf biefem fpiegelglatten 
Asphalt, hin bi zu dem Haufe dort, 
fiehft Du’3 fchon blinken mit feinen 
goldenen Gittern und ben blübenben 
Alazien davor, dem erjten Haltepumit 
da Dit raften willft ... 

Und die Maifonne ftrablt, und bie 
Büfche duften, und von brüben, gerade 
bon dem ftolzen Haufe Her, weht ein 
fluthender munderfamer Haud) ... 
Veilhen! Und da fteden die blaue 
Köpfchen zufammen: „Denifi Du 
noch unfer? Und mwarft Du nicht glüd- 
lich?“ Und haft uns nun boch im ben 
Staub gefhleudert und Dein faufenves 
Gefährt über und weg ... und nicht 
nur mir, auch eine andere unter den 
Rädern. Und Tliebteft fie bo und 

abit ihr Dein Wort, Dein beiliges 
ort, und ... ja, ja, glaub’ e8 nur 
... Liebft fie noch heut’... Nach Ehre 
zogft Du aus und gabft die eigene Hin. 

Nah Glück — und meinft mit dem 
Wurm da drinnen und wär’ ed auf’der 
ftolgeften Höh’, noch jemala fo recht von 
Herzen alüdlich zu fein. .... ft das, 
ift das der frifche, freie, ehrliche Yur- 
fche von einft? ... Was zögerft Du 
aber? Da ift ja das Haus mit ben 
goldenen Gitern ...“ 

Vor dem Haufe aber, gerabe neben 
dem Laternenpfahl, hält ein Mädchen, 
eine zarte blaffe Geftalt, mit einem 
Korb auf dem Arm und, in Moos ge— 
bettet, buftende blaue Blumen darin. 


„Veilchen, frifhe Beilchen, mein 
Herr!” 


Er fchredt davon auf... richtig, das 
mwar’3 ja... ein folder Gtrauß .... 
Nun tritt er heran, nun fieht er ihr 
ins Gfiht ... da fchreien fie Beibe 
0 

Blau die Veildhen bor ihm... firah- 
lender aber da3 goldene Gitter .... 

„Vorwärts! Vorwärts! Gie war« 
ten auf Dich!“ 

Da ftürzt er vorwärts in’ Haus, 
An den Laternenpfahl aber Hammert 
fi eine zitternde todtbleiche Geftall.. 
und Korb und Veilhen bebedien ben 

Stein .... 


— Ausgleich. — Gnäbige äpfich): 
pers ich wünfche da3 nicht, ba ©i 


o nobel gefleivet gehen.“ — „ 3 
ee 
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Ahead Opfer. 


Kin Roman aus dem Burenkriege vom 
Buftaf Janjon. 


(7. Fortjegung.) 

Eine Truppe von ungefähr zweihun- 
bert Mann fam aus dem PBap heraus 
nd ritt fangjfam meiter. Gie beitand 
3 Männern, abgebärtet in hundert 
perjchiebenen Kämpfen. Leute, die über 

ie Gefahr lachten und den Tod ver- 

Beer Ihre Höfe waren nieberge- 

annt, ihre Familien zerftreut, nie- 
mand wußte, mo fie fich befanden. Gie 


Er bejaßen nichts als ihr Leben, und 


ie hatten gefhtworen, ed Tieber zu 
ppfern, al3 die Waffen niederzulegen. 
13 fie vernommen, daß Kommandant 
be Bließ den gleichen Schmur gethan 
hatte, Hatten fie fich von allen Seiten 
um ihn gefammelt, von Norden und 
Süden, von Diten und Weiten waren 
jie gefommen. 

Mit blutendem Herzen und von Haß 
plühenden Augen waren fie zu ihm ge= 
gangen, hatten ihm ihre Yeiden erzählt 
und waren bei ihm aeblieben, denn er 
verbieh ihnen fichere Rache. 

Bwei Schritte vor ihnen ritt ber 
Kommandant, eine breitichulterige Ge= 
Halt von Mittelgröße. Nichts unter- 
f&ieb ihn von der Umgebung, fein 
Ausfehen war das gewöhnliche und die 
Tracht genau aleich jener der anderen. 
Eine Berfhievenheit mar dod) porhan- 
"den; während feine Männer mit auf- 
merffamen, wenn au finjteren Bli- 
den um fi jahen, ftarrten feine Augen 
gerabeaus, ivie auf einen unfichtbaren 
Bunkt in der Terne aeheftet, und feine 
Lippen waren fo feft zufammengepreßt, 
alö ob er nie mehr ein Wort über fie 
tommen laffen wollte. Vor du Wal: 
lous Plab hielt er, wie aus einem 
Sraum erwachend, an und ertheilte mit 
furzer, jharfer Stimme einen Befehl. 

Einige Mann trennten jih von der 
bunfeln Schaar, ein paar jaaten im 
Salopp zurüd, ein paar ftürmten vor- 
wärts, während die Truppe ftumm 
und büfter meiterritt, eine ftändige 
Mahnung für die anderen, auszuhal= 
t 


en. — 
De Vließ ritt den Hügel hinauf und 
ſchüttelte vom Pferd herab ſeinem 
Vechtgeneral die Hand. Er muſterte 
die Gefangenen und fraate nad) ihrer 
Anzahl. AS du Wallou geantwortet 
hatte, nidte er. 
€3 lag etwa3 in.der Haltung der 
Umgebung, das die arfangenen Offi- 
giere bisher nicht an den YBuren be- 
merkt hatten. n ihrem Lager herrich- 
te überall eine UInaeziwungenheit, bie 
ar nicht mit dem übereinitimmte,mas 
fe militärifche Ordnung nannten, aber 
e Vieh gegenüber verjtummte alle 
Aritif. Sein Name wurde nur flü- 
ernd genannt und die Leute jentten 
n Blid wie ungehorfame Schulbuben 
por den Augen eines jtrengen, aber be- 
fiebten Lehrers; und por allem, es 
wurde ihm augenblidlic aehorcht, et= 
was ſehr Eigenthümliches in dieſer Ar—⸗ 
mee, die ſonſt nicht die entfernteſte Ah— 
nung von Disciplin hatte. Ihn ſelbſt 
aber umgab eine Glorie von düſteren 
Geheimniſſen, ſeine Bewegungen wa— 
ren kurz und gemeſſen, ſeine Stimme 
war ktief, aber ſcharf, und aus feinen 
Augen ſchoſſen zuweilen Blitze, vor de— 
nen der ſtärkſte Mann zitterte. Ge— 
ſchichten von ſeiner rückſichtsloſen Ent— 
ſchloſſenheit, ſeiner nie verſagenden 
Geiſtesgegenwart und ſeinem uner— 
— Muth, mit dem er allen Ge— 
ahren trotzte, wurden in jedem Lager 
erzählt, und die tobtmüden Männer, 
die in Hoffnungslofer Eraebung auf 
dem Weg geiwefen waren, fich por der 
Uebermacht zu beugen, erhielten neue 
Kräfte, fo of fie von de Vieh Tpradhen. 
Und er ließ oft von fich hören. Noch 
waren fie nicht nollitändig geichlagen, 
noch befahen fie zmei Männer, denen 
fie pertrauen Ionnten: ihn und Botha. 
Die Dffiziere betrachteten neugierig 
den Mann, der die Phantafie ihrer ei= 
genen Zeitungsforrefpondenten in To 
lebhafte Bemwenunag aejett hatte. Gie 
5— die Schultern und tauſchten 
licke getäuſchter Erwartung aus. 
War dieſer einfache, unanſehnliche Rei: 
ter wirklich der gefürchtete Gegner? 
Und als ſie den ſtarren Blick bemerkten, 
der ſich ohne Ruhepunkt in der Ferne 
verlor, da lächelten ſie mitleidig, er 
chien ja nicht einmal im Stande zu 
ein ſeine Gedanken zu ſammeln. 
Se Vließ riß ſich los von ſeinen was 
Träumen und wandte ſich an du 
Lou: 
Die Gefangenen ſollen ſogleich ge— 
zen Norden geführt werden. Sie ſind 
uf Ochſenwagen zu transportiren. 
David Steen leitet die Kolonne. Er 


hat meine Befehle bereits erhalten.“ 


Und als du Wallou eine Fraae an ihn 
Hichten zu wollen jchien, da jagte ber 

Rommandant furz und befehlend: 

„Alles ift georbnef, fchnell!“ 

Du Wallou gab den Dffizieren ei- 
nen Wint, ihm zu folgen, und fie ain- 
; jie hatten an dein Ion des Be- 
Fehtetabers erfannt, daß er feine Ein- 
menbungen buldete. So hatten fie mie- 
Der eine neue Betanntichaft gemacht, fie 
hätten einen Mann gehört, der wußte, 
maß er wollte, und nachdem fie ihn nun 
in ber Nähe gejehen hatten, ba began= 
nen fie zu glauben, daß mohl etwas 
bre8 von ‘ber niebergebrannten 
Farm und der vor Schreden mit dem 
prenen Sind an ber Bruft ge 


Binter-ihnen faf; de Wiek wie in Gtein 


ei tiond- und Propiantfolonnen 
af ten Durch das Lager, die ftummen 
Meiterfchaaren ritten an dem unbemeg- 
Mann mit dem ftrengen Geficht 
porüber, und ber Lärm erfüllte die 
t, aber de Vlieh hörte u. fah nicht, 

ion feine Augen groß unb-glanzlos 
Mari der Zruppen anfahen. 

ne Gebanten waren weit fort, er 

bt aber war ba, und den Vorüber⸗ 

te e8, wenn fie 


ihn far 


Vieh die Aufgabe, gegen breißigtau- 
fend Feinde zu operiren, indem er zus 
gleich die Verbindungen der Hauptar= 
mee gegen Süden ftörte. Die beinahe 
unglaublie Schnelligfeit, mit der er 
feine Kleine Armee von einem Ort zum 
anderen führte, machte e8 ihm möglich, 
troß des ungeheuren Unterfchiedes in 
der numerifhen Stärke, den Englän- 
dern große Verlujte zugufügen. Ob— 
wohl von einer zehnfachen Leber- 
macht verfolgt, jchlüpfte er doch glatt 
wie ein Yal au3 allen Gefahren; jebe 
Schlacht in offenem Feld ausmeichend, 
die von feiner Geite eine Tollfühnheit 
geivefen wäre, wurde er nie dort gefun= 
den, mo man ihn fuchte, Tondern immer 
da, mo man ihn am menigjten erwar- 
tete. Er hatte die Taktik der Buren 
auf eine bon ihnen bisher ungeahnte 
Höhe gebradt, und er [dien im Stande 
zu fein, fie noch meiter zu entwideln. 
Ein paar Monate lang auf allen Sei- 
ten von feindlichen Armeecorps umge- 
ben, gelang es ihm nicht bloß, jene in 
Shah zu halten, durch bie Ungemiß- 
heit, in der fie beitändig fchmebten, 
fondern auch mehrere Transporte zu 
eriwifchen, hier eine Compagnie und 
dort ein Bataillon gefangen zu neh» 
men, Gifenbahnen aufzureißen und 
Telegraphenlinien zu zeritören. 

Mie eine Wildfate bik er fich im 
Rüden der englifchen Armee feit, Tahm= 
te ihre Bewegungen oft lange Zeit, bis 
er, ivenn die Uebermadt verzmanzig- 
facht wurde, plößlich in den unzugäng= 
fihen Gebirgen des norböftlichen 
Dranjefreiftaates verichmwand. 

Smeihunderttaufend Mann feufzten 
erleichtert auf, die engliichen Generale 
glaubten ein paarRächte ruhig Ichlafen 
au fönnen, und die Zeitungsforrefpon- 
denten, die natürlich mehr von Krieg 
verftanden, al3 alle Stab3offiziere zu; 
jammen, erhoben indireft die Führer 
ihrer Landsleute bis in den Himmel, 
indem fie die Gefchidlichkeit des ein- 
des in den ftärfiten Worten lobten. 
Ssleikige Litteraten, die aufs Haar 
mußten, was die Xefer münjchten, 
ſchrieben gut gemachte Geſchichten zu— 
ſammen von den unglaublichen Stra— 
pazen der Soldaten, eine vollſtändige 
Tommy Atkins-Legende entſtand, 
dank ihren gut honorirten Anſtreng— 
ungen hinter den Linien, und die 
Söldner, die in der Hoffnung auf 


leichte Arbeit und gute Bezahlung fich, 


hatten anmerben laſſen, wurden durch 
rührende Sonntagsfeuilletons ver— 
herrlicht. Endlich ſchien alles gut zu 
gehen, und man beſchleunigte die Vor— 
bereitungen zu den großen Vormär— 
ſchen mit aller Energie. Die Corps, 
die den überall und nirgends anweſen— 
den de Vließ gejagt hatten, wurden zu— 
rückgerufen oder nach Johannesburg 
und Pretoria beordert. 

Da begannen Heliographen und 
Lichtſignale, die einige Tage Ruhe ge— 
habt hatten, auf's neue zu arbeiten. 
DeVließ war aus ſeinem Schlupfwin— 
kel hervorgekrochen, ein Bataillon Yeo— 
manry verſchwand, ein paar ſtarke Ka— 
valleriepatrouillen wurden vermißt, ei— 
ne Compagnie Miliztruppen aufgerie— 
ben, eine neulich ausgebeſſerte Verbin— 
dungslinie wurde wieder zerſtört, ein 
Munitionstransport erreichte ſeinen 
Beſtimmungsort nie, es hagelte von 
Hiobspoſten imHauptquartier, und auf 
alle Fragen gab es nur eine Antwort: 
deVließ. — 

Der große Vormarſch, der den letz⸗ 
ten Widerftand zu nichte machen foll- 
te, wurde auf unbeftimmte Zeit ber=- 
fchoben, und die milde Jagd begann 
wieder. Die englifhen Armeen wur— 
ben in jeder Richtung gehebt, feuchend 
und ermübet taumelten fie umber,wur= 
den mitten in der Nacht dur Kano= 
nenfhüffe und Gemehrfeuer gemedt, 
man erlaubte ihnen weder zu eflen noch 
zu ruhen, und doc richteten fie nicht 
das mindefte aus, mochten auch ihre 
Chefs noch eifriger fein al$ der Yeind. 
Und als einige Generale einen recht 
Ichlauen Dperationsplan ausgebucht 
und von drei Seiten die Gebirgäfette 
beftiegen hatten, mo deVließ faktiſch 
fich zuleßt gezeigt hatte, da fanden fie 
nur einen demolirten und untauglichen 
MWagenparf, ver einmal englifch geives 
fen, demontirtefanonen, ebenfall3 eng= 
lifjcher Herkunft, oder einige hundert 
entmwaffnete Soldaten, Engländer, die 
fluchend und mwüthend ihnen entgegen 
trotteten, mit den Händen ihre Hofen 
baltend, von denen deBließ forafältig 
durch feine Leute jeden Anopf hatte 
abſchneiden laſſen. 

DeVließ that nie das, was ein Geg⸗ 
ner an feiner Stelle gethan haben wür⸗ 
de, im Gegentheil durchkreuzte er jede 
wahrſcheinliche Berechnung. Und wenn 
er in einer Woche eine fürchterliche Ver⸗ 
heerung unter den Feinden angerichtet 
hatte, verſchwand er unerwartet, als 
ob ihn die Erde verſchlungen hätte, um 
eine Woche ſpäter ebenſo unerwartet 
hundert Meilen weiter entfernt wieder 
aufzutauchen und einen Aufſtand in 
einem Diſtrikt zu veranlaſſen, der, wie 
die Londoner Zeitungen ihren beunru— 
higten Leſern tröſtend verſicherten, ſeit 
Monaten ruhig geweſen war. 

Der Einzug war zu Ende, und de 
Vließ ritt langſam vom Hügel herab. 
Die neulich angelangten Truppen bil— 
deten nun die Spitze, die früher auf 
dem Platz befindlichen aber die Nach— 
hut; am nächſten Morgen wollte er 
weiter ziehen, einem Ziel entgegen, das 
außer ihm niemand kannte. Vertraute 
hatte er keine, warum dieſe oder jene 
Bewegung ausgeführt wurde, das er— 
klärte er nie, ſein Kopf arbeitete allein 
jeden Plan aus, und ſein Wille leitete 
alles. Er erhob ſich über ſeine Umge—⸗ 
bung, die wußte, daß keine Belohnun⸗ 
gen ausgetheilt würden, aber auch er⸗ 
fahren hatte, daß eine harte Strafe 
den Nachläſſigen traf. „Söhne habe 
ich keine, meine Frau iſt aus Kummer 

eſtorben, und ich ſelbſt werde kämpfen 
Bis auf’3 äußerfte,“ da® maren jeine 
eigenen Worte, andere Gründe für jei- 
ne Hanblungsmeife nannte er nie. 

Die Unverföhnlicden, Männer, bie 
gleich dem Befehlahaber alles verloren 
hatten ind nur ihrem wilden Haß leb- 

folgten ihm 
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Kriegern gemechjelt wurden. Entja- 
gungen und Gtrapazen waren für biefe 
Elitetriuppe nicht vorhanden, Entbeh- 
rungen und Hunger waren fie gewohnt, 
und Kämpfe waren ihr einziges Ver- 
gnügen, i 

„Morgen,“ Jagte de Vieß zu den 
Männern in feinem Kreis. Sie muß: 
ten längjt, was das bebeutete. „Rubt 
euch gründlich aus, ich gebenfe alle 
eure Kräfte in Anfprud zu nehmen.“ 

Ein drüdendes Schweigen. legte ich 
nach und nach auf das früher jo lärm- 
reiche Zager, jelbit das Plappern der 
Kaffern ließ nad. Nur de Vieh ritt, 
gefolgt von feinen Getreueften, über- 
all umber; der fejt gefchloffene Mund 
öffnete fich nicht, weder Tadel noch Lob 
fam über feine Lippen, aber wo etiwas 
nicht war, toie er e8 erwartet oder ge- 
münjcht hatte, da fah er nur den da= 
für Verantwortlichen an. Vor diefem 
Blid verjtummte jede Entfchuldigung, 
und der Fehler wurde bon jelbit ver- 
beſſert. Dann ritt er meiter, tauchte 
bald bier, bald dort auf, mar in der 
Mitte des Lagers wie auf feinen bei- 
den Seiten zu finden, und die ftarren- 
den erniten Augen jchoffen bier und 
da einen jcharfen Blid, dann ber- 
ſchwand er wieder. 

Als der Gefangenentransport gegen 
Norden zog, war er dabei. 

„Steen,“ ertönte ſeine durchdringen— 
de Stimme, „falls ſich jemand wei— 
gert .... ſo ſchießen Sie ihn nieder!“ 
Und mit einem kurzen, klangloſen La— 
chen ſetzte er hinzu: „Die Engländer 
haben uns gelehrt, wie man Krieg füh— 
ren muß.“ Der Blitz erloſch in feinen 
Augen, der müde, geiſtesabweſende 
Geſichtsausdruck erſchien wieder, aber 
dann riß er ſich los von dem, was ihn 
beſtändig plagte und ſeinem aufgereg— 
ten Geiſt keine Ruhe ließ. „Daß Bo— 
tha ſeine Leute daran verhinderte, auf 
die Fliehenden am Spionskop zu ſchie— 
ßen, verzeihe ich nie. Er ſchenkte da— 
mit einigen tauſend Engländern das 
Leben, und wie danken ſie es uns! 
Tödten unſere Männer und verbren— 
nen bie Höfe... verbrennen die Höfe 
.. ." Er warf fein Pferd herum und 
jagte davon, unaufhörlid murmelnd: 
„Zödten unfere Männer und verbren= 
nen bie Höfe... .verbrennen die Höfe, 
wo Frau und Sind... .“ 

Der Gefangenentransport z30q ges 
gen Norden in einer Wolfe von Staub, 
und bie Männer faßen ftumm und nie= 
dergefchlagen auf den Wagen. Die ei- 
fenharten Züge des Kommandanten, 
die, twie e3 fchien, nicht8 anderes abzu= 
fpiegeln vermochten als einen boben- 
Iofen Schmerz, hatten fie eingefchüch- 
tert. Aber de Vließ hatte jchon ver- 
geflen, daß fie da waren, fie waren ein 
Hinderniß, wurden fo fchnell al3 mög- 
lich aus dem Meg geräumt und. eri- 
ftirten für ihn nicht mehr. 

Der Kommandant ritt meiter, em— 
pfing Rapporte, ertheilte Befehle, die 
niemand aus feiner nächften Umgebung 
zu deuten vermochte, und ftedte alle 
mit feiner fieberhaften Ihätigfeitäluft 
an. Und nod) immer ftarrten die ern= 
ten Augen nad dem unfichtbaren 
Punkt in der Ferne, um zumeilen ei: 
nen blendend hellen Blit durch die trü- 
ben Nebel brechen zu lafjen, die fich im=- 
mer mieder auf’3 neue darüber lager- 
ten. 3 war, al3 ob zwei ganz ber= 
Tchiedene Naturen in der gleihenBrujt 
ihren Sit genommen hätten, der gei- 
jtesabmefende Träumer und der ge- 
fühllofe Eifenmenfd. Und unterbef- 
fen wurde fein nneres von einer nie 
erlöſchenden Gluth langſam, aber ſi— 
cher verzehrt. 

Ein Kaffer drängte ſich zwiſchen 
den Pferden hindurch und legte mit der 
Vertraulichkeit eines alten treuen Die— 
ners ſeine Hand auf das Knie ſeines 


ren. 
„Baas, Frühftüd," fagte er freunde 
lich. 
„Danf, Bambo, ich habe jeht feine 
it.“ 


Ze 

„Baas, eſſen!“ fuhr der Kaffer ein— 
dringlich fort. „Wie kann Baas han— 
deln, wenn Baas nicht eſſen, he?“ 

„Gut, aber mach ſchnell!“ 

Der Kaffer grinſte und zeigte ſeine 
weißen Zähne, während er, das Pferd 
ſeines Herrn am Zügel führend, ſich 
entfernte. An einem Außenrand des 
Lagers war ein Zelt aufgeſchlagen, 
und dorthin zog ſich de Vließ zurück. 
Obwohl ſeine ganze kleine Armee un— 
ter freiem Himmel ſchlief, und er ſelbſt 
für ſich keine Ausnahme zu machen 
wünſchte, ſo pflegte er doch ein paar 
Stunden de3 Tages fich in die@infam= 
feit zurüdzuziehen. Dur Bambo, 
ber feinem Herrn immer folgte und ihn 
treu behütete, hätten die Buren ver- 
nommen, daß er in folchen Fallen ru= 
helos bin und ber ging, unverftändliche 
Morte murmelte und die Hände rang. 

„Er fieht ihre Augen,” flüfterte der 
Kaffer geheimnißpol, „überall, Tag 
und Nacht fieht er ihre Augen.“ 

DieMänner wußten, was er meinte, 
und fehüttelten theilnehmend ihre Ko- 
pfe. Diele von ihnen hatten zu biel 
burhgemadt, um nicht nad) der ge- 
möhnlihen Art der Menfchen blind 
und unerfchütterlich die Werkzeuge der 
unberechenbaren Tüde des Zufall zu 
baffen, aber die ungeheure, nie ſchlum— 
mernde Verzweiflung, die ihren Kom- 
mandanten fogar den Schlaf vergef- 
fen ließ, mar ihnen unfaßbar. 

„Er hat ja feine Bibel,“ fagten die 
meiften. 

Bambo fhien fie nicht zu hören. 

„Er fieht ihre Augen,“ war alles, 
was er antmortete. 

An diefem Tag wie an allen ande- 
ren ging de Vließ raftlos in feinem 
Zelt auf und ab. Drei Schritte bor- 
märt3 und drei Schritte zurüd, brei 
Shritte .... brei Schritte. Er jah 
nicht die Maidfuchen und den Biltong, 
die der Diener auf einem Floh neben 
ihm gelegt hatte, fein Blie ftarrie an 
ber Gegenwart porüber und in eine 
unheimliche Vergangenheit hinein, der 
zu entgehen unmöglich war. Er ra 
feine Hände wie ein®erbammter, rauf» 
te fi den Bart u. murmelte, bald 


a — * 
aſſe eintreten!“ 
Der ſchwarze Wollkopf verſchwand, 
und gleich darauf trat der Miſſionär 


ein. 

Der Kaffer ſetzte ſich mitten vor die 
Oeffnung, zog die Kniee zum Kinn 
herauf und bewachte die Thür ſeines 
Herrn, wie er es ſchon ſo oft gethan 
hatte. Er hörte nicht, was die beiden 
Männer da drinnen mit einander fpra= 
chen, das Geräufh ihrer Stimmen 
drang als ein dumpfes Gemurmel an 
fein Ohr, aber er intereffirte fich nicht 
im Geringften für die Dinge, die hier 
verhandelt wurden. Bambo war nicht 
fo neugierig wie feine Stammeöäper- 
wandten. Uber es beunruhigte ihn, 
weil die Stimme des Miſſionärs wor— 
wurfspoll und bittend ertönte, mäh- 
rend fein Herr mit einem gereizten 
Nein auf etwas antmwortete, das ihm 
der andere zu thun befohlen Hatte. 
Bambo wurde ärgerlich und brummte 
balblaut;twie fonnte der alteMann fich 
unterftehen, feinenHerrn zu erzürnen? 
hm gefiel das Gefprädh da drinnen 
nicht, und er überlegte, wie er e3 mohl 
unterbrechen fünne. Darum begrüßte 
er das Erjcheinen einer neuen Perſon 
mit frohem Blid. 

„Baa3 van der Nath,” rief er aus, 
„mein Baas gerne fogleich eldfornett 
fprehen will.“ 

„sit de Vließ allein?” fragte van 
der Nath den jchwarzen Diener des 
Gommandanten. 

„Pah, nur alte Baftor drinnen und 
plagen meinen Herrn mit feinen Reden 
bon — mad weiß ich. Mein Baas ſehr 
froh werben, einen Tsreund zu jehen, ich 
Ichnell öffnen.“ Und ehe van der 
Nath ihn daran verhindern konnte, 
hatte er den Kopf in das Zelt geftedt 
und gerufen: „Baa3 van der Nath hier 
und mil —“ 

„Er ijt willfommen!” hörte man be 
Vließ antworten, und den Mund bis 
an die Ohren aufreißend, froh Bambo 
mieder hinaus und winkte dem Feld— 
fornett, einzutreten. 

Dan der Nath folgte dem Wint und 
fam gerade noch recht, um den Gom= 
mandanten jagen zu hören: 

„Rein, nein, PBaftor Schmidt, mir 
wollen nicht mehr davon fprechen. Jh 
bin der Einzige, dem die Männer hier 
drunten folgen; meinen Sie, ich follte 
ihr Vertrauen täufchen und mich erge= 
ben? Und wenn ich es thäte, meinen 
Sie, daß unfere Feinde dann aufhören 
mürben, uns zu verfolgen? Sie tennen 
ung, Pajtor, und miffen, daß wir den 
Hrieben und ruhige Arbeit lieben, aber 
mir wollen und nicht von Haus und 
Heim treiben laffen, und Gie mögen 
noch fo oft wiederholen, daß der Kampf 
hoffnungslos ift, — Solange ich athme, 
fol er fein Ende nehmen. Wir find 
freie Männer und wollen ala folche be- 
handelt werben.” 


Dan der Nath war in der Zeltöff- 
nung Stehen geblieben, mo Niemand ihn 
beachtete, denn de Vliek Tprach aufges 
regt meiter: 

„Sie meinen e3 gut, Paftor, ich weih 
das, aber Sie kennen den Himmel bej- 
fer als die Erbe. Und wir, die wir 
bier unten mweilen, müffen unferen Weg 
zu Ende wandern. Der Srieg ift et» 
was TFürchterliches, das Böfefte und 
Rohejte, das fich denten läßt, und die 
Gelegenheit, Muth und Todesperad- 
tung zu zeigen, die er gewährt, hilft 
nicht über die vielen Verbrechen hin- 
meg. Baltor, ich jage Shnen, daß die 
Hölle ein Paradies gegen diefe3 Leben 
ift — mißhanbelte Frauen, eiternlofe 
Kinder, todte Männer und verbrannte 
Höfe — perbrannte Höfe. Was find 
die Schlachten felbft gegen das, mas 
dazmwilchen geihieht? Wollen Sie eine 
Epifode aus diefem Kriege hören? 

„ES war ein Mann, der ebenjo 


dachte mwie Sie, der wünfchte, niemals 


zu den Waffen greifen zu müflen! Das 
Strafgericht des Herrn traf jein Land, 
aber er hielt fich fern von Allem und 
berbarg jich mit jeiner jungen Frau, 
um nicht daran theilnehmen zu muflen. 
Der Thor, er wußte nicht, was ein 
Krieg war; mer entgeht ihm, ma3 
glauben Sie? Eines Tages tam ein 
Irupp fremder Soldaten zu der Jarım 
des Mannes, denn der Dijtrict war ala 
aufrührerifh erklärt worden. Sie 
waren müde und außgehungert und 
nahmen, was jie befommen fonnten, 
ohne um Erlaubniß zu bitten. Die 
Männer, denen ihr Eigenthum geraubt 
wurde, protejtirten: „Wir haben nicht 
damit zu tbun,“ fagten fie, „laßt uns 
behalten, wa3 unfer ift.“ Ein bart- 
lojer Züngling führte die Fremden an, 
und er lachte laut über die Klagenden. 
„Wipt Ahr nicht, daß Krieg im Lande 
ijt?“ fragte er, und um feine Macht zu 
zeigen, ließ er einige Höfe anzünden, 
zu denen fie zuerft gefommen waren, 
„Wir frieren,“ fagte er, „wir bebürfen 
Teuer, und dies ijt Krieg, nun mißt 
Ahr ed.” Was fragte er Darnadh, wer 
in den Häufern wohnte, wie hätte er an 
biefe Sache denfen follen? Gr war 
fohneidig, wie e3 genannt wird, und 
wollte die Befehle feiner Vorgeſetzten 
ausführen, Befehle von Männern, die 
ebenfo wenig als er die Menfchen dort 
kannten.“ 

De Vließ brauchte ſeine Willenskraft 
nicht länger zu concentriren, als er ſich 
herbeiließ, von dem zu ſprechen, um 
das ſich alle ſeine Gedanken bewegten. 
Ceine Augen flammten, und ſeine 
Worte wurden mit der wilden Heftig- 
feit eined verzweifelten Menjchen her⸗ 
borgeftoßen, aber ed maren boch nicht 
die Worte, fondern die rafenden Gebär- 
den und ber herzzerreikende Ton, die 
einen fo ftarlen Eindrud auf die Zu- 
hörer madhten, daß fie ihn wie verzau- 
bert anftarrten. 

„pn einem der Höfe wohnte ber 
Mann, von dem ich [predje. Er wandte 
an ben Jungen, dem ein böfer Zu- 
Macht über Leben und Tod verlie- 
ben und ber nicht bverftand, was bies 
zu bebeuten hatte. Der Mann bat: 
„Verfchont meinen Hof, Herr, dort 
Tau, 


deinnen liegt gerabe eine die 
Bären [ofl Miemand auf 
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brannte da3 alte Haus, das während 
vieler Jahre vom Vater auf den Sohn 
übergegangen ipar, und nur mit Auf- 
bietung feiner äußerften Kräfte gelang 
e3 dem Mann, feine Frau zu retten. 
Sie Jah die Flammen, aber begriff 
nichts, ihre Augen wurden groß und 
Starr vor Schreden, fie fiel zu Boden 
und gebar ein Kind, das fläglich wim- 
merte und ftarb. Sie jelbft wurde 
wahnfinnig in den Armen ihres Gatten 
und ftarb ebenfallg, von den Flammen 
ihres brennenden Haufes beleuchtet. — 
Die Fremden waren ihrer Wege gegan- 
gen; und allein in der Nacht ftand der 
Mann an den Leichen feiner Frau und 
feines Kinde8 — — — 

„Ermahne mich nicht, fondern gehe 
zu unjeren Feinden und gebiete ihnen, 
die Waffen niederzulegen; gehe zu de: 
nen, bie mit ihrer hohen Eultur prah- 
len und ihrem fejten Glauben, geh’ und 
Iprich mit ihren Priejtern und höre, 
was fie antworten. 

„Der Teufel aber fuhr in den Leib 
diefes Mannes, und jeit jener Nacht 
irrt er verdammt über die Erde. Seine 
Bibel ift fort, verbrannt, feinen Glau- 
ben hat er vergeflen, aber er erinnert 
fich noch an eine Zeile aus der Schrift: 
Auge um Auge, Zahn um Zahn, fo 
fteht er e3 in feuriger Schrift, wohin er 
blidt. Er jagt über die Ebenen feines 
Heimathlandes, mit Männern, ebenjo 
berzmeifelt wie er, und unfichtbar reitet 
der Knodyenmann neben ihm, feine 
ſcharfgewetzte Senſe ſchwingend. Ueber— 
all ſieht er die Augen ſeiner Frau, aus 
denen der Wahnſinn leuchtete, ehe der 
Tod als Erlöſer kam. Aber wenn die 
Kanonen donnern und die Gewehre 
knattern, dann gleicht er ſich ſelber 
wieder; wenn das Blut in Strömen 
fließt und die Flüche gen Himmel ſtei— 
gen, dann vergißt er für einige Stun— 
den, und ſeine einzige, ſeine größte 
Freude iſt, wenn er das Eigenthum 
ſeiner Feinde in Flammen aufgehen 
ſieht. Zu zerſtören, zu vernichten, zu 
verbrennen, das iſt ſeine Aufgabe! Er 
reitet durch das Land, und hinter ihm 
bleichen die Gebeine von Freund und 
Feind. Er reitet und reitet und reitet, 
und immer ſieht er nur die gebrochenen 
Augen ſeiner wahnſinnigen Frau vor 
ſich. Sie ſind immer gleich weit ent— 
fernt, er erreicht ſie nie — niemals, wie 
er auch vorwärts ſtürmen mag wäh— 
rend Tagen und Nächten, durch Feuer 
und Blut, ſie ſind immer gleich — weit 
— entfernt. 

„Es iſt Krieg im Lande, Alter, wie 
darfſt du da von Frieden und Verſöh— 
nung ſchwatzen? Hat jener Mann be— 
gonnen, frage ich dich, hat er das? — 
Nein, es ſoll Blut fließen, und Todes— 
ſchreie ſollen ertönen! Kampf auf Le— 
ben und Tod, Kampf bis auf's Meſſer, 
Kampf bis zum letzten Athemzug! Es 
iſt Krieg, und Krieg iſt: Hunger, Noth, 
Peſt, Schändlichkeit, Mord, Diebſtahl, 
todte Männer, todte Frauen und Kin— 
der und verbrannte Höfe.“ 

Die Augen von Thränen verſchleiert, 
ging der Miſſionar zu van der Nath. 

„Sei ſtark, mein Sohn!“ ſagte der 
Alte ſeufzend. 

„Stark?“ rief de Vließ aus. „Nein, 
ſei hart, hart wie Stahl! Höre nichts, 
ſieh nichts, fühle nichts und vergiß, daß 
du als Menſch geboren biſt, ſonſt taugſt 
du nicht zum Krieger.“ Er bezwang 
ſich mit einer gewaltſamen Anſtren— 
gung, reichte van der Nath, den er erſt 
jetzt zu bemerken ſchien, ſeine Hand und 
ſagte in einem Tone, deſſen Ruhe einen 
ſeltſamen Contraſt gegen ſeine vorhin 
zum Ausbruch gekommene Heftigkeit 
bildete: „Guten Tag, Abraham, was 
willſt du?“ 

Van der Nath drückte hart ſeine 
Hand und ſuchte nach einer Antwort. 
Er haite ſich auf dieſes Geſpräch vorbe— 
reitet, denn er fannte jeinen Freund, 
den Sommanbdanten, und mußte, mit 
welch” ungünjtigen Augen dieſer Je— 
mand feinen Bojten verlaflen jah. 

In feiner Armee, wo alle Freiwillige 
waren, gejchah es nicht jelten, vaf 
fünfzig bis hundert Dann auf einmal 
Urlaub nahmen und nad Haufe zogen, 
um bei paffender Gelegenheit zuriidzu- 
fehren. Und zumeilen fam es auch vor, 
daß fie für immer daheim blieben. 

Aber nun war der Strieg in eine 
neue Phafe getreten, Die Zeit des 
Kleintriegs war gelommen, und troß 
ihrer verjchwindenden Minderzahl 
zeigten fich die Buren als kräftige Par: 
teigänger, die im Stande waren, den 
endlichen Sieg, den bie Führer auf der 
andern Seite des Meeres für ihre Pri- 
batzmwede bedurften, noch lange zu ver- 
zögern. Im Norden hing gleich einer 
mit Gleftricität geladenen Gemitter- 


wolke die zuſammengeſchmolzene Ar— 


mee Bothas, und im Oſten operirte de 
Vließ mit einigen anderen waghalſigen 
Führern. Es waren die letzten Reſte 
der Geſchlagenen, die aller Exiſtenzmit— 
tel beraubt waren, daß ſie ſich jedoch 
noch ſtark genug fühlten, ganze Corps 
zu erhalten, das bewies am beſten, wie 
ſchrecklich der Feind, der einen ſo wil— 
den Haß geweckt hatte, in dem erober— 
ten Lande verfahren war. Aber de 
Vließ brauchte auch jeden Mann, und 
van der Nath wußte es. Und jetzt, als 
er feine Sache, auf die er fich jo gut 
porbereitet hatte, vorbringen follte, 
hatte er jedes Wort vergeflen; doch mas 
nüßte e3 übrigend, einem Danne 
Gründe zu nennen, der nur feiner 
Race und feiner Verzweiflung lebte. 
Darum fagte er nur, indem er an bie 
Worte des Gommandanten ans 
fnüpfte, ehe der Miflionar ging: 

„sch fühle mich als Menſch.“ 

„Was meinft du, Abraham?” De 
Vließ blieb vor ihm ftehen, und als er 
feinen Felbfornett etwas fchärfer be= 
trachtet hatte, da jah er, daß mit ihm 
in wenigen Tagen eine große Berände- 
rung vorgegangen war. „Was foll 
das, ſehnſt du dich auch nah 
Haufe?” 

‚ antwortete van ber Math, 
gleich zur Sade fommend. „Diefes 
Leben bier efelt mih an — id Tann 
nicht unten, nein, 14 F Me 

„Ber iann t, mer 
er 
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fannit, ich muß, mit oder gegen meinen 
Willen, fortfahren und —“ Er taus 
melte ein paar Schritte zurüd und 
jtarrte nach van ber Naths Kopf, als ob 
er dort eine unheimliche Erjcheinung 
gejehen hätte. 
Der Feldtornett fuhr ich verwirrt 
mit der Hand über den Scheitel, auf 
dem der lid des Commandanten wie 
gebannt rubte. : 
„Abraham,“ Tagte de Vließ beiler, 


Der Reiter zog bie Zügel an und be- / ° 
trachtete jeden Gegenftand mit einem  % 
To herzlichen Ausdrud in feinen Augen # 
als wenn er jelbft die diden Balten in = 
den Wänden liebtofen wollte, und dann 
fagte er: „Mein Heim!“ 

Er nidte dem Haufe zu, alitt aus 
dem Sattel und führte Das Pferd nad 
dem Stall. Dort angelangt, fehüttelte 
er nachdentlich feinen großen Kopf; e3 
Jah unorbentlih und düfter aus in 


indem er ficy einige herporbrechende } den leeren Ständen. Aber die SFreube 


Schweißtropgen von ber Stirn trod- 
nete. „Geh nicht, bleibe Hier, dein 
Freund bittet dich darum!” 

Ban der Nath jehüttelte abmwehrend 
den Kopf. 

„Wie du willt, ich fann dir nicht hel=- 
fen. Uber du wirft mwiederlommen, 
jage ich dir, du fommit wieder, fo gut 
iwie die Anderen.“ Und al& van ber 
Nath jeine abmehrende Bewegung mwie- 
berholte, flüfterte er: „Ich habe über 
deinem Scheitel ihre Augen gejehen, 
ihre und ihres Kindes Augen. Du dift 
gerichtet, du wirft in diefem Kriege fal- 


‘en, du und dein Sohn!“ 


„Sfaat — mein Junge!” €3 Klang 
wie der Angftruf eines Ertrintenden, 
und der jtarfe Mann ballte die Hände, 
bereit, das Liebjte, das er bejaß, zu 
vertheidigen. 

„Es ijt Krieg im Lande, van ber 
Nath, Krieg und Elend. Die Schlad)- 
ten mit ihren Verluften an Menfchen- 
[eben find nicht? gegen alles Andere. 
Unfere Hände find gebunden, wir ha> 
ben feinen Willen, Andere herrſchen 
über uns, böje Mächte haufen hier — 
ringgum — überall. Das Schred- 
fichfte find die großen Lügen und die 
vielen Verbrechen. — Sage nichts, 
Abraham, rühre dich nicht, ich fehe ihre 
Augen auf's Neue, ihre Augen und die 
des Kindes, das zu fterben geboren 
wurde. Hüte deinen Sohn mohl, 
Thüße ihn, fage ich dir; ihr feid beide 
gerichtet, und ed muß etwas Entfegli- 
ches geben, denn fo nahe habe ich ihre 
Augen noch nie gejehen.“ 

„Wenn die Liebe eines Vaters feinen 
einzigen Sohn fehüßen fann, fo ift 
mein Saat außer aller Gefahr.” 

„Du haft feinen Willen, Abraham, 
du bift an Händen und Füßen gebun- 
den; Männer, Weiber und Kinder, alle 
find es. &3 ift Krieg im Lande, und 
in einem Kriege ift Alles möglih — 
Alles —“ 

„Lebe wohl!" fagte van der Nath 
tonlos und ftredte ihm feine Hand dar. 
„Nun muß ih Heim — um laats 
willen.” 

Und der Bauernführer, der Pflug 
und Spaten im Stich gelaflen hatte, 
um die Selbititändigteit feines Vater: 
lande3 zu fohügen, drüdte feine Hand 
und murmelte: 

„Du au, Abraham, du und alle — 
alle find wir verdammt, du und dein 
Sohn und alle — alle —“ 

„Nein. Denn fofern zwei ftarle 
Arme und ein redlicher Wille etwas 
vermögen, foll der Junge am Leben 
bleiben.“ 

De Vieh lachte hoffnungslos, ala 
van der Nath hinaustaumelte, und fo- 
bald er allein war, nahm er jeinen 
raftlofen Gang wieder auf. 

„Sp nahe habe ich ihre Augen no 
nie gefehen — nie — mas bedeutet das 
— pas willft du, Frau?“ 

Bleich und zitternd ging Abraham 
van der Nath durch das Lager, jtumm 
aus dem tiefiten Grunde feines Her- 
zeng beten: 

„Nicht den Knaben, Herr, nicht den 
Knaben! Nimm ftatt deffen mein Le- 
ben, aber nicht den Sinaben —“" 

Er war zu aufgeregt, al3 daß er an 
etwas Anderes hätte venfen fünnen, als 
an die unheimliche Prophezeiuung bes 
GCommandanten, und er vergaß Alles 
darüber. Er ließ fich nicht einmal Zeit, 
dem Manne Lebemwohl zu jagen, ber 
feinem Leben eine neue Richtung gege- 
ben hatte, er nahm nicht Abjchied von 
feinen Freunden, mie e3 feine Abjicht 
gewefen war. Er fprang zu feinem 
Pferde, Jattelte e3 eiligft und ritt fort, 
indem er murmelte: 

„Nicht den Knaben — nicht ben 
Knaben — — —” 


7. Capitel. 

Mitten auf der Ebene erhob ſich eine 
einſame Farm. Ein niedriges, recht— 
eckiges Gebäude mit zwei kleinen Fen— 
ſtern auf der Vorderſeite und dazwi— 
ſchen ein Hausflur, deſſen Dach vier 
bemalte Pfoſten trugen. Ringsum 
ein jpärlich mit Gras bewachfener Hof- 
plab, von einer langen, niedrigen Zie- 
gelmauer umgeben; das Wohnhaus be> 
ftand aus dem gleichen Material. Et— 
ima3 weiter entfernt jtanden ein Wa- 
genfchuppen und dahinter ein Stall 
und einige Magazine, alle mit YFalz- 
platten, einer Erfindung der legten 
Zeit, gebedt, während fi da3 MWohn- 
haus mit einem alten Strohdach hatte 
begnügen müflen. 

Die Morgenjonne funfelte in ben 
Heinen Scheiben des Stillen Haufes, 
und ringsum dehnte fich weit und öde 
die Ebene aud. Kein Menich war zu 
entveden, fein Laut ftörte die tiefe 
Stille, big ein einzelner Reiter am Ho= 
rizont auftauchte. 

E3 war ein großgewachfener, breit- 
fulteriger Mann mit einem üppigen 
Bart, der breit auf die Bruft herab- 
Bing, und tleinen, freundlicden Augen, 
die liebevoll auf das niedrige Gebäude 
drüben gerichtet waren. -Geine be= 
ſchmutzte Joppe hing in yegen um bie 
derben Glieder, das Geficht war von 
Pulver geſchwärzt und die Stirn mit 
einer fhmugiggrauen Binde verbun- 
den. Aber der Mann hatte ben 
Schlapphut fed in den Naden gejcho- 
ben und fich in bie Bruft geworfen, ala 
ob er mit größerem MWohlbehagen ala 
geröhnlich diefe Luft einathmete. Das 
Pferd glich feinem Reiter, e3 mar 
ftruppig und beftaubt und dad Zaum- 
werk zerfafert, aber alö e8 das ermun- 
ternde Schnalzgen feines Herrn hörte 
und da3 Haus fi gleihlam aus dem 
Boden erheben jah, Da wieherte es wie⸗ 
derertennend und befchleunigte von 


| 
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darüber, fich endlich hier zu befinden, 
war augenfcheinlich zu groß, al3 daß 
etwas Anderes ftörend auf feine qute 
Laune hätte eintwirfen fünnen. Das 
Pferd mar in einen Stand getreten 
und wandte fh Halb gegen feinen 
Heren um, tie wenn e3 ihn fehlender 
Aufmerkfamteit wegen anflagen moll- 
te. Dies wedte den Mann aus feinen 
Gedanten; er holte einen Armpoll Fut⸗ 
ter vom Heuboden herab und legte es in 
die Raufe, aus einem Kaften an der eis 
nen Wand nahm er ein Maß Korn, 
das in die Krippe geſchüttet wurde. 
Nachdem dies gethan war, ſtreichelte er 
dem Pferd den Hals und fagte: 

„So, jo, Grauer, nun friß! Wir ha- 
bei beide böfe Tage gehabt, aber mir 
haben gethan, was wir gelonnt haben.“ 
Und nachdem er e3 noch einmal ges 
jtreichelt hatte, verließ er den Stall. 

Er befand fih ungefähr mitten zmis 
ſchen ihm und dem Wohnhauſe, als die 
Thür des letzteren ein wenig geöffnet 
und eine rothe Naſe vorſichtig durch 
den Spalt herausgeſtreckt wurde. Der 
Mann auf dem Hofplatz blieb über— 
raſcht ſtehen und ſah fragend nach der 
Thür, die ſich halb geöffnet hatte, und 
in der ein Glatzkopf mit ein Paar ver» 
wunderten, ungewaſchenen Augen ne— 
ben der rothen Naſe ſichtbar wurde. Die 
farbloſen Augen ſchweiften von rechts 
nach links und bemerkten endlich den 
Mann, der allein auf dem Holzplatz 
ſtand und wartete. Der Menſch auf 
der Schwelle fuhr zuſammen, als ob er 
ein Geſpenſt erblickt hätte, und die 
Thüre wurde eiligſt wieder zugezogen, 
aber nur, um ſie ſogleich wieder fperr⸗ 
angelweit zu öffnen. 

Einen kurzen Augenblick ſtanden die 
beiden Männer gleich verwundert und 
betrachteten einander.-Der Menfch auf 
ber Schwelle mit einem erfchrodenen 
Ausdrud in’ feinen blöden Augen, ber 
Mann drunten mit augenfcheinlichem 
Zorn in den feinigen. 

„Was thunSie hier?“ fragte er end» 
lih und fam näher. 

Der Andere antwortete nicht, mit 
einem langenSatz ſprang er vom Haus⸗ 
flur hinaus auf den Hof und begann 
nach der Deffnung in der Mauer zu 
laufen. Er wußte jedenfalls gar nicht, 
was er that, er rannte nur auf Leben 
und Zod, und bie grenzenlofe Furcht, 
bie ihn plößlich ergriffen hatte, verlieh 
feinem fchlottrigen Körper die nöthi- 
gen Kräfte. Auf der anderen Seite 
der Mauer blieb er ftehen, jah furdt- 
fom zurüd und murmelte betroffen: 
„Ban der Nath“, 

„Was wollen Sie hier?“ fragte bie- 
fer zum zmeitenmale und büdte fi, 
ala beabfichtige er, einen Stein aufzu— 
heben und dem Flüchtling nachzu— 
ſchleudern. 

Der Menſch ſtützte ſich athemholend 
gegen die Mauer, und ein boshaftes 
Grinſen verzerrte ſein häßliches Ange— 
ſicht. Er wollte etwas antworten, aber 
als er ſich umſah und fand, daß ſie 
beide allein waren, da wagte er nichts, 
ſondern ſetzte in langen Sprüngen 
feine Flucht nad) der Ebene hinaus 


fort. 

„Dieb!“ rief ihm van ber Nath ver— 
ächtlich nach. 

Der Andere blieb nun ſtehen, und 
die Entfernung zwifchen ihnen hinret- 
chend groß findend, fehrie er etwas, das 
der Tyeldfornett ala eine Drohung an» 
fehen zu müffen glaubte, die andeutete, 
daß fie einander wieder treffen wür= 
de 


n. 
- Dan der Nath Stand unentichloffen; 
er wußte nicht, ob er fein Pferd beftei- 
gen, dem Kerl nacreiten und ihn 
zwingen follte, zu jagen, maß er ge- 
meint habe, oder ob er ihn laufen laf- 
fen jollte. Er zudie die Schultern; 
was vermochte ein jo jhmächlicher, ar= 
mer, verfoffener Teufel ihm anzuba= 
ben? Er fah einfach läderlich aus, als . 
er barhauptig und mit flatternden 
Rodihöhen feiner Wege rannte. Aber 
e3 berührte ihn unangenehm, daß er 
biefem Sterl in feinem eigenen Haufe 
begegnet war. Er jhültelte befümmert 
den Kopf, er konnte e& fich nicht ver- 
hehlen, dieſe Sache gefiel ihm nicht. 
Nun, mochte dem fein, mie ihm wollte, 
er wollte vor allem feinen Sohn umar- 
men. Und bereit, ihn an bie Bruft zu 
brüden, trat Abraham van ber Naht 
über die Schmelle. 

Das Haus enthielt nur fünfRäume, 

pon denen ber größte ala Küche diente. 
Er ging dur den Saal mit feinen 
einfachen Möbeln, zwei unbemalten 
Tiſchen, ſechs plumpen Stühlen und 
einem großen Sofa, und er warf da⸗ 
bei einen finſteren Blick nach der Längs⸗ 
wand, wo früher ſeine Büchſen gehan⸗ 
gen hatten. Sie waren nicht mehr dort; 
es war Krieg im Lande, und ber Sie- 
ger traf nur ſeine Vorſichtsmaßregel, 
indem er ſie beſchlagnahmte. Van der 
Nath öffnete die Thür zu dem nächſten 
Raum und trat ein. 
(Fortfegung folgt.) IT 
br Mapitab. Thebkla: 
„Was koftet Dein neuer Hut?“ — 
Ella: „Zwölf.“ — Ihelle: „Dols 
lar3?* — Ella: „Rein, Ohnmachtsan⸗ 
fälle!” 

— Umgelehrt. „Sc halte ein» 
zelne Pointen in.diefem Luftfpiel für 
ausgefucht gut!“ — „Und ich Halte fie 
für gut ausgeſucht!“ 

— Modern. Hausfrau: Welch 
Bedingungen ftellen Sie fonft?* Kö: 
Hin: „Zwanzig Mart u Weihnachten 
und ein Käfthen gute Eigaretten!“ 
Strafe 1. 8): „En, Ei waren de 

tape zu 8.): „ waren 
bei Bantie: et J in fr 





Auf der Jagd nad) dem Glük. 
Elise von Yobanna Gier$, 


Frid Haubenfchild war Bureaumor- 

ber bei einem viel befcdhäftigten 

echtsanwalt. Außerdem mar er Be: 
figer einer hübfchen, jungen, blonden 
Frau und erfreute fich einer blühenden 
Gefundheit. Er wäre fjomit im Bollbe- 
fig aller irbifchen Güter gemwejen, wenn 
das Gehalt diefen übrigen glüdlichen 
aktoren nur einigermaßen entfprochen 
hätte. Seine Einnahmen langten ges 
tabe zu dem, mad man, ohne irgenb 
welche Ertrapaganzen, jo zum täglichen 
Leben gebraudit. Auch Frau Elfe war 
eine praftijche Frau, die fich und ihrem 
Fri ein warmes Neft zu bauen ver- 
itand. Wie aber befanntermaßen ber 
Menich niemals mit feinem Gefchid zu- 
frieven ift, fo war’3 auch mit Frik. 
Seit zwei Jahren bereits petitionirte er, 
bisher ftetS vergebli, um einen Urs 
laub. Immer kam etwas dazwiſchen, 
bald eine Badereiſe des Chefs, bald 
dies, bald jenes. 

„Hurrah! Es lebe die Freiheit!“ rief 
Fritz freudeſtrahlend, als er in's Zim— 
mer trat. 

Elſe ſah ihn verwundert an. 

„Ja, ſtaune nur, Dein Fritz iſt Frei⸗ 
Herr geworden! Freilich nur auf zwei 
Wochen! Bloß ſo viel wurde mir be— 
willigt!“ 

Er ſchloß Elſe in die Arme und 
machte ſich's bequem. Während des 
Mittagseſſens wurde berathen, wie 
man die Zeit auf ebenſo intereſſante wie 
billige Weiſe verbringen könne. 

Ich ſchlage vor, wir reiſen nach dem 
Harz oder nach Thüringen,“ meinte 
Elſe. 
„Hm, hm,“ machte Fritz. 

„Freilich wäre mir Berchtesgaden 
noch ſympathiſcher. So'n bißchen im 
Hochgebirge herumzukraxeln, war längſt 
mein Wunſch. Auf dem Rückwege 
könnte man dann den Rhein mitneh— 
men!“ 

„Gewiß! Und von dort fahren wir 
über Paris nach der Riviera — nee, 
mein Schatz, dazu langt's nicht. Du 
hältſt mich wohl für 'nen heimlichen 
Milliardär? Nein, mein Kind, wir 
bleiben hübſch im Lande und amüſiren 
uns redlich. Wir machen kleine Aus— 
flüge, radeln die Umgegend ab und ge— 
nießen die Freiheit eben, ſo gut es geht 
und ſo weit es langt! Zudem brauchen 
wir uns nicht in den theuren Hotels 
herumzudrücken und bleiben ſtets un— 
fere eigenen Herren. Hab' ich recht?“ 

„Immer!“ beſtätigte Frau Elſe, ob— 
wohl ſie im Innern über die Knickerig⸗ 
keit ihres Herrn Gemahls ein wenig 
ſchmollte. „Wir machen's ſo, wie Du 
ſagſt. Aber die Räder müſſen geölt 
werden, außerdem iſt der Luftſchlauch 
an meinem Vorderrade defekt, und 
meine Laterne taugt auch nichts mehr, 
und dann — dann —“ Elſe ſtockte. 

„Ra, heraus damit! Was, dann?“ 

Gife ftreichelte Frig zärtlich dieWan- 
ge. „Dann — müßte ich aud) ein recht 
hifes Radlerfoftüm haben, liebes Frik- 
chen, meins ift gar nicht mehr falon- 


„Ra, meinetmwegen,“ lachte Fritz, 
„ſollſt Du auch haben. Iſt immer noch 
nicht fo foftfpielig mr ’ne Babereife. 

Die erfte Woche verlief genau bem 
Programm gemäß. Sobald fih ein 
Sonnenftrahl zeigte, ging’® zu Rabe 
hinaus aus dem Dunft ber Millionen 
ftabt. Es wurden Abſtecher nach allen 
Richtungen Hin unternommen, und bie 
Beiden amüfirten fich dabei ganz föit- 
ih. Der Sonntag wurde als Rube- 
tag feſtgeſetzt. Es ſtand jedoch anders 
in den Siernen geſchrieben. An jenem 
Tage kam Herr Neumann ein College 
von Fritz und auch „Urlauber“, um bie 
Mittagszeit angeradelt u. machte dem 
Ehepaar denVorſchlag, einem für jenen 
Tag angeſetzten Trabrennen beizuwoh⸗ 
nen. Er erzählte, daß er dort ſchon 
einmal eine Stange Gold gewonnen 
habe. Nun wolle er ſein Glück noch— 
mals verſuchen und ſeinen Freund da— 
ran theilnehmen laſſen. 

„Vielleicht gewinnt Ihr auch,“ mein⸗ 
te er. „Die Sache iſt ganz ſicher, da 
man ſich ja die Pferde ausſuchen kann. 
Ich weiß ſchon Beſcheid. Paß mal auf, 
ich habe ſo'ne Ahnung, wir drehen ein 
Ding! Thu nur Geld in Deinen Beu- 
tel, und dann los!” 

Elfe hatte noch nie ein Rennen gefe- 
ben, und dann bie Ausficht auf eine 
Verbefferung ihrer gemeinfamen TFi- 
nanzen beitimmte fie, Fritz zuzureden, 
ven Borfchlag zu acceptiren. 

Die Stahlroffe wurden beftiegen unb 
„Kurre, burre, bopp, bopp, ging’& fort 
in faufendem Galopp,“ jo daf bald al- 
Ien Dreien der belle Schweiß auf der 
Stirn perlte. In der Hoffnung, daß 
dur bie Einfiht Yortumas doch noch 
fo ’ne tleine Reife zuftande fommen 
fönne, jagte befonder3 Elfe in einer 
Pace dahın, die jedem ‚Flieger“ Ehre 
gemacht hätte. 

Endlih mar man auf dem Renn> 
plate angelangt. Weld ein Mogen 
und Treiben dort! Welch eigenartigen 
Anblid bot diefe bunt zufammenge- 
twürfelte Denge, alle nur von dem ei- 
nen Wunfche befeelt, möglichft viel zu 
‚geroinnen. Dort ftand an einer Tafel, 
un welcher die Yyabhrer der in dem be= 
treffenden Rennen jtartenden Trader 
berzeichnet waren, eine Dame, ftarrend 
bon Inifternder Seide, behängt mit ei- 
nem halben $umelierlaben, geſchmückt 
mit einem imagentadbgroßen YFeberhut 
. und einer Figur, welche der Vollshu—⸗ 
mor mit dem braftifhen Namen 
„Dampftoalze” belegt, unb machte No- 
tigen in ihrem Programm. 

„Wenn id heite nifcht jeminne,” fag- 
te fie zu einer Nachbarin mit jchmalzi- 
ger Stimme, „dann foll der Deibel in 
det janze Jeſchäft ſchlagen! So 'ne 
verfluchtije Zucht nich! Keen Renn'n 
Frieg’ ich mehr durch!“ 

Ic ooch nich!“ replizirie die andere, 
welche man, ſolange ſie nicht ſprach 
mindeſtens für eine Gräfin halten 
fonmte. „Wenn bet fo fort jeht, muß id 
verſehen! 


Se ich weißß * 
—— Yan 


Ne 


Stk jedoch durch Neumann vor ſol⸗ 
chen Anzapfungen gewarnt, erklärte, er 


beſäße ſelber genug Pferdeberſtand, um 


ſich den Sieger herauszuſuchen. 
| Ein Glodenzeichen ertönt. 

Nun fahren die Gulfies in die Bahn. 
| Alles rennt an die Barriere, um bie 
ı Zbiere auf ihren Werth zu prüfen. Man 

beobachtet, erwägt die Zugaben oder 

den Rekord, den das Thier gezeigt hat, 
und endlich wettet man den, welcher die 
meiften Chancen haben könnte. Auch 

Yrig hatte mit Hilfe Neumanns feine 

Mahl getroffen. Er machte Elfe auf 

einen Fahrer mit blauer ade und gel» 

ben Yermeln aufmerkfam und fagte fie- 
gesbemußt: 

„Da8 ift. der Unfere! Halte die Dau- 
men! Der macht’3, Neumann hat’3 be> 
ftimmt erklärt!“ 

Das Rennen beginnt. Bornmweg fauft 
ein Theil des TIdes dahin, in Abitän- 
den bie übrigen Iraber hinterher — 
ganz zulegt fommt der Blaugelbe ange- 
zottelt, 

„Ranu?“ machte Fri enttäufcht. 

„Wird fchon ran Ffommen,“ tröftete 
Neumann, der fich gern da3 Anfehen 
eined genau berfirten Sportsmannes 
gab. „Er legt fih nur auf die Lauer, 

| dann fchießt er mit ’nem Rud por und 
bolt fie alle!” 

„n Stüd bon ’n faulen Appel holt 
er!” fnurrte einer der Nebenjtehenden, 
ber dies hörte. 

Die erite Runde geht zu Ende. Der 
Blaugelbe liegt noch immer Lebter, er 

| pullt fogar no& auf. Rmeite Runde: 
Der Blaugelbe ift ganz aus dem Ren— 
nen heraus. Nun geht's durchsZiel. Mit 
lautem Jubel, Tuſch und Hüteſchwenken 
wird der Sieger begrüßt. Und der 
Blaugelbe? Er hatte dasEnde gar nicht 
abgewartet und ſich ſchon vorher nach 
dem Stall verkrümelt. 

„So'n verdammter Schieber!“ rä⸗ 
ſonnirt Neumann, während er gleich 
darauf tröſtend hinzufügt: „Na, man 
braucht ja das erſte Rennen nicht gleich 
zu gewinnen. Es ſind ja noch mehrere!“ 
Beim nächſtfolgenden Rennen wurde 
der „ſichere Sieger“. den wiederum 
Neumann als ſolchen bezeichnet hatte, 
wegen fortwährenden Galoppirens dis 
ſtanzirt. 

„Dafür kann kein Menſch,“ entſchul⸗ 
digte er, als er in Fritzens Zügen einen 
Zweifel in ſeine unfehlbare Pferde— 
kenntniß zu leſen vermeinte. 

„Man ſteckt ja ſchließlich nicht im 
Gaul drin!“ 

Er meinte, man dürfe ſich durch ein 
paar Fehlſchläge nicht gleich abſchrecken 
laſſen. Zur Belebung friſchen Muthes 
wurden einige Schoppen geleert, dann 
ging's mit friſchen Kräften wieder an 
die „Arbeit“. 

Der Traber, auf welchen die Beiden 
nun geſetzt hatten, ſollte nach Neu— 
manns Meinung überhaupt nicht zu 
ſchlagen ſein. Der Fahrer trug eine 
Brille und zeichnete ſich vor ſeinen übri— 
gen Kollegen durch ſtarke Korpulenz 
aus, Diesmal fchien wirklihNeumannd 
bippologifcher Scharffinn recht zu bes 
halten; denn bei der zweiten Runde ges 
rieth das Bubliftum in große Aufres 
gung, und Ausrufe de Erſtaunens 
flogen hin und her: „Der Dide macht 
endlich ’'n Rennen!” 

„Da fchlag doch einer hin!” 

„Und den hat man nun nicht!” 

„Da gibt's 'n Hut voll Geld!“ 

„Wir haben ihn! jubelte Elfe inner» 
lich und fniff die Daumen zufammen, 
daß fie ganz blau wurden. 

Doch was half alles Kneifen! Plöß- 
lich fiel der Dice zurüd, immer mehr 
und mehr, biß er fich al3 Lekter glüd- 
ih rücwärt3 fonzentrirt hatte. Lange 
erft, nachdem bie anderen längft das 
Ziel paflirt hatten, fam er gemüthlich: 
Zopp, zopp, zopp! hinterher! Roß und 
Reiter ließen die Ohren, ba3 eine Rab 
den Pneumatif hängen. Man fei ihm 
an den Wagen -efahren, erklärte er und 
gondelte pomadig feinem Stalle zu. 

Die Stimmung Fritenz fanf fo tief 
wie das Barometer in diefem Sommer. 
Zudem jfehte der Himmel eine Miene 
auf, al3 ob er jeven Augenblid feine 
Schleufen öffnen wollte. Elfe drängte 
zum Aufbrud). 

„Richt um ’ne Million!“ rief Frik 
erregt, ben ber Spielteufel beimSchopfe 
hatte. „Ich muß erft meinen Verluft 
wieder raus haben.“ Und er eilte zur 
Barriere, mo gerade die Pferde zum 
legten Rennen auf die Bahn famen, 

Der Start dehnt fich eine Emigfeit 
bin. Endlich fällt die Flagge, und das 
Feld fich in Bewegung. 

Trit verfolgt, weit über bie Bars 
riere gelehnt, den Verlauf in athemlos 
fer Spannung. Man tommt bereit3 in 
ben Einlauf. 

Da entfteht in der Menge eine mäch— 
tige Bewegung, und mit lauter&timme 
ruft einer in die tobende Maffe hmein: 
„Schieber! Schieber!“ 

Das Wort findet Widerhall in zahl« 
Iofen Keblen. 

„Das Ding ift gefehoben!“ 

„So’n Schinder looft mit eenmal 
Sieg!“ 

Frig aber macht einen?yreudenfprung 
und ruft: „Den hätten wir!” 

455 Mart gab'3 für 10! 

„Warte bier, ich hole ba3 Gelb!” rief 
ber alüdliche Gewinner feiner Frau zu 
und verfhmand im Gedränge. 

Elfe wartet und martet, doch fein 
Fritz läßt ſich blicken. 

Neumann hatte bereits nach ſeinen 
verfehlten Spekulationen, mit denen er 
auch Fritz hineinlegte, vor dem letzten 
Rennen den Platz verlaſſen, um als 
Leichtgewicht“ herumzuradeln. 

Endlich tauchte Fritz auf. Doch in 
welcher Verfaſſung! In Schweiß ge⸗ 
badet und mit einer Miene, als ob er 
gerade in eine unreife Zitrone gebiſſen 
hätte. 

Elſe eilte auf ihn zu. 

„Brinaft Du —?” 

„sa, Kuchen!“ unterbrach er völlig 
gebrochen die Frage, und e& beburfte 
längerer Zeit, biß er fo weit fi} erholt 
hatte, um feine Leidensgejchichte zu er⸗ 
zählen. Der Unglüdsmenjch war, da 
ber Zotalifatorraum nur für Mitglie- 
ber zugängig, an einen jener 


nur, wie fchüchtern bie erften 
——— En aa fie 


* 


Zonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 26. Oktober 1902. 
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Immer vorwarts! 


Ein gefindes und bebeutendes Wachsthum zeichnet den Großen Laden aus. Das Gefchäft jedes Departements vergrößert fi. Wir geben uns täglich alle Mühe, um das Pubfttum gu befriebigen — 
Die Größe und Reichhaltigkeit unferes Lagers ift einer der Hauptgründe, der unfere regulären Kunden veranlaft, jeden Tag in der Woche neue Freunde mitzubringen. Einer ber Hauptoorzüge diefes 
Labend—ben mir ganz befonders betonen—ift der, daß nie die Qualität dem Preis geopfert wird; ein meiterer Vorzug ift, da der Preis fo niedrig geftellt wird, wie er mit zuberläffigen Waa= 
ten in Einklang zu bringen ift. Wenn‘hr hier fauft, ift für uns die Hauptfache, Euch zufriedenftellend zu bedienen. Dies iftver Laden für die Maffe, und er fhüßt deren Interefjen ehrlich u. getviffen- 


haft. Dies ift Euer Laden. 


Eine Offerte in Enffeta-Seide. 


Unfer Seiden-Finfäufer mar während der legten Woche ehr befchäftigt, ung jpeziele Werthe 
in Taffeta-Geide, fowohl farbig mie fcehrwarz, zu überfenden. E3 befinden fich eine Anzahl Par— 


tien in biefer Sendung, bie wir zu großen Preisherabfegungen erwarben dadurch, daf wir die 


ganze Partie übernahmen. Morgen legen wir fie auf zu den folgenden Preifen: 


75c farbige ganzfeidene wafchbare Taffeta, T 
lette Tag diefes großen Verkaufe fein . 


$1 Qualität ganzfeidene Satin Liberty, volle 24 Zoll 
Abend-Schattirungen, einfchließlich weiß, cream und fchwarz, fpeziell Montag . 


Spezielle Verlofungen für irgend Jemanden, der Tchwarze in Del gefochte Taffeta faufen will: 


19gÖllioe 650 Qualität Trkmwarze in Del gefochte Taffeta 
27zöllige 81. 00 Qualität ſchwarze in Del gefochte Taffeta 
363Öllige $1.25 Qualität ſchwarze in Oel gekochte Taffeta.... 


363öllige ſchwarze ganzſeidene Futter-Taffeta, 85c Qualität, ſo lange der V 
Dauerhaftigkeit und Staubſicherheit garantirt, gewoben auf Selvedge von dieſer 48 Zoll brei— 
ten ſchwarzen „Pure Dye“ Taffeta, und durchaus die hübſcheſte und dauerhafteſte Taffeta, die 
jemals gemacht wurde für ganze Kleider, Waiſts, Unterröcke —unſer regulärerPreis 


ift $2.75, aber Alles, mas wir am Montar dafür berlangen, tft nur 
209 orientalife$ feitene Panne Velvet3, werben hier Motag verkauft für . 
$1.25 Plaid Seide Velvets, für Waifts, Irimmings u. f. w. 


32= und 27=;öllige [Chwarze Velours, für Capes und ganze Kleider, von 82.98 


Nard abwärts bis auf. 


+ 


Baummollen-Wanren. 


Eine Lifte von feltenen Offerten, die zur Genüge für fich felbft 


Tprechen. 


Comfort Eretonnes— Prachtvolles Affortiment in 6 C 


Comfort Cretonnes, 10c Werth . 


Canton Flanell, Fabrit-Längen, 30-3Ölliger unge- 


bleichter Canton Flanell . 


Canton Flanel—Fabrit-Längen von ungebleichtem 
nell, 40 Zoll breit, 2 bis 10 Yards, 1 


zu. 


bordereb Röde, 85c Werth . 


Ganzmollener Flanell—Ganzmollene Stirting und Stirting-Fla= 
Streifen und Ched3, 40c Werthe — 


nel, in 
— 


25c Werthe, 


Wollene Unterröde—durchaus ganzmwollene volle Größe 


Dedt. 10 Südende. 


1 
Ae 
Canton⸗Fla⸗ 


A 
590 


— 


ai 


- Runfl-Hadelarbeit-Offerten. 


33 Yards mercerized 
Cords, mit zwei ſchweren 
Quaſten 


Neue, elegante Entwürfe 
ftempelten Kiffey = 1leber- 


Kiſſen⸗ 


Lithographirte Kiſſen, fer— 
tig zum Gebrauch 
Lithographirte Decken, alles 
neue Entwürfe 


Unſere Brilliant Oak Heizöfen, f. 
Weichkohlen oder Holz, Nickel-Ver— 
zierung und Nickel Fuß-Geländer, 
Draw Center Grate, mit extra Aſch— 
Pfanne. 


10:3ö0. Feuerplag 

12:3ölliger Feuerplag 
14:zölliger Feuerplatz 
16:z3ölliger fyeuerplag 
18:3ölliger Feuerplag 


Der Stewart Hot Plaft bat Top Center 
Draft, ſchwerer Feuerplatz, extra dider 
Stahlkörper, Nicel-Verzierungen, hochfein 
verziert — 

Größe 14 bei 20 

Größe 16 bei 32 

Größe 18 bei 35 

Größe 20 bei 38 

4:Röhren Star Radiator, polirte Stahl: 


röhren, Aluminium:finifh, Aluminium 
Jewels, 18 Zoll hoch, 29 
zu 


ihmer, gute Größe Font, 
morgen 


Leinene Lunch Cloths, 
und prachtvoll gezogen, 
30 bei 30 

Scarfs, geftempelt und ge: 
zogen, 18 bei 54 


Drientalifche Kiffen: 
Ueberzüge 


Daun=Kiffen, 22 bei 9..... 


Hei = Oefen. 


Diefe Defen brennen Weihtohlen und Del. 


Der mwoblbefannte Reliable Del-Hei 
mit Griff, i ET 
font, hält eine Gallone Del 
und brennt 12 Stunden 


The New Procek Del:Seigofen, 
bon der Standard Lighting 
emaillirter Finiſh, 


Der wohlbekannte Miller DelcSeizofen, 
mit Griff, polirte Stabltrommel, majfiver 
Meſſing-Font, nickel— 

VRR 


Der mwohlbefannte Barler Premium Del: 
Heizofen, ichöne Muiter, 
ftabl-Ronftruftion, jolider 
Meffing-Deltank...ocncneccce. + «3 


Victor Gas-Heizofen, heizt 
Zimmer, bat Stahltrommel 
mit Meifingbahn, aroße Sorte 


4:Röhren Star Gas Radiator, mit Alumi: 
BETTER, 18 Zoll = 


4:Röhren Star Radiator, polirte Stahl: 
trommel ‚Stahlröbren, Aluminium: Finiih 
und Aluminium Jewels, 28 53 2 
Zoll hoch, für 8 


geſtempelt 


auerhaftigkeit garantirt, dies wird der 39€ 

breit, in allen den Straßen- und » 
50e 

orrath reicht, 50e 


»t 81. 00 


. . 


E Montag. Yard 
3560 
60e 
90e 


75 
59e 
6Se 


$1. 


braun, die Yard 


Reine Zukerwanren. 


E3 gibt nichts in Bezug auf Candy, das Xhr hier nicht 
faufen fünntet, von unjeren eigenen Experten frifch ge- 
gemacht und zu einer Preisherabfeßung von 25 big 50 
Prozent weniger, al Xhr in anderen Gefchäften dafür 
zu bezahlen haben würbet. 
Kryftallifirte Licorice Gum Drops, per Pfund... 9e 
DOrientalifches Fig Pafte, per Pfund 
Gemürzte Dpera Gum Drops, per Pfund 
ECocvanut Caramel3, affortirte Flavor3, per Pfund 13c 
Honey Cream Squures, per Pfund 
Schraffts Bof'nn C£scolates, affortirte Frucht: 
Ylapors, per Pfund ; 
Irombridge Chocolate Chips, per Pfun 
Home-made Molaffes Candy, gemacht während 
Shr darauf wartet, per Padet 


..e.. 


Kurzwaaren. 


Corticelli & Belding Bros. 100 Yd. Näh-Seide, nur 
ſchwarz, reguläre 10e-Spulen, 3 für 

Schwarzes Seide Twiſt, 16 Yard Spulen, regulärer Preis 
Ze, per Spule 
Dreß Shields, Odds und Ends von einer Partie wth. bis 
zu 15e, Auswahl während dieſes Verkaufs, per Paar 
Mohair Rock-Einfaßband, 5-Yd. Stücke, nur ſchwarz, re— 
gulär verkauft zu He die Rolle, Preis jetzt 


Schwarze, ganzwollene Homeſpun 
Breite, und werden volle Befriedigung 
Tragen geben...... een 
Schwarze, ganzivollene franz. Granite Cloth, in Mei: 
nen, netten Entwürfen, jpezielerMerth für 


543öllige, ganzwollene ſchwarze ſchwere doppelſeitige 
Cheviots, für Suits oder Röcke, 88e Quali: 
tät, Montag, die Yard 

543öllige, ganzwollene wendbare franz. Chev— 
iots, wirkl. Werth 81 die Yard, Montag... 


Seidene Poplin Plaids, große und kleine 
Effekte für Kinder-Trachten, Yard 
4536ll. feine wendbare Cheviot 
Qualität 75e werth, alle Farben 


543öll. ganzwollene franz. Venetian Suit— 
ings, in faſhionablen Farben 


Ganzleinener Canvas, 20c werth, in grau u. 


Silefia Taillen-Futterftoffe, jchtvarzer Bad, 
20 die Yard mwerth 


ur, 28 


Schwarze wollene Blei 
gute | 


25 


Suitings, 


im dergemadhte 


DEED 00. 


% 
9 


für 


gezeichnet tragen, Montag 
503ÖNige, ganzmwollene feine Zibeltne Suitings, In reis 
chem, glängendem Schwarz, jehr modern, 


Schwarze Zibelines und ſchwarze Camels⸗ 
Hairs, beſte ausländ. Fabrikate, ſpez. Wt. 


Elegante Kleiderſtoff-Werthe. 


Die Auswahl in Kleiderſtoffen ift die vollſtändigſte ſowohl in Farben wie ſchwarz, die der Große Laden 
gezeigt hat. Die Zahl der Muſter dieſe Saiſon ſind ſo zahlreich, daß der Raum in den Zeitungen kaum genü⸗— 
gen würde, die verſchiedenen Namen aufzuzählen. Die Gänge in dieſem Departement werden jeden Tag die— 
ſer Woche gedrängt voll ſein, weil ſelten ſolche Werthe wie die nachſtehenden geboten werden. 


je 


derſtoffe. 


5436llige, ganzwollene engliſche Broadeloths, fur ſchnei⸗ 


Suits oderdtöcke, werden ſich aus⸗ 


de 


die 


..... nn... .....m.„......... ...... 


de 


5zozolliges, ſchwarzes Broadeloth und Venetian Gloth, 
die beſten Werthe in Chicago 


Aꝝ 


Farbige wollene Kleiderſtoffe. 


derne Miſch., 
50zöll. feine 


453öll. ges. fhwere Storm Gerges und 
Granite Cloths, alle Schatirungen, ung. With. 


543011. fchwere fchott. Tweed Suitings, hodhımos 


59€ 
ö8c 


etrra Dualität, Montag, Yard... 
import. Venetians u. Broads 


cloths, großer Werth, Montag, Yard 


Kerabgelette Futterſtoffe. 


be 
% 


Echtſchwarzes 


2de ſchwarzes Spun Glaß Futterſtoffe, reiche 
Taffeta Seide Appretur, Yard 


mercerized Skirting, einfach 


JJ — * 15€ 


Beite importirte Oualität, fehtwarzes und farbiges merceriged Stirting, 50c die Yd. werth, für böe und....250 


Peinen und Betttüher. 


und Betttuchitoffen 


Sehr jhiveres reinlein. ungeble 
Crafp und roth und blau 
rirtes Glas-Handtuchzeug, 

per Yard 


19 bei 42 gute Qualität reinleinene 


gefäumte Hud = Hands 


tücher 

583Ölliger extra fchmwerer reinl 

ner Cream Barngley 

Damaft 

72301. feiner reinlein. ge: > 

406 bleihter Satin Damaft.... 

23301. ſchwere halbgebleichte 
Servietten, volle Selfedge, J 
per Dutzend 


Nur einige wenige Preiſe für Montag als Beiſpiele für die Urt 
und Weiſe, wie Euch der Große Laden Geld erſpart an Leinen 


tes 
at: 


ze 


8⸗4 gute Farbe türkiſch⸗rothe und 
anch Cardinal befranſte 
ERW... ee 35e 
Befranſtes Lunch Sets Cloth, 2% 
Yards lang, mit ä Dutz. Servietten 
von guter Größe, 
per Set 98c 
36301. fehr feine Qualität meidh: 
appretirtes englifches Longeloth, per 
Stüd von 12 Yards, 

> 
9:4 24 Nd8. breites ſchwe⸗ 1 
re8 ungebl. Betttuchzeug.. 2: 
1:9. breites feine Qualität meid) 


appretirtes gebleidht. Muslin, 
per Yard 5e 


eine⸗ 
= 


0c 


Dice 


de 


Bilder und Bahmen. 


Nharaoh3 Pferde, Baby Stuart 
einem 10z3Ölligen runden Rahm 
Rahmen, 3 Zoll breit 

Tabor Artotypes, in 11 bei 14 
ifhed Eden, regulär 39, Mont 


Elegante Paſtels, in eleganten, 


Fancy frilled Seiten-Strumpfhalter für Damen, regul. 19e 
Qualität, alle Farben, Preis per Paar 


Aluminium Finiih, großer 
= 


:95 


ben 8 biS 8, regulär verfauft zu 25c, per Paar 


bergeitellt 
&o., fein 
Stabltrommel, extra 
=) 2 


.95 


4.50 
bübfe Nidel- 
54.9: 


ziemlich großes 
1.25 


+95 


25 


und fanch Seiten = 
wahl; per Paar 
Nadel:Cubes, enthaltend 200 affortirte oder fhmarje Na- 
dein, werth 10c — das Stüd 

Schuh-Schnüre, gute Qualität runde, alle Größen, 
per Dußend 


Gürtel = 


Gomfort Sicherheit3:Nadeln, nidelplattirt, alle Größen — 
fpez. Preis während diefes Verkaufs, per Dutzend 
Reſter von fanch Seide-Frilled Strumpfband Elaftie, 
verfauft zu 25c und 35c per Yard, genug für ein 
Paar EStrumpfbänder 


Sammiolle Stipper-Sohlen, Patentzeingefokt, alle Grö- 


Counteß Haarnadeln-Kabinet, enthält 80 afjortirte Nadeln, 
das Stück 


Satin mwattirte Straight Front Strumphalter, gemacht von gu: 
ter Qualität Satin, elaftijche und nicht elaftiiche Attachments, je: 
des Paar in einer Schachtel, regulär verkauft zu T5c— 
per Paar 

Haken und Defen, mit Patent Spring, Karte von 

2 Dugend 

Strumpfhalter, Odds und Ends von Satin 


Straight Front Supporterd, am Korfet angchaften Supporters, 
Glaftics, werth bis zu 50c — Aus: 


le 


regulär 


keit, und es bedeutet für E 
zent von dem, was Ihr in 
len haben würdet. 


Photographie-Rahmen, mit 2 Oeffnungen, in Gold, Grün, oder 
Schwarz, mit aſſortirten farbigen Mats 


Gräfin Poetoska und andere Sujets, in 
en, 3 Ply verzierter Veneer Bad 


ſchmalen Gold-Rahmen, mit fin— 
ag für 


15€ 


3zölligen, verzierten Golds 


Rahmen, 16 bei 20, dies ift ein reguläres $5 Bild, Montes DR di 


Bafhenuhren und Wanduhren 


Diefes Uhren und Wanduhren- Departement ift eines ber be⸗ 
ſten ſeiner Art in den Vereinigten Staaten. Jeder Artikel iſt ga— 
rantirt als abfolut zufriedenftellend in Bezug auf Dauerhaftig- 


ud eine Erfparnif von 25 bi3 33 Pro» 
den gewöhnlichen Gefchäften zu bezah⸗ 


Vergoldete fancy gradirte Hunting-Gehäufe Männer-Uhren, garantirt für 


10 Nahre, mit echtem Glgin o 
ausgefitattet 


45c Set, garantirt für 1 Jahr 
Set von 6 

Nogers’ Al plattirte Theelöffel 
Balter, Rogers’ Al platt. Theelöf- 

fel od. Gabeln, Set 6 

Rogers’ Nidel-Silber EHlöffel 
Set von 6 

Echte importirte Kudud-Uhren, 


9 
Ic 


Nr. 16 Opensface vergoldete Männer:Ühren, garantirt für 20 
Jahre, mit garant. amerifanifhen Nidel:Wert, werth $9.00... 


Nr. 18 Opensface Gun Metal Männer:lipren, Stem Wind und 95C 


der Waltham:Wert 
* 


55.75 


Rogers’ 12 Divt. volle Größe Dinner-Meffer oder Gabeln, 


‚ fancy Griffe — Sets 
Rogers’ Nidel-Silber Thee= 
löffel, Set 6.5000 00804 * 
oder Gabeln — 


Schweizer Cottage-Facon, prächtige hand⸗ 


graͤvirte Gehäuſe, feines Meſſing-Werk, große Sorte Blaſebälge, Kuckud mit 


ſehr reinem Ton, die Stunden und halben Stunden rufend 84 95 
RR = ee ri * 


— werth 89.00.............. 


— —ü— — ſ 
Wieder lugte er hinüber, aber die hell- | werden, fie dürfen es nicht erfahren. flößen ſoll. Die Idee tft außerorbent- 
läutende Klingel verrieth ihm, ak dag , Niemand darf mich erkennen, niemand 


theuer, daß ihn Frig im Geminnftfalle 
nad dem Kennen an einer bon ihm be= 
ftimmten Stelle erwarten folle, um ihm 
das Geld zu übergeben. Wer jedoch 
nicht dort war und fich überhaupt nicht 
feben ließ, war der Buchmacher. Frik 
jagte umher wie ein gehetes Wild; er 
fragte diefen und jenen und befchrieb 
genau die Perfönlichkeit, allein man 
hatte nur ein mitleidiges Lächeln für 
ihn, ein ironifches Achjelzuden. Umd 
Roß und Reiter—pardon: Buchmacher, 
Einfa und Geminn fah man niemals 
wieder! 

Tief gedrückt, mit leeren Taſchen ra⸗ 
delten beide ihrem Heim zu, nicht ohne 
unterwegs noch von einem obligaten 
Regenguß bis auf die Haut durchweicht 
zu werden. 

„Fortuna iſt eine Metze“, knirſchte 
Fritz vor ſich hin, „ſollte ſich der große 
Shakeſpeare dieſe Weisheit auch auf ir⸗ 
gend einem Rennplatze geholt haben?“ 


— Gute Ausrede. — „Ach, Baron, 
Sie find fad... ſprechen immer ſo lee⸗ 
res, inhaltloſes Zeug!“ — Aber, Gnä⸗ 
digſte, Sprache iſt doch erfunden, um 
die Gedanken zu verbergen!“ 


Der Revolver. 


Humoreske von L. Detre. 


Greifbarer Nebel lag auf dem Häu— 
ſermeere, als ein ſorgfältig gekleideter 
junger Mann in einer der weniger fre— 
quentirten Gaſſen der Reſidenzſtadt 
unruhig auf und ab ging. Er hatie den 
Pelzkragen ſeines Winterrockes aufge— 
ſchlagen, ſo daß nur das ſchmale Pro— 
fil des Geſichtes ſichtbar war. Er woll⸗ 
te nicht erkannt werden. 

Mit geſpannter Neugierde lugte er 
durch den milchweißen Schleier des Ne— 
bels auf ein Geſchäftslokal, das ſich 
auf der anderen Seite der Gaſſe be— 
fand. Aber es gingen noch immer Leute 
hinein. Endlich ſchien der Letzte das 
Lokal verlaſſen zu haben. Mit haſtigen 
Schritten eilte er dem Laden zu, in⸗ 
dem er zugleich beſtrebt war, den in der 
Bruſttaſche ſeines Rockes verſteckten Re— 
volver ſich handlich zu machen. Schon 
war er on der Thüre, als er durch dieſe 
ſehend noch einen Kunden erblickte. 

Mit hochklopfendem zen ſtürzie 
er auf die andere Seite des Trottoirs 
Be und verfeätvand im Meere bes 

ebels. 


— Proſaiſch. — Dichterling: „Sieh Aber nach wenigen Minuten erſchien 


> 


Knofpen | er wieber und - 


bie 


beobachtete Gefchäftslofal noch immer 
nicht leer mar. 


Bon dem nahen Dome verfünde- 
ten acht Schläge, daß der Abend her- 
angebrochen fei. 

„Verdammt“, murmelte der junge 


| 
| 


} 
i 


I 


Mann, „das Geimäft wird bald ge- | 


Ihlojfen, und ich fann no immer 
nicht hinein, allein mit dem Alten jetz. 
Um zehn Uhr muß ich das Geld er- 
legen. €&3 ijt eine Ehrenfhuld. Die 
Summe ift zwar flein, aber ih fann 
fie mir nit anders beichaffen. Ach 
muß das Geld haben, auch um den 
Preis.“ 

Der junge, elegante Mann ver- 
langfamte feine Schritte, er verfant in 
Nachdenken. 

„Wa3 würde mein guter Ontel ja- 
gen, wenn er erführe, mas ich mit dem 
bon ihm zum Gefchente erhaltenen Re- 
bolver gethan habe. Er brachte ihn mir 
bon feiner Amerifareife mit. Mit welch 
lieben Worten erklärte er mir die gro— 
Ben Vortheile dieſer koſtbaren Verthei- 
bigungsmaffe. Und nun? E3 ift fchred- 
lich, wohin mich mein Leichtfinn treibt. 
Was würde die Mutter, mein nobel- 


ı näberte fich der Thüre und blidte 


auch fehen. Wenn ic mit dem Alten 


drinnen nur allein fein fünnte. Eins | 
mal drinnen, ziehe ich jehnell den Re: | 


bolver heraus, in wenigen Momenten | 
ift e3 geichehen, dann ftürze ich zur 
Ihür hinaus, in den alles verbedenden, | 
dichten Nebel. Wenn e3 nur zu Enbe | 
märe! 

Wieder klingelt es an der Thüre. Je— 
mand fam heraus. Der junge Mann 
in 


' das Innere des Gefchäftslofald. Der 


Alte war allein. Nochmal3 blidte der 
junge Dann nad) allen Seiten, ob nie: 
mand fich nähere. So meit er jehen 
fonnte, war die Gaffe leer. 

Mit Hämmernden Schläfen ftürzte er | 
in das Gefchäftslofal, und mit gepreß- 
ter Stimme fragte er den Pfanbdleiher: 
„Was geben Sie mir auf 
ben Repolper ?“ 


Thierſchutz in Rußland. 


Der ruſſiſche Thierſchutzverein hat 
ein Projekt ausgearbeitet, das in näch⸗ 
ſter Zeit zur Beſtätigung in das Mi⸗ 
niſterium des Innern gela wird 


Eine Kindergenoſſenſchaft“ 


richten, 


| lich Iobensmwerth. E3 tritt unwillfürlich 
ı ein Wettbewerb unter den Kindern der 


| Stadts wie Dorffchulen ein, den Thies 
‚ ren jede menfchliche Rüdficht angebei- - 
ben zu laffen, beionder3 den Vögel. 
und deren Brut gegenüber. Alle Hin- 
der, die der Gejellichaft beizutreten 
münfchen, müffen, wie bie Blätter be= 
die „Verfprechen“ unterfchreis 
ben, die den bereit? ausgearbeiteten 
Statuten zugrunde gelegt find. Kinder 
jeden Stande® und jeder Konfeflion 
werden aufgenommen, Knaben bis zum 
16., Mädchen bi3 zum 15. Lebens— 
jahre, und zwar ohne jeden finanziellen 
Beitrag. Jedes Mitglied erhält ein 
BVereinsabzeichen, das ed am Hut ober 


' an der Müte trägt. Diejenigen Kinder⸗ 


Mitglieder, die ihr gegebene Berfpre- 
chen nicht einhalten, werben zunädhft 
berwarnt; menn biefe Maßregel nichts 
fruchtei, werben fie au der Gef 

ausgeftoßen und gehen ihres ia 
chen verluftig. Damit den Kindern 


Liebe und Rüdfiht für we 
Thiere immer mehr eingei 
follen Vorlefüungen und Spazi 
arrangirt werben. , Als Leiter folen 
Lehrer an öffentlichen Schulen und dr 
renwerthe Privatleute er & 
werben. Während des Winiers werde 

bie Kinder Zutterpläge für Mögel 





hält oft einen leidenden Mann; ab, jih die fahmännifchen 
Dienfte eines erfahrenen Arztes zu fuchen. Er hat vielleicht be: 
reits Diefen oder jenen Doktor verjucht, ohne auch) nur die ge- 
ringſte Linderung feiner Leiiten zu finden und ift daher miß- 
trauifh geivorden und leibıt meiter, au wenn Hilfe und 
pofitive Heilung im feinem Bereich ift. — Weil manche Leute 
ihr Beben bei Eifenbahn-Unfällen einbüßen, hält Keinen ab, 


per Bahn zu reifen. 
Keidende fich weiter quälen. 


dern zudem 


Ebeifo wenig follte der unglückliche 
Er jollte nit verzweifeln, fon 
inen gelben, der ihn heilen fann und will, 


Der Wiener Spezialarzt vermag dies zu thun, wie Durch feine 


Der Wiener Spezial - Arzt, 
der une Männer de- 
handelt. 

Eteblirt seit 1893. 


atwanzigjährige Erfahrung al8 Speztialarzt für Mäns 
ner = Krankheiten beiviejen wird. Was er für taufende von 
Underen gethan hai,tann ad wird er aud für Eu thun. 
Eine vertraulihe Anfrage bei dem Wiener Spezialarzt Toftet 
nicht8 und mag Cu die Handhabe bieten, vollftändige Ge- 
fundheit wieder zu erlangen. 
fönnt, wird er e8 Euch jagen, und wenn nicht, wird er es 


Wenn Ahr geheilt 


ebenfo freimiüthig eingeftchen, denn er übernimmt nie einen Fall zur Behandlung, wenn er 
niäht vermag, den Patienten zu heilen, bvaß er auch geheilt bleibt. 


Baricocele. 


Mittelft meinerBehandlung, die ausſchließ⸗ 
Ki meine eigene ift und nur in meiner Of: 
fice gu haben ift, wird bdiejes Leiden fchnell 
befeitigt, bie Schmerzen hören faft gleich auf. 
Das aufgeftaute Blut wird Durch Die ertveis 
terten Mdern getrieben und alle Wundheit 
und Anfchwellung verjchwindet jchnell. er 
des Anzeichen von PVaricocele ift ausgemerzt 
und Stolz, Kraft und das Vergnügen robus 
2 Gefundheit und Manneskraft kehr wies 

T. 


Beſchwerden. 


Meine Behandlung löſt die Striktur voll⸗ 
Ben auf und befeitigt jede Störung im 
tinsRanal, Kindert die Entzlindung, ver= 

nbert jeden Abfluk, reduzirt die vergrö— 
jerten Prüfen, reinigt und heilt die Blaje, 
ärkt die Organe und gibt ihnen Gejundheit 
und Kraft zurüd. 


Begleitkrankheiten. 


Viele Krankheiten jind Begleitleiden und 
werden bon anderen Befchwerden verurſacht. 
gum Beifpiel, Shmwähe kommt mandhmal 

mn Baricocele oder Gtriftur, angehäuftes 
Blut oder Knochen > Küantheiten mandmal 
von anjtedenden Keimen im Körper, und geis 
Be und lörperlicher Berfall folgen dem 

eriuft der Mannestraft. An der Behand: 
lung don irgend weichen Lrantheiten muß 
fetS die Wirkung, jowohl wie die Ber 
entfernt werben. 


Verlorene Manneskraft 


Meine Behandlung fehwaher Männer be- 
feitigt alfe Verlufte von Kraft und baut das 
Mustele und Nerven-Spftem auf, reinigt 
und bereichert das Blut, reinigt und heilt 
die Blafe und Nieren, ftärft die Sehnen, er: 
höht das Selbitgefühl, Härt den Geift und 
bor allen Dingen bringt die verlorene Man- 


netraft zurüd. Meine Behandlung fcafft 
mannhafte Männer. 


Blutvergiftung. 


Meine fpezielle Behandlungsmethode für 
diefe Krankheit ift thatfächlich das Refultat 
meiner Lebensarbeit und wird von den beften 
Yerzten Diefes Landes und auswärts gutges 
heißen. Sie enthält feine gefährlichen Dro- 
guen oder niineralifchen Gifte; jie wirkt Dis 
zeit auf den Sig der Kranfheit und ver: 
treibt alle Unreinigfeiten. Das Blut, Die 
Knochen, Sehnen und der ganze Körper wird 
gereinigt und geläutert, und Ahr werdet zu 
einem gejunden, ftarfen, kräftigen Mann. 


HYausbehandlung. 


Ein perſönlicher Beſuch ift immer befier, 
aber wenn Ihr nicht vorfprechen Tönnt, fo 
fhreibt uns Euren Fall ausführlich, tie Ahr 
ihn verfteht, deutlih mit Angabe Eurer 
Symptome. ch habe eine Methode, twelche 
fi immer erfolgreich eriwiejen hat; taujende 
werben brieflich furirt, weldhen e3 fonft uns 
möglid war, mid perföntich zu bejuchen. 


Bonfultation frei. — Alle Gefhäfte durdjaus vertraulich. 
Abfolute Seiluing für meine Patienten, was ich 


BER” Sarantire mit meiner eigenen Unterichrift. "WER 


Das größte, ültefte und am beflen eingerichtete deutfche medizinifche Inftitut der 
Ver. Stanfen. Wir gebrauchen 900 elekkr. Eicher um unferen Plaß zu beleuchten 


Office- Stunden: Täglih 8.30 Yorm. Bis 8 Abds. 
und Freitag 8.30—6.30 Abds. 


Montag, Mittwod 
Sonntags 10—1. 


NEW ERA MEDICAL INSTITUTE, 


5. Stoor, 46248 State Str., Shicaos..au. 


Gegentüibär U. M. Mothiehild'8 Department Laden, 


zemmageit und Kraft für $10. 


Meinc beften Referenzen find: 
Kein Dollar braudit bezahlt zu werden, 
wenn nicht geheilt. 


Wir werden Euch beiveiien, iwa8 wir jagen. 
Ihr braucht nicht einen Dollar zu bezahlen, bis Ihr kurirt jeid. 
Unfere Hausbehandlung ift erfolgreid und durchaus geheim. 


Stadt wohnt, jchreibt. 


| berecinen nichtS dafür. 


&3 it Fein leerer Ruhm, wenn wir fa: 
gen, daß mir die Sramkheit eines jeden 
Mannes duriren. Wir versprechen dies, und 
wenn wir glauben, dak Eure Krankheit un 
heilbar ift, jo jagen wir es Euch fofort und 
Wenn wir Euch in 
Pehandlung nehmen, fo heilen wir Eud). 
Wir derechnen für diefe Behandlung nur 
$10. Wir 


heilen Blut-Bergiftung, 
Nervenſchwäche, 
Beſchwerden, Hydrocele, 
Hämorrhoiden, 
Fiſteln, Verſtopfung 


Und alle ähnlichen Leiden. Wir haben das 
am beſten eingerichtete Inſtitut in Chi— 
cago und unſere Spezialiſten ſind bekannt 
und angeſehen in der mediziniſchen Welt. 

Unterſuchung koſtet Euch nichts, und 
Falls Ihr nicht in der 


Dr. Bassett Medical Institute, 


129 S. CLARK STR., CHICAGO. 


Epredfitunden 8:30 Borm. bis 8 Uhr Abos. 


Daß nichts erfolgreicher ift, wie der Erfolg, 
It erfihtlih aus den wunderbaren Heilun: 
gen, erzielt durch 


lH. H.DEPEW 


der heilt, mo andere 
ſehſſchlagen. 


Beine große Erfahrung 
fest ihn in den Gtand, 
mie bageivefene Behand: 
Iungsmethoden in’# Betz" —* 
au ſetzen. Heilt Krankhei⸗ 
pe mit Leichtigkeit, we 
ı bißber als unbeilbar be: 
 Meatet wurden. CR 


® Dr. Depems 
. ie ngs =» Methode A 
In, Geihwü » al: 
ben, —E iue ſteht 
da und zeitigt immer ſchnelle und 
de ungen ohne Schmerzen, Uannebhmlid: 


elle > ſchmer z⸗ 
werluſt. 


bei Männern. 
leicht und ſchne 


rauen und Kindern iR 
turirt en wr —* 
ethode, ohne merzen, Operation oder 
Pe Sam Beigäit ft. nz lei wie fchlimm 

e it 6 Euer * fein mag, dieſe unüber⸗ 
che Metbode heilt dauernd innerhalb 30 bis 60 
‚ und Ihr könnt das Brudband für immer 
ine pofitive Garantie einer, lebens, 
lung in jedem alle ausgefchrieben. 
ne Summe fönnt Ihr dauernd bon 


am gefährlichen und Täftigen Leiden tus 
dbrocele, Nieren und Blafen» 


& Baricocele, leiden turirt,” und zivar bau 


: Dr Depemb fpesieller 
RE 


andblung. 
A Bebühren und PBeringungen find immer mähig 
und Im Weteih Wller. Konfultation und Unterfu: 
Gang iR frei. 


213 und 212 Chicago Dpera 

Bonfe: Gebäude, Ede Waſhington und 
Tiet Strabe. Eindang UI2 Glatt Str. Sptechſtun⸗ 
9 bis 5.0. Sonnteg 9—12, Montag, Dienftag 


Sat, fondbifr, 131 


Freneh 
—— 
Hei im» 


Sonntags von 9 bis 1 Ahr Mittags. 
1208, jon* 


Binanzielles. 


Foreman Bros. 
Banking Go. 


Eübdoft-Ede LaSalle und Madifon Str. 


Kapital .. $500,000 
Veberihuf . S500.000 


Juwtin G. Soreman, Präfident. 
Oscar G. Foreman, Bigepräſident. 
George N. Neiſe, Kaſſtrer. 


Nlgemeines Bant » Geihäft, 
Route mit Firmen und Privats 
yerfouen erwünfcht. 


— — 


Beld aut Grundeigenthum 
au verleihen. 


mifrfs® 


—— Sons, 


nkors,* "ega"scniser s87 
Gel > auf Chicagoer Grund» 
zu eigenthum zu ben wies 


verleihen — gangbaren Zin⸗ 
BWeglel und Krebitbrieie auf Europe. 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 Adams Str., Zimmer 60, 
gegenüber der Bair, Duis ‚Sieben » 
1a Soesiaiinen un 2* ao ie erfahrene bi 
— von ihren Gebreden au 555 


werden 


Baug,bibefon®. 


(&ür die a ———— 


— 
Wenn Zivei daffelbe thun, fa ift e8 nicht immer 


pathben”. — Das Ferris⸗Rad“ entrollt den 
Ehicagoern. — Rothiwendigkeit von Markthallen, 
— Eine „WBahlexffuer, dem Mayor Harrifon 
unentgeitlih zur Verfügung geftellt. ; 
„Und mas ber Berftand ber Ber: 
fänd’gen nicht fteht, das übet in Ein- 
falt ein findlih Gemüth“ — dieje.von 
unjerem Schiller in einem bon jeinen, 


ben Kritilern fo tabelnömwerth erjchei= ! 


nenben, aber nichts deftomeniger in ben 
Volfamund übergegangenen, faljchen 
Ihmäbilchen Reimen gebrachte Wahr: 
beit fallt Einem unmillfürlich ein bei 
der Bewunderung, welche ber gejchidte 
Wiener KRnochenfeger Dr. Lorenz hier 
berbientermaßen allgemein — jogar 
bei feinen mit ber Bewunderung gegen 
ihre Brüder in Aesfulap jo äußerft 
[parfamen Herren Kollegen — für 
feine Einrentungen der verzerrten 
Hüftgelente nicht „mohl geborener“ 
Kinder erntet. Der felige Schäfer Tho- 
mas bat ähnliche Operationen, wenn 
auch nicht jolde von gleicher Schiwie- 
tigfeit wie diefe, zu Dußenden zu ma= 
chen gepflegt, er aber, in ſeiner ländli— 
hen Einfalt fam den Seilfünjt- 
lern natürlich zu unbebeutend vor, 
als daß er ihnen vorbildlich hätte mer- 
den fönnen. Die Urfjprünglichkeit, 
welche bier bei ung, mie in mancherlei 
anderen Berhältniffen, jo auch im ärzt— 
lichen Berufe ungehindert aeherricht 
bat, und der praftifche Zug, der in dem 
amerikaniſchen Volkscharakter ſo ſcharf 
herborſticht, ſind als Urſachen dafür 
anzuſehen, daß der beſagte Schäfer 
Thomas, oder wenn man will, ſein 
Geiſt, der in den mancherlei Geſtalten 
von „Naturärzten“ bei uns umging, 
und vielfach noch umgeht, hier Schule 
gemacht hat. Dieſe Schule nennt ſich, 
weil das Griechiſche Solchen, die es 
nicht verſtehen, gelehrter klingt, als ir— 
gend eine landläufige moderne Spra— 
che, die oſteopathiſche. Verſtändlicher 
ausgedrückt, iſt dieſe Schule die der 
Knochenſetzer. Bei den ſtreng zünfti— 
gen Herren vom ärztlichen Fach ſteht ſie 
in nur geringem Anſehen. Jetzt nun 
trifft es ſich aber, daß ein geſcheidter 
Mann, der ſich die Heilkunde zum Be— 


rufe eerwählt und gründliche anatomi— 


ſche Studien gemacht hat, wie ſie in 
dieſem Umfange dem Schäfer Thomas 
und deſſen Kollegen im engeren Sinne 
naturgemäß abgingen, das Richtige 
entdeckt hat, welches in der Methode 

Jener liegt, und es mit der überlegenen 
Einſicht, die ſein Wiſſen ihm gibt, zur 
Vollkommenheit ausgebildet hat. Er 
erzielt Erfolge, die Aufſehen und Be— 
wunderung erwecken, und da in dieſem 
Falle an denſelben die akademiſche 
Etikette nicht fehlt, ſo wird dem glück— 
lichen Vollbringer auch ungetheilte An— 
erkennung zu theil. 

Die ortsangeſeſſenen Oſteopathen mö⸗ 
gen hieraus eineGenugthuung ſchöpfen, 
aber zu der erſehnten Amerkennung 
wird ihnen der Vorgang ſchwerlich 
ganz verhelfen. Immerhin dürften aber 
durch den Beſuch des Profeſſors Lo— 
renz vielfach alteingewurzelte Vorur— 
theile gerade da zerſtört werden, wo ſie 
am ſchädlichſten gewirkt haben. Wie 
Aerzie, die über ihren Fachſtudien nicht 
das klare Urtheilsbermögen des einfa— 
chen Menſchenverſtandes eingebüßt ha⸗ 
ben, ſchon längſt das Gute und Zweck— 
mäßige erkannt haben, welches in der 
ſogenannten Naturheilmethode der 
Waſſerdoktoren liegt, ſo wird man nun 
auch geneigter werden, die Anſprüche 
anzuerkennen, welche die Kunſtfertigkeit 
der Knochenſetzer innerhalb des Beru⸗ 
fes zu exheben berechtigt iſt. 

* * * 

Das Ferris-Rad, obſchon erſt vor 
kaum zehn Jahren anläßlich der Welt: 
ausſtellung gebaut, war indgewiſſem 
Sinne — und zwar keim wegs nur ſei⸗ 
ner ragenden Höhe wegen — zu einem 
Chicagoer Merkzeichen geworden. Geo. 
Waſhington Ferris, der begabte Tech— 
niker, welcher dieſes Rieſenſpielzeu 
erſonnen, hatte die Genugthuung, 
ſich dasſelbe während der Ausſtellung 
für die Unternehmer-Geſellſchaft, wel⸗ 
che die Koſten der Her- und Aufſtel— 
lung getragen, glänzend bezahlte. 
es dann bald nah Schluß ber Aus: | 
ftelung zu einem anftändigen Preije 
berfauft wurbe, da fonnte yerriß, den 
faft unmittelbar darauf eine töbtliche 
Krankheit niederwarf, menigftens in 
dem berubigenden Bemwußtjein fterben, 
daß fein Rad für feine Familie zu_ei- 
nem Glüdsrade gemorden mar. Die 
Yamilie des Technifer3 ift durch ben 
Geminn, melden feine originelle Idee 
bemfelben abgemorfen bat, vor mates 
tieller Noth fo ziemlich geihügt. Die 
Käufer des Rade3 aber find mit ihrer 
Ermerbung bedeutend jchlechter gefah- 
ren, ald die urfprünglichen Eigenthüs 
mer. mar war der Preis, welchen fie 
bafür erlegt, an fih nicht über: 
mäßig hod. Er dürfte fehmerlich die 
Herftellungstoften überftiegen haben. 
Aber nun famen dazu die Sloften, tvel- 
che e3 verurfachte, das Rad auseinan: 
berzunehmen, die einzelnen Theile mit- 
tels Laſtwagen aus dem Jackſon Bart 
nach dem zwölf Meilen entfernten Platz 
in Lake View zu ſchaffen, den man da—⸗ 
für ausgewählt hatte, und es daſelbſt 
wieder aufzuftellen. 

Der Platz ſelber und die Gebäude, 
welche darauf errichtet wurden, koſteten 
eine Menge Geld, und da man in der 
Verwaltung des Anweſens nicht mit 
ſehr großer Schläue und Einſicht zur 
Werke ging, ſo blieb der Krach nicht 
aus. Seit Jahren ſchon hat ſich das 
Rad nur mehr zum Wohl und Beſten 
des vom Gericht beſtellten Bankeroit⸗ 
verweſers gedreht, und da ein Wechſel 

zum Beſſeren nicht abzuſehen geweſen 
iſt ſchließlich der Verklauf des Rades 


und der ganzen Anlage verfügt wor⸗ 


den. Das Rad haben Unternehmer er⸗ 
worben, die es nach St. Louis ſchaffen 
laſſen und mittels dieſer umſtändli⸗ 


— —————— posten in 


Kunterbuntes aus der Großftadt. 


| | Furcht bor Tehli hing. 


daſſelbe. — BWrofeffor Lorenz und die „Llteos - 


Als 


FOUR 
STORES: 
1901 to 1911 


State St., near 
20th. 


—ñ— 


3011 to 3019 
State St. near 
31st. 


BenmisgpeR, Eulensn Bonnie ben 2, Ohtsber 1002. 


Get off Cars at 20th St. for 


Main Store. 


MAIN STORE, 1901-1911 STATE ST., NEAR 20TH. 


FOUR 
STORES: 


501 t0505 Lin- 
coln Av., naar 
Wrightwood. 

219 & 221 East 
North Av., bet. 
Larrabee & 
Halsted Sts. 


Unser neues offenes Konto-System 


enthält mehr Bortheile für Den Käufer als alle altmodiihen Kredit : Bläne zufammen. 
keine Zinfen, Feine Koleftoren, Leine Snpothet, Die läſtige Befuche bei dem Friedensrichter 


Keine Sicherheit, 
nothwendig 


macht — foudern nur ein einfameh. altmod iſches — -Konto und immer die beſten BEN: 


DI 
gg | ?ide 
Waaren 
ſind zum 
Verkauf 
in allen 
vier 


Maſſive 5-Stücke Parlor— Ausftattung—bol „ſeaſoned“ Hartholz-Frames, 


hübſch polirt, in dunklem, —— 


lem Mahoganh, elegant geihnigt—Union- PVoliterer-Arbeit— volles Set Del- temperirte Springs, gut a’ — 


mit importirtem Velour überzogen, in neuen Schattirungen und Muſtern—ein * BR und 


einer der Bargains, mit dem wir uns Freunde gewinnen werden, zu . 


Se H 


EB — * 


De 


5 Große Dal:Heizer — genau 

wie Abbild, zeigt — jchiwere 
5 gegoiiene Caſtinas, hübſche 

Nickel-Verzierungen, Patent 
Screw Ched Draft Regula: 
toren, halten das $Feuer die 
ganze Nacht, brennen irgend 


etwas Brennbare® und find 
die größten befann: 8 
ten Heizer, nur 


Blaſt; 


1901-1911 STATE ST., Vers tieth. 
3011-3019 STATE ST., Yaazs.test. 


Hpt Blaft:Heizer — haben ertra 
ihwere gegojiene Baje u. Dome, 
bübjches blauer Stahl:Xadet, ele— 
gant vernidelt, 
Check NRegulator, automatifhe Air 
halten das fFeuer 
Naht und fönnen dur Yuft: 
heizung innerhalb fünf Minuten 
rotbolühend gemadht werden: ver- 
braucht weniger Kohlen als irgend 
ein anderer 
Markt, nur 


Privates Ablieferungs Syſtem. 


Großer 
Caſtings, 
Thür, 
zu kochen und zu 
baden 


Familien-Kochofen — 
großer Badofen und Fire 
Patent Dumping Grate, 


Schwere Molded 

Vor, Broiler 

garantirt, gut 
w 


Freies Whiſt 


Service. 


Nur für die Bequemlichkeit unſerer Kun 
den offeriren wir den Gebrauch von Whiſt 


Tiſchen und Stühlen abſolut koftenfrei. 
liefern und holen dieſelben ebenfalls 
nur möchten wir bitten, uns wenig— 
ſtens drei Tage vorher zu benachrichtigen. 


frei ab, 


Ecreiv Draft und 


über 


Tifhe nicht.) 


Heizer im 10.75 


In irgend einen unferer 
vier Läden. 


(Wir dverfaufen oder bermietben Diele 


Air 
loſten— 
Starke Eiſenblech 
ſchwere Caſt Baſe, 
und Thür-Fittings, große 
Fire Pot, ein ſehr guter 
Heizer für kleine Zimmer, 
für Hart- oder Weichkoh— 
len. und ſind ein un— 
gewöhn licher 

Werth zu 


Heizet, 
Dome 


814 0 


Beiter Etahl Kochberd im Marlte, in 
der ganzen Welt befannt wegen feiner 
vielen guten Eigenfhaften, bat jede 
moderne Verbefferung, bollitändia, wie 
Abbildung; hHobes WärmesFlofet, ihiwin: 
gende Platform PBadofentbüre, Duplex 
Grate, volles Adbeftos- Futter und alle 
vollſtändig garantirt, der Stahl-Koch— 


herd⸗Bargain des MX - 
Sabhres, zu 29.75 


Dagen ohne Firmen:Namen auf Ber: 
langen frei geichidt. 


n Till 9] 501-505 LINCOLN AV.,, Weilfhtwoos. 


Ope 
venings. 


East of 


219-221 NORTH AV, Halsted. 


FOR MAIN STORE GET OFF CARS AT TWENTIETH STREET. N 


m nen 


möglicher Weife auch den Aberglauben, | 


das Ferrig-Rad fei Chicago’3 Rab ber 
Hortuna, und meil wir Dasfelbe nicht 
zu jchäßen miflen, jo merde fich die 
Glüdsgdttin fortan von uns ab und 
den St. Zouifern zumenden. Diefen 
erweiſt die Laumifche fich im neueſter 
Zeit ohnehin auffallend gnädig, indem 
fie durch den tapferen Staatdanmwalt 
Folt die Lubmwigzftadt von ihren Bud- 
lern fäubern ſäßt. 
* * * 

Mayor Harriſon thut gegenwär— 
tig zwar ſo, als ob er nicht geſonnen 
ſei, im kommenden Frühjahr nochmals 
als Bürgermeiſter-Kandidat aufzutre— 
ten; aber wer Luſt am Wetten hat, der 
wird wenig Gefahr laufen, Geld zu 
verlieren, wenn er ſolches auf 
die Wahrſcheinlichkeit wagt, daß der 
Mayor darnach trachten werde, ſich 
einen vierten Amtstermin zu ſichern. 
Dieſelbe Trumpfkarte, mit der er das 
Spiel nun ſchon drei Mal gewonnen, 
— ſeine Stellung zur Erneuerung der 
Wegegerechtſame der Straßenbahn— 
Geſellſchaften — würde ihm ſeines Er— 
achtens auch das vierte Mal zum Siege 
berhelfen. Gerade fehr finnreich zeigt 
fih der Herr Mayor da nit. Er 
fönnte mährend feiner Amtspermwal- 
tung Schon mandherlei Anderes entdedi 
baben, was ber Stadt ehr noth thut, 
und das ihr zu berfchaffen er fraft 
feiner Stellung behilflih hätte fein 
fönnen. Solche Gelegenheiten hat er 
aber ja auch jeßt noch. 

Diefer Tage ſprach beim Bürger- 
meifter eine Abordnung von Gemüje- 
gärtnern aus den Außendiftriften ber 
Stadt und der Umgebung Chicago’s 
bor. "Die Leute erfuchten den Mayor, 
er möge feinen Einfluß aufbieten, um 


eine Vergrößerung de3 Togenannten 


Heumarkte auf der Weitfeite herbeizu- 
führen. Orundbefiter von der Ran- 
dolph, mweftlich von Halfted Str. jchlof- 
fen fih dem Gefuhe an, und ber 
Mayor hat aud) verfprocdhen, den Plan 
zu befürmörten. 

Auffalen muß es, daß von ben 
Gärtnern feiner daran gebacht hat, bei 
diefer Gelegenheit einen Schritt meiter 
u gehen und vom Mayor zu verlangen, 
bp er für den Bau bon Markthallen 
einirete. Die Gärtner find auf dem 
5 Marttpla allen Unbilden ber 

itterung ausgejeßt, und nicht = 
tritt der Fall ein, daß fie bei fchlechtem 
Wetter auf gut zahlende Käufer vergeb- 
fi warten müffen. Am Ende jhhlagen 
fie dann, entmutbigt, ihre Waaren zu 
jedem PBreife 108, den ihnen ‘ die Auf: 
fäufer —* der South Water Str. bie: 
ten mög: 


Wer mia a Rommilfionkhän —* 


Geſchäftsräume an der South Water 
Straße, eng und in jeder anderen Hin— 
ſicht unzulänglich wie dieſelben ſind, 
übertrieben hohen Miethszins zahlen. 
Dazu kommt noch, daß keiner von ih— 
nen Raum genug hat zur Vergröße— 
rung ſeines Geſchäftes. Wären Markt— 
hallen da, ſo könnten die Händler ſich 
in dieſen einmiethen. Den Gärtnern 
würde es dann freiſtehen, entweder 
ebenfalls „Marktſtände“ zu miethen, 
oder ihre Waaren ſtetig an feſte Kun— 
den unter den Händlern abzuliefern. — 
Der Stadtverwaltung fteht nach den 
Beitimmungen de3 TFreibriefe® der 
Stadt, die Befugnig zu, Märkte ein- 
zurichten und zu unterhalten. Jr dies 
fer Beziehung find jomit feine Hinder: 
niffe zu befürchten. Falls das Geld für 
die Hallenbauten gegenwärtig bon der 
Stadt felber nicht aufzutreiben fein 
follte, würde fich ficherlich rafch genug 
eine Unternehmergejellichaft finden, 
welche bereit jein miürde, gegen Ge- 
mährung entiprechender Privilegien, 
die nöthigen Anlagen einzurichten und 
biefelben jpäter gegen Nüderftattung | 
der Koften an die Stadt abzutreten. 
Miürde, auf dem Heumarft, mit derars 
tigen Anlagen der Anfang gemadt, To 
mwürben die Vortheile derfelben aller- 
jeitö jo raſch einleuchten, daß wir 
bald auch in anderen Stadttheilen 

Markthallen erhalten dürften. 

Für die untere Stadt würde ber 
MWechiel ebenfalls jehr nüglich fein. 
Für die Grundftüde längs der South 
Mater Straße würde fih rafch genug 
andermweitig viel paflendere VBermwen- 
dung finden. 
. Daß die Gemüfegärtner dem Mayor 
feinen berartigen Vorichlag gemacht 
haben, ijt fein Grund, meshalb das 
Stadtoberhaupt deſſen Zweckmäßigkeit 
nicht einſehen ſollte. Beſonders ſoll— 
ten ihm die großen Einnahmen verlo— 
ckend vorkommen, welche die Stadt un— 
fraglich aus Martthallen würde ziehen 
können, vorausgeſetzt, daß dieſe ſo ein— 
gerichtet werden, wie die Sache es er— 
fordert. 

Falls der Mahor dieſen Gegenſtand 
in geeigneter Form vor den Stadtrath 
bringen, die Einſetzung einer Kom— 
miſſion zur Ausarbeitung von Plänen 
verlangen und dann für den nöthigen 
Dampf zur Durchführung des Unter— 
nehmens ſorgen wollte, ſo würde er 
damit für ſeine nächſte Wahltampagne 
eine weit befjere „sfue” haben, als die, 
immerhin abgenugte und auch den Geg- 
nern ebenfo gut mie ihm felber zur 
Verfügung ftehende MWegerechtsfrage, 
ſelbſt unter den günſtigſten Umſtänden 
eine ſolche „für ihn | ihn fein fünn fönntee —SS 


— Gin Shit top ——— 
3 bin, 


= 
— 


Woran man den Muſiker erkennt. 


Ueber die Merkmale, an denen man 


einen Muſiker erkennt, finden wir in 
Friedrichs Blättern für gerichtliche 
Medizin einen ſehr intereſſanten Auf— 
ſatz. Dr. Hans Fiſcher hat alle Er— 
kennungszeichen für dieſen Beruf zu— 
ſammengetragen, um es Juriſten und 
Aerzten, die häufig in die Lage kom— 
men, unbekannte Perſonen zu rekog— 
nosziren, zu ermöglichen, ihren Un— 
terſuchungen eine beſtimmte Richtung 
zu geben. Aber auch für den Laien 
hat dieſes Thema wohl ein gewiſſes 
Intereſſe. Dr. Fiſcher meint nun, daß 
der größte Theil aller Muſiker, ſelbſt 
wenn ſie hauptſächlich Bläſer ſind, 
doch immer ein Saiteninſtrument ſpie— 
len. Einen Violinſpieler erkennt man 
nun daran, daß an den Fingerkuppen 
des 2., 3.4. und 5Fingers der lin—⸗ 
ken Hand ſich ziemlich derbe Schwielen 
finden, welche vomRande der ſtets kurz 
gehaltenen Nägel aus in ſchräger Rich— 
tung verlaufen. Dieſe Schwielen ha— 
ben die Größe einer in die Länge gezo— 
as Linje. Fängt die Schwiele un 
mittelbar bei dem fFingernageltand an, 
fo fönnen mir auf einen gemanbten 
Spieler fchließen, der technifch pollfom= 
men ausgebildet ift; Dilettanten und 
überhaupt ungefchidtere Spieler fegen 
die Finger mehr feitlich auf’3 Gtiff- 
brett, wodurch der Siß der Schmiele 
jih nad) der Mitte der TFingerfuppe 
verfchiebt und erjt einige Millimeter 
bom ingernagelrand entfernt be= 
ginnt. Bei ungefchidteren Spielern 
ift die Schwiele nicht felten jhon am 
vierten Finger faum zu fonftatiren. 
Denn folche Geiger vermeiden den bon 
Natur aus Shwachen und ihrerfeit3 
durch fleißiges Heben nicht ausgebilde= 
ten fünften Finger anzumenden. Wäh- 
rend an der linfen Hand der Dau= 
men feinMerfmal aufmeijt, da er beim 
Spielen nicht gebraucht wird, trägt an 
ber rechten Hand der Daumen allein 
eine Schwiele, die vom Erfaffen des 
Bogens herrührt. Der Zelift zeigt 
diefelben Merfmale wie der Biolinift, 
nur durch ein untrügliches Zeichen ift 
ber Zellift zu erfennen. Er trägt an 
der Außenfeite de8 Daumens ber 
linfen Hand direft neben dem Nagel- 
blatt eine Schwiele. Diefelbe ift cha- 
rakteriftiich für den gemandten Spie- 
ler, fie rührt von dem fogenannten 
Daumenauffaß ber, der fomwohl „ein- 
fach“ wie „Doppelt“ genommen wer—⸗ 
ben kann. Zelliſten, welche dieſe 
Schwiele in bedeutender Breiteausdeh⸗ 
nung befigen, jpielen viele Stüde mit 
boppeltem Daumenaufjfag. Lebterer 
ift ziemlich. Schwierig; es läßt aljo die 
ftarle Ausbildung der genannten 
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OPEN DOORS ASTHMA CURE 


Die Thüren zur Gefundheit jeht geöffnet 
für die Aftbmasleidenden. 


Aftyma geheilt, 

Den geebrten Lefern 
sur Nabricht, dab kir 
ein Mittel erfunden bas 
ben, nah dem ion viele 
Beilebrte jahrelang vers 
geblib forfhten und 
fuchten. 8 befteht das: 
felbe nur aus einfaden 
Kräutern, die bisher 

s , don Medizinern gänzlid 
unbecbachtet blieben. Wir garantiren, dab 
wir Afthma und alle Quftröbrenleiden mit die: 
fer Medizin beilen. Die Refuliate waren eben: 
fo erfolgreich bet Bronditis, Katarrh und fchwes 
ren rfältungen, als bei Witbma, ba es den 
Schlim löft und die Luftröhren heilt, Fabri⸗ 
zirt und verfauft Durd die 


OPEN DOOR ASTHMA CURE COMPANY, 


594 Milwaufee Uive., Chicago, JR. 
Preis 81.00 ver Plalde. 


Offen bi 9 hr Abends, Sonntags bit 2 Uhr 
Rahm. — Telephon: Halfted 1038. 
ottld—noo11,didofs 


Schwarzwälder 


Ihren. 


Prachtooffe, näßliche 
Heſchenke. 


Als richtige Zeitmeſ⸗ 
fer werden dieſelben volllommen garantirt. 


Geo. Kuehl, 


Importeur, 


178 Randolph Str., 


Erfter Store öftlih vom Bismard Hotel. 


ll. Llaussenius&L0, 


Eröfgjaften, Volmadten, 


— — — — — — 
Böehlel, Poftyaffungen, ilitär- u. Pen · 
Rousfaden, Hotaritäis- u. Mehishurean, 


CHIOA@GO, ILLINOIS, 
95 Dearborn Strasse. 
Dfien bis 6 Ubr Abends. — 44 


Arumente fpielen, jchwer oder gar nicht 
zu erfennen, da die ettva3 härtereSaut, 
melche fich bei ihnen in ber Mitte der 
Lippen bildet, hwer zu fehen ift. 


— Immer derſelbe. — Gerichts⸗ 
räthin (zu ihrem Gatten, der —* 
nah Haufe fommt): „ 


Köchin ift Schon ba, Fieber 


i nah ie ——— ut 
—— „Laß ie | — 





Für die Rüge. | 


Behandlung 
ſches. — Gutes Fleiſch ift A. nieht 
nur [hmadhafter und betömmtlicher, 
fondern auch meit vorteilhafter im Ge- 
braude, ba es mehr Nährftoff und mes 
niger Waſſer enthält, alfo nicht ſo zu⸗ 
ſammenſchnurrt, 
druck lautet. Das Fett muß weiß und 
feſt, nicht gelb und ſchwammig ſein. 
Rindfleiſch und Hammelfleiſch müſſen 
eine hellröthliche Farbe haben, wenn es 
von gefunden und qut gemäfteten Thie⸗ 
ren ſtammt. Kalbfleiſch hat in guter 
Beſchaffenheit eine zarte, weiße Fär— 
bung. Es empfiehlt ſich, das Fleiſch 
namentlich zarte Sorten wie Filet oder 
Kalbzieber, erfi in der Pfanne zu jal- 
zen, da das Sala leiht hart madıt. 
Kalbaleber darf nicht fiehen, fonbern 
erjt im legten Augenblid gebraten mer- 
den. Braten follte man nie aufwär- 
men, er verliert an Gefhmad. Will 
man ihn do als warmes Gericht ge- 
ben, fo erhike man die Sauce im 
MWafterbade und giehe fie dann über 
das Fleiih. Die Schüffel muß auf ei- 
nen Topf mit beikem Wafler gejebt 
merden, damit Fleifh und Sauce gut 
durchziehen. Kleine Bratenreite geben 
im Verein mit Gurfenicheiben und 
bartgefochten Eiern ein Ragout. Hier- 
zu Rei oder Brotfartoffein. Die 
Sauce muß recht pifant zubereitet mer- 
den, da8 fie ingefchnittene Fleiih darf |? 
nicht mehr kochen, jondern nur in der | 
heißen Gauce aut durchziehen. Die 
Sauce fielt man von Schmigmehl, | 
Bratenfauce oder Brühe mit Gewürz, 
Zmiebein, Effig oder Zitronenfaft ber. | 
Alle Refie von Fleiſch, auch folde bon | 
Suppenfleifh, laffen fich fir Farcen 
trefflich verivenden. Sind die Relte 
fehr Klein, fo füllt man fie in Eierfu- 
chen, rollt dieſen zuſammen, ſchneidet 
fingerlange Streifen, wälzt dieſe in 
Eiweiß, geriebener Semmel und bäckt 
die Rollen in Butter. 

Wildpret-Pudding 
Hauptgericht für ſechs bis ſieben Perſo— 
ven). — 34 Unzen Butter werden ab» 
aetrieben und nach und nah mit 5 Ei- 
dottern nerrüßrt; dann merden zwei in 
etwas Milk eingemweichte und feltaus- 
gedrücdte Semmeln Hinzu gethan. Drei- 

bieriel Bfund libriges Wildpret, gebra= 
tene3 sder ouh dom Raaout, werden 
nun mit zmei großen Semmeln, 1 
Unze ogeräucherten Sped recht fein ge> 
wiegt oder, noch befler, einige Male 
durch die Fleifchhadmafchine getrieben, 


des Flei— 


(als 


1 Unze Barmefanfäfe daran gerieben 
und mit der Butter, den Eiern und den 
Semmeln gut vermengt. Alsdann 
wird an das Ganze 2 Ehlöffel faurer 
Rahm, 2 bis 3 Ehlöffel Bratenbrübe, 
Musfot, Galz und Pfeffer nad) Ge- 
Ichmad gegeben, zuleßt der Schnee von 
den 5 Eiweißen darunter gerührt. Die 
Pudting-fsorm wird por dem Hinein- 
geben der Maffe mit Butter ausgeftri- 
chen und gebröjelt, und die Maffe 14 
Stunde in Ditnfi aefocht. Hierzu fer- 
birt man Kapern-, oder 
Champignon⸗Souce. 

Tauben als Wildgeflü— 
gel. — Sie werden ſauber geputzt, ge— 
ſpickt und geſalzen. Auf eine Kaſſe— 
rolle giebt man ein Stück Butter, wür— 
felig geſchnittenen Speck, einige Schei- 
ben rohen Schinken, zerſchnittene Zwie— 
beln, gelbe Rüben, Peterſilie, Thymian, 
einige Lorbeerblätter und läßt die 
Tauben darauf halbweich dünſten. Da— 
rauf ſtellt man die Kaſſerolle mit den 
Tauben in die Bratröhre und brät ſie 

unter beſtändigem Begießen mit dem 
Safte fertig. Nun nimmt man die 
Tauben auf eine andere Kaſſerolle, zer⸗ 
rührt in dem Bratenſafte einen Eßlöf⸗ 
fel voll Mehl, gießt etwas Fleiſchbrühe, 
ein kleines Glas Rothwein dazu, ver—⸗ 
quirlt 1 bis 2 Eßlöffel voll franzöſi— 
ſchen Senf darin, nebſt feingeſchnitte— 
ner Zitronenſchale, ſeiht das Ganze 
durch einen Durchſchlag (Sieb) auf die 
Tauben und läßt es noch etwas aufko— 
chen. Kleine, gebackene Butterteigkränze 
und feine Lemonſcheiben oder goldgelb 
gebackene Rohſcheiben (Kartoffeln) ſind 
eine angenehme Beigabe. Ebenſo wie 
die Tauben kann man auch Rebhühner 
und Hühner zubereiten. 

Hammelrücken mit To— 
maten. — Kochdauer 2 Stunden. 
Für 6 Perſonen. Einen altgeſchlachte⸗ 
ten Hammelrücken yo man gründs 
lich von Haut und Tyetttheilen, Hopft 
ihn tüchtig und legt ihn in eine Mari«- 
nade bon jchwarzem Ejjig, Zmiebeln, 
Nelten, Lorbeerblatt und Wacholder: 
beeren. Nach 3 bis 4 Tagen nimmt 
man das Tyleifch heraus, jalzt es, fpiet 
eö reichlich mit feinen Speditreifen und 
brät ed mit + Pfund brauner Butter 
begoffen in einer Bratpfanne bei fleißi- 
gem Begießen gar. nn der lebten 
Stunde giebt man einen Guppenteller 
boll tleiner, feiter Tomaten neben den 
Braten in die Pfanne und läßt fie mit 
gar werben, während man nach und 
nach fochendes MWafler und 4 Quart 
fauren Rahm zufügt. Dann mwirb ber 
Braten herausgenommen und mit ben 
Tomaten garnirt angerichtel. Die 
Sauce tocht man mit etwas Mehl und 
Maffer feimig, treibt fie dur ein 
und reicht. fie zum Braten. 

Hadbod, Wiener Art. 
Den von Haut und Gräten befreiten 
Filch fchneidet man in Stüde, bejtreut 
diefelben mit Salz und Zitronenjaft, 
let die Stüde mit einet in Scheiben 
geichnittenen Zmiebel in eine Schüffel 
und läßt fie eine Stunde ftehen. Dann 
bermifcht man 2 Eplöffel Mehl mit & 
Tafle Mil, etwas Salz, 1 Theelöffel 
geſchmolzener Butter, 2 Eidotter, zuletzt 
giebt man das zu Schnee geſchlagene 
Eiweiß hinzu und verrührt das Ganze 
zu einem geſchmeidigen Teig; dann ſetzt 
man eine Kaſſerolle mit 1Pfund 
Schmalz, oder halb Schmalz und halb 
Butter, auf's Feuer, taucht die Filch- 
Er By erft in Mehl, dann in den 

Zeig, legt fie in dag Heike Fett, nicht zu 
biele auf einmal, und badt-fie goldgelb. 
Dann legt man fie auf — b und 
läßt das Fett abtropfen. 


Iomaten= 


—— — | 
und giebt 


niet mit Peterfilie und 
Sauce 


wie der Küchenaus- 


Senntaspon, Eyienge, Sonntag, Den 20. Oktober 1u02. 


ee EEE OaEeN 


* in ſiedendem Waſſer kochen a —* ſich lächerlich macht! 


hadt ſie ſo fein wie moͤglich, giebt 

mit 1 Eplöffel feingehadter Rapern, 
Theelöffel englifchem Senf, 4 Theelöf- 
fel on Pfeffer zu & Pint Mayon« 
naife 


BraifirtesRindfleifg,. * 


Man nimmt ein 6 bis 7 Pfund ſchwe⸗ 
res Stück Rindfleiſch aus der Keule, 
das war noch ſchlimmer als zu enge 


deſſen Oberfläche mit Feit bedecdt iſt, | Stiefel tragen; diefem Zuftande muß 


fogen. Schwanzftüd (englifh Rump), 


Iöft den Knochen heraus, reibt Das 
Sleifch mit 1 Eplöffel Salz, 3 Thee- 
löffel Pfeffer ein, bindet es feſt und 
rund mit Bindfaden, legt e& 
enge Kafferofle, bebedt es mit fochen= | 
dem Wafler oder leichterBouillon, giebt 
2‘Zmiebeln, 1 Karotte, 12 Pfefferför- 
ner, 1 Rräuterbündel, 2 Unzen Sped, 
2 Unzen Schinten dazu, bebedt da& 
"leifh mitButterpapier, dedt dieftaffe- 
tolle feit zu und läßt es 15 Minuten 
auf dem Feuer roften, jeht die Kaffe: 
roffe dann in einen mittelheißen Dfen 
und läßt das TFleiih 34 Stunden da= 
rin, nimmt das Fleiſch heraus und 
jtellt e8 warm, die Brühe pafjirt man 
durch ein Sieb, befreit fie bon allen 
Yett und läßt fie auf 1 Quart verfo- 
Ken, 2 Unzen' Butter läßt man jchmel- 
zen, giebt 2 Ungen Mehl Hinzu und 
läßt e3 hellgelb merden, giebt bie 
Brühe Hinzu und berfodht das Ganze 


; zu einer fämigen Sauce, giebt ein EB- 
| löffel Zitronenfaft 


binzu, befreit das 
zleifh vom Bindfaden, legt es in eine 
Pfanne, gießt die Sauce darüber, jebt 
es unter häufigen Begießen nod) 15 
Minuten lang in ben Ofen. Dann 
nimmt man e& heraus, legt es auf eine 
| Platte, parirt es untermärts, damit e3 
ı gerabe Tiegt, macht 1 Zoll bon jedem 
Ende einen Einfnitt bi3 auf den bier= 
ten Theil jeiner-Höhe, fchneidet das 
Mittelftüd fo heraus, daß eine Sohle 
mit aufrechtfiehenden Enden bleibt, 
ſchneidet es in Scheiben und legt es 
wieder in ganzer Form an ſeine frühere 
Stelle, damit das Fleiſch ſo ausſieht, 
als wäre es gar nicht geſchnitten, giebt 
einige Löffel Sauce darüber, und legt 
es auf eine heiße Schüſſel, umgiebt es 
bouquetweiſe mit jungen gekochten Ge— 
müſen mit den Farben abwechſelnd; 
kleine, glacirte Zwiebeln, Karotten oder 
irgend andere Sorten Gemüſe, welche 
die Jahreszeit bietet, können genommen 
werden. Man koche die Gemüſe, jede 
Sorte für ſich. Man giebt die Sauce 
in einer Sauciere dabei. Dieſes Stück 
Fleiſch iſt genügend für 12 Perſonen. 

Mohntorte — Man treibt $ 
Pfund Zuder mit + Pfund Butter 
Ihaumig ab, nebft 4 bis 5 Eibottern, 
3 Stunde lang. Dann mifht man 4 
Pfund Mohn, ein wenig fein aefloße- 
nen Zimmt und 1 fein geftoßene Nelte 
bei und giebt noch ein meniq Nothmwein 
dazu. Menn Alles gut verrührt ift, 
wird noch der feltgefchlagene Schnee 
der Eier leicht unter die Maffe gehoben, 
bie man dann in eine Tortenform fiillt 
und fie langfam in mäßigem Ofen 
bädt. 


In Ladftiefeln. 


— — 


Skizze von C. L. Meriale. 


Fein friſirt, friſch raſirt, in tadello— 
ſen Handſchuhen, ſprang Paul Varin 
an der Ecke des Boulevard in einen 
Omnibus. 

Einen Seufzer der — | 
ſtieß er aus, als er ſich ganz am Ende 
des Wagens auf die rothen Sammet- 
kiſſen fallen ließ. 

Da ſah er ſich vorſichtig um, ob auch 
Niemand ihn etwa beobachten könne, 
und darauf zog er heimlich und haſtig 
ſeine Lackſtiefel aus, die ihn ſeit einer 
balben Stunde Höllenqualen hatten er- 
dulden laflen! 

Dh! Wie war das Schön! Welch’ 
eine MWohlthat! 

Als er die Jmanglofigkeit feiner Fü- 
Be voll ausgefoftet, überdachte er die 
Sahlage. Er fagte fih: Meine Füße 
werben fich ausruhen und nachher wer— 
de ich die Gtiefel fchon für ein ‚paar 
Stunden heute ertragen fünnen; aber 
dann ziehe ich fie nicht mehr an. 

Aber du liebe Güte, man verbeira- 
thet fih ja nicht alle Tage, und der 
Bräutigamäftarrd geht auch zu Ende! 

Paul hatte bemerkt, daß Fräulein 
Lucie einen entzüdenden Fuß befaß 
und befien Kleinheit gern bei jeber Ge- 
legenbeit zeigte. Daraus fhloß er, daß 
fie auf Eleine Füße jehr viel Werth leg» 
te und ihn dopelt fo Iieb haben wiirde, 
wenn fein Biedeftal recht Klein jei. Da- 
ber die verdbammten engen Laditiefel... 
Baul hatte fie an dem Tage zum erften 
Male angezogen, um mit feiner Braut 
das Theater, die Nachmitags-Vorſtel⸗ 
lung bon „Enrano de Bergerac“ zu be> 
fuchen. " 

Als er feine Wohnung verlieh, war 
e8 noch ganz qui gegangen ... aber 
ſchon nach einer Viertelſtunde fonnte er 
nicht mehr von der Stelle; er ftöhnte 
bor Schmerz, und mie Hohn kam e8 
ihm vor, daß andere Menjchen leichts 
füßig an ihm vorbeihafteten! 

Nun endblih war er die Bein Io8 
und faß bequem im Omnibus! Doc 
fchon wurde feine erfte große Freude in 
Etwas beeinträchtigt; eine ſtarke Da— 
me mit vielen Packeten ſtieg ein und 
ſetzte ſich neben ihn. 

Paul ſchob ſeine Füße, ſo weit er 
konnte, unter den Sitz, wo er ſchon 
ſeine Stiefel verborgen hatte. 

Doch mie fuhr er zufammen, ala er 
fih plößlich bei feinem Namen gerufen 
börte und im Omnibus, zei Sähritie 
por fi, die braunen Augen feiner 
Braut aufleuchteten. 

„Wir mollten erft zu Fuß bis zum 
Theater geben,“ fagte bie Schmwieger- 
mama, bie binter Zucie auftaudhte, 
„aber da hat Lucie Dich fihen ſehen, 
und fo find mir eben auch eingeftie- 

en!” 

e D Gott! melde Dual! Aufftehen 
follen und nicht fünnen, ohne bie 
Ihwarzgrün geftreiften Strümpfe a 

igen! Und alfe die freubigen Mi 
— die Paul ſagen mollte, 
famen = nicht über die —— 

m Paut wor der Gebante, 


| 


| Stiefel anzuziehen. 


Diefe quälenden Gebanten wälzte 
Paul in feinem Hirn, und dabei ſpähte 
er auch nach Lucie's Schweſter, feiner 
fünftigenSchmwägerin, der Iuftigen Hleis 
nen Annette, die fich nicht menig über 
die Herren, die Heine Füße haben mol» 
len, luftig machen würde, 

Nein! nein! ausgelacht zu merben, 


ein Ende gemacht werben! 
Der arme Baul nahm ben erjten be- 
ften Gegenftand aus feiner Tafche und 


in eine | ließ ihn jcheinbar zufällig aus ber 


Hand fallen. Schnell büdte er fi und 
während er danach zu fuchen jchien, 
berfuchte er einen der unglüdlichen 
Uber ah! Es war 
ein Ding der Unmöglichkeit, die Stie- 
fel anzuziehen. 

Halb auf den Fnieen, in der benf- 
bar ungünftigften Stellung, machte 
Paul nod einen verzweifelten Verfuc. 
Nein, e8 ging nicht, und da fchallte auch 
Thon ein helles Mädchenlachen an fein 
En und Annette3 mofante Stimme 
rief: 

„Aber, geliebter Schwager, 
machit Du denn?“ 

Meinen Bleiftift ... ich fuche mei- 
——— 

„Nun, das nenne ich aber auf eine 
komiſche Art ſuchen, da liegt er ja ganz 
bequem vor Deiner Naſe.“ 

Und vor Paul's Augen hob das jun— 
ge Mädchen den Stift auf. 

In Schlangenbewegungen gelang es 
Paul, wieder eine ſitzende Stellung ein⸗ 
zunehmen, ohne ſeine Blöße zu zeigen, 
als das Schickſal grauſam noch einen 
zweiten Schlag gegen ihn führte. 

Die Stimme des Kondukteurs er— 
tönte: „Drinnen iſt Alles beſetzt, nur 
noch Stehplätze,“ und entſetzt erkannte 
Paul in den Deaußenſtehenden ſeinen 
Bureauchef nebſt Gattin. 

Paul fühlte, ohne hinzuſehen, daß 
Beide die Fahrgäſte muſterten, um 
den höflichen jungen Mann“, der Platz 
machen würde, zu entdecken; ſchnell 
wandie er ſich dem vorderen Wagen— 
fenſter zu, um mit plötzlich erwachtem 
Intereſſe die Omnibus-Pferde zu be— 
obachten. 

Paul rührte ſich nicht, trotzdem ihn 
der Bureauchef ſcharf fixirte. Wie 
der Verbrecher magretifch an den Ort 
feine® Verbrechens zuridgezogen wird, 


ma3 


fo erfaßte auch Paul jegt das Verlan— 
gen, die Perfonen, die feine fritifche 
Lage noch Fritifcher geftalteten, anzu= 
ſehen. 

Ein gutmüthiges, freundliches Lä— 
cheln der Begrüßung und des Erken— 
nens glitt da über das Geſicht des 
Herrn Lebois. Paul ſtarrte ihn wie 
einen Fremden an. 

Das Einfachſte wäre ja geweſen, den 
Damen die Sachlage zu erklären .... 
aber das Einfache war in dieſem Falle 
eben unmöglich! 

Von draußen erſchallte vernehmlich 
Frau Lebois Stimme: 

„Das iſt mir in meinem fünfund— 
vierzigjährigenLeben — ſie mochte ſich 
wohl etwas jünger — doch noch nicht 
pafjiri! Lieber Mann, Du hätteft mic) 
wirklich nicht in den Omnibus einftei- 
gen laflen follen, man trifft da zu un 
böflihe Menfchen!” 

Mein Bureaupoften geht mir berlo- 
ren, dachte Paul zerknirſcht. Ych Bin 
wirklich zu beflagen! 

Da ftiegerr mie zur Xronie Einer 
nad dem Andern die Mitfahrenden 
aus; auch Frau Lebois verließ jchlieh- 
lich ohne Gruß mit fehr hochgetrage- 
nem Kopf den Wagen. 

Große Schweißtropfen perlten bon 
Neuem auf der Stirn des unglüdlichen 
Bräutigams, ald er an den überfriti- 
fchen Moment des Ausfteigens dachte. 

Und mähren) der Wagen bahinrollte 
und gleich bei der Enditation angelangt 
fein mußte, verfuchte Paul wenigſtens 
ein Lächeln auf ſein Geſicht feſtzuban— 
nen. Da hielt der Wagen! Noch ehe 
der Unglüdliche e8 verhindern konnte, 
war Luch ſchon aufgeftanden und Tief 
mie jelbfinerftännlih Mutter und 
Schmefier bei fi vorbeigehen. Als 
auch fie im Begriffe war, da® Innere 
bes Magens zu verlaffen, wandte fie 
fih um und rief: 

„Gott! mie vergeblich ich bin! € 
iſt ſo heiß, und ich habe meinen Fächer 
zu Hauſe gelaſſen! Lieber Paul! 
Willſt Du nicht ſo gut ſein und ihn mir 
holen? Hier gerade eine Droſchke, 
nimm die, dann biſt Du raſch zurück.“ 

„Aber Quch“, rief die Mutter, die 
Ihon anf dem Bürgerfteig ſtand, „wel⸗ 
che bee... ich merde Dir meinen ü- 
her geben.” 

„Nein, Mama, bitte,“ kam es ſchmol— 
lend bon Luchs Lippen, „ich möchte 
gerade meinen haben, den roſa, den mir 
Tante Marie geſtern geſche nit hat, den 
möchte ich Paul zeigen.‘ 

Und während die Muter über foldhen 
Eigenfinn mißbilligend den Kopf Tchüt- 
telte, flüfterte Quch rafch dem Berlob- 
ten zu: 

„Bringe mir den Fächer, aber bor 
allen Dingen ziehe Dir, bitte, bitte, be- 
queme Schuhe an. Um les in der 
Melt fieh nicht fo unglüdlih aus .... 
ich werde fchon Frau Lebois Alles er- 
Hären ... es find berzenäqute Men- 
fen ..... die nichts nadtragen ....“ 

„Wie? Lucy! .... haft Du denn?“ 

„Gejehen? .... Gleich, fofort ... in 
Zukunft denfe daran, daß ih große 
Füße .... bei Münnern liebe!“ 

Und lächelnd fteigt auch fie aus und 
bält fi jo dicht vor ihrem Berlobten, 
daß ihre weiten Nodfalten die grün- 
Ihmarz geftreiften Strümpfe verdeden. 

Paul hätte der ganzen Welt Troß 
geboten! .:.. Was tümmerten ihn 
noch die Anderen? Lucy, feine Zuch, 
hatte alle Qualen für ihn in Freuden 
verwandelt! 

Die reitende Droichte fiand da.... 
i aul hinein, ua 


mie ein Pfeil flog 
lehnte er ſich weit zum Fenſter hina 


und lächelnd, mit ſtrahlendem, * 


—* Blid nidte ihm auer zu tmöh- 
rend fie rief: 


 „Wlfo ben den neuen 
dei 1a Die Bi vom 


win m nn EEE 


Bargains in Blankels. 


Fünfter leer. 
2e, 4c, Tie, 10e für Watte. 
1 5c Stüd für 10:4 baummoll. Blans 
ters, fjolange 2 Kiften vorhalten, 
49€ de, De, 81,19 für eyita 
Sualität fehivere baummoll. Blans 
tet8, etliche weiß, etliche gras, etliche loh» 
farbig, werth bis zu $1 1. 


ür 10:4 reinmwollene graue 
52.19 4 werth 84. 00. 

und 87.88 für 11:4 Galis 
55.98 fornia weiße Blankets, \ 
bübihen pinf, blauen und rothen Rdns 
ee mit Seide eingefabt, wertb F10 


init 


Bag 


Zweiter Pleor. 


Emsistie: Unterröde in bübji 
treifen, werth 20c... 


Fiderdoion Treiiing Saeques, in allen 
Farbei u. Örohen, eng anliegender Rüden 
—bolfe Front, ausgeitattet mit Ihwaryer 
gehäfelter Kante, 

mwertb 6% 


Spreziel — 309 ichöne feidene Unterröde, 
foeben erhalten don einem groken New 
Dorker Fabritanten und von uns gefauft 
als großer Pargain. Diefelben iind alle 
nad der neueften Mode gemacht, in allen 
Narben und ſchwatz — Werthe bis 45 
87.009; Auswahl, jo lange S4 

der ZUR WORURR, reicht | 


_ Babies- Trachten. 


Zweiter Floor. 
Cambtic Slips, voll gemacht, bejekt mit 


RR werth 49c, 23c 


Lange Domet Wrappers für Nabies, in 
ihönem Nint und Blau, bübich 29% 
ausgeitattet, wertb 50, PN ORFENE ON RENNEN: 


per 


tät, 


— —— 


400 ſchar fe 
Capital Safety Pins, alle Größen, 
Unüber zogene 
vernidelte, per 
Doppeltes 
Draft, per Yard 

Weißes Bafting, 50 Yards: Spulen, füt ......... 2ic 
Coats' und Clart's Ziwien, per Etüd..............B4e 
Sehr jeines Tivili Tape, 9 Warte 
Spring Haken und Tejen. weiße und fihlnarze, 


Chte De Long Haken und Decjen, per Karte 

Verlmutterknöpfe, 3-Ball, zum Durchnähen, 2 Dutz. 5 
Seidene 
ſchwarz, 
Schwarzes I 
der Yarb 


U 


Hillman's Preije find immer niedriger ald anderswo für diejelbe Qualität Ware. 


Groker Verkauf von Surzwaaren, 


Speziell vortheilbaft für Hleidermader. Heine Erflärung nöthig. Hufere Preise | 


ne © 


—* Toiſel· Arlißel 


Br ẽloor. 


— —— —— 


JLLMAN 


FETTE ng 


Vennen’s ZalcuınsPuider oder eine * 
Schachtel Seidlitz-Pulver 

Caſhmere Vouquet-Seife, ver Stück De 
La Blache Pulder, Toon, Shadtel..Bbe 
Warner’ Eif. Salze, 1 Biundslejgen, 


m Did 


Kifjingen, Epva 1 
P | für .. 


ſterine und Alfalfa Rutrient, 
—3* Grso be 


I Goodyear's 
Short T 
Yıquojor ne, 


Gummi-Handſchuhe, 


x 
Arjenif:Wafers, 

$1. Größe 

Sprup Hppopbosphites Compound... 7de 
Moll-Seife, per Stüd 

Armour's With Hazel⸗ 

Seife, Dutz. 2580: Stücc2 


Frei für jeden Runden im Droguen⸗ 
|  Dert.: Grne Probeflaihbe La France 
Nasmine, das neue Parfüm. 


Ertra Ladentiſch-Räume dieſem Verkauf gewidmet. 


Scy'3 Stirt:Stoßband, m: | 
. ie | S5 vSun· vso⸗ Be | 
per Dal -an- 


.- ar) | 
ſchwarze Mohalr Stirt-Stokband, 5 Vards-Bolts, ſchwarz 6£€ | Namen: Handſchuhe. 


be 


7e 


ſprechen. 


Stecknadeln für waſſerdichtes 


Kleider: Staplitibe, 

Sosben erhalt en, unfere neue Ambortas 

tion von franzöjtihen Glace-Sandihuben 

— der Neanetie, 2:Glajp Glace Kid Hand» 

) Mn ihwars, werk unb allen neuen 

Fe rbeu⸗ dieſelben halten den Ver— 

* aus mit Ha ndichuhen, für die Abr 

Anderiwätts $1.50 _ bezablen müßt—jedes 
Baar garantirt und ans 

pakt EN EN EN 


Stirt-Einfaßband, ſchwar; leichtem Gewicht, Gröhen 2, 3 und 


Shields von 
4 da? Baar 
30: Yard Spulen:Seide für Kleidermacerinnen, 

Be ken en ertrerear — 


| 
ſchwarz, weiß Be 1: 
dc 5 
| 

| 


Bi... ‚te 
Glace Belting, 
» Trab, per B 


| 16:Yar) Stüde,, 
um? { 
Velveteen Skirt-Stobband, 4 Vard-Bolts, 


« 
ee een ea ee 


— 


Columbia Haklen und Oeſen Tape, ſchw 3 Dutz. Muſter⸗Handſchuhe im 


2:Glafp Gafbmere und Golf, eis 


24c 


8% Scum: 


für 


Band, 8 Pards-Bolts, und J die 
Kerr's Luſtre Twiſt, 


Yard € Spu en 


nur ın 8 i 
Ihwarz {the wertb bis gm 4I— 
folange der Vortath reicht 


Jerſey-überzogene Buſen-Forr 





Kleiderſtoffe, Seiden-, Sammet- und Fauer Stoffe. 


— 


Spe ziell · 100 — — wellene £ wollene Hen⸗ 
rieita in allen hauptſächlichiten Far— 
| ben für den 
| 3%, per Yard 


Schwarze KRleiderſtoſſe. 


Reinwollener ſchwarzer Cheviot, extra gute Qua⸗ 
lität, gewöhnlich verkauft für Me, ſpeziell 29€ 


Montag per Yard 

ö4:zöll. reinmollener Cheviot — ein Stoff, der 
regulär su 5Se per dard verfauft wird— nur für 
Baer ta3, 


50: ‚au, ſchwarzer Kerfen, paflend für ungefütterte 
gt irts, Jackets oder ein Ihe dauerhafter 
Stoff, aut &c per Vard mwertb--Montag 

nur..... ee en 69€ 


Szöll. reinwollene WroadelothE, Basket Cloths, 
Pebble-Effekte, Aeolians, Ganvafjes ctc., die_Ppos 
pulärjten Bemebe der Saifon, eine große Aus: 
wahl, wertb biß au 81.30 der Yard — ein 98e 
ſpezieller Vargain nur für Montag 


Ueberraſchende Bargains im Baſement.“ 


für Vard breiten echtes Lonsdale (Grün dicen Nuetin, ſor Musfin, folange 50 Siacke vordaften— hr Kennt den Werth. 
für extra Qualität breites Canton Flanell, Fabrik-Mefter, wert 10r. 


‚5c 


34c 


braud. 
98e bis 531.08 für, franzöſiſche Flanell⸗ 
Warit-Diufter, bübi beftidt mit Seide 
als Beſatz, in ſchwarz, weiß und den Ben 
Farben⸗ leicht beſchmußt durch die Ausſtellung 
* Schaufenſter, werth 
36 für doppelt aefaltete Flannelettes, in als 
94» fen hübjchen Farben und perſiſch⸗ſchotti⸗ 
chen punktirten und geſtreiften Effekten — die 
Sorte, für die Ihr 1dc und 1230 bezahlt. 
12c & er Yard für gebleichtes und ungebleichs 
BL Verttuchzeng, die Sorte, die res 
aufär fir 24 verfauft wird, 


für 81 bei AO gebleichte Betttücher — 
nahtlos, geſäumt und fertig zum Ges 


bis 8. 


Remiſe gefahren wurde, entdeckte man 
die ganz neuen Lackſtiefel. 

„So etwas zu vergeſſen,“ brummte 
der Kondukteur und lieferte die Stiefel 
auf dem Fundbureau ab, wo ſie merk— 
würdiger Weiſe nicht reklamirt wur— 
Dr 


— 


wenn — 


Näuberunweſen auf den griechi— 
ſchen Inſeln. 

In der griechiſchen Inſelwelt, wo die 
einander ſo nahe benachbarten Felſen- 
eilande unzählige wohlberborgene 
Schlupfwinkel bieten, ſtand der See-⸗ 
raub ſeit uralter Zeit in hoher Blüthe. | 
Zahlreiche Urkunden auf Stein |prechen | 
davon. Oft werben reiche Mitbürger b:= | 
lobt, weil fie zwanzig, dreißig Menfchen | 
und mehr aus den Händen der Geeräus 
ber befreit oder lozgefauft haben. Neu | 
ift indeflen ein Raubgejchäft, von dem 
eine foeben in einer franzöfilchen Seite 
fchrift veröffentlichte AInfchrift von der 
Inſel Heraklea zwiſchen Amorgos und 
Naxos Kunde giebt. Es handelt ſich in 
ihr nicht um Menſchen-, ſondern um | 
Futterraub, der auf eine eigenihümliche 
Urt begangen worden tft. Die Räuber, | 
unter denen biefes wie andere Eilande ! 
zu leiden hatten, brachten nämlid; ihre | 
fremden Ziegenherden unter Unmen- 
dung von Gewalt auf die Jnfel und 
ließen fie zum Schaden der einheimi- 
Ichen Herden dort längere Zeit meiden. | 
Natürlich jebten fih die Einwohner | 
zur Mehr. E3 fam zu fürmlichen Käme | 
pfen, in denen Menjchen geiödtet mur: | 
den, und im Anfchluß daran zu Kla— | 
gen. Die entjcheidende Infianz war der 
Bund der Injelbemohner, die Vereini- | 
gung zahlreicher Infeln des Megäifchen | 
Meere?, die in der Zeit der Bildung 
der griechiſchen Großmächte, im briiten 
Jahrhundert v. Chr. geſchloſſen wurde, 
damit die vereinzelt machtloſen Inſeln | 
und Anfelchen vereint auch ein Wort in 
der aroßen Politif milzureden hätten. 
Der Bund fällte über diefen Fall fol: 
genden Sprud: „Wenn Jemand mit 
Gewalt Ziegen auf eine fremde Infel 
bringt, fie dort meiden läßt und von den 
Einwohnern, die ihn daran hindern 
wollen, einige töbtet, fo foflen die näch- 
ften Blutävermandten und der Infel- 
bund ihn verfolgen und zur Rechen- | 
fchaft ziehen! Die Koften aber des Pro» 
zeffes follen beide Theile tragen.“ Der 
Bund alfo will zu denfKoften beifteuern, 
damit die Ungehörigen des Ermorbeten 
nicht durch Armuth verhindert werden, 
zu ihrem Rechte zu aelangen. Denn 
ſchon dreihundert Jahre vor Chriſfn io⸗ 
ſtelen, wie man ſieht, Prozeſſe Geld. 
Der Bundesbeſchluß aber wurde zur 
Warnung für Ziegenbeſiher auf Koſten 
des Bundes in Siein gehauen und im 
Hauptheiligthum zu Heraklea öffentlich 
ausgefiellt. 


— Nette Ausfichten. — Vermiethe⸗ 
rin: „Ich geb' Ihnen das Zimmer um 
Stade art ‚pro einverftanben ?“ 


en 
eines 


| Anfer Ay Afortiment fer (ent die Aufmerkfamkeit Aller auf fich, welche ſich zeilgemäf kleiden, und | 
ie — | wir wiffen, daß unfere Preife niedriger find, als anderswo. Wir überlaffen es Curem Artheil, 


bis zu $1.00 die hard. 
8ic 
reguiäre 15c 


3 
4 


2% 


Offen bis OH Uhr 


Er 





für Edwards’ beſte Seide⸗ 
finifhed Moreens, in allen 
Warben der Saijon 


| Be 


berborragenden 


Epreyialität. 


 Hleider- -Tutterftoffe. 


für —* {-Refter don doublesfaceb Gelt« 
cia®, wertb bis zw 12e. 


für eingeihrumpftes Hair Gloth. — Le 
für Futter⸗Cambriec. 


21 für 36300. seen Stirt: mutter ds 
wat Sorte, für die Ihr 10e beyapit. 


e ur Seide: Finiſh Sfirt:fFutter, in fanch 
5 Farben, 1% Qualität, 


} per Yard für fchwargen mereerigeb Gas 
de * 
ie, id! var 


en, Fabrik-Reſter. 
% für ertra Qualität granes Percaline Wat 
idene 
= 11c 








Seiden: und Sammet- Stoffe. 


5) Stüde ihwarzfeidene Taffeta, fchön alänzend, 
weicher Finiſh, auter Werth für Ke — 26€ 
ipezieil für Montag VD 

IM Yards ‚war; e und farbige öfgelochte Taffe- 
tas reine Seide 97301. ſchwar ze Jap; Noll. 
—B Surab, alle ? garansirte Seide und "wer db | 
bis zu 6% fpeziell für Montag € B8c | 


| 
5 Stüde metalliiche sweifarbige und Shot:-Same | 
metftoffe, das Neueite für MWarft?, in allen Den | 

| 


Tarbige Rleiderftoffe. 


zöliee MWbipcords, Granites, Eerges, Yacs 
auards und fancy Plaids, im einer Prächtigen 
Auswahl von Farben — reguläre 39% Weribe, 
fpegiell für den Montans:Verfauf — 

per 


lc 


ı 2c 


| 
| 
| 
| 
I 
ard 
ãA⸗zöll. Neptunus Gloth, in einer dolfen Wus: 
nn von dunfleu Farben umd ertra jchineres Ges 
wi ſpeziell pafſſend für ſchneidergemachte 
Su 3 und undefütterte Skirts. Dieſes Tuch iſt 
von feiner Qualität und reell 8%c per 46e 
Vard werth;: dieſen Verkauf nur, Yard. 
A⸗zöll. Broadecloths. Satin-faced Venetians, 
Zibelines und —X Basket-Gewebe, in allen 
populären Farben— ad Stoffe find Ätrift hoch 
fein und aut $1.8 Vard werth— —R | 


nur ‚für den Montagt-Werkauf, Yard... € 


neuen ——— uter Werth für 69c 

ſpeziell für —— ersehen 46 
7500 Yards N Zoll breite ſchwarze und farbige 
ölgetochte Taffetas, ſchwarze Peau de So 
3e und farbige Peau de Cygne, ſchwarze 
Moire, Werthe bis zu Pe — jpeziell für 
Montag 


und Shirt Futter. 
für We fanch angebrocdhenen Tarrirten 
Morcen. 


, Handtücher 
und Beilderken. 


"ij 
| Basement. 
| 9 per a für gefäumte leinene Hudshands 
—0* tucher, Groͤhe a) bei M, echt farbige Ränder, 
| gute Cualität, regulären Preis 12r. 
fü ati: ; per Stüd für weike und farbige befranfte 
per Yard für Ontingefplanele, in dunt: | Ye dar ztud iu und ver ige MZ= 
ten amd helfen Karben, gewöhnlich ver: | a aroß, Marfeilieg: Mufter, 
zu &. ı ftets verkauft zu — 
für 36 Stüd für reinleinene befranſte Dreſ⸗ 
per Yard für 36zöll. 17e der S. iu > 
per-Vercales, arokes jer Scaris, weiß und farbig, Gröhe 18 


uter 
dunklen Farben, merth 8 





ke | 





1c per Yard für farbiges Cheeie Glotb, Tas 

brif:Refter, wertb bi8 zu Rc die Vard, 

12c 190, S33e b.3 BSe für weihen Wolle: 
und Seide-durchwebten Flanell, werth 


fauft 
Wrans 
büb 


Kleider- und 
Aljortiment von 
IR. 


ertra Qualität, 


- 

oc 
ber Z4 I pt 
Merth für DM 


5 4 — : deſchmuht, 

per VYard für fanch Waiſtings, die ſchön— ſchen | m 

Mufter und Farben der Sation, die per Dard für Mzöl. Shirt Waift und | 6 
1 ze 


| 
| 
r | 
Sorte. | 
| 
| 


Hen ; 
er Vard Für Bzöll. gebleichten Tafel⸗Da⸗ 
nrait, erten fihmwer, alle neuen Dufter, 
jiend Für Reitaurants, wmerth He. 
Yard für 8zöll. gebleichten Damaſt, 
0 lität, ertra jchiwer, Uuswahl bon 
verth Be 


* 

b6e Wrapper⸗ in punfticten, ges | 

ftreiften und perjifchen Muftern; reg. 18 Sorte. | 

Te per Yard für 5-4 Marmor 
blanen und ſchwarzen Adern 

verfanit zu 156 


6 per Var) "für Tennis 
> 


neitreift vom Std. 
‚E Mi — di 8 


—õ— 


* str.-14.46 WABASHR —— Madifon Str. 
Wir Fauften 


SCHLESINGER & MALERS 
ganzes Möbel-Lager 


und bringen es morgen zum Verkauf zu den niedrigſten, für —** Möbel in der Gefchichte 
Ehicagos, je dagewefenen Preifen. Schlefinger & Mayer führten in der Saifon faft $100,000 
werth der hochfeinften Möbel, aber fie waren gezwungen, fie zu einem riefigen Opfer zu ver- 
jchleudern, um Pla für ihre Umban-Arbeiten zu erhalten. 

Unfere fieben großen Sloors, zwei große Anneres und unfere Sagerhäufer find gepfropft 
voll mit den großartigen Dorräthen; nie zuvor wur" en jo elegante Möbel zu jolchen niedrigen 
Preifen offerirt. Als eine ertra Derlodung bieten wir einen fpeziellen Rabatt von IO Prozent 
an umnjerem eigenen prächtigen Kager. Alle Waaren mit deutlichen Zahlen markirt — Ein 
Preis — ob für Baar oder auf Kredit. 


\ U 


per Yard für ungebleichten Domet-jylanell 
-Fabrifreiter—aute Längen, werth Te. 
per Yard für SHzöll. gebleichte Mustine 
Fabrik-Reſter von verſchiedenen Qualitä— 
ten, werth bis zu 10c. 

per PYard für ungebleichten Sea Is land⸗ 
Muslin, Fabrik-Reſter, werth Sc. 


Tafelöltuch in 
getod hi 


17500. reinleinenen Craſh, 


sfgianell, farrirt und = r lea, für | 
Be: ra föhwer, ftet3 verkauft für dk. 


| Bier Zimmer 8 
vollitändig ® 
möblirt M 


895 


Offen bis d Uhr 
Abends. 


Gin 
Vreis 
deutlich 
markirt. 


Abends. 


UM 


SEN 


Echte chaftiiche Zitg-Matragen, beſtes 
Ticking, waren 5*10, jetzt 


Tiefe fancy Barlor 
Standes — 
jest 


Dleſe großen, ſchweren ſo— 
liden eichenen Ebzimmer⸗ 


ſftühle mit echtem yBe 


Lederfik, waren 


Dieſer polirte, piertelgefägte ei: 


He Ebzimmerſtuhl, 7 - 
—R 


mit Rohrfik, früber 


$1.50, jeßt Diefe nolle Größe fein hergeftellten Bor 


Gouches, überzogen mit beftem 54 50 
| ® 


Demin, waren $9, jebt 


Tiejes ihöne Mus 
fit =» Rabinet, m 
Eichen oder M 

any, war $7 

jegt 


53.50 


—— — —— * 
E59 ia. 


sa 9. 


Tiejes prächtige emallirte eijerne Bett, mit 


53 ?eiling Rails und Spinpdles, 82. 50 


alle Farben, waren 85, jetzt... 


tt 
** ic, ” u 





x pe 
roninz Brandenburg. 


Berlin. Magiftrats » Afeflor 
Dr. Langsıhanz von hier ift zum be» 
ioiteten Stabtrath von Coepenick ge⸗ 
mählt worden. — Beim Yeniterpußen 
ift die 52jährige Reinmadefrau Emt- 
lie Biegall aus der Aheinsbergerftras 
Be 38 in Folge eines Yehltritts aus 
dem erften Stod auf den Hof hinab» 
geftürzt und war fofort tobt. — Yut- 
macder Georg Petrih, Alerandrinen- 
ftraße 40, und Cigarrenfabrifant 
Gotthold Schmidt, Zmwingliftraße 14, 
ftelten ihre Zahlungen ein. — ram 
über die Krankheit jeiner Wirthichaf: 
terin hat den 66 Kahre alten Rentner 
Yulius Ebel aus der Fennftraße 44 in 
den Tod getrieben. — Am Wrangel- 
Dentmal auf dem Leipziger Pla ver- 
giftete fich der 58jährige Eleftroted}- 
niter Theodor Tievemann aus ber 
Bernburgerftrahe 6. — In jeinem 
Schlafzimmer erhängte fih aus Nah: 
rungsjorgen der 57 Yahre alte Mö- 
belpolirer Friebrich Liebenom aus ber 
Maflerthoritraße.63. — Der Verluft 
feiner Erjparniffe hat den 6Ojährigen 
Karl Zimme aus der Roftoderjtraße 
13 in den Tod aetrieben. — Ein gro> 
Ber Diebjtahl an Uhren und Schmud- 
fachen ift in der Dranienjtraße 152 
bei dem Uhrmacher G. Scharnoiv ber= 
übt worden. Den Dieben fielen 150 
goldene Damenuhren und 180 goldene 
und filberne Herrenuhren in die Hän- 
de. — Der Mirkliche Geheime Ober- 
baurath Zohann Friedrich Bernhardt, 
der lange Zeit in der Militär - Bau- 
verwaltung berborragende Dienfte ge: 
Ieiftet hat, ift hier gejtorben. — Der 
faum 17 Zahre alte Handlungglehr- 
ling Paul Bichert, welcher in der Al- 
ten Salobftraße 137 ein möblirtes 
Zimmer bewohnte, töbtete fich Durch 
einen NRepolverfhuß in das Herz. — 
Der mwillenfchaftliche Hilfslehrer am 
tönigftädtifchen RealgymnafiumBern- 
hard Eilten ift zum Oberlehrer an der 
Margaretbenihule gewählt morden.— 
Erfchoffen hat fich der 51 Jahre alte 
verheirathete geiftestrante Schlächter 
Binder aus der Koppenjtraße 31. — 
Aus einem Fenster des Haufes Straß: 
burgerftraße 41 ftürzte jich die etwa 
40 Zahre alte Frauflbrahamjohn und 
war jofort tobt. — Durch einen Sturz 
von der Treppe ums Leben gefommen 
ift ver 38 Sahre alte Möbelpolirer 
Richard Köhler vom Weidenmweg 25. 

Charlottenburg. Der frü- 
here Ober - Bibliothefar der Biblio- 
thef zu Dresden, der jeht hier im Ru- 
heitand lebende Geheime Hofrath Pro- 
feffor Dr. Boerjtemann, feierte jeinen 
30. Geburtstag. — Zum Treniter hin= 
ausgeftürzt find im Haufe Schiller: 
ftraße 94 zwei Kinder ded Kartoffel- 
futfcher3 Glaie, und zwar ein 3 Jah: 
re alter Knabe und ein 9 ahre altes 
Mädchen. Beide murden erheblich) 
verlebt. 


Provinz Dfipreußen. 


Königsberg. Beim Spielen 
wurde ber Sohn des GStadtverordne- 
ten Burau von dem SObertertianer 
Lieöner mit einem Revolver erfchoflen. 
— Der frühere biefige Oberbürger: 
meifter Geheimer NRegierungsrath 
Hoffmann, ift gejtorben. — Orbentli- 
her Profeffor Dr. Auguft Brinfmann 
bierfelbjt wurde in gleicher Eigenfchaft 
in die philofophiiche Fakultät Bonn 
berjegt. 

Braunsberg. Der Seminar 
bireftor Wafchlom in Zülp ift zum 
Direktor des hiefigen Lehrer = Semi- 
nar8 berufen worden. 

Gumbinnen. Oberft von Win- 
terfeld, ver Commandeur bed Dragp- 
ner = Regiments vo. Wedel hierjelbft, 
In welchem Rittmeifter v. Krofigt und 
die Unteroffiziere Hidel und Marten 
ſtanden, hat ſeinenAbſchied eingereicht. 
Nach Beendigung der diesjährigen 
Herbſtübungen rückt das Dragoner⸗ 
Regiment v. Wedel in feine neue Gars 
nifon Lyd ein; an feine Stelle tritt in 
Btallupönen und Gumbinnen das 
Manen = Regiment No. 8. 

Labiau. Nachdem Kantor Ban- 

elt vor drei Xahren fein 5Ojähriges 
mizjubiläum feiern fonnte, beging 
er fürzlich mit feiner Gemahlin das 
Feſt der goldenen Hochzeit. 
Yrovinz Weitpreußen. 


Danzig. Rentier Adolf Hein- 
ri Behlow verjchied hier im 78. Le= 
bensjahre. Er mar früher lange 
Sabre Mitinhaber der Schiffbaufirma 
3%. Klamitter und hat fih auch um 
unjere Stadt durh eine 3Ojährige 
MWirkfamkeit in der Stabtverordneten= 
Berfammlung Berdienite erworben. 

Allenburg Us Nachfolger 
des verftorbenen Stabtlaffenrendan- 
ten Domnid hier wurbe der Stabtje- 
trefär Kraft aus Friedland gewählt. 

Briefen. Der Gutövermalter 
des Anſiedelungsgutes Buchenhagen, 
Bieneck, hat ſich erſchoſſen. 

Deutſch-Eilau. Seine ei⸗ 
gene Mutter rettete der 1jährige 
Quartaner Hermann Wilke aus der 
Gefahr des Ertrinkens. 

Deutſch-Krone. Bei Aus— 
übung der Jagd wurde der Förſter 
Bau aus Grethenbruch von einem 
Jagdgenoſſen auf der Baberower Feld⸗ 
nark aus Unvorſichtigkeit angeſchoſ⸗ 
nark aus Unvorſichtigkeit angeſchoſ⸗ 
zem Verletzten in das Geſicht und in 
die Arme. Schwerverletzt wurde er 
in das hieſige Krankenhaus eingelie⸗ 


fert. . 

Hohftrieh. Feuer zerftörte das 
Wohnhaus des Beliter3 Schulz. 

Löblau. Das Felt der diaman- 
tenen Hochzeit beging das Altfiker 
Ring’ihe Ehepaar hierfelft. Ring 
Hit 85, feine frau 83 Jahre alt. Der 
u verlieh dem Jubelpaare bie 

ubiläumsmebaille. 


Yrovinz Ponmern. 
©. Stettin. Polizei - Commifjär 
 Exnft Baedt verläßt feine hiefige nabe- 


Baul von Boltenftern ift die Direktion 
des Gymnaſiums in Treptow a. R. 
übertragen worden. — Der frühere 
Dberpräfident von Pommern Wirkli- 
cher Geheimer Rath Graf von Behr: 
Regendant ijt auf feinem Stammgut 
Be im Kreije Yrangburg geftor- 

n. 
Bünnewitz. Feuer zerſtörte 
das Gehöft des Gemeindevorſtehers 
Schulz. 

Pelſin. Im Kruge ſpielten meh— 
rere Arbeiter „Schafskopf“, wobei es 
zum Streit kam, welcher wieder ge— 
ſchlichtet wurde. Als die Spielenden 
den Heimweg antraten, erhielt der Ar—⸗ 
beiter Schmidt plötzlich von dem Kuh— 
fütterer Koch einen Meſſerſtich, welcher 
den Tod zur Folge hatte. 

Provinz Schleswig: olſtein. 

Schleswig. Die Gattin des pen— 
ſionirten Regierungsſekretärs Wittkop 
ſprang von einem noch in Bewegung 
befindlichen Pferdebahnwagen ſo un— 
glücklich ab, daß ſie einen Hüftenbruch 
erlitt. — Nach längerem Leiden ſtarb 
der Leiter der hieſigen Idiotenanſtalt 
Friedrich Ludwig Stender. 

Altona. Der in der Bürgerſtra— 
ße wohnende Tiſchler W. Möller ge— 
rieth mit ſeinem Stiefſohn in Streit, 
in deſſen Verlauf letzterer ein Beil er— 
griff und den alten Mann durch einen 
Schlag auf den Kopf ſchwer verletzte. 
— Feuer zerſtörte den Dachſtuhl des 
Hauſes Wilhelmſtraße 92, dem Kauf— 
mann Ehlers gehörig. 

Düppel. Bei der Predigerwahl 
hierſelbſt wurde Paſtor Hanſen in 
Rodding gewählt. 

Friedrichsſtadt. Die älteſte 
Einwohnerin unſeres Ortes, die ver— 
wittwete Frau Paſtor Hanſen, beging 
ihren 94. Geburtstag. 

Garding. Bei der Wahl eines 
Senators an Stelle des Maurermei— 
ſters J. W. Jenſen wurde Kaufmann 
D. J. Rieve gewählt. 

Hadersleben. Zum Hauptleh— 
rer hierſelbſt ernannte der Magiſtrat 
den hieſigen Lehrer Roos. 

Hohenfelde. Als Nachfolger 
des Paſtors Fedderſen wurde der Pa— 
ſtor Kahl in Gelting zum Prediger 
hierſelbſt ernannt. 

Provinz Schlefien. 


Breslau. Der Großherzog von 
Heflen ernannte den Privatdozenten 
an ber biejigen Univerfität Dr. phil, 
Richard Wünſch zum ordentlichen 
Profeffor in der philofophifchen Fa= 
fultät der Zandezuniverfität Giehen. 
— Getreidefaufmann Courant bat 
wegen bebeutender gejchäftlicher Ver⸗ 
Iufte Selbftmord verübt. 

Goldberg. Ueber das Vermögen 
des Kaufmanns Friedrich Hapel iſt 
das Concursverfahren eröffnet wor⸗ 
den. 


Hirſchberg. Während eines Ge— 
witters ſchlug der Blitz in die Elbfall⸗ 
baude und äſcherte dieſelbe vollſtändig 
ein. 


Kattomik. Regierungs = Affel= 


for Görli von Hier ift zum Regie— 
rungsrath ernannt morden. — Die 
Wahl des DOberlehrer3 Pallesfe am 
biefigen Gymnafium zum Oberlehrer 
am Realgymnafium in Landshut fand 
ihre Bejtätigung. 
Lieanit. Ihr 30jähriges Jubi— 
läum als Mitglieder des hieſigenOrts— 
verbandes vom Deutſchen Gewerkver⸗ 
eine Hirſch-Dunker beginnen deſſen 
Vorſitzender, Stadtverordneter Seibt, 
und der Maurer Schäfer in Rüſtern. 
— Ober-Poſtdirektor Pfähler hier— 
ſelbſt wurde in gleicher Eigenſchaft 
nach Aachen verſetzt. Sein Nachfolger 
iſt Geheimer Poſtrath Peſchekk. — Ihr 
goldenes Ehejubiläum feierten die Mu— 
ſikdirektor Goldſchmidt'ſchen Eheleute. 


Provinz XPofen. 


Poſen. Regierungspräſident 
Krahmer hierſelbſt erhielt die König— 
liche Krone zum Rothen Adler-Orden 
dritter Klaſſe mit der Schleife. — 
Dem Schutzmann Ad. Auguſt Nendza 
hier, ſowie deſſen Ehefrau und Kin— 
dern iſt auf Antrag von der Regie— 
rung geſtattet, an Stelle des bisheri— 
gen Familien-Namens fort an den 
Namen „Netzmann“ zu führen. 

Goſtyn. In Concurs gerieth der 
Kürſchner David Kallmann. 

Inowrazlaw. Gymnaſial⸗ 
Direktor Dr. Eichner wurde nach 
Bromberg verſetzt. Zu ſeinem Nach— 
folger iſt der Direktor des Gymna— 
ſiums zu Schrimm ernannt worden. 

Kaiſersdorf. Das Gehöft 
des Gutsbeſitzers Döhn brannte bis 
auf das Wohnhaus vollſtändig nieder. 

Kolmar. In dem nahen Dorfe 
Zachasberg, das vor einigen Monaten 
von großen Bränden heimgeſucht wur—⸗ 
de, ſind der Eigenthümer Guſtav Gru— 
ſe und deſſen Ehefrau unter dem Ver— 
dachte der vorſätzlichen Brandſtiftung 
verhaftet und in das Juſtizgefängniß 
zu Schneidemühl abgeführt worden. 

ARArovinz Sachſen. 

Magdeburg. Unſer Männer⸗ 
Turnverein von 148 veranſtaltete an⸗ 
läßlich der 25jährigen Mitgliedſchaft 
der Herren Paul Alert, Auguft Hoh- 
gräbe, Fr. Winkler und Mar Bapen- 
roth einen Feitcommerd. — Wegen 
Diebjtahl3 verurtheilte die Straffams 
mer den 48 Jahre alten Arbeiter Chri- 
ftian Schmidt aus Neuholdensleben 
und den 27 Jahre alten Zinngieher 
Edwin Schwiehte aus Fürftenberg zu 
9 Monaten bezw. 1 Jahr Gefängnif. 

Ajihersleben. Der verftorbene 
Renter Gottlieb Böhme hat in feinem 
Zeftamente die Stadt zur Erbin eines 
in der Lindenftraße belegenen Gehöfts 
nebft großem Garten eingefegt, das 
nad) Abzug eines an ein Aboptipfind 
zu zahlenden Antheil® von 10,000 
Mart einen Werth von 44,923 Marf 


befitt. 

Deligfcd. Auf dem Rittergute zu 
Podelmig gerieth ber Mafchinift Alz 
bert RubbIph mit dem rechten Bein in 
den Cylinder der Dreſchmaſchine, wo⸗ 
bei ihm das Bein am Oberſchenkel ab⸗ 
geriſſen wurde. Der Verunglückte 


ſtarb bald darauf. 
Dürr 
teant in | 


enberg. Beim 


) 
ia, AG 


Baden er⸗ 


Yrovinz Sannovex. 

Hannover. Kaufmann Kam— 
pen aus Osnabrück ſtieg hier aus der 
elektriſchen Bahn und wurde von einem 
vorbeifahrenden Radfahrer dermaßen 
angerannt, daß er zu Boden ſtürzle 
und einen Schenkelbruch und einen 
Bruch des rechten Arms erlitt. — 
Studirender Heinrich Ahlers von hier, 
Davenſtedterſtraße 2a wohnhaft, traf 
in der Yorkſtraße ſeine Geliebte in Ge— 
ſellſchaft eines anderen Studenten und 
gerieth hierüber ſo in Erregung, daß 
er einen Revolver zog, einen Schuß auf 
das Mädchen abgab und ſich dann 
ſelbſt in die Schläfe ſchoß. Während 
der erſte Schuß das junge Mädchen 
nicht traf, verletzte der zweite Schuß 
den Attentäter lebensgefährlich. — 
Beide Pulsadern aufgeſchnitten hat ſich 
der 28jährige arbeitsloſe Schloſſerge— 
ſell Paul Körlemann von hier, Leib— 
nizſtraße 12 wohnhaft. Er verübte 
die That aus Lebensüberdruß. — Aus 
de mryenjter geftürzt ift der dreijähr:ge 
Sohn des Arbeiters Löhning, Kno— 
chenhauerſtraße 14. Das Kind trug 
eine jchrwere Gehirnerfchütterung da= 
bon. — Selbjtmord dur Erhängen 
berübte der Stationafafjenrendant a. 
D. Pohl in der Theaterftraße. Sr 
war in letter Zeit Ichwermüthig und 
fcheint die That in einem Zuftand gei- 
ftiger Umnadtung begangen zu haben. 


— m Alter von 92 Yahren ftarb hier 


der Geheime Hofrat Profeffor Dr. 
Hafle. — Kaufmann Guftanp Knirim 
ftellte feine Zahlungen ein. 
Provinz Weltfalen. 
Münfter. An Stelle des nad 
bier berufenen Profefjors Heimberger 


aus Straßburg, der inzmwifchen einen | 
‚ terbrechungen abaerechnet, feit 15. Xa= | 


Ruf nah Gießen angenommen hat, 
tritt der außerordentliche Profefjor 
Dr. Ernft Rofenfeld aus Königsberg 


biefigen Univerfität. 
Benfen. Die beiden Kinder des 


Maurer3 Brandt fpielten in der Abive: | 
Tenheit der Eltern mit Streichhölgern. 


Ein Hausbrand entjtand und beide 
Kinder erlitten den YFlammentod. 
Bankau. Aus dem Lagerkeller 
des Kaufmannes Schumacher find ver= 
ſchiedene Sachen geſtohlen worden. 
Bochum. Der Maſchiniſt Dege— 
ner aus Kornharpen fiel auf der Zeche 
„Karoline“ in den Schacht und wurde 
als Leiche zu Tage gefördert. 
Brackel. Auf Zeche „Schleswig“ 
des Hörder Kohlenwerkes verunglückte 
der Bergmann Läge tödtlich. 
Dortmund. Stadtrath Brüg— 
mann hat aus Anlaß ſeiner Ernen— 
nung zum Commercienrath Oberbür— 


germeiſter Schmieding 10,000 Mark 


zur Beſchaffung von Magiſtratswei— 
nen überwieſen. 
WMbeinprovin;z. 

Berge = Borbed. Polizeifer- 
geant Yejtrembsti hierjelbft wurde, ala 
er mehrere Burfchen zum Nachhaufes 
gehen aufforderte, von diefen überfal- 
len und durch Meflerftiche lebensge— 
fährlih verlett. Der Hauptthäter, 
Bergmann Anton Opgartel, befindet 


ih in Haft. 

Bonn. Der hHiefige Männerge- 
fangverein „Apollo“ blicte auf fein 
25jähriges Beitehen zurüd. — Ueber 
das Vermögen derfyirma DttoSchnur= 
bufh & Co. ijt der Confurs eröffnet 
worden. 

Düffeldorf. Stadt - Schulin- 
Ipeftor Chriftian Fuß beging fein 50- 
jähriges Jubiläum als Priefter. Der 
Subilar, welcher im 75. Lebensjahre 
iteht, ijt bier jeit 48 Jahren thätig. 

Provinz Seflen:Naffau. 


Kaſſel. Poſtſekretär Arimond 
hierſelbſt iſt unter Ernennung zum 
Ober-Poſtſekretär in den Ruheſtand 
verſetzt worden. — Regierungs-Aſſeſ— 
ſor Vogel von der hieſigen Eiſenbahn— 
direktion hat in den Tiroler Alpen auf 
unaufgeklärte Weiſe den Tod gefunden. 
— Feuer richtete in dem Laden des Ko— 
lonialwaarenhändlers Meſſerſchmidt 
erheblichen Schaden an. Unter dem 
Verdachte, den Brand angelegt zu ha— 
ben, iſt der Beſitzer in Haft genommen 
worden. — Kaufmann und Lebergroß- 
händler Auguſt Jakßt, über deſſen 
Vermögen der Concurs eröffnet wurde, 
iſt geflüchtet. 

Biſchhauſen. Zwei Wohnhäu— 
ſer und eine Scheune des Müllers Metz 
brannten nieder. 

Eppſtein. Einem Schlaganfall 
erlag der hieſige Arzt Dr. Krekel. Er 
wirkte hier länger als 25 Jahre. 

Hofgeisſsmar. Einem Brande 
fielen Wohn- und Wirthſchaftsgebäude 
des Tiſchlermeiſterss Schneider zum 
Opfer. 

Hübenthal. Von den eiſernen 
Kammrädern der Mühle wurde die 42 
Jahre alte Frau des Mühlenbeſitzers 
Heuer zermalmt. 

Königſtein. Hier ſtarb im 58. 
Lebensjahre Freiherr Ludwig Simon 
Moriz von Bethmann, der Theilhaber 
des bekannten Bankhauſes Gebrüder 
Bethmann in Frankfurt am Main. 

Röddenau. In dem Gehöfte des 
Landwirthes Mengel brach Feuer aus, 
welches das Anweſen gänzlich zerſtörte. 

Salzſchlirf. Einem Brande fiel 
das Anweſen des Beſitzers Kaupmann 
zum Opfer. 

Marburg. Phyſikus Dr. Hilde— 
brandt zu Hamburg wurde zum außer⸗ 
ordentlichen Profeſſor in der medizini— 
ſchen Fakultät der hieſigen Univerſität 
ernannt. 

Wächtersbach. Bürgermeiſter 
Hankel hierſelbſt iſt zum Amtsanwalt 
ernannt worden. 


Mitteldeutſche Staaten. 


Braunſchweig. Durch eine ab— 
ſtürzende Riemenſcheibe erlitt der Ar— 
beiter Wilhelm Heppner ſchwere Ver⸗ 
letzungen. — Der wegen Untreue in 
Lübeck verhaftete Kellner Ernſt Dum⸗ 
mer von hier wurde hierher in Unter⸗ 
ſuchungshaft gebracht. — Steckbrieflich 
verfolgt werben der Schloſſer Karl Fix 
von hier wegen Körperverletzung, der 
Arbeiter Henry Nauſe von hier mn 
Urkundenfälfäung, der Schreiber D3=- 
far Mobntopf aus 
DT 


der Büdergefeite Din —* 


‚DIN <6. UWRIOber 1902, 


ſchlagung. — Die hiefige Straffam- 
mer verurtheilte den Reiſenden Wil⸗ 
helm Scherzer aus Stettin wegen Be⸗ 
truges zu einem Jahr, den Hilfslehrer 
Richard Meiners aus Emmerſtedt we⸗ 
gen Sittlichkeitsverbrechens zu 24 
Jahren Gefängniß und den Hand— 
lungsgehilfen Paul Barhane wegen 
a zu drei Jahren Zuchts 
aus. 

Detmold. Der biöherige lang- 
jährige Direktor der hiefigen Strafan= 
ftalt, Major Schmidt, tritt au3 feiner 
Stellung. Sein Nachfolger wird der 
Major 3. D. dv. Biedermann in Char= 
Iottenburg. 

Gerftungen. Bei einer Kahn- 
fahrt ertranf der Arbeiter Karl Lange. 
Er binterläßt eine Frau urd fünf 
fleine Kinder. 

Eijenbüttel. In einer Bahn 
toärterbude bierjelbit hHantirte der 

ı Hilfsbahnmärter Karl Kelp mit einem 
‚ mit Schrot geladenen Revolver. Plöß- 


| ih ging der Schuß los und traf den | 


Meichenfteller Friedrih Schulze in den 


| als, jo daß er fchwerverlegt zufam= | 
ı Dal8, | RS eur au | Brofeffor Eduard Schwoifer, einer der 


In Gegenwart des Erb: | 
prinzen XXVII. Reuß j. L. wurde 


menbrach. 
| Gera. 


auf dem Neinertsberge die Bismard- 


ı Täule eingeweiht, die nach dem Kreis- | 
 Ichen Entwurfe erbaut worden ift. Die | 
Haller. | 


Feſtrede hielt Rechtsanwalt 
Der Erbprinz legte einen mächtigen 
Kranz an der Säule „zur Erinnerung 
an den größten deutfchenStaatsmann“ 
nieder. 
Gräfentonna. 
Zuchthauſe jtarb der 70 Jahre alte, in 
; Friemar geborene Schuhmader Ernit 
Auguft Böhm, der, nur zwei furze Un 


nuar 1862 und, nachdem er zupor fait 


‚ zwei Jahre in Unterfuchungshaft ae= | 
als Profejlor für Strafreht an ver | 


jelfen hatte, feine Lebenszeit im hielt: 
gen Zuchthaus verbracht hat. Vor eis 


niger Zeit war ihm die Freiheit ae= | 
Ichenft und für fein Fortlommen reich- | 


lich gejorgt worden. E3 war ihm ein 
überjeeifcher Wohnort angemiejen wor— 
den — er fehrte aber bald wieder in 
die Heimath und dann in das Zudt- 
haus zurüd, von dem er nicht mehr 
| Taffen konnte. 


Sachlen. 
Dresden. 


fihe Haushofmeifter Heinrich Hoff- 


mann tit zum Königlichen Geheim= | 


Kämmerer ernannt worden. — Shhnei- 
dermeilter Karl Ludwig Marr, Serre- 
ftraße 1, und die Firma Friedr. Wag- 
nis, Schlöflergafle 3, geriethen in&on- 


curd. — Das Landgericht verurtheilte : 


den Schmied Heinrich Eduard Jentich 


aus Pirna wegen Bedrohung zu 4 Mo« | 


naten, den 60jährigen Carl Wilhelm 
Kreher aus Dibernhan wegen Wildpie- 
berei zu einem Sahr Gefängniß und 
die rabrifarbeiterin Emilie Pauline 

ı Sanfe aus Wilsdruff wegen Diebjtahls 
zu 14 Kahren Zuchthaus. 

Döbeln. Tuhmachermeifter Wil- 
helm Clemens und deffen Ehefrau feis 

; erten die goldene Hochzeit. 

Elterlein. Das Wohnhaus des 

Bäcdermeiiters Schneider brannte nies 
| der. — in einem Wafferloche ift das 
‚ 2jährigeSöhndhen des Klempners Baus 
| mann ertrunfen. 

Grünlichtenberg. Fleiſcher 
Kirchhübel ſtürzte von einem hochbela— 
denen Erntewagen und brach das Ge— 
nick. 

Hainichen. Der frühere Kaſ— 
ſirer Lindner der hieſigen Ortskran— 

kenkaſſe wurde wegen Unterſchlagung 
zu 2 Jahren 8 Monaten Zuchthaus 
verurtheilt. Webermeiſter David 
Günther feierte die goldene Hochzeit. 
Keilbuſch. Heinrich Kolbe, Be— 
ſitzer des Gaſthauſes „Güldene Aue“, 
beging das goldene Ehejubiläum. 

Kreudnitz. Hier brannte das 
dem Gutsbeſitzer Hübner gehörige 
Wohnhaus nebſt Stallungen nieder. 
Seit 110 Jahren hat hier kein Brand 
ſtattgefunden. 

Krimmitſchau. Der etwa 13— 
jährige Sohn des Schneidermeiſters 
Hermann Simon Göztz Leipzigerſtra— 
ße 94, machte ſeinem Leben durch Er— 
hängen ein Ende. Die ärztliche Un— 
terſuchung ergab die Spuren un— 
menſchlicher Züchtigung am ganzen 
Körper. 

Plauen i. V. Auf dem Kemm— 
ler wurde die große vogtländiſche Bis— 
marckſäule eingeweiht. — Buchhänd— 
ler Adolf Ernſt Blaßmann gerieth in 
Conkturs. 

Prieſen. Durch Blitzſchlag wur— 
de die Fiſcher'ſche Wirthſchaft einge— 
äſchert. Der 82jährige Beſitzer und ei— 
ner ſeiner Söhne wurden durch den 
Blitz gelähmt. 

Sbellen:Darmftadt. 


Ober-Roden. An Stelle de3 
penftionirten Förfter® Müller von hier 
wurde der Landwirt Franz Hikel 
zum zmweiten Yorjtwart für die biejige 
Gemeinde ernannt. 

Sprendlingen Xn einem 
neuerbaunten Haufe des Yuhrmannes 
Strunk brach Feuer aus und verbrei- 
tete fich rafch über eine Anzahl umlie- 
gender Gebäude. Dre Häufer und 
Scheunen brannten nieder. Der 
Schaden: wird auf 60,000 Marf ge= 
ſchast 

Viernheim. Bei einem Wirths— 
hausſtreit warf der Johannes Blaß 
von hier dem Johannes Lahrer ein 
Bierglas an den Kopf, ſo daß Lahrer 
lebensgefährlich verletzt wurde. 

Ingenheim. Profeſſor Pauer 
beging mit ſeiner Gemahlin das gol⸗ 
dene Ehejubiläum. 

König. In dem Garten des Apo— 
thekers Buchhold fand in Anweſenheit 
einer Anzahl geladener Gäſte die Ein— 
on der neu erbohrten Stahlquel’ 

att 


Mainz. Der 14jährige Sohn bed 
Schiffsbefigerd Meinharb Michels aus 
Dber = Wefel mar auf dem Dampf- 
boote „reihen“ während der Durd;- 
fahrt unter der biefigen Straßenbrüde 
mit Maftfchleifen beiehäftigt. Hierbei 
flug der Hebel des Rabes zurüd und 
fpaltete dem Unglüdlichen die Schä- 

J t zerflörte dad Sob- 


Sm  hiefigen | 


Der ‚bisherige Brinz- | 


Beifenau. Kürzlich waren ed | 


25 Jahre, daß der Kaufmann und Ge- 
meinbeeinnehmerizran; Werner II. al? 
Bürgermeifter bierfelbft eingeführt und 
verpflichtet worden ift. 

WeitHofen. feuer brad in bem 
MWohnhaufe der Wittme Golder aus. 
Das Zjährige Enteltind der Beligerin 
fam in den Flammen um. 

MWorm3. Einem Brande fiel der 
Holzhof des Zimmermeiſters Loew 

zum Opfer. 


Bayern. 


München. Der bekannte Schrift— 
ſteller Dr. Armin Kauſen iſt zum Rit— 
ter des St. Gregoriusordens ernannt 
worden. 
mit beſonderer Anerkennung die lang— 
jährigen Verdienſte Dr. Kauſens um 
die Vertheidigung und den Schutz der 
Rechte der Kirche in der Tagespreſſe 
hervor. — Concurs angemeldet haben: 
Baumeiſter Heinrich Hilpert, Käſe— 

händler Peter Bamberger und die 
Firma S. Georg Scherr. — Im 77. 
Lebensjahre iſt hier der Hiſtorienmaler 


bedeutendſten und fruchtbarſten Hof— 
maler König Ludwigs II. verſchieden. 

Benediktbeuren. Durch 
Brandſtiftung brach hier in einer Nacht 


aus. Zuerſt brannten in unmittelba— 
rer Nähe des Ortes drei große Streu— 

haufen nieder. Während dort die 
Feuerwehr mit Löſcharbeiten beſchäf— 
tigat war, entſtand in der Wagenremiſe 


Das päpſtliche Breve hebt 


Heilbronn. Bei Sprengungen 
in einem hieſigen Steinbruch verſagie 
ein Als zwei Arbeiter nach⸗ 
fehen wollten, fam die [osgejprengte 
Steinmaffe herab, riß die Beiden mit 
in die Tiefe und verlegte fie ſchwer. 
Ein dritter Arbeiter, Bolz aus Hap= 
penbad, murde fo jchiwer getroffen, 
daß er auf der Stelle verftarb. — Im 
Alter von 63 Jahren ijt der Borftand 
des hiefigen Poftamts, Poftratd ©. 
Bühler, geftorben. Er war hier über 
15 Jahre angeftellt. 

Kirchdorf. Feuer zerftörte das 
Mohn- und Delonomiegebäude desGe— 
meinbepfleger8® Simmler. 

Lauffen. Ein hartnädiger 
Selbftmörder war der 38 Jahre alte 
ledige Bauer Chriftian Demmler von 
bier. Er fprang zweimal in den Re- 
dar, mwurbe jedoch jedesmal von hinzu= 
eilenden Berfonen an jeinem Vorhaben 
gehindert. Dann fuchte er feinem Le- 
ben dur Erhängen in feiner elterli= 
den Wohnung ein Ende zu machen, 
wurde aber abgefchnitten er hatte fich 


| jedoch bereits fchmere Verlegungen zu= 


an drei verichtedenen Stellen Feuer | 


gezogen, denen er erlag. Streitigfeiten 
mit Familien -Angehörigen waren das 
Motiv der That. 


Baden. 


Karlsruhe. Der Großherzog 
bat den ordentlichen Profeffor an der 


| Univerfität Heidelberg, Geheimen Hcf- 


'rath Dr. Dietrich Schäfer 


zum Ges 


' heimrath 2. Klaffe ernannt. — Dem 
Porzellanſchmelzer Mich. Waller fiel 


des Gafthofbefigers Pfund Feuer und 


ı gleich darauf brannte im Stadel des | 


Defonomen Rieger der Heuftod ab. 

‚Beuerberg. nfolge Genuffes 

giftiger Pilze ftarb die 52 Jahre alte 
ı Schleifersfrau Marie Huber. 

Dietenbeim Pfarrer und 
Kämmerer Johann Braun hierfelbft 
feierte jein 6Ojähriges Priejterjubi- 
läum. N 

Erlangen. 
Philipp Bachmann 
als ordentlicher Profeffor der fpftema- 
tifchen Theologie an die hiefige Uni- 
berfität berufen imwerden. : 

Eidlfam Einem Schlagan- 
fall erlag hier der geachtete Brauerei- 
und Gutsbefiger Alois Neumaier. 

Feilnbad. Beim Baden er: 
trank der 21 Jahre alte Sohn des Ar- 
beiter3 Gernitl. 


Geltendorf. Auf der Strede 


ein zerbrocdhener Porzellanteller auf 
den linfen Unterarm und durchfchnitt 
ihm die Bulsabder. 

Dillftein. mn der Scheuer des 
Steinhauer® Schmidt brad Teuer 
aus, welches auch die beiden anjtoßen= 


| den Häufer einäfcherte. 


Gymnaſialprofeſſor 
in Nürnberg fol | 


Auasburg - Weilheim entgleifte nahe , 


der hiefigen Station infolge borzeiti- 
ı ger MWeichenftellung ein mit 30 Fahr: 
| gäften befegter Wagen eines Perfonal- 
auges und ftürzte um. Mehrere Ber- 
Tonen famen zu Schaden. Schiwer 
berlegt murden der VBetriebzleiter 
Obererpebitor Dichler von hier und die 
Sattin eines Münchener Malers. 

Inaolſtadt. Der Prinz - Re- 
agent hat der Frau des beim Dreſchen 
von Getreide an einer Dampfmaſchine 
verunglückten Johann Wittmann eine 
Unterſtützung von 100 Mark aus ſeiner 
Privatkaſſe überweiſen laſſen. 

Krondorf. Dem 4 Jahre alten 
Sohn des Gärtners Albert Thiele iſt 
von einer Häckſelmaſchine ein Fuß glait 
abgeſchnitten worden. 

Kratzerimbach. In das An— 
weſen des Oekonomen Xaver Hanrie— 
der ſchlug der Blitz und äſcherte die 
Scheune, Kuhſtallung und das Ma— 
ſchinenhaus ein. 


Roſenheim. Dem zum Bau— 
amtmann hierſelbſt ernannien Regie⸗ 
tunad= und SKreisbauaffeffor Adolf 
Stauffer wurde behufs Uebernahıne 
der Leitung der Kreisirrenanftaltsbau- 
ten in Ealfing ein Urlaub bi3 zu brei 
Jahren bewilligt. 

Schaftlach. In der Kiesgrube 
au Marienſtein warf der Tagloöhner 
Müller aus einer beträchtlichen Höhe 
einen ſchweren Stein in die Tiefe und 
traf damit den unten ſtehenden Arbei— 
ter Nikolaus Berger ſo unglücklich auf 
den Kopf, daß der Tod ſofort eintrat. 

Würzburg. Profeſſor Wien 
von hier hat den an ihn ergangenen 
Ruf als Lehrer der Phyſik an die Uni— 
verſität Leipzig angenommen. Er er— 
ſetzt dort den nach Wien berufenen 
Phyſiker Boltzmann. — Profeſſor Dr. 
U. Wilcken hierſelbſt hat die Berufung 
nach Halle als Nachfolger des nach 
Berlin gehenden Profeffors Dr. Ed. 
Meyer abgelehnt. 


Württemberg. 


Stuttgart. Wegen Diebſtahles 
verurtheilte die hieſige Strafkammer 
den 18 Jahre alten Gipſerlehrling 
Wilhelm Mathes aus Dußlingen zu 8 

Monaten, wegen Betruges die 61 Jah— 

re alte, geſchiedene Tagelöhnersfrau 
Johanna Gollmer aus Siegelhauſen 
zu 10 Monaten und wegen Diebſtahls 
und Betruges den 45 Jahre alten ledi— 
gen Tagelöhner Karl Mayer aus Hem— 
mingen zu 1. $ahr 6 Monaten Gefäng- 
niß. Commercienrath Gundert, 
Chef der Firma Karl Beringer, Leder— 
und Treibriemenfabrik, konnte ſein 
50jähriges Geſchäftsjubiläum begehen. 
— Die Profeſſur für allgemein bilden: 
de Fächer an der hieſigen Baugewerk— 
ſchule wurde dem Ober-Reallehrer 
Dr. Lörcher in Krailsheim übertragen. 
— Oberfinanzrath von Kaltenbach iſt 
unter Verleihung des Komturkreuzes 
zweiter Klaſſe des Friedrichsordens 
auf ſein Anſuchen in den Ruheſtand 
verſetzt worden. 

- Bietigheim. Gefangverein Har 

monie hierjelbjt beging das Yubilaum 

feines Z5jährigen Beftehens. Ueber 20 

Vereine der näheren und weiteren Um= 

gebung hatten fich dazu eingefunden. 

Die Feitrede hielt Gemeinderath Kitts 


ler. 

Bittenfeld Schultheiß Läpple 
hier vollendeie ſein 80. Lebensjahr. Er 
erhielt vom Könige die Verdienſtme⸗ 
daille des Kronenordens. 

Cannſtatt.Die großeAsphaltfa⸗ 
brit von J. A. Braun brannte infolge 
Exploſion eines Theerkeſſels nieder. 
Unter den Trümmern 
Schmied Gairing begraben. Zwei 
rn Arbeiter —— — —* 

ungen. wur 
die hrigen m 





Abolf | tiers Chr. Held von Gtutigart: 
gen 


wurde ber lj 


Freiburg. Profeflor ertraord,. 
Dr. E. Beyerle an der hieligen Hoc 
Thule hat von der preußiſchen Regie— 
rung einen ehrenvollen Ruf an bie 
Univerfität Breslau erhalten und wird 
demfelben folgen. 

Gemmingen. Bei einem 
Streite wurde der Briefträger Stahl 
bon dem Metger Herrmann eritochen. 

Gölshauſen. Alt-Adler— 
wirth Fürſt gerieth in die Dreſchma— 
ſchine und wurde lebensgefährlich ver— 


letzt. 

Gerunern. Ein Blitzſtrahl 
zündete im Wohnhauſe des Bürger— 
meiſters Helfesrieder, doch wurde das 
Feuer bald wieder gelöſcht. 


Hauſach. Bahnwart Hermann 


hat ſich erhängt. 

Heidelberg. Landgerichtsrath 
Dr. Bauer reichte ſein Dienſtentlaſ— 
ſungsgeſuch ein. 

JIhringen. Das Anweſen des 
Landwirths Wilhelm Waibel ging in 
Flammen auf. 

Kappelrodeck. Beim Ueber— 
ſchreiten des Bahndammes wurde die 
70jährige Wittwe Schneider vom Zuge 
erfaßt und getödtet. 

Kenzingen. Profeſſor Martin 
hierſelbſt wurde zum Direktor des 
Realgymnaſiums in Ettenheim er— 
nannt. 

Kieſelbronn. Wohnhaus und 
Scheune des Schuhmachers Auguſt 
Augenſtein wurden eingeäſchert. — 
Landwirth Aug. Biſchoff wurde von 
der Deichſel einer Dreſchmaſchine in 
den Rücken getroffen und getödtet. 

Ladenburg. Stadtrechner Betz 
wurde einſtimmig zum Bürgermeiſter 
hier gewählt. 

NBeinpfalz. 


Frankenthal. Beim Spielen 
fiel der 11% Jahre alte Knabe Auguft 
Sordan in ein Waflerfaß und ertrant. 
— In einer Sandfute wurde das drei 
Sabre alte Söhnchen des Aderers Jean 
Magner verjchüttet. 

Sagelheim. Eheleute Johannes 
Magenblatt und Maria Yofepha, geb. 
Weiß, feierten das Tyeit der goldenen 
Hochzeit. Wagenblatt ift 80 und jeine 
Ehefrau 75 Jahre alt. 

Kaiferslautern. Gicherheits- 
auffeber Friedrich Steineder beim hie— 
figen Urbeitshaufe wurde zum Werk— 
aufjeher ernaznt. — Auf ein 50jähri- 
ges Bejtehen blidte der hiefige Gemer- 
beverein zurüd. 

Pirmafens. PVerhaftet wurden 
megen Diebitahls der Dienftinecht Pe- 
ter Stefan und ber Fabrikarbeiter An— 
ton Scheibert. 

Mutterftadt. Die Windmühle 
des Schmieds Adam Defren brannte 
nieder. 


Ellaß: Lothringen 


Straßburg. Profeffor Dr. 
MWindelband, der berühmte Philofoph 
der Univerfität Straßburg, hat einen 
Ruf an die Univerfität Heidelberg er- 
halten und wird ihm zum April 1903 
Tolge leiften. — Einen jähen Tod im 
Eifenbahnzug erlitt auf dem biefigen 
Bahnhof der Bankier Taufflieb aus 
Barr.: Der VBerftorbene war auf einer 
Reife nah Bruchjal begriffen und 
hatte eben auf dem Bahnhof den Zug 
bejtiegen, al3 er von einem Schlagan= 
fall betroffen, tobt nieberjanf. 
Mirklider Geheimer Ober » Regie: 
tungsrath Karl Harff, Minijterialrath 
in der Regierung der Reichlande, ift, 
62 Yahre alt, am Herzichlag verjchie: 
den. Der Berftorbene mar feit 23 
Yahren im reichdländifchen Dienite 
thätig. 


Mecklenburg. 


Schwerin. Das Gefchleht derer 
v. Hahn beging den Tag, an welchem 
e3 vor hundert Jahren in den Grafen» 
ftand erhoben worden if. Schon im 
Sahre 1337 wurde diefe im Lande meıt 
verbreitete Adelsfamilie mit Bafedom 
belehnt und jeit dem ahre 1469 be- 
figt fie die Erblandmarfchallmürbe des 
Stargarder Kreifes für Medlenburg- 
Strelitz. 

Mibnitz. 
feierte hier der Lehrer a. D. H. Han— 
en 


Ro tod. Zum Senator gemählt 
wurde Dr. Lange von bier. — Ahr 
oldenes Ehejubiläum begingen vie 
Spriftian ſchen Eheleute. 


Seinen 90. Geburtstag, 


fteigen eines mit Stroß beladenen Wa- 
gens mit ber Leiter um und erlitt au- 
Ber einer Verlegung de Schulterfno- 
chens eine ſchwere Gehirnerſchütterung, 
an deren Folgen er ſtarb. 

Oberkluͤtz. Hauswirth Schü— 
mann und deſſen Ehefrau begingen 
das Feſt ihrer goldenen Hochzeit. Der 
Großherzog erfreute das Jubelpaar 
durch Ueberſendung ſeines Bildniſſes 
in Prachtrahmen, ſowie eines herzli— 
chen Glückwunſchſchreibens. 

Penzlin. Im Stadtſee ertrank 
beim Baden der 21 Jahre alte Bar- 
biergehülfe Grun aus Seehauſen. 

Malchois. Geſchäftsführer W. 
Reeps in der Steinlein'ſchen Dampf— 
gerberei rettete den etwa vierjährigen 
Sohn des Arbeiters Fahlenberg vom 
Tode des Ertrinkens. 


Oldenburg. 


Didenburg. Der Shiffäbaue 
meijter Heinrich Lühring in Hammels 
warden it zum Erjagmann des tech> 
nifhen Mitgliedes der Schiffsbau- 
bermeffung&behörde in Brafe ernannt. 

Dedesdorf. Es wurde durch 
Amtsarzt Dr. Groß der Ausbruch 
der egyptiſchen Augenkrankheit zu 
Maihauſen feſtgeſtellt. 

Deepenfurth. Ein Getreide— 
ſchober gerieth in Brand. Er gehörte 
dem Wirth Lüttmann. — Der penſio— 
nirte Poſtbeamte Stuckenberg nebſt 
Gemahlin feierten das Feſt der golde— 
nen Hochzeit. 

Delmenhorſt. Ein Sohn des 
Gerichtsaktuars Mumm zog ſich durch 
einen Sturz vom Turnreck eine Ge— 
hirnerſchütterung zu, die ſeinen Tod 
herbeiführte. 

Sreie Htädte, 


Bremen Der auf der Werf 
des Bremer Qulktan in Vegefad für 
den Norddeutichen Lloyd erbaute neue 
Dampfer „Erlangen“ von ca. 5000 
Bruttoregiftertons hielt feine Probe- 
fahrt ab, an der vom Norddeutichen 
Lloyd die Herren Präfident Plate und 
Direktor ©. Leilt theilnahmen. — In 
Anerfennung der vorzüglichen Durd- 
führung der China = Truppentrans- 
porte find zahlreichen Ungejtellten des 
Norddeutfhen Lloyd China = Dent: 
müngzen verliehen worden. — Die 
Bürgerfchaft genehmigte dag neue@a= 
nalprojeft, welches eine ſchiffbareVer— 
bindung derOber- und linterwefer be- 
awedt, und bemilligte als erjte Rate 
3,650,000 Mark zur Landenteignuria. 

Lübed. Der Schuhmader Frid 
berlegte jeine Geliebte durch zwei 
Schüſſe lebensgefährlich ſowie einKind 
am Bein und erſchoß ſich dann ſelbſt. 
— Die Errichtung eines Hallen— 
ſchwimmbades wurde von dem Bür— 
gerausſchuß beſchloſſen und hierfür 
die Summe von 650,000 Mark bereit 
geſtellt. Als Bauplatz iſt Schloß 
Rantzau beſtimmt worden. — Eine 
Lübecher Kunſtgewerbe-Ausſtellung 
wurde in der Katharinenkirche in fei— 
erlicher Weiſe eröffnet. 

Schweiz. 


Bern. Der Kirddgemeinderath der 
Heiliggeift = Gemeinde Hlerfelbft hat 
bejchlojjen, die im Bau beariffene Kir: 
che für das Länggaßquartier jolle Pau- 
lusficche heißen. — Die Gattin des 
Nationalraths Hirter hier hat ein Ca- 
pital von 50,000 Francs zur Errich— 
tung eine3 finderpapillons in der 
Lungenheilftätte Heiligenfchtvendi ge- 
hiftet. — Nationalrat Berger erflär: 
te, daß er als ältejtes Mitglied des Na= 
tionalraths eine Wiederwahl in diefe 
Behörde ablehne. — Fürjpredier Lang: 
hans, der Candidat der Socialdemo- 
traten, ift an die Gtelle des Gerichts: . 
präjidenten des Amtes Bern gemählt 
worden. — Nationalrath Eurti reichte 
feine Demiffion ein. 

Genf. In Genf ift die Unficherheit 
in Stadt und Land groß; feit Monaten 
treiben Diebesbanden ihr lUnmefen, 
faum eine Nacht vergeht, daß nicht 
Einbrüche gemeldet werden. Neulich 
tagte e3 ein Dieb, an einer der began= 
genften Straßen am hellen Tage in 
ber ganz furzen Abmefenheit des Poſt— 
beamten den Boitlarren zu öffnen 
und eine große Summe daraus zu 
ſtehlen. 

©elterreich: Angarn. 


Budapejt. Auf dem Rakoz,fe- 
reßturer Friedhofe ereignete fich ein 
tragifcher Vorfall. Der Unterbeamte 
der fön. ung. Staatsbahnen Dejider 
Kulfei verübte am Grabe feiner Tocd- 
ter einen Gelbjtmorbverfud, indem er 
fi mittelft eine3 Stilet3 drei Stiche 
in die Bruft verfeßte. — Ym Eultus- 
tempel in ber Tabafgaffe fanb die 
Zrauung ded Communallehrers Wil: 
beim Rofenberg mit Fräulein Either 
Bodor, der Schweiter bed Dr. Sig: 
mund Bobor, jtatt. 

Graz. Der fteiermärlifhe Lan- 
desausfhuß hat ben Grazer Gemeinde: 
ratb und Krantentaflen =» Beamten 
Victor Stingl zum PBermwalter des 
landfhaftliden Krantenhaufes in 
Karterg ernannt. Diefe Ernennung 
iſt anſofern bemerkenswerth, als 
Stingl Führer der ſocialdemokratiſchen 
Partei in Graz iſt. 

Klagenfurt. Hier ſtarb Frau 
Katharina Glautſchnig; fie war 104 
Jahre alt. 2 

Kloftergrab. Aus Defterreid 
ausgemwiefen murde der hiejige edange: 
lifche Pastor Ungnad. 

SuxembBurg. 


Lenningen. Der yeldhüter Ni- 
folas Ih wurde von verjchiedenen 
Burjchen angerempelt und dermaßen 
mißhandelt, daß er zeitweilig bienjt- 
unfähig wurde. 

Lenningen Der Yelbhüter 
Nikolas Thill murde bon berjchiede- 
nen Burfchen angerempelt und derma-= 
ben mißhandelt, daß ex zeitweilig 
bienftunfähig murbe. 

Mahtum. Der von dem Grof- 
berzog Adolf dem Kunftverein geftiftete 
Preis von 250 Mark wurde dem Bild- 
bauer 3. Mid aus Madhtum zuer= 
lannt. 

Machtum. Der von dem Groß— 
herzog Adolf dem Kunſtverein geſtifte⸗ 
te Prei3 von 250 Marl wurde bem 
Bildhauer J. Mic, aus Machtum zu- 
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Bie Mode. 
Der Herbft bringt diesmal allerlei 


Umihmwung und Veränderungen im 
Bereich der Mode; die burchgreifenbite | 


Neuerung beiteht mohl in der That» 
fache, daß man fich endlich aud) in ben 
Kreifen der eleganten Welt entſchloſſen 
bat, den fußfreien Rod für die Stra— 
hentkleidung anzunehmen, um das lä⸗ 
ſtige ſtete Tragen und Aufheben ber 
Kleider zu vermeiden. Dieſer nach 
langen Kämpfen erzielte Triumph der 
geſunden Vernunft iſt mit Freuden zu 
begrüßen; dabei wollen wir jedoch nicht 
vergeffen, zu bemerken, daß für die Be— 
ſuchs- und Geſellſchaftstoiletten das 
effektvolle langſchleppende Kleid nach 
wie vor beibehalten wird, wogegen ſich 
gewiß nichts einwenden läßt. Mit einer 
Kürzung des Rockes ſind die Neuerer 
aber noch nicht zufriedengeſtellt, man 
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mill noch weitere Aenderungen der Rock⸗ 


nur vorn und rückwärts in der Mitte 
eine Naht hat, iſt ohne Falten gearbei⸗ 
tet und geht in einen nach hinten etwas 
anfteiaenden Serpentinvolant aus. 
Den Schluß des anliegenden Taillen- 
futters dedit der gemeinjam mit der Be- 
kleidung des Stehkragens und dem fal- 
tigen Geidengürtel nad; linf3 über- 


hafende Einfaß, den man aud auß | 


Spibenftoff, aus gemuftertem Tüll oder 
aus Chiffon nehmen Tann. Die Bo- 
Verotheile find dem Zaillenfutter fejt 
aufgearbeitet. Sie klappen vorn als 
Revers zurüd, deren obere Theile durch 
ben runden, von Bejat umgebenen 
Schulterfragen verdedt werden. Auch 
ben vorderen Ausfchnittrand begrenzt 
ein durch Kleine Knöpfe fcheinbar gehal- 
tenes Band. Die Blufenärmel find in 
hohe Manfchetten gefaßt, die inSpiten 
auf die Hände fallen. 


gemwaltiges Eifenrohr ausgeführt und 
für Fußgänger und Wagenverfehr ein= 
gerichtet ift. Außerdem hat man zmei 
Tunnels (City of London and Sout}- 
wart Subway) für elektrifche Bahnen 
oberhalb der London- und Waterloo 
brücde bergeftellt. Auch Wapping, ber 
zur Grafihaft Mibdlefer gehörende 
| öftliche Stabttheil Londons, im Sü- 
| ben der Dod3, fteht mit Rotherhithe 
| durch den Wappingtunnel in Verbin 
dung. Die Anlage des neuen Them= 
zwiſchen Greenwich 


fetunnels und 


! 


| 
| 


Ein Kleid für Damen in mittleren | 


Kahren ift in dem dritten Bilde darge- 
ftelt. Man kann das Kleid bedeutend 
| einfacher geftalten, wenn man e3 ohne 
' Schleppe und Applikationen nimmt. 


; Man ann e3 in diefem Fall aud; aus | >| 
ı Schwarzen oder farbigen Wolljtoffen | 


; arbeiten und die Befattheile aus heller 
| Seide durch joldhe aus dunkler Geibe 
| oder Sammet erfeßen. Der Rod, ber 
mit aefchmweiftenBahnen und oben ohne 
Falten aearbeitet ift, wird am der lin— 
fen Seite der jchmalen Vorderbahn ge— 
ichloffen. Seinen Bejat ergeben Ap- 
| plifationen auß Geidenband, die mit 
: Blenden au3 dem Stoff des Fleides be- 
: grenzt werben, und applicirte Blumen= 
| ranten aus Chiffonftiderei. Der Bo- 
| lero ift dem anliegenden, born in ber 
| Mitte aefchloffenen Zaillenfutter feſt 
aufaearbeitet. Er ift auf den Vorder— 
ı theilen mit Applikationen verziert und 
: am unteren Rand mit einer Blende be= 


ſetzt. 


| 
| 
| 


form einführen und an Gtelle bes 
fnapp anliegenden Obertheilö ben Yyal= | 
tentod wieder in Aufnahme bringen, | 


axch die Kaden- und Paletottaillen be- 
günftigen, deren mehr ober meniger 
lange Schöße über die Hüften fallen 
und dieje gemwiffermaßen befleiben, fo 
daß fie minder herbortreten, mie bei ber 
bisheriaen Mode. m Ganzen freilich 
bleiben die Röde oben eng, um fi) nad 
unten zu erweitern; zu biejfem Zweck 


‘ werben auch viele der neuen Yaltenröde | 
oben mit einer gereihten Paffe gearbei- | 


tet, wenn ber Rod nicht pliffirt oder 
bon oben an in breite Hohlfalten ge= 
leat ift. 

Bon unferen heutigen Abbildungen 
ftellt die erite ein Befuchskleib bar, bes 
ftehend au& Rod und Bolero und vers 
vollitändigat durch eine beliebigeBlufen- 
meite. Sehr eigenartig ift der Rod; er 


ift oben zu ganz flachen, nad; unten 
ausfpringenden Säumden abgenäht 
und gebt in einen Gerpentinvolant 
aus, ber in fpigen, durch Knöpfe fchein» 
bar gehaltenen Patten auf den Rods 
theil tritt. Der Rodtheil jelbit ift mit 
einer außgebogten, en forme geſchnit⸗ 
tenen Blende und darunter in Rängss 
reiben mit Soutache befegt. Diefer 
Bela wird durch) die Form bed Ab 
Ichlußrandes vom Volant ebenfalls als 
Bogen fihtbar. Der Iofe herabhän- 


nenbe Bolero ift an ben Geitennähten 
peichligt; er ift mit Paflfementeriefigu« 
ven und Blenden aus Stidereiftoff und 
born in Öruppen mit Knöpfen verziert. 
Den tleinen Ausfchnitt begrenzt ein 
Sähultertragen, dem ein onplifiee 
auflient. Die Yermel gehen im breite, 
mit Rnöpfen bejeßte Patten aus, bie 
auf bie Baufche aus Chiffon fallen. 
Sehr modern ift e8 au, wenn man 
Rod und Blufe übereinftimmenb ank 
Zu und den Bolero aus gleichfarbi- 
nem ober fdhwarzem Zaffet nimmt. 

Einfach, ober fi & unb gebie- 
en ift ba ameile Aleib, bag auß belie- 
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Aum Schluß no ein ‚Kleid für 
' junge Mäbchen. Der Rod, ber fich oben 
| faltenlo8 ber Yyigur anpaßt, ift mit ge: 
; Ichmeiften Bahnen gearbeitet und läßt 
; unten zmei übereinander fallende, dem 
Futterrod aufgefeßte Serpentinpolants 
feben, die ebenfo mie der Rod mit 
ihmalen Blenden befett find. Der 
Oberftoff der mit anliegendem, born in 
der Mitte gefchloffenem Futter gear- 
beiteten Taille hat Bolerpform; er ijt 
mit Blenden bejett und mit einem Re— 
veräfranen audgeftattet, der bi3 zum 
Gürtelfhluß verlängert ift. Im Aus- 
fohnitt porn und unten mwirb ein Ein- 
fa aus eingereihter Seide fichtbar, 
über dem der Bolero oben durch eine 
Ihmale Spange zufammen gehalten 
wird. Die Aermel, die fi nach unten 
erweitern, aehen in zwei übereinander 
fallende Serpentinpolant® au3 und 
werben dutch weite, in gerade Bündchen 
aefahte Baufche verpollitändigt. 


Der nene Themje = Tunnel. 


Greenwich ift eine Vorjtabt Lon⸗ 
bons, unterhalb ber Hauptjtadt am 
füblihen Theme - Ufer (7 Meilen von 
London = Bridge) und auf der Weit: 
feite völlig mit der Metropole verwad- 
fen. &3 ift meltberühmt durch jein 
toßartiges ehemaliges Seemannsho- 
Pbital für invalide Seeleute und durch 
die Nationalfterniwarte, von der aus 
täglich zweimal, um 10 und um 1 Ubr, 
die „reentwicher Zeit“ nach allenThei- 
Ien bes britifchen Reiches telegraphirt 
wird. Auch ziehen über diefe Stern: 
warte die Engländer und nad ihrem 
Vorgange die Seekarten überhaupt ih» 
ren Meridian, d. h. fie rechnen bon 
dem Punft aus, mo dad Mittagdfern- 
rohr bed Dbjerpatoriums jteht, Die 
geoaraphifchen Längen der Erbober- 
fläche. Gegenüber Greenwich liegt am 


Zunnelthurm aufder 
Greenmider Seite. 
anderen Ufer der Themje Millmall, 
und zwifchen biefen beiden Orten it 
nun eine Verbindung unter dem Ylub- 
bett der Themfe weg durh einen am 
4. Auguft dem allgemeinen Verkehr 
übergebenenZunnel hergeftellt worden. 
Der ältefte unter den Untermaller- 
tunneld, die London außerdem auf: 
zumweijen bat, ji ber erjte Themſe⸗ 
tunnel, in en Jahren 1825. bis 
1841 von Ylambert Brunel ausge 
führt, ber zwei Röhren enthält und 
anfangs für zwei Fahrſtraßen be— 
ftimmt mar, sis er fpäter für zmei 
Eif e eingerichtet murbe. 


1870 ‚ein  tleinerer Tunnel 
ower Subway) für Perfonenvertegr | in jenem au Magen verfehren fün- 
erbaut; 1892 nen, Dafür ift er burdhaus modern | tet. Yı 


Eh 


Eleftrifher Aufzug. 
Millwall ift feiten® de3 Londoner 
Grafſchaftsrathes nach dreijähriger 
Arbeit mit einem Koſtenaufwand 
bon nahezu 8625,000 hergeſtellt wor— 
den. Die Bohrungen unter dem 
Themſebett ſelbſt nahmen jedoch nur 
acht Monate in Anſpruch. Auf jeder 

Seite des Fluſſes gelangt man in ei— 
nem oben durch eineKuppel abgeſchloſ— 
ſenen Thurm, der im Innern einen 
elektriſchen Fahrſtuhl und eine Wen— 
delreppe hat, zum Tunnel. Die Skiz— 
ze 1 unſerer Abbildung zeigt den 
Thurm auf der Greenwicher Seite, 
in ber Nähe des Ship - Hotel. Der 
Tunnel freuzt die Themje in Ichräger 
Richtung. Er mißt 1217 Fuß in der 
Länge, 11 Fuß im Durchmeffer und 
befindet ich 60 Fuß unter dem Hod: 
mwafjerjpiegel, bezw. 13 Fuß unter 
dem Flußbett. Skizze 2 ftellt einen 
der oberirdijchen, papillonartigen Ein- 
gänge des ZJunnel3 dar. Die beiden 
KupeltHürme haben je 35 Fuß Durd)- 
mefjer. Skizze 3 zeigt den eleftri- 
Ihen Aufzug, während Skizze 4 end= 
ih eine Durhichnittsanfiht des 
Tunnels giebt, der ein technifches Mei- 
fterwerf darftellt und nach dem bereit3 


Tunneleingang in Green 
wid. 


bei verſchiedenen Unterwaſſertunnels 
bewährten Verfahren von Greathead 
ausgeführt worden iſt. Dabei wird 
die kreisrunde Tunnelröhre aus eiſer— 
nen, ſegmentweiſe zuſamengeſchraub— 


kleideten Ringen gebildet. —Am je— 
weiligen vorderen Ende („vor Ort“) 
der Arbeitsſtrecke umgiebt die fertige 
Röhre ein nur wenig weiteres Röh— 
renſtück, das man jedesmal um eine 
beſtimmte Länge vorſchiebt, um dar— 
unter die fertige Röhe um einen Ring 
zu verlängern. Damit dies geſchehen 
kann, ohne daß Erde und Waſſer ein— 
dringen, iſt der verſchiebbare vordere 
Rohrtheil mit dem ſogenanntenSchild 
verſehen, einer Wand mit verſchließ— 
baren Oeffnungen oder mit Zellen. 
Zwiſchen dieſe und den fertigen Theil 
des Tunnels wird eine zweite, mit 
einer Lufſchleuſe verſehene Wand 
eingeſchaltet und der dadurch entſte— 
hende Raum mit Druckluft gefüllt, die 
dem äußeren Druck des Waſſers das 
Gleichgewicht hält und dieſes am Ein— 
tritt verhindert. Zwiſchen Schild— 
wand und Tunnel werden nun zahl— 
reiche Waſſerdruckpreſſen eingeſetzt, die 
mit ſehr ſtarker Gewalt den Schild 
vorwärts in dasErdreich drücken. Das 


und innen mit Cementmörtel ver— 


Im Tunnel. 

Erdreich befördert man durch die 
Luftſchleuſe hinaus oder läßt es bei 
breiiger Beſchaffenheit durch ein Bo— 
denrohr mittels der Druckluft hinaus— 
drücken. Der Zwiſchenraum zwiſchen 
Schildrohr und dem fertigen Tun—⸗ 
neltohr wird durch Stahlfedern oder 
Gummiringe dicht gemacht und der 
beim jedesmaligen Vorrücken des 
Schildrohrs entſtehende kleine Hohl- 
raum durch rückwärtiges Einpreſſen 
von Cementlöſung ausgefüllt. Der 
neue Tunnel ſteht dem Blackwelltunnel 
inſofern nach, als er nur für Fuß— 

ingerverkehr eingerichtet iſt, während 


Kunftausftellung in Turin. 


Die in Turin veranftaltete Auzftel- 
Yung der modernen velorativen Kunft 
übt auf die Kunftfreife Europa’s, jpes 
ziel auf die im Kunftgewerbe thätige 
Handelsmwelt eine große Anziehungs⸗ 
fraft aus und verfpricht nicht nur ei— 
nen hohen fünftlerifchen, fondern auch 
befriebigenden finanziellenErfolg. Der 
Ausijtellungsplaß tft der Nuopo Giar- 
dino Publico unmittelbar linf3 des 
Po im Südoften. der Hauptitadt Pie- 
monts. Gewöhnlich heißt der Part 


Gingangzurbelgifhen Xb- 
beilung. 


Giardino Valentio nach dem im Jahs 
te 1650 erbauten Caftello del Valen- 


tino, in dem einft König Humbert und | 


feine jchöne Gemahlin ihre Hochzeit 
feierten; heute ift in dem Schloffe die 
Polyiehniihe Schule untergebradt. 
Der Oiartino, in dem für gemöhnlic) 
zwei elegante Reftaurants und 
ſchweizeriſche Milchwirthſchaft zur 
Raſt einladen, gewährt in ganz Turin 
den herrlichſten landſchaftlichen Aus— 
blick, über den Strom hinweg auf den 


Kapuzinerberg und weiter auf die kup-⸗ 
berühmte 


pelgektrönte Superga, bie 
Grabkirche des Hauſes Savoyhen. 

In der Verlängerung des 
Rafaello liegt der Haupteingang, 
von zwei 
und weiß dekorirten Gebäuden flankirt 
wird, die an den Bauſtil der alten Aſ— 
ſyrer erinnern und Poſt, Telegraphie 
und Polizei aufgenommen haben. Im 
Ausſtellungspark erhebt ſich dem Ein— 
gangsportal gegenüber das Denkmal 


Papillon der öſterreichi— 
ſchen Abtheilung. 

des Prinzen Amadeus von Savohen, 
Herzogs von Aoſta, für welches die 
grüne Hügelkette auf dem rechten Ufer 
des Po mit ihren ſchmucken Villen ei— 
nen prächtigen Hintergrund abgiebt. 

Rechts erhebtaſich inmitten herrlicher 
Baumgruppen, grüner Raſenflächen 
und kunſtboll angeordneter Blumen— 
barterres jenſeit zweierWaſſerfälle der 
Hauptempfangs- und Ehrenſalon, der 
ſich durch kühne Formen, reiche Ver— 
goldungen ſowie durch eine hohe Kup— 
pel auszeichnet. Von dieſem Salon 
gehen radienförmig die Galerien aus, 
von denen jede einer anderen Nation 
eingeräumt iſt, die ftet3 die Eiflrich- 
tung und Deforirung des ihr zugefal- 


Derßentral- Ehrenfalon. 
lenen Raumes jelbit 
batte. Sehr jehensmwerth find die fran 
zöſiſche, engliſche, amerikaniſche, ita— 


lieniſche und belgiſche Abtheilung; als 


der Clou des ganzen Unternehmens iſt 
aber faſt einſtimmig die deutſche Aus— 
ſtellung bezeichnet worden. Schon al— 
lein der materielle Werth der eingeleg— 
ten Möbel, der koſtbaren Stickereien 
und Textilarbeiten, der Majolikagefä— 
ße, der Malereien iſt außerordentlich 
hoch, und nicht geringer iſt die Fülle 
künſtleriſcher Ideen zu bewerthen, die 
ſich hier energiſchenAusdruck verſchafft 
hat. 

Alle dieſe Galerien haben eigene 
Ausgänge, die unmittelbar in'sFreie 
führen. Tritt man aus der belgiſchen 
Abtheilung, ſo hat man den Pavillon 
Oeſterreichs vor ſich; neben der belgi— 
ſchen Sektion erhebt ſich auch der Pa— 
villon der ſchönen Künſte. Südwärts 
von dem Galeriencomplex beſindet 
ſich das internationale Reſtaurant Mo— 
linari, das nicht allein in gaſtronomi— 
ſcher Hinſicht hohen Anforderungen 
entſpricht, ſondern auch einen male— 
riſchen Blick auf das von einem mit— 
telalterlichen Dörfchen umgebene Ca— 
ſtelld Medioebale gewähtt, das ein 
piemonteſiſches Feudalſchloß aus dem 
15. Jahrhundert veranſchaulicht 
eine ſehenswerthe Reliquie der Espoſi— 
zione Generale Italiana des Jahres 
1884 iſt. Darüber hinaus ſchweift 
da3 Auge bis zur Kuppel derSuperga. 
Etwas füblicher Iodt die Yutomobil- 
abtheilung die Sportämen aller Na- 
tionen an. Mitten, im Grünen liegt 
die durchaus in mbdernem Stil durd;- 
geführte Villa, die Defterreich 
ziemlich umfangreiches Ausftellung: 
objeft bier errichtet bat. . 

Große Anziehung übt in dielen, 


Sabre mie bereitö 1898 die monumen= | 
tale Fontäne aus, die den Vater Eri- | 


danus (den Po) darftellt, der von gra- 
ziöfen Frauengeftalten umgeben - ift, 
die feine Nebenflüffe verförpern. Mit 
Eintritt der Dämmerung mirb bie 
Bonläne mid felen eleirifc) blend 


| neuerdings 


eine | 


Corſo 
Der |! 
in gelber Farbe gehaltenen | 


durchzuführen | 


und 


‘als ı 


belteicha erhebt. 
bier eine Del- und Weinausftellung, 
eine photographifche Ausftellung, - die | 
Colonie einer Subanefentruppe und | 


«ähnliche Veranftaltungen vor, die in-. 


ftruftive Smedle verfolgen ober zur | 
Unterhaltung von Jung und Alt beis | 
tragen. 


Kurfürftene Denkmal zu Herford. 


Zu den bereits fehr zahlreichen Mo- 
numenten zum Gedäcdtniß für Fürjten 
aus dem preußifchen Herrfcherhaufe ift 
ein neues Dentmal bes 
Großen Kurfürften in der meitphäli- | 
Ihen Stadt Herford hinzugefommen, 
das am 26. September, dem 250. Jah» 
restaq der Befitergreifung der bis da= | 
bin reichäunmittelbaren Stadt durch 
den Großen Kurfürften, enthüllt ward. 
Daz Denfmal, ein Werk des Bilbhau- 
ers H. Wefing in Berlin, fteht auf dem 
Plak am neuangebauten Bahnhof. Es 
hat eine Höhe von 25 Fuß. Die in 
Bronze gegoflene Statue erhebt fich auf 
einem einfachen Godel aus köſeiner 
Granit. Sn die Stirnfeite diefes Fuß 
geitelld ift eine Bronzetafel eingelafjen, 
die die Widmungsinichrift „Dem Oro: | 
Ben Kurfürften die Bürger der Stadt | 
Herford“ trägt. Die Rüdfeite zeigt die | 
Snichrift: „26. September 1652 — 26. | 


em 
GROSSEN KURFÜRSTEN 
DIE DAUKBABE BÜRGERSCHAFT 
STADT HERFORD 


| vergangenen Monat3 zur Erinnerung | 


Dentmalde3 Großen fur 
fürften in Herford, 


September 1902. Herford 250 Jahre 
furbrandenburaifch.“ Die eine Seiten: 
fläche ift mit dem bronzenen Wappen | 
Ravensbergs, die andere mit dem Kur— 
brandenburgs geſchmückt. 


In der ehernen Monumentalſtatue, 
die ſich auf dem granitenen Sockel er— 
hebt, hat der Künſtler den Großen 
Kurfürſten in ſeiner vollen, noch ju— 
gendlichen Manneskraft im 33. Le— 
bensjahre, zur Zeit der Beſitzergreifung 
Herfords, dargeſtellt: das Haupt noch 
vom langen natürlichen Lockenhaar 
umwallt, das unter dem breitkrämpi— 


gen, weichen Federhut hervorquillt und 
bis weit auf die Schultern herabfällt. 
Die kraftvolle, ſtattliche Geſtalt, in die 


Tracht ſeiner Zeit gekleidet, den herme— 
linbeſezten Kurfürſtenmantel über 
Schultern und Rücken geworfen, ſteht 
feſt, im rechten Bein ruhend, in gebie— 
teriſcher Haltung da. Die Rechte ſetzt 


er auf ein neben ihm aufragendesStück 

einer 

durch das das feſte Herford ſymboliſirt 
wird, das er in Beſitz nahm, und deſſen 
Wappen mit der altenDeviſe der Stadt 
„Hie Hansa” die Vorderſeite dieſes 
Mauerſtücks ziert. Mit der Linken hält 
er den Griff des Degens umfaßt, der 


zinnengekrönten Stadtmauer, 


am breiten Schulterbandelier an der 
Hüfte hängt. 
Der beleidigte Hausherr.“ 


—— finben ſich 


Gevächtnipfirge auf dem Schiptapaf. 

Auf dem 1877 berühmt geivorbenen 
Shipfapaß ließ Rußland zur Erinne- 
zung an die dortigen heldenmüthigen 
Kämpfe feiner Heere für die Befreiung 
bes Bulgarenpolfe3 und inäbejonbere 
an den bon General von Rabepli über 
Suleiman Pajcha erfochtenen entichei- 
benden Gieg mit verfchwenderifcher 
Pracht ausgejtattete Gedenkbauten er= 


ı richten, deren glüdliche ardhiteftonifche 


Wirkung mie jene ihrer altbyzantini- 
fchen Vorbilder mefentlih auf dem 
Reiz orientalifcher Formen im Verein 
mit dem harmoniſchen Farbenwechſel 
des verwendeten Materials beruht. 


Gedächtnißkirche auf dem 
Schipkapaß. 


Schon aus weiter Ferne wird der 
aus dem Kaſanlikthal nordwärtis zie— 
hende Reiſende durch den Glanz der 
reichvergoldeten Dächer des „ruskij 
nanastirs und ſeines hochaufſtreben⸗ 
den kühnen Glockenthurms geblendet. 
Beim Hinanſteigen zur Gedenkkirche 
aber tritt ihm die treffliche künſtleriſche 


Durchführung aller Einzelheiten * 


gen und erregt ſein Lob und ſeine 
wunderung im höchſten Grade. Die 
ruſſiſchen Künſtler haben es in der 
That verſtanden, hier ein prächtiges 
Wallfahrtsziel für die orthodoxe Chri— 
ſtenheit von der Donau weit hinaus 
über die Rhodope bis zur Adria zu 
ſchaffen, deſſen Geſammtanlage un— 
übertroffen iſt. 

Die Einweihung der Gedächtnißkir— 
che bildete den Glanzpunkt der Jubilä—⸗ 
umsfeſtlichkeiten, welche am Ende des 


an die ruhmreichen Kämpfe am Schip— 
kapaß während des ruſſiſch- türkiſchen 
Krieges von der bulgariſchen Regie— 


rung veranſtaltet wurden. 


— 


Kaiſer-Wilhelm-Gedächtnißthurm. 
Am 30. Auguſt d. J. wurde auf der 


Schwedenſchanze bei Oswizt der infol⸗ 
ge Anregung des Breslauer Verſchöne⸗ 
rungsvereins erbaute Kaiſer-Wilhelm⸗ 


Gedächtnißthurm durch Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Bender, als Vorſitzenden 
genannten Vereins, eingeweiht und der 
Oeffentlichkeit übergeben. Obwohl 
das Projekt hierzu ſchon 1895 vorgele⸗ 
gen hatte, war es doch erſt möglich, den 


Bau nach Anſammlung der nöthigen 


Kaiſer-Wilhelm-Gedächt— 
tburm bei Damit. 
Geldmittel im vorigen Jahre zu begin- 
nen. Der mit einer fsreitreppe verfe- 
bene Unterbau de3 fchlanf aufitreben- 
den, impofanten Thurms ift in hellem 


; Gejtein ausgeführt, über deffen Portal 


Muntjchel, Sie haben ja an Bub’n | 
friegt, -gratulir. Wie haben ©’ ihn 
denn taufen lafjen?“ 

Munticel: „Hermann Albert Lud- 
wig Viktor!“ 

Hausherr: „Was, gleich vier Namen | 
ugd i’ ala Haußbeliger hab’ mei’ Pes | 
perl blos an’ geben laflen! Vier Vor: 
namen, a' ſolche Protzerei! — Und 
mit'm Zinszahlen hapert's alleweil, 
gelt! — Wiſſon S' was, ab Erſten iſt 
Ehna 'künd't!“ 


Vorſichkig. 


ſich das Reliefbildniß Kaiſer Wilhelms 
J. befindet. Zwei vom Unterbau aus— 
gehende, mit rothen Verblendſteinen 
verkleidete Thürme vereinen ſich bei et— 
wa 30 Meter Höhe gewölbeartig zu ei⸗ 
ner überdachten Plattform, von der 
man eine herrliche Rundſicht auf die 
ganze Umgegend hat. Die Koſten des 
vom Rathsbaumeiſter Klimm erbauten 
Thurms betragen etwa 50,000 Mark. 


— — — 


Naalſo! 


A.: „Sie ſollen von mir behauptet 
haben, ich wäre ein Jdiot erfter Rans 
es!“ 


ges! 
B.: „Bitte fehr; von erftem Rang 


| war gar feine Rebe!” 


Runde: „Alfo das ift bie Photogra- 
reichen 


—* ſtei 
EN alla, © 


Der Bartilulier 


me, die ich hei⸗ 
Big 


äh 
= — I 


* 


Der Jägerbauer hat einen koloſſalen 
Stolz auf ſeinen Hansl, der in der 
ganzenSchule derGeſcheidteſte iſt. Mit 
Unruhe und Eiferſucht wacht er darü— 

ber, daß es ſeinem Sone keiner nach— 
| oder gar zuvorthue. Da hört er ein— 
mal am Sonntag im Wirthahausgar:. 
ten den Herrn Lehrer an der Hand ei: 
ned Zeitungsartifelö einen populären 
Vortrag über ein neues Patent halten, 
das ein Fabrikbeſitzer in der Nachbar⸗ 
ſchaft bekommen hat. Ganz erfüllt 
von Eifer und Drang, endlich die 
ewige Sorge um die Vorherrſchafi ſei— 
nes Jungen loszuwerden, nimmt er 
bei Gelegenheit den Lehrer auf die 
Seite und fragt mit begieriger Ge— 
heimthuerei: „Ha, Herr Lehrer, wia 
waar' iatzt dös, kunnt i mir denn net 
mein' Hansl aa' patentir'n laſſen?“ 
— — e — — — —— 


Sein Standpunkt. 


J 


ST 


Neferendar (im Mtelier eines bes 
ı rühmten Malers): „Donnermetier! 
Der Menſch leiſtet Erſtaunliches — 
und dabei hat der Kerl nicht einmal 
| Jus ſtudirt!“ 


Slluftrortes Citat. 


Aus Göthes „Fauft”. 
„Was heftet fich mein Blid auf diefe 
ı Stelle? — it jenes Fläjhchen dort 
ı den Augen ein Magnet?” 


N 

\ 
) 
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| 
Modern. 


| 


| 
y 
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NV 
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rn 


„Saa’ mal, Emma, mo läßt Du 
denn aemöhnlih Deine Verlobungs— 
farten druden?“ 


Aufklärung. 


„Jaz biſt ſcho zwoa Woch'n da in 
Ernlurlaub, aber g’arbat’ hoft no foan 
Stroach!“ 

„Arbat'n? Dös giebts ſcho la 
nimmer! Der Ernteurlaub is 5 


beöiweg’n ba, damit an Löhnung und 
Werpflegungätoften g’fpapt werbl" 


— Galgenhumor. Dell 





br merbet ficherlich Eure Rechnung finden, wenn hr morgen bie- 
jen Zaben befucht. Wir haben verfucht, und e& tft und aud) gelungen, 
beifere Bargainz zu bieten, al3 an irgend einem Montag biefer Saifon. 


Es iſt eine große Auswahl pa—bebeutend mehr, als wir aufeiner 


Seite Anzeigen anführen könnten, dies find nur einige, 


aufs 


Gerademohl heraußgetwählt über ben Meft könnt Shr felbft ur- 


theilen. 


Mufter-Hutnadeln, Pearl, Turguotfe u. KorallensEffelte — Yaffung 


aus franz. Brillanten — Art Nouveau, Rofe Gold und fire 
$1.50, $2 und fogar $3 Werth, 


Finifhes — $1, 


Auswahl morgen für 


Räumung angebr. Partien der American Hofiery Co., einfl. ein gros 
bes Aflortiment beliebter ganzmwoll. Undergarment3 für Männer, Da- 
men und Kinder, in mittlerer und Winter-Schwere—Wthe. bis $1, f. 
$1 für 2 und $2.50 American Lady Corjets— hochmoderne 
mit allen Verbefferungen—lange, mittle u. furze—jede Größe in weiß 
und fhiwarz,, elegant garnirt, ausgezeichnete Werthe. 


Gold⸗ 
aber Ihr habt die 


390 
81 


Korſets, 


32zöll. Corean Crepes, prachtvolle, ganz ſeidene, weich anſchmiegende 


Stoffe, für Waiſts und Abend-Koſtüme, Turquoiſe Blau, Nile, Mais, 


Grau, Roſe, Weiß und Schwarz, zu dem 
Preis für dieſe Crepes. 


60c 


niedrigften je dageweſenen 


Promenaden Suit8 für Damen—haben ein Norfolt Aadet, mit Xafs 


feta Seide gefüttert — Rüde befegt mit einem Square au Tud, in 
Seide gefteppt — grofes Afiortiment von Größen — ber Werth biefer 


Suits ift $25 — unjer Preis, 


$15 


AN unfere jeivegefütterten Herbft-Dreß-Anglige — al unſere ſeldege⸗ 


fütterten Turedo-⸗Anzüge —all unſere Cut away Frack-Anzüge —all un⸗ 
ſere einfachen und doppelbrüſtigen Anzüge — all unſere 825-, 880-, 
835: und $40-Anzüge—in unjerer Männer-Kleider-Abtheilung für 


Bemerfenswerthe Anfammlung von Rugs 


zu denen orient. Gewebe gleiher Qualität je offerirt wurden — feine 


Kazals, Guenjes, Shirvans und andere 
$12:=, $14= und $18-Rugs zu 


Amportirte Bier-MugsS, große und Heine Sorten. Sie kommen mit 
hübjchen embofjed Pancl® und Mottos und haben jhiwere Chafed Mes 
tall-Dedel, reg. 50c-Werthe— morgen erhaltet Ihr fie für 


520 


810 
25c 


zu den niedrigften Preifen, 


mwohlbefannte Syabrilate — 


Begehrenswerthe Nefter in Mohair Canvas Cloths, Burr Etamines, 


Basket Eloths, 


hair Diagonals, India Kameelshaar, Kameelöhaar Zibelines, 


Serges etc., zu 65e und 


Unglücklich. 


Skizze von Ant. Andrea. 


Unter der blühenden Linde ſaßen ſie 
zufammengefauerd und nafchten Erd» 
beeren. Linva hatte fie dem Gäriner 
por der Nafe megitiebigt, immer bie 
größten und jchönften, die bei dem Her- 
tendiner Abends auf der Tafel pran= 
gen jollten. Inzwijchen lag Mite den 
Roman zu Ende. Sie erzählte ebenfo 
eifrig, wie fie aß. Beide trugen nod) 
furze Röde und den Badfifchzopf im 
Naden; ihre Baden waren rund und 
heiß. 


„Sie haben fich nicht gefriegt?” Frag | 


te Linda enttäufcht. 
„I too. Die Gräfin war viel zu uns 


„Sie Tiebte doch den Grafen.” 

„Freilich, und er fie wieber.“ 

„Aber er war nicht ihr Mann — 
baber eine unerlaubte Liebe, und das 
ift allemal Sünde.” 

Mites Augen funfelten, während in 
die ihrer Coufine ein janftes Glühen 
J 

„Dann lieben 
ſollen!“ 

„Du dentit, das geht immer, wie man 
will. — Nein, mit der Ziebe ijt e& ganz 
mas anderes, und gerade die unerlaub- 

» ten, da3 find die fchönften, eben, meil 
man jo unglüdlich dabei wird.” 

Linda ftecte eine [echte Erdbeere in 
ben Mıumd. Sie machte verträumte Aus 
gen und eine nachvenkliche Miene. 

„sch mag aber nicht unglüdlich wer- 
ben. ch beitathe einen Mann, der 
furchtbar verliebt in mich ift; jehr reich 
muß er fein und alles thun, mas ich ha- 
ben mil.” 

Die Ervbeeren waren verzehrt; aber 
die Baden der beiden halbwüchfigen | 
Mädchen glühten no immer. Mite grü- 
belte über eine „unglüdliche” Liebe. Sie 
Hatte einen Stich in’3 Romantifche, mie 
arme, veriwaijte Coufinen, die pon dem 
reihen Ontel da® Gnadenbrot befom- 

men, meiften®. Ihre Wünfche gingen 
nicht jo hoch wie Lindas. Nur Tiebha= 
ben imollte fie einen, fo lieb, iie bie 

„Gräfin“ in ihrem Roman den uner- 

laubten Grafen — recht in Aengſlen und 

Nöthen. Sündigen wollte fie auf feinen 

Tall, e8 nie mit dem Manne einer an= 

deren Frau halten. 

In der lang und fhlanf aufgeichof- 
jenen, blonden Linda fpiegelte fich die 
eriräumte Zufunft flarer und weniger 
bemeat. Sie fah füh und frifeh aus ne- 
ben der Zleinen, braunen Gefährtin, die 
etwas Unruhiges,Zigeunerhaftes an fich 
hatte. Das brachte der Lauf ihre jun- 
gen Leben? mit fich, und mas meiter 
lam, blieb in demſelben Gleiſe: ſie wird 
ſich ihr Brot einſt als Geſellſchafterin 
oder Erzieherin verdienen und ſtändig 
dem Zufall ausgeſetzt ſein; Linda hin⸗ 
gegen wird ihr Schickſal ſelbſt lenken 
lönnen, eine vornehme Frau wird ſie 
werden und eine Rolle in der Welt 
ſpielen. 

Ueber den beiden jungen Köpfen 
rauſcht die Linde und haucht ihre Blü- 
thenbüfte in die milde Luft. Der Früh— 
lingshimmel wölbt ſich wie die Kuppel 
eines Rieſendomes in der blauen Un⸗ 
endlichkeit, und im Gebüfch fingt eine 
Nachtigall. . 

Herbft if es geworden, das Him⸗ 
melsblau tiefer noch und dunfler.. Breit 

. und flimmernd jcheint die Miorgenjonne 
auf die jtilvolle Villa im Grunewald, 
> und auf dem glatten, fmaragdgrünen 

Rajen der englifchen Anlagen bligt und 

lichietirt e3 funtelnd, al3 wäre er mit 

— grellen, ſatten Fa 
n in en, fa r⸗ 
- = ben bilben, en gruppirt, ben 

der geräumigen Beranba; 

born und zmifchen dem brennenden 
Roth ber — und Pelargonien 


— — 
der Baronin — 


— — elegante Geſtali: die 
be modernen — 


hätte ſie ihn nicht 


Twine Cloths, Mohatr Cheviots, Sturm-Serges, Mo⸗ 


franz. 


4740 


„Immerhin eine Genugthuung!“ 
denkt die intereſſante Frau, ſo oft ſie 
ſich im Spiegel betrachtet. 

Früher freilich ließ auch ihre Schön— 
heit ſie kalt, aber ſeitdem der Baron, 
ihr Gemahl, den jungen Sünftler prote- 
girt, der fie in Lebensgröße als Se | 
cefjionsdame malen fol, freut fie fich 
ihrer, und auf dem Grunde ihre un- 
durchdringlichen Weſens glimmt und 
glüht es geheimnißvoll. Zuweilen, in 
unbewachten Augenblicken, lächelt ſie ge⸗ 
quält in ſich hinein: „Und ſie glauben, 
ich habe kein Herz, kein warmes, rothes 
Blut!” 

Ein Schatten legt fich in den grellen 
Sonnenfhein — der Baroıt tritt Hinter 
ihr auf die Veranda. 

„Wundervoller Morgen! Der Herbit 
will gut machen, wie es ſcheint, was der 
Sommer uns dies Jahr ſchuldig geblie⸗ 
ben iſt.“ 

Sie wendet ſich nicht um: „Fünfzehn 
Grad im Schatten; aber auch in der 
Sonne hält man es aus.“ 

„Willſt Du nicht eine Fahrt nach 
Wannſee machen? Ich ſchicke Dir den 
Wagen bald zurück — gegen elf. Ge— 
nügt es Dir?“ 

Langſam dreht ſie den Kopf ihm zu. 

„Kommſt Du zu Tiſch?“ 

„Leider — ich muß heute im Club 
ſpeiſen — geſchäftliche Zuſammenkunft, 
Du weißt ja.“ 

„Dann behalte den Wagen nur da. 
Ich fahre nicht aus. Couſine Mite woll⸗ 
te mich beſuchen. Das arme Ding plagt 
ſich mit der Erziehung der Kinder einer 
hyſteriſchen Frau ab. Wir haben uns 

über Jahr und Tag nicht geſehen.“ 

„So, ſo — die kleine Couſine — — 

Der Baron iſt immer etwas zerſtreut 
und ſehr beſchäftigt — eine Säule der 
Finanzwelt, um die ſich alle kleineren 

und ſchwächeren „Häuſer“ gruppiren. 
Man preiſt ihn allerorten als abſolui 
tüchtig und zuverläſſig. Er weiß es und 
läßt es ſich gefallen; ſiolz iſt er nur auf 
ſeine ſchöne, altadelige Frau. 

„Sch mochte ihr die Bitte, mich wie— 
derzufehen, nicht abfchlagen, obgleich 
„arme Vertvandte”, wenn man fie mal 
vorläßt, gewöhnlich fehr aufregend und 

ſeßhaft find.” 

„zreilich, freilich! Muthe Dir nur 
nicht zu viel zu, Tiebe3 Herz! Jedenfalls 
hole ich Dich nachher aus ber Oper ab, 

| md wir foupiren zufammen. Addio. 
Theuerſte, und auf Wiederſehen!“ 

Der Baron küßte ferner Gemahlin 
ehrerbietig bie Hand, dann ein Pfiff 
auß ber Kleinen, filbernen Pfeife, die er 
fiet3 in der Weftentafche trug, und bie 
Eauipage fuhr vor... 

Nah dem Gabelfrühftüd, bei dem 
zwei Diener fervirten, führte die Baro- 
nin ihren Gaft in den Garten. 

„Ach,Zinda, das erinnert mich an ben 
Park zu Haufe, bei Euch. E3 ift alles 
bei Dir munderfhön — mas für eine 
glüdlihe Frau mußt Du fein!“ 

Die Baronin hebt eine Kaftanie auf, 
die eben vom Baume gefallen ift, und 
wirft fie auf ven Rafen: auf dem ge- 

ı harkten Kiestwege ftörte fie. Dann fieht 
fie ihre Coufine von der Seite an und 
fpricht e8 aus, mas ihr mährend des 

Frühftüds durch den Kopf gegangen ift. 

„Und Du bijt eine Schönheit gewor- 
ben, Mite.“ 

Die zierlide Braume in dem einfa- 
chen, aber ganz dien Straßencoftüm 
lacht befangen. 

„Mir geht e3 aber grundbfchlecht — 

„Wie jo? Du fehriebft mir doch, daß 
Du ein hohes Gehalt befämft und eine 
durchaus fekbftändige Stellung bei den 
Kindern einnähmft.“ 

„Xa, ja!” Mite'3 vräunliches Geficht 
beginnt zu —* fie fentt fo 4! tie 
möglich ihre langen, fi Wim⸗ 
pern. „So weit alles vecht günſtig und 

ufriebenftellend; aber die arme, wun⸗ 
—— —— Frau — —“ 

„Die haft Du doch nicht zu erziehen?“ 

3 tubiger und —*— die —5* 
um fd ——— unge Mädchen; 
rumbe, | ihre Sch ipefven u 
ib wäre am 

ntes Blatt 


a 


4 


ber —— — Sie achtel 
darauf. Ihre Auge n — 


Aber ſie iſt Doch da. Man tamn fie 


nicht auß der Welt jchaffen.” 

Beide bleiben plöglich jtehen, Lindas 
firhler Blid erweitert fich feltfam: 

„st fie — zu viel?“ 

Bleih, entjegt faft ftarrt die andere 
fie an. 

„Sp — fo meinte id e8 nit — 
Gott perhüte! her bin ich in jenem 
Haufe zu viel — —” 

Und nun das quälende, vonSchlud- 
zen und Wechzen zerriffene Geftändnif. 
a, fie liebte ihn. Seine große Güte und 
Geduld hätten fie bezwungen. Er ginge 
nit gebeugtem Naden unter feinem 
Schidjal; aber nie ein Murren, nie ein 
Vorwurf — eitel Milde und Nahficht 


gegen die Frau, die ihm feinen Augen- | 


Elid Ruhe gönnte und den Frieden aus 
feinem Haufe jcheuchte. 

„Nicht einen Tag wäre ih geblieben, 
wenn er nicht gemejen wäre,“ fpricht 
Mite, fich zur Sanftmuth zwingend. 
„Die Kinder lernte ich erft fpäte: Lie 
ben, alö ich jah, mie er fie Tiebte.“ 

„Und von den Kindern fchmeifte 
Deine Liebe ab zu ihrem Vater hin?“ 

Die Stimme der Baronin Klingt 
ftreng und kalt: wie Eisfügelchen fällt 
jebes Wort in das heiße Herz der ans» 

| deren; aber fie wirft den Kopf in den 
| Naden, und ihre Augen bligen: fie ift 
| Holz, um jenes Mannes millen leiden zu 
| fönnen. 
| „a, fo fam eg, und ich gäbe mein 
| Leben für ihn hin, wenn ich nur 
| dürfte.“ 

„Weiß er es?“ 

Ja. 


„Nun — und?“ 

Eine Pauſe. Mite ſenkt den Kopf ſo 
tief, daß das herbſtbunte Ahornblatt 
aus ihrem Haar fällt; dann antwortet 
ſie, daß es wie ein leiſes, ergebenes 

Schluchzen klingt: 

„Er hat ſeine Hand, die gute, wei— 
che, auf meinen Scheitel gelegt und ge⸗ 
ſagt: „Es betrübt mich in tiefſter Seele, 
daß meine Kinder Sie verlieren fols 

| Ien, aber e& ift nicht zu ändern, denn 
| jonft — verliere ich mich.” 

Sie waren an eine Bank zwiſchen ho⸗ 
ben Tarusheden getommen; da z0g Ba= 
ronin Linda ihre Coufine nieder. Nies 
mand fonnte fie hier jehen— nur ber 
| goldene SHerbjl, der mit mehenden 

| Spinnmebfchleiern dieQuft hurchfreuzte. 

„Er liebt Dich wieder —“ 

Und Mite flüfterte unter riefelnden 
Thränen: 

„Das iſt es eben: begreifſt Du nun, 
wie unglücklich ich bin?“ 

„Ich begreife nur, daß Du fort 
mußt,“ verſetzte Linda unerſchütterlich. 
„Er hat es Dir ſelbſt nahegelegt, und 
dann— Du mwillft doch nicht ſündigen?“ 

„Er will es nicht,“ fagte Mite fin> 
jter und mwifchte ihre Thränen... . 

Ueber da Antlit des goldenen Herbs 
fte3 z0g die Dämmerung: blaß murbe 
e3 und trübe. Hinten im Garten ftiegen 
Nebel auf, und das trodene Laub am 
Gartenzaun begann nad Moder zu rie- 
chen. Ein Fröfteln ging über ben 
Ichlanten Leib der Baronin Linda, als 
fie der Eoufine nachfchaute, Die noch ein 
mal binter dem Grün der Villa auf- 
tauchte und dann leicht und elaftifch die 
breite Prachtſtraße hinſchritt. 

Wie eine ſchwarze Mauer umfing 
die Taxushecke die Zurückbleibende. Der 
Abend ſenkte ſich auf ihr blondes 
Haupt, und ihre ahnende Seele ſah die 
Nacht heraufziehen. — — — 

Da warf ſie die Arme über ihrem 
ſtolzen Nacken zuſammen, und ein 
Schrei tönte in der Tiefe eines einſa⸗ 
men, darbenden Herzens: 

„Einmal — nur einmal möchte ich 
ſo unglücklich ſein!“ 

Niemand hörte es. Zwiſchen ihren 
Zähnen war der Schrei erſtickt — — — 


Unfihtbare Kanonen. 


Ueber unfichtbare Kanonen fchreibt 
man aus London: „Ein englifcher 
Milizkapitän, Hauptmann Syles von 
der Yorkfhire Miliz-Artillerie, hat eine 
„Erfindung“ gemacht, die troß ihrer 
großen Einfachheit von entfchiebener 
Bedeutung ift und auch bereit8 bom 
englifhen Krieggamte in gebührenber 
Meife ausprobirt wurde. Im Uebung3» 
lager von Alderſhot wurde nämlich eine 

| Batterie von ſechs Geſchützen nad) ben 
Ungaben de? Kapitäns mit allen Far» 
ben des Regenbogens bemalt, amb zwar 
boriwiegenb mit ben brei Hauptfarben, 
roth, blau und gelb, in unregelmäßi- 
gen Gtreifen und Kledfen, fo daß die 
Sefhüte und Progen ausfahen, ala 
wenn fie in einem Karnevalgaufzug 
berivandt werben follten. Diefe Bat» 
terie rücte dann aus, nahm in einer 
Entfernung von etwa 3000 Meter Auf: 
ftelumg, und dann berfuchten einige 
hundert Artillerie-Offiziere mit ihren 
Feldgläjern die Gefchüge zu entbeden, 
deren ungefähre Entfernung unb Stel- 


lung ihnen befannt war. Died mar aber, 


vollftändig ummöglih, umd nicht ein 
einziger Offizier konnte troß aller An 
ftrengungen die Kanonen ausfindig 
machen, felbft als diefe anfingen, mit 
Kartufhen zu feuern. Schließlich 
wurben zwei Batterieen reitenber Artil- 
lerie vorgeſandt, um die ſechs bunten 
Geſchütze zu einem Kampf zu zwingen, 
aber auch dieſe Angreifer entdeckten den 
„Feind“ erſt, als ſie ſich ihm bis auf et⸗ 
wa 800 Meter genähert hatten. Alles 
in allem hat Ni herausgeſtellt, daß bie 
angewandte Farbenverbindung an den 
Kanonen ſo täuſchend mit dem Hinter⸗ 
grund und der Umgebung überein⸗ 
ſtimmt, daß ſelbſt auf 1000 Meter Ent⸗ 
fernung mit einem -uten fyelbglafe die 
Geſchützaufſtellung nur ar ober * 
größere Entfernung gar mr 
terjcheiben oder zu ——— iſt. Es ſol⸗ 
nn ——— ee im 
iefer in nädhiter 
ftellt werben, und fo ift alle Zus 


ee 
öctfrhe nr und baflr in allen 
Schattirungen bes Regenbogend glän» 
* — 


— 


Gtablirt 


in 


1875. 


Goodyear Melt ne. engl. Enamel, 
tig gemadht — ausgezeichnete Qualität — pegiell Montag 
zu — 


Rugs, Teppiche, Oeltuch 


Wilton Velvet Rugs, in dem berühmten Dimmicks' Fabrikat —Auswahl aus 
der ganzen Partie von dieſen ausgezeifineten, eleganten Rugs, in den neue: 
ften Muftern, umfaffend eine prachtpolle Auswahl in orien- 
talifchen Effekten, die gegenmärtig fo populär find, Größe 
9x12 Fuß, nur 


6x9 Fuß, 4.25. 


Milton Velvet Carpets, Standard 
Fabritate, mit oder ohne 
Vorders — 
Tapeſtry Bruſſels Carpets, orien- 
taliſche und Blumen-De— 
ſigns, Yard — 
Ingrain Carpets, durchaus ganz- 
wollen, herabgejeht non 60c, 
Montag, 


Basement-Bargains. 


yon, Eitcase, Benntan, Den 2. Oktober = 1902. 


The 


Suits ımd Sfirts fir Damen 


Novelty Walking Suit3 für Damen, genau mie 
die Abbildung, weldhe nach dem Original ge- 
zeichnet wurde, Der neuejte Bloufe Effett, ge- 


macht au& Novelty gemifchten, 


Stoffen in 


Schwarz u. Blau, mit feidegefütterten Waifts 
— Beplum Rüden und neue Puff Uermel — 


Stirt3 in neuefter Mode, 
Straps befebt — fpezieller 
Preis für Montag 

nur 


einfach oder 


mit 


17.50 


Bloufe Walking Suits für Damen, 


in ganz» 


mollenem Melton Elotb in Braun u. Orford 
Grau, mit Seide aefütterte Bloufe Waift? — 


gored Gfirt3, 
„piped“ mit Sammet, 


Kanten und gg 


Populäre Zibeline Euit3 für Damen — in 
Schwarz und Blau, mitSeide gefütterteBloufe 


Maifts, Peplum Rüsten doppelter 
u. fanch „puffed“ Aermel, aurüd- 
gelegte Euff3, ungefütterter Stirt, 


Ganzfeidene gefütterte 


Iop Cape 


27.30 


Fuits für Damen, in 


Bloufe und Eton Faconz, in feinen Cheviots, 
DVenetians und Broadelothz, in Echiwarz und 
Tarben, nach der neiteften Mode gemadt — 
Büste or mit ftitched Bands und fchmalen 
alten, Iaffeta jeidener Drop ſurt g30 


Fair 


Montags Hleider-Derfauf 


State, 
Adams, 
Dearborn, 


Eine ungewöhnliche Gelegenheit, einen hochfeinen Win- 
ter = Anzug oder Ueberzieher für Männer für 11.75 
zu belommen. BVerjhiedene Partien bon eis 
nem mohlbelannten Fabritanten, welche wir zu bedeus 
tend herabgejegten Preiien räumten, zujammen mit 
vielen unjerer eigenen Partien, welche für diefe Geles 
genheit fpeziell herabgejegt wurden. Die Anzüge find 
in den neueften und bübicheiten Muftern, in feinen 
Tiweeds, braunen und grauen Miſchungen, ſchwar⸗ 
zen Thibets und Orford Grau. Die Ueberzieher 
ſind wirklich ein Bargain — jeder einzelne iſt von 
ſtrikt ganzwollenen Stoffen, jeder einzelne mit dem 
beſten Atlas Aermelfutter verſehen, welches wir garan— 
xiren, zwei Saiſon zu tragen. Dieſe Ueberzieher kom— 


men in Oxford Grau, einfachen ſchwarzen und Ker— 
ſeys, in allen Größen, welche paſſend ſind regulär 


gebaute, ſtarke und ſchlankge— 
11.75 


baute Männer: Auswahl von dies 
jen Unzügen und Weberzichern 
für 

In Knaben-Kleidern 
Ein Verkauf des Ueberſchuß-Lagers von drei Fabri—⸗ 
lanten ermöglicht es uns, unſern Kundern jetzt einige 
ſehr ungewöhnliche Werthe au bieten. 


Ueberzieher für Knaben, lange yacons, 4 bi8 16 
Sabre, dunkle, Heidjame Oxford Grays, in Tangem 
Schnitt und mit gutem, dauerhaften Futterſtoff, — 
Röcke, welche ſowohl modern wie dauerhaft 3 95 


ſind — 

Kniehoſen = Anzüge für Knaben, in doppelfnöpfigen 
und Norfolt Facons; die doppeltnöpfigen Anzüge 
find in Größen von 6 bis 16 Jahren, und Norfolk in 
Größen von 4 bis 16 Jahren, niedliche 

Mufter 2.95 


Winter-Unterzeug-Dertanf 


Eine — Partie von hochfeinen Damen-Schu— 
ben, zu deren Erlangung. um fie für $2.45 zu ver: 


faufen, wir viele Zeit gebraudht haben. 


Der Preis 


ift jehr niedrig, wenn man den Werth der Schuhe 


in Betracht zieht. 


Diefe Partie umfaßt alle neue: 


ften und beften Lederfjorten, in allen gegenwärtigen | 
Wacons, und jedes Paar ift ehrlich und von Erper- 


ten gemacht. 


Diefe Schuhe könnten leicht viel theus 


rer bverfauft werden, aber e3 ift unfere Abficht, den 
Damen Chicagos die beiten Schuh-Werthe zu $2.45 


zu offeriren, die fie gemals gefehen haben. 


Aus: 


twahl von Bor Calf Kid, Chrome Kid und Patent 
leder; niedrige oder mittlere Abfäte; Opera, breite 


oder mittlere Facon Zehen; 


leichte fjchmalrandige 


oder jhhiwere Extenfion Sohlen; Patentle: 


der od. Stod Spiten, in 

Knöpf: oder Schnür⸗Fa⸗ 

con—in jeder Einzelheit 
N garantirt — 


2.45 


Gute Damen-Schuhe in Bor Galf und 
Kid, nur Schnürfchuhe, männlihe und 
Opera- gehen, Patentledver Spigen und 


fchiwere oder leichte 
Sohlen — 


+ 


Gute Knaben-Schulfhuhe, jhwere dauer⸗ 
hafte Sohlen und breite vernünftige es 


hen, alle Größen und jedes Paar gut ge> 


macht, zum Verlauf offerirt zu— 


1.25 


Filz Damen-Haus-Slippers, mit Leder: Sohlen u. 


Anfägen, Pelz: Bejak, warm und bequem, 


zu 


30x60 Zoll, 1.75. 
9x9 Fuß, 5,85. 
36x72 Zoll, 1.75. 


8x10 Fuß, 6.25. 


Ingrain Carpet 
Bruſſels Gewebe, 
ben— 


Deltuh Ofen - 


hübſche Gifette, 
Zoll - 


dr 
39€ 
45e 


Quadrat⸗Yard, 


Kohleneimer,von extra fchiverem galvanis 
firtem Eifen gemadt, verftärkter pw 
Boden, fchiwerer Bail — 25 


Hand 

Schrupp⸗ 

Bürſte, 

ſtark und gut ae 
Dfen-Bürfte, mit Griff, gute 


20 
Dualität— Montag 2) c 


Enameline Ofen = Politur, dei Allen als die 

beite befannt— Montag für nur 3c 

Spark Guard f. Feuerplag— von dem beiten verzinnten 

Draht gemacht, jchineres, ftarkes Geftell, — 65 

fhügt Eure Teppiche und verhüttet Feuer — c 

Familien Theewaage, ſchwerer Blech Scoo 

a bis 4 Pfund, und ift jehr u. * 60€ 
tode Poler, Holzftiel, grades 

Mufter, 3c 


a — 


— 


Scoop, mit — 
Sodet Strap, „De⸗Griff 


45c 


neuefte Mufter, paßt s 
Geh echter Sunap fur Ä 
\ Gerftenderfer.berühmte ® Enamel für Ofenröhren,teodnet hart, | \ 


20.00 


Smyrna Rugs, Bromley’3 hochfeine Princeh, ein prachtoolles Afjfortiment, 
26x54 Zoll, 1.45. 
Ingrain Art Rugs, Leedom’3 befte ganztollene, eine außergemöhnt. Offerte, 
7.6x9 Fuß, 4.90. 
Yafa japanische Rugs, handgemacht, befte Qual., ſehr zufriedenſtell. Fabrikat, 
30x60 Zoll, 1.25. 
Ster Matiing Rugs, äußerft dauerhaft, hübfche, gefällige Effekte und Farben, 
9x12 Fuß, 8.25. 


8, Cochran’3 Gtanites, 


echte Far⸗ 19 c 


Rugs, geſchmackbolle, 
Größe 36x36 25e Import. van 


36x72 Zoll, 2.50, 
9x12 Fuß, 7.80, 


6x9 Fuß, 5.50, 


49€ 


ichwere Sohlen, neuefte Zehen, präd- 


+ 


Zuder— 
d. & €. graunlirs 
7 * 21 ah. 98c 


Gupid Hulled Corn oder Trb- 
a:bita Hominn, per 8c 
3:Pfd.:Büchfe 


Batavia Spargel, neuen Dad, 
per 24:Pfb. 


Lüchfe 25 
ieh Scheiben:Unanas, 
per 

Rüde 16 
Urmour’3 Mince Meat, 
per PRadet 

Star Gelatine, per 
Badet, 


Te 
dc 
12c 
10c 
42% 
50€ 
50c 
1.30 
12c 


Waichpuiner, 


Hires’ Mootbeer Er: 

traft, per Wlajche, 

Importirte Del:Sar: 

Dinen, per Zin, 

Beſte — * 10- 

Pfd.⸗Schachtel, 

——— zu 
:Pfd.-2 


100 Bfd. Erufbed 
a für 


Amport. Oliven-Oel, 
3:Gall. Kanne, 


nn 
Seife, per ® 


Enom ausite 


Linoleum, amerifanifche und [hottifche | Ku - 14 
Tabrifate, 2 Yard breit, per 4m 
45€ 


Munger's feinfte Greamery: 
Butter, 5:Pfd.« 
imer, + 


Suppe— 

Empfon’s affors 
tirte, 3 
für 


Fairy Oval:Selfe, 


10 
Let 


5 Stüde 


Neuer 2 getrodenete Peaches, 
Wepfel oder Apricots, 10€ 


per 


Fancy neue Ganta ac 
Pflaumen, per Pd. 


Fancy neue a eir 


gen, 


ges neue — 
Rofinen, Pfd., 


Fancy 
Muscatel:Rofinen, 


per 


Fancy Fard:Datteln, 
per Pfd., 


Neue Kalifornie Lima: 
Bohnen, per Bid 


Bear! Taptoca, per 
Pfund, 


Bas —— Head 
eis, per Pfd. 


New Vork Wowein— 
mebl, per Bid 


Uncle 
oder Pirginia Emert Piann: 
luchenmehl, 
Pachket, 
Malt 
Schachtel von 
ein Ping Pong⸗Set 
für 


Die wundervolle große Auswahl 
in Damenlinterzeug in allen 
Qualitäten und Sorten bietet eine 
ausgezeichnete Gelegenheit zum 
Einfauf von Unterzeug, wie Ahr 
ed mwünfcht zu unferen anerkannt 
niedrigen Preijen, melde in allen 
Talen für den Käufer eine Er: 
Iparnif bedeuten. 


Leibehen und Beinkleiber für Da- 
men, in egyptifcher Baummolle — 
Ihmer fließoefüttert, filbergrau 
und ecru, Geibe-taped, qui ge: 
macht; Kleidungsftüde, die a w 
zufriebenftellen— 250 
Leibchen und Beinkleider für Da— 
men, in ſchwerer fließgefütterter 
eghptiſcher Baumwolle, Seide⸗ge⸗ 
häkelter Beſatz, „guſſeted“ Aermel, 
Perlmutter-Knöpfe, fini— 

ſhed Nähte — 50e 
Leibchen und Veinkleider für Da— 
men, in ſchwerem Merino, filbers 
grau, gehen nicht ein, Seide 

taped, „ſhaped“ Unterzeug, 50e 


Monlugs Fehr niedrige SHrocery-Preile 


ring 

s gt ng Patent 
umbo € 
JBbl.⸗Sad 81. 95 


16:Unzert:fFlafhe Queen⸗ 35e 


Oliven für 


25c 
39e 
20c 


Büchfen 


Stüde für 

fo tete, Snider’s 2. Monarch Eat« 
fup, für, per Pints 

Flaſche, 17e 
Maseot Laundry⸗Seife 

19 Stüde für ' 27e 
Lenfeſtey's Entire Wheat 


VPaſtry oder Roggenmehl, 
per Sach, 29e 


Pid., 
De 
17c 


impott., 


Napoleon Navas und Mofa: 
15€ Kaffee (Proben frei jerpirt und 

eine 3:Ungen:Büchfe Egg Bad: 
loſe pulver unentgeltlich — 


er 2% 
be 

be 
4e 
Te 
4 


Uunt Aemima 


neue 8⸗Ctown 


Pfd., 


Old Government Java⸗ und 


Molta⸗Kaffee. 
34 Bid. für — 


1.00 
1.00 


7 Pfd. guter Santos⸗ 
Kaffee für 


einer m... her, 
3 PBfd. für 


feiner Sun Drieb Yes 
pansXhee, per Bid, 


30€ 
Ale Sorten ae - We 


Thee,. für, 490 
a 8c Old Grift —* — Kaffee, 
der 1Pfund⸗ 


Breakfaſt Food, per c 
6 PBadeten und Bader, 


Tec 


Aerrh, 


Grüne Ingwer Wurzel, m 
und, 25c 


Spezial-Berfauf von Agate-Waaren 


Montag offeriren wir die folgenden Agate Nidel Stahl Kochgeräthſchaften, 


garantirt 


echt und frei von Arfenif und anderen Subftanzen, die der Gefundheit fehädlich find. Yhr 
folltet feine anderen Geräthe. gebrauchen für Effen und Trinken. Diefe Waare mwirb bon 
den beiten Ehemitern und Koch-Erperten des Landes empfohlen. MerttCucd die ſehr ſpe— 


ziellen Preiſe: 


No. 8 echte Agate 
—— — u 
tag 

1:Dt. 
Theetopf, 


echter Are 
350 


Pfanne — Montag zu 
B⸗Quart Agate Einmach⸗Keſſel, für 
5-Duart Ugate EinmahReijel, für 
1.Quart echter Agate Reis-Stocher, für 
2-Quert Agate Cinmach-Reffel, für 


13350. Roafting- Pfannen, Montag, 38o 
2:Ot, Ugate — — zu 2160 


2-Dt. 
Kaffeetopf — — 
tag, 
Echte Agate * 
ſchüſſel, 


1⸗Ot. echte Agate Lipped Saucen⸗ 


300 


400 


650 
2560 


echter Agate 10:zölliger Baſting 


Löffel — Mon: 
tag, 80 
1:-Quart echte Agate 
Milchpfanne, 120 


3⸗Ot. Agate Lipped Saucen⸗ 

Pfanne— Montag zu nur 270 

6:Quart Agate Einmad) = Kefjel, für 450 
2:QDuart Agate Milch = Pfanne, echt, für 15e 
3:Quart Agate Pudding » Pfanne, echt, für 13e 
3:Quert echte Agate Pudding» Pfanne, für 19e 
9:3Öll. 

Pie: 





